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wüste Schlägerei in der Pariser Kammer
Peinliche Angriffe gegen Salengro

war er fatinenNuchtigZ
Paris , 13. November.

Bei einer Ausspracheüber den Fall Salengro.
der zum Gegenstanddie Behauptung hat, daß der
französische Innenminister während des Krieges
sahirenslnchtig geworden und vom Kriegsgericht
. . .

Unser lagssspiegel
Der Führer besuchte das erste Berliner Kon¬
zert der Londoner Philharmoniker.
Gauleiter Wagner sprach über seine Auf¬
gaben als Relchskommissarfür die Preis¬
bildung.
Die Danziger Flaggensrcvler wurden zu
Eesängnisjtrasen verurteilt.
In der Pariser Kammer kam es zu unglaub¬
lichen Prügeleien.
Die Berbilligungsaktion des Reichsnährstan¬
des sür Marmelade wird sortgesührt.
Der FischereihafenWesermnnde soll erheblich
ausgebaut werden.
Bei der Ueberweisungsfeier der HJ. sprach
Oberbannführer Finkentey.
OberstwerkscharführerSchneider gab die Ans-
sührungsbestimmungenzum Abkommenzwi¬
schen Dr. Sey und Stabschef Lutze bekannt.
Korpssührer Hühnlein erließ Bestimmungen
sür das Motorsportjahr 1337.
Standartensnhrer Christensen wurde zum
Gausachamtsleiter sür das Fachamt Boxen
ernannt.

il

in Abwesenheitzum Tode verurteilt worden sei,
kam es am Freitag in der Pariser Kammer zu
einer Saalschlacht, wie man sie bisher in den
Annalen des französischen Parlamentarismus
wohl kaum beobachtethaben dürfte.

Der rechtsstehendeAbgeordnete Becquart
führte unter fortwährenden Unterbrechungenund
Zwischenrufenvon rechts und links in feiner

„Anklagerede" aus, datz die bisherigen Ausspra¬
chen und auch der Beschluß des sogenannten
Ehrengerichts, dem General Eamelin vorstand,
keine Aufklärung des Falles gebracht hätten. Er
habe sich mit allen Augenzeugender damaligen
Ereignisse in Verbindung gesetzt. Alle Antworten
liefen entweder darauf hinaus, datz Salengro
fahnenflüchtig  geworden sei, oder aber, daß
die Auskunftgeber sich nicht genau des Falles
erinnerten. Niemand aber habe die Unschuld Sa-
lengros beteuert. Wenn er aber unschuldigsei,
müsse er von jedem Verdacht reingewaschenwer¬
den. Wenn man ihn zu unrecht beschuldige, müß¬
ten die Verleumder bestraft werden. Der franzö¬
sische Kriegsminister habe sich geweigert, die not¬
wendige Aufklärung zu geben. Die Zeugen¬
aussagen gingen ausschließlich darauf hinaus, daß
Salengro schon vor dem Kriege auf der Liste der
Verdächtigenals Antimilitarist und Re¬
volutionär  gestanden habe. Am 7. Oktober
1915 habe er im Laufe des Nachmittags die fran¬
zösischen Stellungen verlassenund sei seither spur¬
los verschwundengewesen.

Sofort nach der Gefangennahme Salengros
habe eine heftige Beschieß'uim der französischen
Stellungen eingesetzt. Der Redner erklärte, er
weigere sich, anzunehmen, daß der Innenminister
den Verrat so weit getrieben habe, seine eigenen
Kameraden niedermetzeln zu lassen. Ein Zeuge
habe ausgesagt, daß er, der Zeuge, häufig Ver¬
wundete und Tote zwischen den feindlichenStel¬
lungen gesucht habe, niemals aber unter den Be¬
dingungen, wie der Innenminister Salengro. DieHaltung Salengros sei also entweder die eines
Helden oder eines Deserteurs.

Seine Vorgesetzten hätten ihn aber nie sür eine
Auszeichnungvorgeschlagen, sondern ihn im Ge¬
genteil vor das Kriegsgericht zitiert. Salengro
habe die Möglichkeit gehabt, seine Ankläger wegen
Verleumdung zu verfolgen. Er habe davon keinen
Gebrauchgemacht.

Zum Schluß gab der Interpellant seiner Ver¬
wunderung darüber Ausdruck, daß von fünf Rich¬
tern sich zwei für die Schuld Salengros ausge¬
sprochen hätten. Dies sei ein dunkler Punkt, der
unbedingt aufgeklärt werden müßte.

NachdemBecquart seine Ausführungen been¬
det hatte, betrat Ministerpräsident Leon Blum
die Rednertribüne, um seinen Innenminister zu
verteidigen. Aus der Rechten setzte sofort ei»
selten beobachteter Tumult  ein . Zwei
Kommunistensprangen über ihre Bank hinüber
zu der Rechten, und in wenigen Sekunden kam
es zu einer beispiellosenSaalschlacht. Es hagelte
von allen Seite» Ohrseigen. Unter unbeschreib¬
lichem Lärm versuchteKammerpräsident Herriot
die beiden kämpsendenParteien auseinanderzu-
üringen. Leon Blnm aus der Rednertribüne
brauchtemehrere Minuten, um sich überhaupt der
Lage bewußt zu werden. Er verließ schließlich
die Tribüne, als er von Herriot dazu aufgefor¬
dert wurde. Die Saaldiener räumte» jetzt die
Tribüne, und auch die Pressevertreter sahen sich
gezwungen, ihre Tribüne zu verlassen. Erst nach
längeren Bemühungen gelang es den Saaldie¬
nern, die Ruhe einigermaßen wiederherzustellen,
nachdem Herriot inzwischendie Sitzung aufge¬
hoben hatte.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung
betrat dann wieder Ministerpräsident Leon
Blum die Rednertribüne. Er erklärte, daß
Salengro nur ein einziges Mal vor ein Kriegs¬
gericht gestelltund mit drei gegen zwei Stimmen
freigesprochensei.

Der SchwerkriegsverleitzterechtsstehendeAb¬
geordnete Vallat  forderte den Innenminister
auf. sich mit dem Schiedssprucheines Ehren¬
gerichts einverstanden zu erklären und dieses
Ehrengericht aus den Reihen seiner politischen
Gegner zu wählen. Ein anderer Abgeordneter
der Rechten gab seiner Verwunderung darüber
Ausdruck, daß sich Salengro nicht selbst von der
Tribüne der Kammer herab verteidigt habe. Er
habe vergeblichauf jenen Schrei der Entrüstung
gewartet, den jeder Schuldloseabgegeben haben
würde. Diese Aufforderung veranlaßte Innen¬
ministerSalengro zu einigen kurzen Bemerkungen,
in denen er lediglicherklärte, daß er als Soldat
ebenso seine Pflicht getan habe wie jeder andere.

Preisbildung im dienst der Sesamtwirtschast
Neichskommisfar Vauleiter Wagner über leine Aufgabe im vierjal,resplan

Weimar, 13. November.
In feierlicher Form wurde Freitag vor¬

mittag in der vollbesetzten und mit den Fah¬
nen des Reiches und dem Abzeichendes NS .-
Rechtswahrerbundes geschmückten Weimar-
Halle der erste Fachkongretz für das Prü-
sungs- und Treuhandwesen eröffnet. Der
Kongreß, der unter der Schirmherrschaftvon
ReichsministerDr. Frank steht und von der
Akademiefür Deutsches Recht, dem National¬
sozialistischenRechtswahrerbund und dem
Institut der Wirtschaftsprüfer veranstaltet
wird. führte über 1500 Berufskameraden
und mehrere hundert Gäste aus dem Reich
in Weimar zusammen.

Die Anwesenheit von Wirtschaftsprüfern aus
ngland, Holland, Norwegen und Dänemark zeigt,
eiche Bedeutung der Veranstaltung auch im
uslande beigemessen wird. Reichsgruppenwalter
Krtschastsrechtlerdes NS .-Rechtswahrerbundes
n. Mönckmeier,  Vorsitzender des Instituts
ir Wirtschaftsprüfer, eröffnete den Kongreß, dem
is Aufgabe gestellt sei. in gemeinsamer Ackert
nd Fühlungnahme fachliche und beruflicheFra-
en zu klären. Er erteilte Reichsstatthalter und
Nulleiter Sauckel  das Wort, der mit Freude
'Wellte, daß er dem deutschenPrüfungs - und
äeuhandwesenin Thüringen einen großen Er-
Kg verdankeund daß er deshalb die Aufgaben
nd die Arbeit des Prüfungs - und Treuhand-
rejens nicht nur für nützlich, sondern auch für
otwendig halte. Der Gauleiter meinte damit
ie nützliche Mitarbeit bei der Ansteckungjudi-
her Eeschäftsmanöverin dem Suhler Wassen-
»erk, vormals Simson und Genossen, und brachte
um Ausdruck, daß der nationalsozialistischeStaat
lon den Treuhändern und Wirtschaftsprüfern er-
°ne. daß auch der letzte Rest jüdl ' cher
Korruption in der deutschen Wrrt-
chaft entdeckt und beseitigt werde.
8er Reichskommissarkür die Preisbildung

oauleiter Wagner
hielt dann leinen mit größter Spannung, ermatte¬
ten Voriraq über die ihm vom Führer und vom
MinisterpräsidentenGeneraloberst Göring "ver¬
tragene Aufgabe. Er führte u. a. aus : „Es m
grundiatzlich falsch, zu glauben, die Tätigkeit oes
Aeichskömmi^ars für Preisbildung wäre ent¬
scheidend oder gar ausschließlichnur eine uver-
wachende. Ebeii,o abwegig ist die Meinung, es

käme lediglich daraus an, den Preis als das
Endergebnis einer Kette von Vorgängen anzu¬
sehen und die Sache demgemäßzu behandeln. Da¬
mit zusammenhängenderweist sich auch die andere
Anschauungals falsch, die in der Tätigkeit des
Reichskommissars für Preisbildung etwa die Rolle
eines kleinen oder größeren Schutzmannes er¬
kennen will. Es ist auch nicht so, als sei die Ee-
samttätigkeit auf das polizeiliche Gebiet unter
Zuhilfenahme von Gesetz und Verwaltung abge¬
stellt, so daß letzten Endes die ganze Tätigkeit
mehr oder weniger ein Hinterdreinlaufen von be¬
reits vollzogenen Wirtschaftsvorgängen wäre.
Ganz entschieden weise ich die Meinung des Nur-
Formalen auf diesem Gebiete zurück, weil das
Problem der Preisbildung nur entscheidend und
richtig behandelt wecken kann, wenn nach Mög¬
lichkeit aus dem lebendigen Prozeß des wirt¬
schaftlichenAblaufs die Maßnahmen voraus-
qetroffen wecken, die als entscheidendfür den
Abschluß im Preise anzusprechen sind. Des weite¬
ren trete ich nicht an den Aufgabenbereichheran
mit Ansichten, die dem wirtschaftlichenLeben eine
starre Form aufoktroyieren wollen oder gar den

natürlichen Bedingungen des Lebens entgegen¬
stehen und die menschlichen Eigenschaften, Triebe
und Willensrichtungen außer acht lassen.

Keine Vergewaltigung der Wirtschaft
Eines steht sür mich eindeutig fest: unter allen

Umständenwill ich in die Problematik der Auf¬
gabe so tief wie irgend denkbar eindringen und
mit der Sache fertig werden. Dabei denke ich
nicht einen einzigen Augenblickan eine sinnlose
Vergewaltigung der Wirtschaft, die ja letzten En¬
des ihren tiefsten Grund nur in der Verkennung
jener Kräfte und Wechselwirkungen haben
könnte, die im Ablauf wirtschaftlichenGeschehens
entscheidend Berücksichtigung sinken müssen. Nati¬
onalsozialistischeAuffassung vom wirtschaftlichen
Leben baut auf denselben Grundsätzenaus, aus
denen die Gestaltung des völkischen und staatlichen
Werkessteht.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Kernpunkt: Verständigung mit Verlin
Nas kcho der wiener Nreier-Vesprechungen

Rom, 13. November.
Die Ergebnisseder Wiener Zusammenkunftder

Vertreter Oesterreichs, Ungarns und Italiens,
werden von der römischen Presse mit größter Be¬
friedigung besprochen. Zu den großen positiven
Aufbauwerten der Wiener Ergebnissegehören, so
betont „Popolo di Roma". die Beziehungen der
drei Protokollstaaten zu Deutschland. Die Kreise,
die ein Interesse daran haben, daß Italien wie
versteinert nach dem Brenner blicke, die Kreise,
die aus dem deutsch-österreichischen Ueberein-
kommen eine diplomatischeNiederlage Italiens
machen und die Augen vor den tatsächlichen Er¬
gebnissen der Berliner Besprechungen verschließen
wollen, rechnetenumsonst damit, daß die deutsch¬
italienische Wiederannäherung in Wien eins
Krise durchmachenoder wenigstens Hemmungen
erfahren werde. In Wien sei es vielmehr mit
den Händen zu greifen gewesen, daß die römischen
Protokolle, das deutsch-österreichischeUeberein-
kommen und die deutsch-italienische Verständigung
drei Ergebnissesind, die ganz vortrefflich zusam¬
menpassen, sich sogar gegenseitigstützen und damit
die Grundlagen für jene Zusammen¬
arbeit mit Deutschland  abgeben, die von
Italien , Oesterreichund llngarn übereinstimmend

gewünscht. werde. Die Verständigung mit Berlin
sei ein gemeinsamesZiel geworden.

Budapest, 13. November.
Das Endergebnisder Wiener Besprechungen wird

in ungarischenmaßgebendenkreisen als voll be¬
friedigend bezeichnet. Das Regierungsblatt
„Függetlenseg" bezeichnetdas Zusammenwirken
der Nom-Pakt-Staaten mit dem DeutschenReich
als den Beginn einer neuen Epoche. Der nati-
onalvölkische„Uj Magyarsag" schreibt, die Wie¬
ner Konferenz habe ihre beiondere Aufmerksam¬
keit Deutschlandzugewandt.

Wien, 13. November.
Die „Reichspost" ist der Ansicht, daß das

Schwergewicht der römischen Protokolle auf wirt¬
schaftlichem Gebiete liege. Die Wiener Bespre¬
chungen hätten vor allem ein wichtigesErgebnis
gehabt: Die Zusage österreichischer Beteiligung
an der wirtschaftlichenAusschließung Aethiopiens.
Das „Neue Wiener Tageblatt" meint, es sei kein
Zufall, daß jener Absatz der Verlautbarung, der
von dem Wiederaufbaudes Donaubeckens handelt,
auch das Abkommen vom 11. Juli erwähne, stehe
doch die österreichische Regierung in wirtschaft¬
lichen Verhandlungen mit dem Deutschen Reiche.
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Die PecaMttlLEtttns Lies Atteteieickkees
Reichweite«: Walter Buch veröffentlicht in

der „Nationalsozialistischen Parteikorrespon¬
denz" einen Aussatz über die Durchführung
der Parteigerichtöverfahren nach Erlaß der
Bereidigungsgesetze, dem wir nachstehende
Auöivhrungen entnehmen:

Der Führer hat am 39. September d. I . ein
Gesetz erlassen, das den rechtskundigenRichtern
an den Parteigerichten die Möglichkeit gibt, Zeu¬
gen eidlich zu vernehmen. Mit diesemGesetz hat
die Parteigerichtsbarkeit eine neue große
Verpflichtung  übernommen.

Warum ist das Gesetz erlassen worden? War
das notwendig? Die Parteigerichte sind doch
Ehrengerichte  und haben nach K 1 der Richt¬
linien zuvörderstden Zweck, die gemeinsameEhre
der Partei und die des einzelnen Parteigenossen
zu wahren. Bei Ehrengerichten sind aber doch
keine eidlichenVernehmungen üblich. Da ist der
Geladenedoch gehalten, unter Abgabe des Ehren¬
wortes seine Aussage zu machen.

Aufgabe aller Parteigerichte ist es, natio¬
nalsozialistisches Recht zu suchen.
NationalsozialistischesRecht ist das, was dem
deutschenVolk und — im engeren Rahmest —
was der Bewegung dient. Voraussetzungfür die
Rechtsfindung ist die einwandfreie Feststel¬
lung des Tatbestandes.  Diese Aufgabe
kann vom Richter nicht ernst genug genommen
wecken. Auf ihr allein gründet sich die tatsäch¬
liche Rechtsfindung.

Nun sind nach nationalsozialistischerAuffassung
wohl alle an einem GerichtsverfahrenBeteiligten
verpflichtet, an der Rechtsfindung teilzunehmen.
Keiner der Beteiligten hat das Recht, durch falsche
oder trügerischeAussagen die Rechtsfindung zu
erschweren. Auch nicht Beschuldigteroder Ange¬
schuldigter. Wir wissen aber nur zu gut. datz der
Durchsetzung dieser letzten Forderung noch unge¬
heure Widerstände entgegenstehen. Wir wissen,
daß der aus einer verkommenenZeit übernom¬
mene Erundiatz: ihr müßt mir die strafbare
Handlung oder Unterlassungnachweisen,  noch
allzu tief in der Volksseelesitzt. Wir wissen, daß
daraus noch in weiten Kreisen des Volkes das
Recht hergeleitet wird, der Beschuldigteoder An¬
geschuldigtekönne vor Gericht eine Tat leugnen
oder unbeschadet die Unwahrheit sagen.

Das deutsche Volk ist noch nicht wieder soweit,
daß auch dem Be- oder Angeschuldigten die Pflicht
auferlegt werdenkönnte, selbst auf die Gefahr hin.
an der eigenen Person Schadenzu erleiden, unter
allen Umständender Wahrheit die Ehre
zu geben. Der Zustand, daß auch der Angeklagte
vor Gericht eidlich aussagen konnt« und seinem
Eid Glauben geschenkt wurde, liegt unendlichweit
zurück. In späterer Zeit wurden ihm Eideshelfer
zugebilligt, bis er schließlichganz von der Ver¬
eidigung ausgeschlossen wurde. Schon seit langer
Zeit können vor Gericht im Strafverfahren nur
noch Zeugen und Sachverständige eidlich ver¬
nommen wecken. Und selbst deren Eid wurde in¬
folge langsam einsetzender Verrottunq so wenig
Wert sür die Wahrheitsfindung durch den Richter
-»gebilligt, daß er schließlichunter staatlichen
Schutz gestellt und falsche eidlicheAussagen mit
schwerer Strafe bedroht weckenmußten.

Eine ähnliche Entwicklung wie der Eid hat
das Ehrenwort  genommen . Die ehemals
selbstverständliche Haltung, unter Ehrenwort nur
die reine Wahrheit zu >agen. ist leider nicht mehr
überall gang und gäbe Zu tief haben sich jüdische
Ecdankcngänaeauch auf diesem Gebiet ins deutsche
Volk eingefressen. Mit Schaudern denken wir an
unsere Jugend zurück, da mir zum erstenmal vom
..großen" und „kleinen" Ehrenwort, vom Ehren¬
wort „mir und ohne Ableitung" reden hörten Das
Ehrenwort des unradeli:, -- Mannes, das früher
eine ernste, renn ni>-,r sogar heilige  Angelegen¬
heit war. wurde zur billigen Scheidemünze herab¬
gewürdigt. Auch alltäglicheBelanglosigkeiten, die

einfach zu Lefahen oder zu verneinen genügt hätte,
wurden „auf Ehrenwort" oder „auf Ehre" bejaht
oder verneint. Mit dem, was einst des deutschen
Mannes höchstesGut und sein unantastbarer
Schild war, wurde allmählich ganz gewissenlos
Schindluder getrieben.

Dieser Zustand hat sich mit dem Wachstum der
Bewegung auch bei der Arbeit der Parteigerichte
bemerkbar gemacht. Die Ermahnung, datz der
Zeuge vor dem Parteigericht seine Aussage auf
Ehre und Gewissenmacht, hat zur Wahrheits¬
findung nicht mehr ausgereicht. Seit der Macht¬
übernahme werden ja nicht nur Parteigenossen,
sondern auch Volksgenossen  als Zeugen
vernommen. Immer häufiger mutztenzu deren
Bereidung staatlicheGerichte in Anspruch genom¬
men werden. Aber auch in den eigenen Reihen
wurde die ehrenwörtliche Aussage nicht immer
so ernst aufgefaßt, wie das zur Wahrheitsfindung
unerläßlichist.

Das Ehrenwort vor den Parteigerichten unter
ähnlichen Schutz zu stellen, wie den Eid vor staat¬
lichen Gerichten, erschien bei der durch Gesetz be¬
stimmten Einheit von Partei und Staat nicht
tunlich. Infolgedessenist der Weg zur Wahrheits¬
findung bei den Parteigerichten dem bei staat¬
lichen Gerichteninsoweitangeglichenworden.

Der Erlatz dieses Gesetzes veranlaßt mich zu
folgender Mahnung an die Parteirichter : Jede
Sache, die einem Parteirichter zur Behandlung
oder Entscheidungvorgelegt wird, ist von der
Seite der Bewegung her  zu betrachten.
Es ist die Frage zu stellen: inwieweit wird die
Bewegungvon dieser Sache berührt?

Rein private oder persönliche Meinungsverschie¬
denheiten oder Streitereien können den Partei-

Pn;ergepflikt,t für Ausstellungen
Berlin , 13. November.

Der Reichsminister sür Volksausklärung und
Propaganda gibt bekannt, datz sämtliche Aus-
stellungsoorhaben der örtlichen zuständigen Lan¬
desstelle des Reichsministeriums sür Volksauf¬
klärung und Propaganda anzuzeigen sind. Auch
soweit bisher Anträge aus Genehmigung von
Ausstellungenbeim Werberat der deutschen Wirt¬
schaft einzureichenwaren, sind diese Anträge jetzt
zunächstder Landesstelle vorzulegen, die sie an
den Werberat der deutschenWirtschaft weiter¬
reicht.

richter erst dann zu parteigerichttichemEinschreiten
veranlassen, wenn dadurch die Gemeinschaftder
Partei in Mitleidenschaftgezogenwird. Es ist
selbstverständlich, datz der verantwortungsbewußte
Parteirichter ihm vorgetrageneKlagen über einen
Parteigenossen anhört und. wenn es sich um pri¬
vate Dinge handelt, in persönlicherAus'prache
ohne amtlichenCharakter, diese Klagen, die allzu
häufig auf leicht zu klärenden Mißverständnissen
beruhen, auszugleichenversucht. Der Parteirichtsr
hat sich also hierbei vor allem als Schlichter
zu fühlen, der die Srreitteile wieder auf die ge¬
meinsame Plattform der nationalsozialistischen
Weltanschauungzurückführen soll.

Die Aufgabe des Richters beginnt dann, wenn
der Parteirichter aus dem vorgetragenen Sach-
verhalt den Eindruck gewinnt, daß dadurch die Be¬
lange der Bewegung berührt sind. Der Partei¬
richter wird häufig in die Lage kommen, zu prüfen
ob durch den vorgetragenen Sachverhalt der
Grund,atzderAuIori, ät  verletzt ist. Er wird
->abci bedenkenmüssen, datz es nicht angeht datz
)er untergeordneteBesserwisser die Nichtbefolguna
einer Anordnung einer vorgesetztenStelle auf
leine angeblichebessere Einsicht stützt. Wer glaubt.
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bessere Einsicht zu besitzen, kann diese unbeschadet
bei der übergeordnetenStelle zum Ausdruck brin¬
gen. Es ist aber durchaus verwerflich, ohne dies
an Anordnungen, und Verfügungen herumzu-
mäkeln oder gar den dafür Verantwortlichen in
den Augen der Parteiqenossenschaftoder gar außer¬
halb herabzusetzen.

Der Autoritätsgedanke, der in der alten Armee
vom Eeneralfeldmarschallbis zum Gefreiten und
Postenführer reichte und ganz selbstverständlich
von der neuen Wehrmacht unverändert aufge¬
nommen wurde, muß sich in der NSDAP . vom
Führer oder seinem Stellvertreter und dem Reichs¬
leiter bis zum Vlockleiterund Zellenwart durch¬
setzen. Gehorsam  ist ebenso Ehrenpflicht des
Parteigenossenwie des Soldaten. Es ist selbstver¬
ständlich. daß die Erfüllung dieser Pflicht in der
Wehrmacht, in der sie seit Jahrhunderten geübt
wird, unantastbares und unbezweifeltes Brauch¬
tum geworden ist. Es gibt keinen, der nicht ein¬
sieht, daß sich ein Heer nur auf diese Weise führen
läßt. Nicht so selbstverständlich und allgemein wird
die Notwendigkeit der Erfüllung dieser Pflicht
für die Partei anerkannt. Und doch ist diese Not¬
wendigkeit gegeben.

Der Soldat lernt im Frieden gehorchen, damit
er es im Krieg, wenn von ihm unter Umständen
das Letzte verlangt werden muß, ohne Bedenken
kann. Nun ist aber der Krieg nur eine andere
Art des Daseinskampfes eines Volkes, nämlich
dann, wenn die Not es zwingt, den Kampf um
sein Dasein mit der Waffe auszutragen. Der
Kampf ums Dasein ist aber nicht auf den Krieg
beschränkt. Diesen Kampf führen wir alle täg¬
lich.  Dieser Kampf heißt leben. Und daß das
Volk so lebt, daß wir alle zusammen so leben,
wie es zu unser aller und zu unseresVolkes Bestem
ist, dazu bedürfen wir der Führung derjenigen,
die von ihrer hohen Warte aus allein überblicken
können, wie das Volk, wie wir alle zusammen
leben können oder müssen, um den Kampf ums
Dasein bestehen zu können.

Nächst dem Gebot der Stärkung des Autoritäts¬
gedankens, das der Führer an die Parteigerichts¬
barkeit richtet, ist es ihre Pflicht, alle vorgetrage¬
nen Verstößegegenden Pflichten kreis
der Partei daraufhin zu prüfen, ob sie so belang¬
reich sind, daß ihretwegen ein Parteigerichtsver-
fahren eingeleitet werden muß. Der Kreisrichter
soll vor allem immer zuerst versuchen, Unstim¬
migkeiten auf mündliche Weise zu
bereinigen.  Erst wenn einer der Beteiligten
sich so schwer vergangen hat, daß wegenBeunruhi¬
gung der Bewegunggerichtlich eingeschrittenwer¬
den muß, ist ein Verfahren nach den Richtlinien
durchzuführen.

Wir Menschen unserer technischen Zeit sind der
Auffassung, daß die Maschinedie beste ist, die
mit möglichst wenig Schmier- und Brennstoff am
wenigsten laut die höchste Leistung erzielt. Reibung
muß die Leistung vermindern. Das gilt auch für
die Partei . Auch hier muß Reibungen vorgebeugt
werden. Aufgabe des Richters ist es daher, i'm
engsten Einvernehmen mit feinem zuständigen
Hoheitsträger Re i b u n g sm ö g I ichk e i t'en
im Keim zu  ersticken . Jeder Richter hat
bei einer vorliegenden Klage zu fragen:
1. Inwieweit hat sich der Beklagte gegen' die
nationalsozialistische Auffassung vergangen?
2. Entspringt die Handlung oder Unterlassung
mangelnder nationalsozialistischer Auffassung
oder einem Charakter-mangel? 3. Kann der
entgleiste Parteigenosse durch Zuspruchund Be¬
lehrung wieder auf den rechten Weg gekrackt
werden oder ist es notwendig, ein parteigericht-
liches Verfahren durchzuführen?

Ist der Parteirichter zu dieser letzten Ueber¬
zeugung gekommen, dann muß er alles daransetzen,
zunächst den wahrenSachverhalt  einwand¬
frei aufzuklären. Der Parteirichter soll also die
Wahrheit'erforfchem Dazu ist nach der Vernehmung
des Beschuldigtenoder Angeschuldigtendie von
Zeugen  notwendig.

Preisbildung im dienst der 6esamtwiMast
lFortsetzunavon Seite 1)

Lebensnahe Vernunft bestimmt die Beur¬
teilung der Vorgänge, Wechselwirkungenund
Zusammenhänge; Persönlichkeit, wirkliche Initi¬
ative, echtes Kaufmannstum und gesundes Stre¬
ben sind die Faktoren, die unter allen Umständen
Anerkennunglinden und dort, wo ihnen die Wirk¬
samkeit aus der Ungunst der Umstände versagt
ist, zum Durchbruchgebracht werden sollen. Die
Begrenzung findet jeder Strebende und auch jede
Persönlichkeitdort, wo Eesamt-Jntcressen eine
Beschränkungerforderlich machenund das volks¬
wirtschaftlicheLeben als Ganzes die Unterord¬
nung der wirtschaftlichenHandlung und ihrer
letzten Auswertung bedingen.

Vas Wesen des Preises
Allgemein gilt auch heute noch in weitesten

Kreisen der Wirtschaft die These, Angebot und
Nachfrage bestimmenden wirtschaftlichenAblauf
und Preis . Ausdrücklich möchte ich festhalten, daß
es sich hier um eine These handelt, die dem frei-
händerischenund liberal -wirtschaftlichenDenken
eindeutig zugrunde liegt. Der Satz: Angebot und
Nachfragebestimmenden Preis , tritt im welt¬
wirtschaftlichen  Ablauf in nahezu vollem
Umfang auf. Der Grund hierzu ist ein absolut
klarer und einsichtiger. Weltwirtschaft ist ja in
Wirklichkeitnichts anderes als die Wechselbezie¬
hung der vielen Volkswirtschaftenzueinander.

Ganz anders sind aber die Grundlagen, die für
die eigene Volks  wirtschaft zutreffen. Hier tritt
der einzelneder Gesamtheitseines eigenen Volkes
gegenüber. Diesem Volk gehört er genau so an,
wie diejenigen, denen er handelnd und forschend
gegenübersteht. Seine eigene Existenz baut auf
den Grundlagen auf, die von der GesamtheitVolk
getragen werden und staatsllberbindend ver¬
ankert und organisiert sind. Von einem schranken¬
losen Anerkennen seiner individuellen Forderun¬
gen, die aus den Umständen ihm persönlichals
möglicherscheinen, kann ohne weiteres nicht die
Rede sein. Das hieße individuelles Recht höher
setzen, als das Recht der Gesamtheit: damit
würde das Leben des einzelnen dem Leben des
ganzen Volkes übergeordnet werden.

Kein vernünftiger Mensch wird einer solchen
Formulierung zustimmenkönnen. Der einzelnebe¬
anspruchtalle Einrichtungen und allen Schutz des
ganzen Volkes und Staates ; er kann also unmög¬
lich für sich auf gewissen Gebieten Rechte verlan¬
gen, die eine Umkehrungder wirklichenSituation
darstellen.

kein Platz für wielschaftsegoismus
In der Volkswirtschaftkann also nicht unter

allen Umständen der These: Angebot und Nach¬
frage bestimmenden Preis , Geltung eingeräumt
werden. Die eigentlicheThese muß' lauten : Alle
wirtschaftlichenVorgänge in der Volkswirtschaft
haben, gleichgültig wie umfangreichdas Waren-
vorkommen und der Bedarf sind, einer wirt¬
schaftlichen Gesamtordnung zu die¬
nen,  die Grundlage der Lebensmöglichkeitund
Sicherheit des ganzen Volkes ist. Die Preislage
in ihrer Gesamtheitmuß so gehalten sein, daß sie
sozial nicht sehr starken Schichten die Möglichkeit
gibt, einen Lebensstandard aufrechtzuerhalten,

ider ihnen die physische und seelische Kraft sichert,
jeden Gesamt-Daseinskampfder Nation erfolgreich
mit durchstehen zu können.

Es ist einfach eine Unmöglichkeit für den Staat,
der auf den Thesen der völkischen Gemeinschaft
aufbaut und das Lebensinteresseder Gesamtheit
als höheres Recht erklärt, wirtsckaftlichenEgo-
ismen freien Lauf zu lassen und damit den eige¬
nen Bestand unter Umständenzu gefährden. Es
steht aber fest und die Erfahrungen haben es bis¬
her bewiesen, daß die Wirtschaft, auf sich selbst
gestellt, Zumeist nicht die innere Kraft und Diszi¬
plin aufbringt, die erforderlichwären, um ernst¬
liche Schäden, die aus dem Mißbrauchaugenblick¬
licher Schwierigkeitenverursacht werden können,
zu verhindern.

Der Trieb zum Gewinn ist meist stärker, als
die sittliche Pflicht zum Ganzen. Immer wieder
erweist sich die zwingende Notwendigkeit einer
mehr oder weniger starken Einflußnahme durch
verantwortliche Stellen des Staates , die je nach
Lage, stärker oder weniger stark, aktiv in die
Lenkungund Gestaltung des wirtschaftlichenAb¬
laufs eingreifen müssen.

Das Maß des Eingreifens  kann ent¬
scheidend bestimmt werden durch die Kreise der
Wirtschaft selber. Je disziplinierter sie in ihrer
Gesamtheit ist und den Forderungen der Staats¬
führung Rechnungträai , um so mehr kann sie auf
sich selber gestellt den Verlauf des wirtschaftlichen
Geschehens bestimmen. Der Staat ist nicht nur die
organisatorischeund politischeForm des Lebens
eines Volkes, der zugleich die gesetzlichen, ver¬
waltungsmäßigen und technischen Grundlagen für
das Zusammenlebender Millionen abgibt, son¬
dern obendrein umfassendes Instrument
des Ablaufs aller Lebensnorgänge
der Nation.  Träger und Führer des Staates
sind verpflichtet, den Bestand der Nation auf
allen Gebieten zu gewährleisten. Die Wirtschaft
ist demnachnichts anderes, als die große Funk¬
tion aller Arbeitsleistungen,  die in
ihrem gesamten Ablauf die Werte schaffenund
verwerten soll, die der Sicherung des täglichen
Lebens ebensozu dienen haben, wie der großen
Entwicklungsmöglichkeit, die dem Eesamtleben —
Volk — bestimmt ist.

vie sätigkeii des Neichskommissars
Meine Beauftragung als Reichskommissarfür

die Preisbildung kann unter gar keinen Umstän¬
den als eine Notmaßnahmegedeutet werden, viel¬
mehr bringt die nationalsozialistischeStaatsfüh-
rung hiermit ihren Willen zum Ausdruck, ganz
entschieden zugunstender breitesten Ocffentlichkeit
dort einzugreifen, wo Unvernunft und Gewinn¬
sucht sowie Verantwortungslosigkeiteinzelneroder
gewisser Kreise Schaden für Nation und Staat
heraufbeschwörenkönnten.

Meine Tätigkeit ist in doppelterWeise bestimmt.
Zunächst hat sie den Menschen in Rechnungzu stel¬
len, der sowohl unmittelbar in der Wirtschaft
tätig ist als von ihr im Ergebnis vielfach berührt
wird, und zum zweiten muß sie sich mit der Ma¬
terie an und für sich in der gesamtenBreite und
Tiefe befassen, um nicht von falschenVoraus¬
setzungen bei Entschlüssen und Handlungen auszu¬
gehen. Das Inrechnungstellendes Menschen nötigt
mich, einmal mit den natürlichen in ihm schlum¬
mernden Trieben zu rechnenbei allen wirtschaft¬
lichen Vorgängen und Maßnahmen, zum anderen

, muß ich mich der Kraft bedienen, die in Deutsch¬
land die ideelle, geistige und willensmäßige Füh¬
rung des Menschenals immerwährende Aufgabe
gesetzt erhalten hat, der nationalsozialistischen
Partei und ihrer Gliederungen. Sie ist es, die in
unermüdlicher Erziehungsarbeit dem deutschen!

Menschenimmer wieder die höheren Gesetze der
Gesamtheit nahebringt und den einzelnen an
seine Pflicht dem Volke gegenüber  er¬
innert.

Sie sittlichen Kräfte 0er deutschen Wirtschaft
Für die Gestaltung des Preisbildes im öffent¬

lichen Leben spielen die sittlichen Kräfte
der Wirtschaft  eine ganz bedeutungsvolle
Rolle. Ich werde unermüdlich in dieser Richtung
tätig sein, um durch das Gewicht der Oeffentlrch-
keit den Elementen entgegenzuwirken, die an und
für sich geneigt wären, auszubrechenund 'persön¬
lichem Egoismus auf Kosten der Ordnung und
Sicherheitdes Ganzen zu frönen. Persönlichglaube
ist sowohl an die Anständigkeitund Ehrlichkeitdes
Wollens im deutschen Bauerntum, wie an die Be¬
reitwilligkeit, wirklich Deutschlandzu dienen m
unserer gesamten gewerblichenWirtschaft. Die
Aufgabe der Organisation muß dahin abgestellt
werden, einen Ehrenkodex  für diese vier
Jahre zu schaffen.

Das Programm des Vierjahresplanes mit allen
getroffenen Maßnahmen ist einzig und allein aus
dem Gedankengeboren, die politische Freiheit des
ganzen Volkes wirtschaftlichderartig zu unter¬
mauern, daß von einer tatsächlichen Eesamt-Frei-
heit Deutschlands in jeder Situation gesprochen
werden kann.

Ich gestehe, daß ich an der Stelle, wo mich das
Vertrauen des Führers Hinberufen hat, unter
dem Beauftragten für die Durchführungdes Vier-
jahresplanes entschlossen bin, gegen jeden un¬
disziplinierten Ausbruch einzuschreitenund letzte
Konsequenzengegen jedermann zu ziehen, dem
der eigene Geldbeutel höher steht,als die deutsche
Freiheit.

Preisbildung als organischer Vorgang
Die zweite Seite meiner Aufgabe ist die den

materiellen Vorgängen insgesamt zugewandte.
Sie ist nicht vorzugsweiseoder gar ausschließlich
eine preisüberwachende: in Wirklichkeit ist sie
entscheidendeine p r e i s b i l d end e. Es wird
sich sowohl um eine kontrollierende als auch um
eine fördernde,  ordnende , sichernde, auf¬
spürende und weisende  Tätigkeit drehen, die
selbstverständlichnur wirksam sein kann im Zu-
sammenspielmit allen Stellen, die sowohl staat-
licherseits im Bereiche der Wirtschaft tätig sein
müssen, als auch mit den Kräften, die in der
Wirtschaft selber vorhanden sind. Das Preis-
bilden soll ein organischer Vorgang sein; dem¬
nach muß fortwährend eine innige Fühlungnahme
mit den Wechselerscheinungen im Wirtschaftsleben
gewährleistet bleiben.

Es nützt letzten Endes einem Volk gar nichts,
wenn die Produzenten einer Wirtschaft die hun¬
dertprozentige Erfüllung ihrer persönlichen
Wünsche garantiert bekommen, indes aus diesem
Preisbild eine so unerhörte Kluft sich zum Ein¬
kommen der breiten Masse auftut, daß diese
lebensunfähig wird und damit die Preisbasis der
politisch-völkischen, wirtschaftlichenPyramide zer¬
bricht, auf der sie doch ausgebaut sein muh.

Man kann dann von Leistung sprechen, wenn
in dieser Hinsicht Schranken sich auftun und nun¬
mehr menschlicher Geist und Wille, sowie mensch¬
liche Zähigkeit sämtlicheMöglichkeitenorganisa¬
torischer, technischer und erfinderischerArt durch¬
prüfen, um hier eine Leistung zu vollbringen, die
tatsächlichein Mehr sowohl für den Leistenden
wie für das gesamteVolkswirtschaftslebenschafft.
Im Glauben an diese Fähigkeit und an den ehr¬
lichen Willen aller deutschenMenschen in der
Wirtschaft habe ich dieses Amt übernommen."

Auch Lei der Vernehmungvon Zeugen muß der
Gedanke an die Gemeinschaftvorherrschendsein.
Feststellungenüber rein persönliche Verhältnisse'
und private Dinge sind für die Parteigerichte

-unerheblich. Darum haben auch Fragen an Zeugen
in dieser Richtung zu unterbleiben.

, Im allgemeinenwird es nach wie vor genügen,
daß der Zeuge die Versicherung abgibt, seine Aus¬
sage nach bestemWissen und Gewissengetan zu
haben. Nur in schwerwiegenden Fällen, in denen
es sich um Ehre oder llnehre eines Parteigenossen
handelt, und in denen das Gericht nicht glaubt,
auf andere Weise volle Klarheit zu erzielen, ist
durch Gerichtsbeschlußdie Vereidigung herbeizu¬
führen. Davon unbeschadet besteht selbstverständlich
die Notwendigkeit, den Zeugen von vornherein auf
«ine unter Umständennotwendig werdende Ver¬
eidigung hinzuweisen.

Ist das Gericht dann zu der Ueberzeugungge¬
langt, daß der Sach-verhalt soweit als möglich auf¬
gehellt sei, wird die Beweisaufnahme geschlossen.
Und es wird anschließend endgültig zu der Ent¬
scheidung kommen müssen, ob der Missetäter aus
Schwäche oder Bosheit  gehandelt , ob er
auf Grund seiner Vergangenheitin der Partei der
Gemeinschafterhalten bleiben kann, oder ob er
aus ihr entfernt werden muß. Dazu ist es not¬
wendig, daß es dem Gerichtgelungen ist, in das
inner« Wesen des Beschuldigtenoder Angeschul¬
digten einzudringen. Nicht die Tat als solche soll
beurteilt werden, sondernder Mensch,  der sie
begangenhat. Ist der Mensch trotz seiner Missetat
im Kern echt geblieben, ist er nur einmal ge¬
strauchelt. dann wird er in den meisten Fällen
ein nützliches Mitglied der Gemeinschaftbleiben
können. Ist dagegen durch das Verfahren ein un¬
verbesserlicher, schlechter Charakter entlarvt wor¬
den, so ist es Pflicht, des Gerichts, die Gemein¬
schaft von ihm zu befreien.

„wir nehmen die Herausforderung an
Italien stellt die Sowjetunion in London erneut an den Pranger

London, 13. November.
Der Hauptausschuß des Londoner Nichtein-

mischungsausschufses im Spanien-Konflikt hat sich
mit der Frage eines Ueberwachungsausschusses
und der Prüfung von Vertragsbrüchen durch die
Sowjetunion befaßt. In einer amtlichen Ver¬
lautbarung heißt es, daß der Ausschutzeinem
System der Ueberwachung in Spanien zuge¬
stimmt habe unter der Voraussetzung, daß die be¬
treffenden Regierungen dem Plan ihre Zustim¬
mung gäben.

Der italienische Vertreter führte aus : „Die
Sowjetunion versucht sich hier als demokratisches
Lamm aufzuspielen mit der alleinigen Absicht,
die übrigen Mitglieder des Abkommensin ihrem
Vertrauen zu überrumpeln und die rote Flagge
der kommunistischen Mvolution weiß zu machen.
Die Durchführung des Sowjetprogramms, die
Schaffung eines Systems von Zellen in Spanien
und die Aktivität in der Aufwiegelung sind
allein verantwortlich für den Zustand des Unfrie¬
dens und der Gesetzlosigkeit, der dem augenblick¬
lichen Bürgerkrieg voranging.

Eingehend auf die Flucht der roten spanischen
„Regierung" aus Madrid erklärte der italienische
Vertreter : So endet unter Feuer und Blut der
größte Versuch, den das bolschewistische Rußland
je gemacht hat, um seine Weltanschauung mit

krstes verliner Konzert veechains
per sützrer bei den Londoner pstilstarmonikern

Berlin, 13. November.
Das erste und einzige Konzert der Londoner

Philharmoniker in der Berliner Philharmonie
unter Englands größtemDirigenten, Sir Thomas
Veecham, wurde zu einem künstlerischen und ge¬
sellschaftlichen Ereignis allerersten Ranges. Der
große Ruf, der Englands repräsentativstem Or¬
chester und namentlich seinem Gründer und Lei¬
ter Sir Thomas Veecham vorausgeht, hatte die
Musikgemeindeder Reichshauptstadtso rechtzeitig
auf den Plan gebracht, daß das erste der zehn
Konzerte, die Sir Thomas Veechammit seinen
Künstlern aus Einladung unseres Londoner Bot¬
schafters von Ribbentrop auf deutschem Boden
gibt. schon seit Tagen ausverkauft war.

Diese ungewöhnlicheAnteilnahme galt sicher¬
lich nicht nur dem großen Musiker und seinem
weltberühmten Orchester, sondern in gleichem
Maße dem warmherzigenFörderer deutscher Mu¬
sik in England. Dieser Abend war zugleichein
neuer Markstein in den englisch¬
deutschen Kulturbeziehungen,  ein
verheißungsvoller Auftakt für ihre Ausweitung
und Vertiefung.

Diese Bedeutung des Abends wurde unter¬
strichen durch die Teilnahme des Führers und
Reichskanzlers, fast der gesamten Reichsregie¬
rung, zahlreicher Reichs- und Gauleiter, vieler
Persönlichkeitenaus dem Führerkorps der Bewe¬
gung, der Vertreter der Wehrmacht, aller Kunst-
Mltz KEurbehörden , zahlreicherPersönlichkeiten

aus Wissenschaft und Wirtschaft, des Diplomati¬
schen Korps, an der Spitze der englische Botschaf¬
ter Sir Eric Phips mit seiner Gattin , ferner
der Präsident aller der Bereinigungen, die sich
die Pflege künstlerischer, kultureller und wirt¬
schaftlicher Beziehungenzum britischenImperium
zum Ziele gesetzt haben.

Der große Saal der Philharmonie und selbst
die nicht von den 80 englischenMusikern.einge¬
nommenenPlätze des Podiums waren besetzt, als
kurz vor 20 Uhr, von den Anwesendenmit er¬
hobener Rechten begrüßt, der Führer und
Reichskanzler mit Dr. Goebbels  und
seiner ständigen Begleitung erschien und in der
Rogierungsloge Platz nahm, in der ihn ein Teil
der anwesenden Reichsminister erwartete. Sir
Thomas Veecham  wurde , als er das Podium
betrat , mit minutenlangem Händeklatschenbe¬
grüßt, ein Empfang, der zugleichder 'Dank für
seinen Einsatz für die deutsche Musik in seiner
Heimat England war.

Sir Thomas Veechambrachte im ersten Teil
des Programms ausländische Musik, und zwar
die ^ s-cknr-Rhapsodie von Dvorak, die v -äur-
Sinfonie von Haydn und den Römischen Karne¬
val von Berlioz, im zweiten Teil englische Musik,
und zwar eine von ihm selbst vorgenommeneBe¬
arbeitung der Ballett-Suite Händels „Götter
gehen betteln" und die Enigma-Variationen des
größten englischen Komponistender neueren Zeit,
el Elgar. Das Verliner Konzert bestätigte den
großen Ruf der Londoner Philharmoniker und
ihres weltberühmten Dirigenten vollauf und
brachte ihm einen ungewöhnlichenErfolg.

Gewalt und Hungersnot über seine Grenzen hin¬
auszutragen. Der Sowjetoertreter hat diese Welt¬
anschauungals eine solche des Friedens bezeich¬
net; die Tatsachen aber widerlegen ihn. Es ist
vielmehr eine Weltanschauung, die auf Klassen-
haß und Bürgerkrieg gegründet ist, und es ist
eine Weltanschauung des Krieges. Stalin , das
Haupt der bolschewistischen Revolution, hat er¬
klärt, daß es die Pflicht der Sowjetunion sei,
jede nur in ihrer Macht liegende Unterstützung
der spanischenkommunistischenRevolution zu
geben, um so mehr, als die „Befreiung Spaniens
von faschistischer Unterdrückung" nicht eine Pri-
vatangelegenheit der Spanier , sondern die ge¬
meinsame Sache des Kommunismus sei. Wir
aber nehmen die Herausforderung an unter un¬
serer alten und siegreichen Flagge. Italien ist in
der Tat davon überzeugt, daß es nicht nur um
die Zukunft Spaniens, sondern um die des ge¬
samten zivilisierten Europas geht, die heute auf
dem Spiele steht."

Der Sowjetvertreter , aus dessen Rede die amt¬
liche Verlautbarung einen Auszug veröffentlicht,
konnte diese schweren Anklagen nicht widerlegen
und -beschränkte sich deshalb unter Anspielungauf
den.Krieg .in Abessinienauf einen Gegenangriff
gegen Italien.

Luftkampf über Madrid
Salamanca, 13. November.

Am Freitagvormittag kam es im Luftraum
über der Front von Madrid zu einem heftigen
Gefecht zwischen nationalen und roten Luftstreit-
krästen. Nach erbittertem Kampf gelang es den
nationalen Fliegern, ein sowjetrussisches schweres
Bombenflugzeugund sieben Jagdflugzeuge sow-

jetrussischer Herkunft abzuschießen. Die nationa¬
len Luststreitkräfte haben keine Verluste erlitten.

Der Sender Burgos berichtet, daß die Verluste
der Roten in der Hauptstadt so groß seien, daß
die Krankenhäuser für die Unterbringung der
Schwerverwundetennicht mehr ausreichten. Zahl¬
reiche Privathäuser seien deshalb zu diesem Zweck
beschlagnahmtworden.

Weiter wird mitgeteilt, daß in Barcelona
auf Betreiben des dortigen sowjetrussischen Gene¬
ralkonsuls (!) ein „Verteidigungskomitee" gebil¬
det worden sei. Es setze sich aus je einem An¬
gehörigen der anarchistischenGewerkschaft, der
marxistischenPartei , der Kommunistischen Partei
und zwei weiteren Mitgliedern zusammen.

Währung wird geschäht
Burgos, 13. November.

Die spanische Nationalregierung in Burgos hat
einen Erlaß veröffentlicht, durch den einer mög¬
lichen Schädigung der spanischen Wirtschaft durch
die hemmungslose Eoldausfuhr der sogenannten
roten „Regierung" entgegengetreten werden soll.
Unter dem -ausdrücklichenVorbehalt einer späte¬
ren Rückforderungdes von den Roten verschlepp¬
ten Goldes wird schon jetzt verfügt; daß sämtliche
spanischenBanknoten zwecks weiterer Aufrecht¬
erhaltung ihres Wertes einer Abstempelungun¬
terworfen werden. Der Aufsichtsrat der Bank
von Spanien, der sich in Burgos befindet, er¬
klärte, daß er den von den Roten unter Miß¬
brauch der Bank von Spanien nach dem 19. Juli ,
1938 ausgegebenen Banknoten jede Gültigkeit
abspricht. Die Abstempelung der vor diesem
Termin ausgegebenen Banknoten mutz, soweit es
sich um Bestände der Privatbanken handelt, in
fünf Tagen, soweit es sich um Bestände aus Pri¬
vatbesitzim befreiten spanischenGebiet, in den
afrikanischenKolonien, in Frankreich, Portugal
und Gibraltar handelt, in vierzehn Tagen durch¬
geführt sein. Für den Rest von Europa ist eine
Frist von 20 Tagen, und für die außereuropäischen
Länder eine solche von 30 Tagen vorgesehen.

Unter Kontrolle der Sowjet-Polizei
Eine Anfrage im englischenUnterhaus

London, 13. November.
Die Ausländerverhaftungen in Moskau er¬

regen auch in England starkesAufsehen. Eine ge¬
wisse Beunruhigung erweckt die Tatsache, daß die
Polizeiwachevor der britischenBotschaft in Mos¬
kau verstärkt worden ist. Der konservativeAbge¬
ordnete Sir William Davison hat im Unterhaus
eine Anfrage an den Außenminister Eden ein¬
gereicht, ob er eine Erklärung darüber abgeben
könne, aus welchem Grunde die Sowjetregierung
die Wache verstärkt habe und warum sämtliche
Personen, die. in der Botschaft vorzusprechen
wünschten, vorher von der Sowjetpolizei vernom¬
men würden.

stuf vefehl Moskaus
Wien, 13. November.

Wie wir bereits berichteten,.wurde von der
politischenPolizei in Wien eine kommunistische
Paßfälscherzentraleausgehoben. Die Untersuchung
hat nun einwandfrei ergeben, daß die .Paßfäl¬
scher im Auftrage einer Moskauer
Zentral st ekle  gearbeitet haben. Alle Nz-rLs-k

dieser Zentrale waren fast durchwegAgitatoren
aus aller Herren Ländern, die der Tarnung be¬
durften, um ihre geheime Wühlarbeit betreiben
zu können. Die Zentrale war völlig international
aufgezogen und beschäftigteu. a. zwei Wiener
Jüdinnen und zwei Wiener jüdische Rechts-
anwälte. Bis jetzt wurde die Ausgabe von 127
falschen Pässen festgestellt.

Der italienische Außenminister Gras Ciano traf
gestern nnttäg im Sonderzug in Budapest ein.

Unterzeichnung des Vertrages zwischen Frankreich
und dem Libanon . In Beirut wurde der Vertrag
zwischen Frankreich und dem Libanon unterzeichnet
der dre Unabhängigkeit der Libanon -Republik bestätigt.

Stahlhelm für die Pariser Polizei . Die Pariser Poli-
-zsibeamten, die -bisher nur Käppis trugen , sollen jetzt
auch mit Stahlhelmen in dunkelblauem Ton ausge¬rüstet werden.

Wilnaer Universität geschlossen. Wegen schwerer tzu-
snmmenstößc zwischen polnischen und jüdischen Studen¬
ten sind die Vorlesungen an der Wilnaer Universität
bis auf Widerruf eingestellt worden.

Die tschechoslowakischePolizei hat die Vorlesung des
sudetendcutschen Dichters Robert Hohlbaum , die er als
Gast des Verbandes Deutscher Akademiker im Deutickien

in P « « halt «» wollt«, Vorbote» ^

Verliandlungskrise
Nanking- lokio

Tokio, 13. November.
Nachdem die japanische Presse in der letzten

Zeit bereits aus eine bevorstehendeAenderung
der japanischen Chinapolitik hingewiesen hatte
meldet die Nachrichten-Agentur Domei jetzt, in
einer Konferenzvon Vertretern des Auswärtigen
Amtes, des Heeres und der Kriegsmarine sei ein¬
mütig die Ueberzeugungzum Ausdruck gekommen
daß die chinesisch-japanischen Einigungsverhand¬
lungen keinen Erfolg mehr versprechen. In der
Haltung Chinas mache sich eine wachsende Ver¬
steifung bemerkbar, und die antijapanischeVe-
wegung innerhalb der Bevölkerungnehme ständig
zu. 8n Regierungskreisen stehe man angesichts
der Ablehnung des japanischen Verhandlungs¬
programms durch die Nanking-Regierung auf dem
Standpunkt, daß der sofortige Abbruchder Ver¬
handlungen unvermeidlich sei.

Wir haben bereits in unserer Nummer
vom 4. November die von China und Japan
gemeinsam zu lösenden Fragen ausführlich
dargelegt und im Anschluß an die Würdi¬
gung des innenpolitischen Einigungswerkes
Tschiang Kai Scheks ' die Frage aufgeworfen,
wie das militärisch mächtigere Japan auf
die Betonung der Souveränitätsrechte Chi¬
nas endgültig reagieren werde . Nachdemes
dem Chef der Nanlringer Regierung gelun¬
gen war , auch in großen Teilen Nordchinas,
die lange Zeit mehr oder weniger unter
kommunistischem Terror standen , die Sicher¬
heit und Ordnung wiederherzustellen , konnte
es nicht überraschen , daß Tschiang Kai Schek
gegenüber Japan die Anerkennung der vollen
Gleichberechtigung seiner Nation forderte.
In den seit mehreren Monaten geführten
Verhandlungen zwischen Nanking und To¬
kio hatte der Vertreter Tschiang Kai Schein
u. a. zugesagt , daß die chinesischeRegierung
in ihrem Lande der japanfeindlichen Stim¬
mung energisch den Boden entziehen wolle.
Die Voraussetzung hierfür müßte jedoch ein
Entgegenkommen Japans in der Souverä¬
nitätsfrage sein. Aber gerade in diesem
Punkt stellte Japan für die Fortführung der
Verhandlungen Bedingungen , auf die China
angesichts seines Gleichberechtigungs - An¬
spruchs nicht eingehen zu können glaubt . Die
Drohung mit dem Abbruch der Verhandlun¬
gen seitens Tokio zeigt deutlich, daß die
Spannungen zwischen den beiden fernöst¬
lichen Völkern in unverminderter Schärfe
andauern und insbesondere wegen der zur¬
zeit bestehenden Unmöglichkeit , eine Er¬
füllung der Souveränitätsforderung Chinas
auf dem Verhandlungswege zu erreichen, zu
neuen ernsten Konflikten führen können.
Hinzu kommt , daß auch die hetzenden Mos¬
kauer Agenten alles tun , um eine Einigung
zwischen Japan und China zu verhindern.
Es ist jedenfalls ratsam , die Vorgänge im
Fernen Osten aufmerksam zu verfolgen.

WÜ.

panriger flaggenfrevelgesühnt
Danzig, 13. Novembern-

Der Zwischenfall in der Danziger Sporthalle
anläßlich der Feier des polnischen Nationalfeier¬
tages, wo, wie berichtet, vier Personen die Sym¬
bole und Hoheitszeichendes DeutschenReiches
und der nationalsozialistischenBewegung zer¬
rissen und beschmutzten, hat bereits am Freitag
seine Sühne gefunden. Der Schnellrichterver¬
urteilte wegen Sachbeschädigungin Tateinheit
mit Vergehen gegen Paragraph 130, Abs. 2 den
AngeklagtenHeimowsky  zu einer Gefäng¬
nisstrafe von sechs Monaten  und den
Angeklagten Kurowski  zu einer Gefäng¬
nisstrafe von neun Monaten.

Von den Angeklagten, die sich Leide zur polni¬
schen Minderheit bekennen, war Heimowsky ge¬
ständig, während Kurowski seine Tat bestritt,
aber in der Beweisaufnahme überführt werden
konnte. Der dritte Täter wurde außer Verfol¬
gung gesetzt, da die Beweismittel nicht ausreich¬
ten, während der vierte Beteiligte noch nicht er¬
mittelt werden konnte. Der Vorsitzende führte
in der Urteilsbegründung u. a. aus, daß die Tat
der Angeklagten auf die wochenlangeHetze pol¬
nischer Zeitungen zurückzuführensei. Die Ange¬
klagten seien Opfer dieser Verhetzunggeworden.

Das Danziger Schnellgericht hat über die
polnischen Flaggenfrevler die verdiente
Strafe verhängt , aus der zu ersehen ist, daß
die Freie Stadt nicht mit ihrer Ehre spaßen
läßt und nicht duldet , daß die nationalsozia¬
listischen Symbole von gewissenlosen Ele¬
menten besudelt werden . Möge dieses Ur¬
teil allen Hetzern, die versuchen,. Spannun¬
gen zwischen Danzig und Polen zu erzeu¬
gen, als Warnung dienen . Wir hoffen, daß
die amtlichen Warschauer Stellen nunmehr
von sich aus die notwendigen Schritte un¬
ternehmen , die geeignet sind, in Zukunft
solche Zwischenfälle von vornherein zu ver¬
hindern.

wenn man hetzt. . .
Danzig, 13. November.

Auf Anordnung des Danziger Polizeipräsiden¬
ten wurde die polnische Zeitung „Dziennik Byd-
goski" vom 12. November 1936 wegen unwahrer
Berichterstattung über einen angeblichen lleder-
fall auf einen Polen in Lupushorst bei Neuteich
beschlagnahmt. Das am 18. September1936 vom
Danziger Polizeipräsidenten verfügte Verbot der
Einfuhr und Verbreitung der in Lodz herausge¬
gebenen „Volkszeitung" ist auf Grund des Be¬
schlusses des Pressegerichtsvom 4. November 193b
auf die Dauer von sechs Monaten beschränkt wor¬
den.

8 ? 2 " XsbI « r . Üanvtsvdriktloitor ; 1 o b a pvistrlob;  Ltoilvortrstor kknüolk LkuII
Pbsk vom Monat : 8 nüoIk klsv « r ; Vorant«
Neb kür Politik : Rnüolk llüllor:  kür UM
vc>!it.1k vvü UniHrdalliUQgs: Lorndaro Zokml
kür VVirtsskaktsvolML . Lauäsl rmä Sodlttakrt : Dr.
L.sinrio1l Lrillkmann;  kür Lrsmisodss : I H^

1so ü s r : kür 8vort . Msüsrssokssn auä bmori
cLuüolk Us ^ sr:  kür Lilüsräisrisl:

3 o ü m 1ü L: sg.mt.Hok iv Lrsmeo.
Ssrlinsr Zobriktisltane ; 6rat koiaoda »!

ösrlio 68. OüarloltsirstrLÜH 82
0.NLSieonIsitsr ! ZV« rnsr llrsss «: kür äsn IM
asr XnLSissn voran tvortNok : Sorbort Star-
bsMs in Lrslnsn . Süktis ab I. Xsbr. ISZS. krsislisto r,

V.-X. X . LS: übor WM0
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Sekiffskrt

fsusrsekiff „^ uksnjscis"
wiscisi ' suf Ltstion

iVillielmsIiaven, 13. Novsmdsr. Das Î susr-
sclütt„Kuüonjscks", äas dsi äsm gswsltixsn Sturm
gm 27. Oktober wegen Lruelm<lsr Lnksrkstts
unä äse Lnksrsxills seine Station vorlassen
mukts, ist sm Lreitag nsok Lsssitigung äsr
SescliääigunZon ant äsr Lls-rinswerkt in IVil-
lielwsimvsn unä naod Knbrinxungeines neuen
.Znkerxesobirrs susxolauksn, um seine Station
visier sinrunslimen. Die „Lnllsnznäs" ist mit

selben Besatzung, äis <lon Sturm mitZemaolit
1, 5t , susgslsuksn unä bat bereits am Lrsits -- -
yzeiiwittag ibrs Stationwieder eingenommen, ô
ZaL äis I-snolittonns, äis inrwisebsn an dieser
Ziells susgslsgt wsr, wieder singorogsn werden
Ilovnts.

Imbeueiiimilg eines Llnzä-Raiupkers. vor
>,'orääeutsolisI-loxä Bremsn bat den s. 2t . im
golk— va -?Iata — Nordamerika- Ostküsten-
zienst desebättlgten l/raobtdam̂ler ,,Roland"
jr. ..HamsI  n" umbenannt.

Zeeverkelirund liinnenseliikkalirt in Svn
geserliäte». In der IVoobsvom 1. bis 7. Nov.
Iismsn im Ssevsrksbr der IVeserbälsn an, 161
Zeiülts mit 188/12 NRT und 42 846 t Radnng,
Zavon in Srsmsn-Stsdt 101 Sebilks mit 94 959
Xlill und 28 034 t Ladung. vs gingen ab: 155
6(bitte mit 1/2 949 NR7' und 86 251 t Ladung,
z.°von von Sromon-Stadt 98 Scbitte mit 107 367
XKI' und 72 0W t vsdung. Im Linnsn-
xcbitksvsrksbr  mit lZromsu und der übri-
zsn llntsrwsssr trakon ein von der LIittoIwsssr
und vom Lüstsnkansl snsammsn: 178 Sobillo
mit 68 681t Tragtäblgkeitund 58 648 t Ladung,
davon über die Llitteiwsssr 158 Sobillo mit
58027t Tragtäbigkoit und 49 321 t Ladung,
.lbgegsngsn sind: 182 Sobillo mit 72 669 t Drag-
läbixkeit und 10 565 t Ladung, davon über die
Mtslwsssr 156 Sobillo mit 60032 t Iragläkig-
Irsit und 8256t Vsdung.

Havarie. I^ is die Reederei /I . Kirsten in
Hamburgmitteilt , bat ibr vamxlsr „d s s s i o a"
(etwa 1000 LUV ) sm vienstag ungsläbr 25 See¬
meilen nordwsstliob Hasks -Vousrsobill vor der
kolländiscbsn Lüste l̂ssobinonsobsdsn bei gro¬
ber 8ss erlitten . Lut Neldung des snglisoben
li .-cbdampksrs „Rsgosian " veranlagte das vsusr-
sdrikk die Vntssndung von Sobloxpsrn , die die
..Isesioa" naob Amsterdam braobtou . vor Soba-
den wird in Amsterdam ausgebessert , worauk
dzz Fobikk seine Reise naob London lortsotrsn
vird.

Umbsu cisr „ dlormsn ^ is"
Paris, 13. November, vsr lraurösisobs vamx-

ker„Xormaudis" soll in der' 2sit vom 1. Januar
bis1. Harr 1937, wo er alljäbrliob nur Ilsbsr-
Iiolnng im Dock liegt, vsssntliobs /Ibsndsrun-
xen orlabreumit dem 2isl , die Kssoliwiudig-
kit rn orbvbsn. Ls ist sugsbliob bsabsiobtigt,
die jetzigen Sobraubon durob Viorllügolsobrau-
ben ru ersetzen und auob die blasobinsnsulags
ru verbessern. Im vrübjabr soll der Versnob
xemsobt worden, das Liane Land wloäsrsugs-
vinnon.

Rrköbung der Raten durob die Kobin-Vinie.
Die Robin-Vinls bat die sllgomsinsn vraobtsätrs
von Nswzmrk naob Sndalrika um 100"/» srböbt.
Die Linie versnobt damit, den seit 18 Llonatsn
be-tebsndon Ratsnkrisg mit der Soutb-̂ lrioan
RraobtkonlsrsnL nu beenden. Sie reobtlortigt
die Lrböbung mit dem Hinweis, dall der Rraobt-
raum durob den/Intomobilexportbis dabrossnds
ausverkault ist. vio südalrikanisokoLinie bs-
bält jsdoob vorläulig die Lsmplsätus von 4 b
i» tboi.

Sobwedens Vuklegungonim Oktober. Naob der
Statistik des sobwsdisobsnRssdervorbandoswa¬
ren Lnds Oktober 15 (Lüde Ssxt. 11) vabrröngs
mit 37199 LRL aukgelsgt. Die Lrböbungder
»uküsgsndsn Lonnags dürlts bauptsaobliobaul
die /lullsgung einiger Lanksobillo r:urnok2u-
lübrsn sein. Lei der sigsntliobsn sobwsdisobon
Kord- und Ostseetonnags babsn L.ullsgungsn
niebt strttgslundsn.

Der ResvbältigUngsstandder Ilandelssvbilks-
toimage. Unter Zugrundelegungder 2akl IM
kür das dabr 1929 ist die im Lstrisb bslindliobo
RandslssobillstonnagsIt. „Sbipping IVorld" im
laiirs 1932 aul den Stand von 86,3 gesunken, im
labrs 1935 aber wieder aul 92,4 gestiegen. Seit
dem vorigen dabr bat siob die in Labrt bslind-
liebs Lonnags weiter um rund 2 klill. t sr-
bökt, so dall der Vorgleivbsindsx gegenwärtig
85,3 beträgt. Oegen 1932 ist also eins Lrböbung
um 11"/° su vorrmiobnsn.

ssrsektsnmsrkt
lläxUoder Londoner verlobt der „Bremer Tsltuvs ")

In vielen Riobtnngen des Hslmlraodtenmarktos
lierrsobts xute Rsoblrn ^e, nnd da noob immer ver-
dältnismaöl« wsnl,r lonvass rnr Vsrkllxnns stobt,
!kt die Stlmmnn« stetig bis kost.

llas Interesse vom L a vlata  bestand bannt-
säeülicb lür kontlnentals Lsobnnog . 2wei vampksr
vurden lür lannar/lssebrnar von 8sn Lorenro naob
Vestltallen rn 21 sk , mit vptlonsn , gesoblosssn.
Werner bamen eine Reibe vuobnngsn naob Lxt-
verpen rustands . Lnberdem wurde ein TAXl-ltonner
kür caneslllng 2°, dannar von Vnvvos Llres naob
bestimmten engllsoben Räten 2u 21 sb 3 d, mit nord-
smerlkanisoben Ontionov » mitgenommen . — Die
)lo n tre a l - Ostrsidevsrsoblkksr sind nlobt geneigt,
ibrs Ossobäktstätigkelt wieder ankLunsdmev , da es
noeb immer sobwivrig ist » IVsiLSnladnngsn unter»

Staatbo bostand von den Vereinigten
diger » rbS» Raobkrsge . Rin Sobill ban-
Rsob von ^ ^ vs ^ - weite Räikts De-smder kür
sedlossen » Rangs naob SSts 2U 11 sb gs-
li -mb» « a r <ipa - 11 ib  bamen kür eng-
doob b̂ - ^ s a ^ vus weiteren Rnobnngen -ustande,
gebessert - ^ °°kri .°go naob^ nstralien etwasVumvker von 02V« t wurde kür
Icalednn̂ eo d»bres Illr Oüromsrr von Reu-
»ukgsnommeo Vereinigten Staaten -u 3l sb 0 d
beimuA ^ a b -̂ uüsrdem soll von den I' billpplnsn
war nneb gebommon sein , dovbkeine Bestätigung kieruksr -u erkalten,
nor ^ ^ Ostrslds ist das Oosekakt

"kigleiob die Versoblkker bereit sind,
^ "k ndor die » inimninrate kür

ds-adlen . Rer Osten  ist
es nooli iQ̂ dr ^ .nkti 'LL'v

im so r̂idoliQHiivsrkLrijk̂ r 29 sli
vsrsMbsräsillfltvr von 7900 t navd

irottSi -äLM/LLilibiii'x : vs liv§vn vvoli v̂siters Luk-
trsxs vor . vio L ! k u t, t a bokrselitsr vLlimsn

DeromdoräkmpkHr lirmäitrer 6rö6s kür unse-
80lla1l.oli R.HI8 NLvd Lmorikkiril'lsolioQ 6olk1i3keil 2U

^Vllt8vkvn Lve^ srte vuräv AM 13. Î ov.,
um 1o.16 Vkr kolxenrltz ^VinOivsruun^ kür üle sllülloüe
I^ora8evlcÜ8tv unr! LelxoIÄnüor 6ue !rt erlussen:

Vvrülierxekenü 6ek»ür slsrlcer bl8 8te1kvr Luk-kr!8vli6n6er Korä̂ e8tv!nüe.

^ ^ 6 ä auk. Lin -vvvllsros Loüikk 8vI1 kür Älm-
Iloiies ^ Hgooakt §obuoüt ssiu . ^ ür LlLll§Ausi'2 vurüs
om s500-1ouQHr kür Osrombor/ ^auuLr von Vira ^ri-
patAiQ uaoü ^ .utvksrpsu oü^r Veut 211 26 sk 6 ä ss-
8LQlt>sr;vQ, UQÜ vou Lomda ^ listen uooü -oiulxo ^.u-
krÂ on vor . In üon kürrvrsu kskrtsu dat clls î aoü-
IrsL'o kur Ä̂ vtLseüs ÜLurrnvoUsssd ivrsüor slu ^s-
8st 2t ; 17 sü VkUiüori kür I^ovoMber/I1v28 mdor von
^.IsxLuclrioQ uaoü 1-sitü nuü Ouuüos b62AÜ1k.

-̂ -"8eoIÜ88e: Rogarlo—^.utvsrpsn » O ..^lsauüros " ,
6«>00 t . 10 k?2t., 31 sd. 9 ä, Lod.̂ vsr ^Sti'eiüs . Ii,ottorüam
W su . 1S./31. De-2vmd6r . — Lau I ôrsu 2o—WsstltAliev»
I) „>l'AriA 1̂ . , 7560 k, 10 ? 2i.. 24 8Ü. 8oÜ3V6rxstroi6tz,

Lutzuos-̂ irss -Vorlsüiiiix 23 sd . LsdiA IZIauea
22 sd 9 6. 25. ^ auuar/15 . I 'odruar . — Xoeoedka—(Lom-
Tilsttieruujx Luso. ^.ires/Ladls. RlAUvA—̂.ut̂ v. I) ..'lo-
wskora äs d.arrjvs «-L" . 8000 t . 10 ? 2t .. 21 sd 9 ä.
Sodvsr ^etrsiäv . Lottsräam 22 sd . dsiäs ^ äksii 22 sd
6 ä. 28. Os2smdsr/1l5. ^ auuar . — Luvuos Lkires—ds-
sliMMls susl . Läksu . D ..XinK — — —7200  t,
10 ? 2t ., 31 8d 3 ä . 8etnvsrsstr6iäs . Opt. Lostou/
.lAodsouvIIld 24 sd 6 ä, 6o1k 25 sd . dsl 2̂ vs1 I ö̂sod-
düksu 1 sd i>sr t sxtra uuä Opt. iZAdiA-LisuoA-Vsr-
l^äuux . 26. Vs2smdsr/L5. äanuar . — Rairsu —Rottsr-
äAm/Lamburx . v ..I L̂nxIseor«.x" . 7000 t . 10 ? 2k..
29 sd 3 ä . Rodusu . mit uöräliodsu Optivusu . 5./24. vs-
2-omdsr. — ^ .IsxLvärisu —d.vitd uuä OuuäHs, D ,,^kA-
trouva " , 290 000 odk., 17 sd psr 60 vdk., Laniinvoll-

8, -smss ^ rsiksksn
8rvn »en . 8lQät

^.nkvkommeuv 8ee8ed1kko sm 12. November:
Oera . ätsed ., von äsr I ^ vsuds . Bönlux L Oo., 8 a-

ksu II , 8odupr>vv 12, Lüumvolle . Vuloau . ätsvd .,
von Lopsuda ^ev. O. 6 . Novizin, 8 akeo I . 8ed. 5.
8tüokxut.
^ .nxelrommens 8eesedirk6 am 13. November:

IVsst L ^ska , aiuvrlk .. von Ilambur ^. V̂alormaim
I/iuio . LIsmbt . lauuus . ätsed .. von ilamb -urs . 6 ebr.
8psodt , dabeu II » 8 eduppeu 16. Lupatoria . ätsed .»
von ? srus .inbiieo , Oarl ä . LliuAeiibers , Laken II,
8eduppeu 17. Lauuivolle . Ü?aba1c. laeorna , ätsed .»
von Üamlnirs Oarl 3°. Llinxenber ^, Lak . II . 8ed. 13.
IIbsna . ätsed .. von Lambnrk ?. Labal , Lsk . II , 8ed. 15.
8onnvnkHläs, ätsed .» von Üawb 'urx . 6 obr. 8-peedt»
Laken II . 8ednpr »en 14 Xruvas . ätsed .. von Lain-
bur ^. Labal . Laken I . Zedupoen 2. L-elsn Olanken.
ään ., von .lütlanä » Nie . La ^e L Oo.. Laken I . 8ed. 4.
8 tüeksnt . ^ eser , ätsed ., von Noräarverida , Lerin.
Dauelsber ^. Lavsa -^ üdle , Lauinvolle . Lakkee. La-
vvl, ätsed .. von Lrsinerdavsn . Lvrm . Vauelsdsr ^ .
Laken II . 8edurwen 15. Orvllls Laräsn , äanr ., von
I-s Lavre . Lerm . Lsuslsder ^, voek ^.<1. ^Vesor. Ide-
seus . ätsed .. von LiL?a, v . 6 . N-spvun , Lak . I . 8ed. 10.
8tüed ^nt.
^.bxexanxenv 8ee8vb1kkv am 12. November:

Imminv , ätsed ., naed Lelslnxkors , Kab . L 8taätd,
8tüodsut . Oontlnenta !, ätsed . naed Brake , v . O.
Nevtun . Lestlaä -unx . Vr^ äen , amerik .. naed New
Or-Ieans . Laseo . 8tüokxMt. ^ äana . ätsed .» naed ^.lex-
anärisn . Bönln ^ L Oo.» 8tüek ^ut . 8aar . ätsed .» naed
Veraern ?. Ovbr. 8peodt . 8tüokxut . Larbana , it .,
naed Neapel , ^liäsarä , Lodlsn . äodan .IsanKon . naed
lorsioa . Lerrn . Limins , Xodlen . ^lunkkors . svdwsä .,
naed Kotsnbnrs . Bremer 8eevvrksdr u. BekraodtunA,
Llaubsrsalr.

Norääsulsvder I^ o^ä. SebleppsedLksbrl
8remen -8taät ansekommen sm 13. November:

i?ae (Nlsstvät ). von Lambnr ^ , Lak . I , 8sd . 9a,
8tüekx7ut . Llo^ äleiedtsr 143 (LodmüUorl . von Lam-
bnr §̂. Laken I , 8ednppen Ss. 8tüok§pt . I-Io^ äleledtsr
167 lLu ^sn ), von Lambur §. Laken I . 8edupyen 9s.
8tüekxut.

LisgspIZtrs clsr Ssssekiffs
Raten 1: Reebt , Aöws 2, vsgmar vlaudsn , Reisn

OlanUsn 1, S-tsra 8: Risetrs , !Rsn»i : rdesens 4»,-
Lruesa l , Rsigs L. N , Ruk , Rong RZoeril 3, Vni-
osU, Rixe , Lstarts s, Leander 9,'

Raten 11: Rsroules 11 tSWRl , Iseoma 13 (809 33),
Ravel 15 (899 58), Rbena 15 unten (899 so . Ruvstoria
17 (899 83). Roetoeb 17, Vera IS, Sonnsnteids 14, r »u-
nus IS (85186), Rmsnsob I« (85183), Larissa 18
(854 88), Obios 18, 8ebwabeniand (Rr -pist -) (854 99).

Rnl - iiaken : IVeser (Roiand -Rübls ).
Retreido -î niage : Osra . ^ ,
Indnstriebakon : Rengal Raru . 8onia (Raii -^ .viage ),

Veat Rvska . Roogiand (Riembt ), Lik (vrsvsr L
Riümann ). -

IVerkt: Sebwabsn lvook III ), Orvüis Rardsn
tvook V), Reisten Rüss (IVerttbaken ), Rsivbonlels
(R-Rootsbaten ).

.4ti »s-IVerke : Oastor.
Robvntorsbaten : Rite ) (Lebmedes ).

Im Raten liegende Sebltko des blorddentseben Llovd
Rremerbaven : Oolumbns , Rurepa . densral von

Sleubsn . Ooslsr . ^ v
Rambnrg : vbsmnlt - , vor Ventsvbo . Ruinborg,

Slerra Oordoba , 8vres.

kloek ^ sssSfLsiten
^n̂ srsvdisäo ŝ s^sri Bremerdavsn Botersanä 1 8trä.
z läin . , Noräendam 35 öä!n .. Braks 1 8tä .. varxs

, 8rä . 40 ,̂ ip.
»atnm
1. Nov.
5. Nov.
s?. Nov.

HgAOK BvsmsrkLV.
3.37 15.53 3.17 15.33 1.17 13.33
4.12 16.30 3.52 16.10 1.52 14.10
4.44 17.07 4.S4 1«.47 2.24 14.47

Datum
M. Nov.
IS. Nov.
13. Nov.

KlrmevsedMslirt
^Vssserstanä äor IVeser sesen 7

Lanu .» 6ar !s-
kkünäen daksn Lamew

1.8S 2.65 1.90
1.94 2.65 1.95

Ldr

2.29
2.46
2.49

Kilt 73,0 Llill. KVb slnä arbsltstägliob im
Lsxtsinbsrbsi äsn von einer Ilntsrsuobnngäss
Ztatistisebsn Rsiebsamts srlslltsn 122 wiobtig-
stsu LlsktriLitätswsrksn14"/° insbr L̂troni sr-
2 sngt worden als im Lsxtsmbsr 1935.

Soliisfsbsv/sgungsn
»rddeutseder Llovd , Sremen . Liier 13. ab Lde-
s naob Llelbonrns . Llstsr 12. an Lntwsrpon.
mit 12. üb lä ôntsvläso naed Boston , ^ rneas 13.
Bremen. Bremsn 13. ab Bromsrdavsn . Bremsr-
en 12. ab Lons 'kons naed Rabanl . Lnropa 13. an
merdavsn . I 'ianiksn 12. ab Oran naed kort 8aio.
nein 12. ab New Orlsans naed Alontvvläso . L1»
/ol 13. Lb Bremerdaven naed Bremsn . Lslsoianä
48 Oraä Norä . 19 Sraä 'West pass . naod Bremen.
12. ab Dünkiroden naod Antwerpen . Issr 12. ab

awan naod Bort Knäan . LW Lönixsberx 12. an
toll. Orotava 12. an Bsnsrlkka . KI8 Laals 13. ab
t 8aiä naod ^lexanärien . LI8 Saar IT. ab Brs-
i naod ^.ndwsrpsn . Bodarndorst 13. Lsnant psss.
d Vsvna . Sodlesw !^ 13. Lsdant pass . naod Lam-
e. LI8 ^Vsssr 1«. Kotsssnä psss . naod Bremsn.
SLanä 10. an Nsw'oastle . ^Vestkalsn 12. 50 O-raä
>Un. Norä , 0 <)raä IS LIIn. ^ sst püss . naod
outaede vsmprsedttttadrts - SessUsedakt ..Lsvsa " ,
men . Balksnkols 11. von Snsr . Banterksls 12. von

Binäenksls 12. Berim pass . Bsnevkels
raltar pass . Ltnrmksls 11. von 8nsr . ^ rantenksls
Mbraltar psss . Breuenksls 11. von kort 8uäan.

kvls 12. von rkatta . V̂aodtkels 12. von Rotteräam.
.rtsnksls 12. von LIalts . IVsiSsnksIs 12. in Lal-
^ampkZedlkkkLdrts-lFvseUsodnkt ..Neptun ", Bremen,
eokus 1L. von Rottoräsm naod Brvmsrdaven . Diana
von Rotteräam naod XVIn. ^ sroo -ia 12. von Lo-

'' dor^ naod Brake . Lau3 12 in Vixo . Leimes 13.
Valsnola . Lsro 13. von LoniLsbers . naod Brs-

n. Iris 12. von Lotteräam naod Lonixsber ^ . än»
er 12. von Rotteräam naod Lisl . Llio 13. von
ro naod Ba Ooruna . Buna 13. von Llbrnx naod
tteräam . l̂sronr 12. von Derrren naod vrontdenn.
vtun. 12. von Rotteräam naod Leisioknr . vrest
von Lötn naod Rotteräam . kdaeära von 8tei-
naob dem Rbsln . Rdoobus 13. Rrunsiiiittsl uas^°k 8tsttin . 8atnrn 13. in Rettsrdam . Ikessus 13.

bremsn . Uranus 12. in Riga . Vnlean i-. in Rrs
»i. Raus llarl 12. in RSIn.
trgo Reederei . Lktlengesellsodakt , Rremen . Ldlsr
in London. Llkatroü 13. in Rnll . Lmisia lS- voii

uingrad naob Riemen . Russsrd . ? ^tt 13. in Lntwerpsn . vrosssl m Ilemsl . Lrpsl
in Rotterdam . link 13. in R»t-
von tVikarg naob Lntwervon . OUv» 13. in uol

dam. Sokwau 12. von l -->uäon naob Sremen . 8vsr
r 13. von Lntwsrpsn naob Rsmsl . dlraull i- .
° Lotka naob Sremen . land « 13. lu Riga.
rgls 13. von Rotterdam nseb >l«msl.
Ktlaa Levante -LInle , Sremen (Reutsods Levante-
nl« v . m. b s .). Ldana 12. von Sremen naeb Lnt-
-rnen. Llrka 12. von 0 !l-!ll °? e!i I -m,r . Lndro«

IHKraltar passiert . Lrta 12. in 5lers >m bo
rr7p ^ Ll K 7u Su >. U ° l°
emen. Lippe 12. von 0r »n Zotterdam.uia 12. von Rirän » naob dalollia . 5k" 0i, ru.
tandul naob Longnldak . Zsmos U . Oibraltar v»">tia L . von Larnao , naod Llexandron «.

Ssmbnrg -Lmerlks Linie , vstküsto Rordamerlks
nnd Rolkbsten : Reulsobland 12. ab 8outbampton
naob Onxbavon . Oslris 12. an Rouston . — Ivset-
büsto Rordamerlka : Iseoma 12. ab Rambnrg naeb
Sremen . lUlttelamerlka/IVestlndlsll : Oarldla 12. vues-
sant paaslsrt navk Larbsdos . Ralatla 13. L -aron
passiert naob Irinidad . Rstrioia 12. Vlissiogvn pass.
naob Lntworpsn . Lvpbissis 13. Viissingen pasAsrt
naob Lntwsrpen . — IVsstiiüsto SudamsriLa : Rsr-
montbis 12. ab Salboa naob Snenavontura . Lmmon
12 an Lntwsrpsn . — 8üdakrlba , Lustraiien , Riedsr-
landisob -Indien : Rebsrmarb 12. ab Satavla naob ? a-
dang . Sittsrtsid lil. ab vabar raob Lntwsrpen . —
»stasisn : Rboiniand 11. ab cloiombo naob Rsnsng.
Ravsiiand 12. an rokobama . Leverkusen 12. an
Rongbong . 8an «risnd 12. an Rort Sald : 13. ab Susr.
naob Oolomdo. Rnimeriand 11. ab Rort 8aid naob
Son ». Oldenburg 19. an Iskn . Rordmark 19. ab
8ingaporo naob Ldon . . . . . . . . „

Ramburg -Sudamsrikanisebs vampksebikkk,brts -8es.
Rsneral 8an LIsrtin 12. von Riv do lansiro naob
8antos . blonto 8srmlsnto 12. von Rio ds laneiro
n»ob Ladia . Liriob 92. von Aontsvideo naob Rot¬
terdam . Ldoipb Leonbsrdt 92. von 8anta RS naob
Villa Oonstllutlon . Lltona 91. von Ruonos Llrss
navb Llontsvldso . Rupstorls 92. Sorkum passiert.
6-randon 12. von Radelrs naob Lntwsrpsn . Robsn-
stslu 11. von Oabsdello . Ilsoslo 19. in Ratal . 8svb-
sen l2. in Lntwsrpsn . launus 13. in Sremen . Lel-
grsno 11. von Ilorianvpoiis naod Rio Orsnds.

ventaeks Lkriks -LInien . Vestakrika : IVsndsbsk 19.
ab Lxim . lüdingsn 19. »u Ilatadi . IVoilram 12. ab
Las Raima ». — 8üd- und Ostatrika : vssukuma 12.
an Lntwsrpsn . Rbena 12. ab Rambnrg , Ouxbaven
posiert . ^ 0^0, Hamburg . Ingrid Rorn 19. L -oren
passiert naob Rort ot 8psio . . , , ,

Oldenburg - Rortugloslsod « vamptsobikk » - Rbedsrei,
Rambnrg . Oldenburg 12. von Lgsdir naob 8»kti.
Lngust 8obuit -s 12. von Lissabon naob 8sviila . Ra¬
bat 12 von 8svüia naob Oasabiane ». Seviiia 12. in
Vigo Rasales 12. in Oasablsnes . Osuts 12. Ouos-
ssnt passiert . Larsvds 12. Ouessant passiert.

Vsrled Isnliscbikk Riiederei O. m. k. R ., Rambnrg.
Viobs 12. von 8t . Vincent naob Ouiria —Oaripito . 9o-
s!sb Raev 11- von Lavtown naob 8avona . I . L . Ro-
winvbvi II . in Lruba . Leda 12. in 8swsispo !nt . Rboe-
dus 12. in Obariestou.

Llsclulainpkerlieweguiigen
in Sremorbaven -IVesermündo

Lngeiillndigts vampker : 3pio» (IVsiües User ), R !i-
mar Vegesaek , Riso Söseb (Island ), Rornsritk,
Roinr . Lsbnert (Läreninss » .

Lm starbt gewesene vampter : »Inpiter (Xordses,
Riisekkisek ), Ldoit Vinnsn (Särsninss )), Lug . Sosob.
Rrnst IVittpksnnig (Island ).

In 8eo gegangene vampker : Oronland , 8vvdlit -,
Rarl Lergd , Ronsui vukksrs . tlditeabank , 8boipen-
kank (Süreninsei ). 8aarian9 (Isiandi . Rerm . 8ödlo
(vorweg . Lüste ), Rräs . Rut -enbecber , 1Veiü«nk«)s
(Särsnillssi ), Rsidsidsrg (IVeillse User ), Ronmüblsn,
Lrtürt . Litona , Löin (vordres , Rrievbtlsob ).

^iLsÄGrsavLrsGn -NurrÄseLrsu
Urgesriiichlliche Zünde in Niedersachsen

Tie Provinzialstellefül Urgeschichte im Landes¬
museum der Provinz Hannover teilt in ihrem
letzten Vierteljahresberichteinige bemerkenswerte
Ergebnisse mit : Grabungen auf der Werla-
üurg  bei Schladen brachten neben frühmittel¬
alterlichen Anlagen reichhaltige Siedlungsrsste
der jüngeren Steinzeit, der älteren Eisenzeitund
der Zeit um Ehristi Geburt zutage. Besonders
hervorzuhebenist die Freilegungvon zwei weiteren
Hockerskeletten, durch die die Gesamtzahlder in
Niedersachsen gefundenenHocker sich auf fünf er¬
höht. In der Gemarkung Mehringenim  Kreise
Linnen wurde eine jungsteinzeitliche Siedlung an¬
getroffen, die 30 bis 40 Pfund Keramik ergab. Eine
erschöpfende Untersuchung der Siedlung konnte aus
Zeitmangel noch nicht vorgenommenwerden, ist
aber beabsichtigt, da sie ganz neue Aufschlüsse über
das Siedlungswesenzu jener Zeit erhoffen lägt.

Mehrere Untersuchungen von Grabhügelnin den
GemarkungenBockholt  und Getelo im Kreise
Ventheim, Sprakel im Kreise Hümmling, Hameln,
Schweinebergund Harmhausen, Kreis Diepholz,
haben die Kenntnis über die Bauart der Hügel¬
gräber wesentlichgefördert. Durch eine große
Grabung bei Barn trug  wurden neue Ein¬
blicke in die Besiedlungder Stader Marsch ge¬
wonnen. Nachdem die cheruskischen Brandgruben-
gräber auf dem Stierbuschbei Rinteln lange Zeit
den einzigen Beleg für diese Bestattungsart in
Niedersachsen gebildet hatten, wurden neuerdings
verschiedene Friedhöfedieser Form festgestellt, wie
z. B. fetzt in der Berichtszeitauf dem Brinkhofbei
Rinteln. In die sächsischeZeit führte die teilweise
Ausgrabung des Friedhofes von Perleberg bei
Stade. Von wesentlicher Bedeutungwar die Unter¬
suchung des Skeleitgräberfeldes in Holle, Kreis
Marienburg. das zahlreicheSkelette des 6. und
8. Jahrhunderts und auch entsprechende Schmuck-
sachen aus Bronze ergab. Ein im Vannsee im
Kreise Neustadt geborgener Einbaum, der mangels
datierender Beigaben zeitlich nicht genauer fest¬
gestellt werden konnte, wurde dem Heimatmuseum
in Neustadt überwiesen.

8xs « »e » s L/sngsduns

Kleine Stadtchronik. Auf dem Bahnhof stürzte
eine Person aus dem um 17.27 Uhr aus Delmen-
horst in Richtung Bremen fahrenden Personen-
zug und wurde verletzt. Sie wurde sofort dem
Städtischen Krankenhaus zugeführt. — Wahre
Betriebsgemeinschaftzeigte die Gefolgschaftder
Städtischen Werke. Ein Gefolgschaftsmitglied
hatte von seinem Wochenlohn20 RM. verloren
und war dadurch in Not geraten. Innerhalb
von 24 Stunden sammeltedie Gefolgschaft, vom
Lehrling bis zum Leiter, den verlorenen Betrag
und überreichteihn dem erfreuten und von einer
schweren Sorge befreiten Betriebskameraden.

^ckrm
Z Theaterabend der NS.-Kplturgemeinde. Die

Landesbühne Ost-Hannover führte im „Hotel
Stadt Bremen" Steguweits Zeitdrama „Der Nach¬
bar zur Linken" auf. Mit der hervorragenden
Wiedergabedieses Stückes, das unter dem Motto
steht „Frontkämpfer schlageneine Brücke" recht¬
fertigte die Landesbühne den guten Ruf, den sie
seit ihrem Bestehenim ganzen Gau und darüber
hinaus genießt. Unter Meyberts  Spielleitung
kam ein Spiel aus einem Guß heraus, für das am
Schluß die Besucher mit nachhaltigem Beifall
ihren Dank abstatteten. Der Besuch war gut,
die NS.-Kulturgemeinde kann auch mit dieser
zweiten Veranstaltung der Veranstaltungsrethe
einen vollen Erfolg buchen, und wenn im Dezem¬
ber die bewährten Spieler wiederkommen, werden
sie freudig begrüßt werden.

Vercken
Der Schwindel mit dem Radium-Trinkbecher.

Das AmtsgerichtVerben hatte die im Jahre 1878
geboreneDora Büß aus Harburg-Wilhelmsburg
wegen Betruges zu sechs Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Die Anklage legte ihr zur Last, falsche
Vorstellungenüber einen von ihr verkauftensoge¬
nannten Radium-Trinkbecher erwecktzu haben.
Diese Becher sollten die Wirkung haben, daß
durch den Gebrauch alle Krankheiten geheilt
würden. Die Angeklagte verkaufte die Becher
für den hohen Preis von je 130 RM. und fand
durch ihre Redegewandtheit auch Abnehmer da¬
für. Ein Heilerfolg trat aber nicht ein. Die
Angeklagtelegte gegen das Urteil Berufung ein,
da sie ein bestimmtes Heilversprechennicht gege¬
ben habe. Auf Grund der Beweisaufnahme ergab
sich aber, daß in einem Fall ein bestimmtesHeil¬
versprechengegeben war. Es blieb daher bei
sechs WochenGefängnis.

Neue niederdeutsche Theatervereinigung im
Kreise Werden. Die Jugend des Dorfes Oter-
sen  im Kreise Verben hat jetzt eine niederdeut¬
sche Theatervereinigung gegründet. Zuerst war es
das Dorf Borstet, das unter dem Namen „Vös-
seler Spälklump'' eine Theaterspielvereinigung
gründete und mit den aufgeführten plattdeutschen
Bllhnenwerken über den Kreis Verben hinaus
große Erfolge erzielte. Nunmehr wurde in Oter-
sen unter dem Namen „Oterser Spöt¬
tln mp"  eine gleiche Vereinigung ins Leben
gerufen, die mit der Erstaufführung des nieder¬
deutschen Vühnenwerkes„Leben in de Bude" ihre
Arbeit begann.

PloppendurZ
Tatsozialismus. Kürzlich übergab der Kreis¬

amtsleiter der NS.-Volkswohlfahrt in Clop-
penburg, Vogel,  der Kolonistenfamilie
Müller in Camp ersehn  ein neues Heim.
Dieses Ereignis war deswegenvon so großer Be¬
deutung, weil dieses Heim dem Opferwilleneiner
echten Volksgemeinschaftseine Entstehung ver¬
dankt. Zu der feierlichenUebergabe waren der
Amtshauptmann Münzebrock,  der stellvertr,
Eauamtsleiter Reinhard,  der Organisations¬
leiter Tiemens  von der Eauamtsleitung oer
NSV., der Arbeitsfllhrer Addicks  und Stan¬
dartenführer Lüdemann  erschienen. Ferner
hatte der Gau noch Vertreter des Arbeitsdienstes
und der Arbeitsfront entsandt. Darauf wurde un¬
ter Führung des Staffelführers Vogel eine Be¬
sichtigung der Räume vorgenmnmen. Stasfelführer
Böget überreichteder Familie Müller ein Bild
unseres Führers. Auf alle hinterließ das ge¬
schaffene Werk einen tiefen Eindruck. An die Be¬
sichtigung schloß sich im Arbeitsdienstlager 7/191
Camperfehneine Feierstundean.

pspSNvRUtß
FUnsköpfige Diebesbandeverhaftet. In einer

Gastwirtschaftin Settrup (Kreis Versenbrück)
wurde nachts ein schwerer Einbruchsdiebstahlver¬
übt. Es handelte sich hierbei um eine Diebesbande
von vier Männern und einer Frau , die nachmit¬
tags in der Gastwirtschaft eingekehrt waren. Nachts

drang der eine Komplicein das Schlafzimmerder
Wirtin ein, hielt ihr einen Revolver vor das Ge¬
sicht und verlangte Geld. Die Wirtin war gezwun¬
gen, dem Einbrecher Geld, das sie aus einem
Schranke holte, zu geben. Nachdem der Räuber der
Wirtin und ihren Angehörigenangedroht hatte,
sich anderthalb Stunden still und ruhig zu verhal¬
ten, sonst würden sie über den Haufen geschossen,
st„ l er aus dem GastzimmerZigaretten und
Süßigkeiten. Durch eine entwendeteZehnerpackung
Ova-Zigaretten, die nicht mehr im Handel sind,
konnten die Diebe in Papenburg festgenommen
werden. Einen Teil des Geldes hatten sie noch im
Besitz.

Vsnsbrüvlr
Großer Kasscediebstahl. Aus einem Osnabrückcr

Lager wurden 18 Säcke mit Rohkaffee, Marke
Santos und Columbia, gestohlen. Jeder Sack
wiegt ungefähr 60 Kilo. Die Säcke sind aus Jute
und tragen die BezeichnungenSantos -Brasil,
U. E. 21 bis 25 und Columbia Aripie Cabi U.
G. 13/185, 1 bis 20. Der Kaffee i>t wahrscheinlich
mit einem Lastkraftwagen fortgeschafftworden.

Aus der llr - und Vorzeit des Friesenlaudes.
Innerhalb der Vortragsreihe des Werstwohl¬
fahrtsvereins sprach der Heimatforscher Dr.
Nietzschke  über das Thema „Aus Ur- und
Vorzeit des Friesenlandes". Der Redner umriß
an Hand von Bildern die verschiedenengroßen
Zeitabschnitte von der mittleren Steinzeit über
die jüngere Steinzeit, Bronzezeit und Eisenzeit
Er wandte sich entschieden gegen die früher ver¬
tretene Meinung, daß aus dem Osten die Kultur
käme, und daß die Germanen nur als Nachahmer
einer fremden Kultur genannt werden. Man
könne durch die Funde, die im Norden gemacht
worden sind, die verschiedenenKulturen erken¬
nen. Hünengräber und Hügelgräber mit ihren
Waffenfundenund Grabbeigabengäben Aufschluß
über das handwerklicheund künstlerische Schaf¬
fen. Durch die sogenannten Depotfunde ließen
sich die verschiedenen Handelswegefeststellen. Die
Germanen, unsere Vorfahren, seien keine kul¬
turlose, felletragende Gesellengewesen, sondern
aufrechte, sittlich hochstehende Menschen, die Ehr¬
furcht hatten vor der Sippe und vor der Gemein¬
schaft. — Oberstudienrat Dr. Nietzschke, der sich
große Verdiensteum die Heimatforschungerwor¬
ben hat und vor etwa zehn Jahren das See-
aquarium in Wilhelmshaven einrichtete, wurde
als Abteilungsleiter in die Reichsstellefür den
Unterrichtsfilm in Berlin berufen.

HVsssrrnEnÄs
Blitz schlägt in eine Mühle. Bei einem Ge¬

witter fuhr ein kalter Schlag in die hinter dem
SpeckenbüttelerPark auf der höchsten Erhebung
stehende, in ganz Norddeutfchland bekannte
Vockmühle.  Der Blitz traf einen Flügel in
der Nähe des Krsuzungspunktesund verbog hier
die eisernen Krampen, wodurch der Flügel bis
zur Waagerechtenherabsank. Der Blitz lief dann
durch die Achse der Mühle weiter und riß aus den
schweren Balken Splitter von über einem Meter
Länge heraus und spaltete die Balken der Länge
nach auf. Ob die Achse beschädigt ist, konnte noch
nicht festgestellt werden.

Haiuiover
Frühere englische Kriegsflieger ehren unsere

Gefallenen. Am 11. November, dem Tag des
Waffenstillstandes, haben zwei ehemaligeenglische
Kriegsflieger, die jetzt als Luftpostfliegerder eng¬
lischen Gesellschaft Britisch Airways den Postflng-
dienst der Strecke London — Hannover wahr¬
nehmen, im Auftrage ihrer Kameraden in der
Heeresgedenkstättein Hannover einen Lorbeer¬
kranz niedergelegt. Auf der Karte, die dem Kranz
beigefügt ist, heißt es: „Den gefallenen Kame¬
raden in Zuneigung und ehrfurchtsvollerErinne¬
rung." Im Anschluß an die Kranzniederlegung
besichtigten die Flieger die Heeresgedenkstätte und
die Räume des Lsineschlosses.

Hannovers erster Fischzug. Auf dem Maschfee
spielt sich in diesen Tagen ein ungewohntesSchau¬
spiel ab. Hannovers erster Fischzug vollzieht sich,
bei dem es gilt, die Karpfen einzufangen, die sich
seit ihrer Aussetzung am 1. März zu bemerkens¬
werter Größe entwickelthaben. Damals wurden
durch den Fischmeister Brauer aus Landes-
bergen  bei Minden an der Weser, den Pächter
der Maschsesfischerei, etwa 10 000 einsommerige
und 18 000 zweifommerige Karpfen und außerdem
noch 6000 Schleie und 1000 Regenbogenforellen

den Fluten des Sees übergeben. Nun werden sie
eingesungen, um demnächst als Weihnachtskarpfen
ihren Zweck zu erfüllen. Aber der Fang ist keine
leichte Aufgabe. Ein gewaltiges Netz wurde am
Norduferausgeworfen, der obere Teil durch Kork¬
einlagen an der Oberflächegehalten, der untere
Teil auf Bleirollen auf dem Boden des Sees
laufend. Durch Seilwinden am Ost- und West¬
ufer und zahlreicheHilfskräfte des Fischmeisters
wird das Netz vorangetrieben, dem Slldufer zu,
wo die Landung der Fische erfolgen soll. Man
rechnet mit einem Gesamtfang von 800 bis
900 Zentnern.

Landesgartenbautag in Hannover. Die Lan¬
desbauernschaftHannover veranstaltet am 5. und
6. Dezember den Landesgartenbautag. Am
5. Dezemberfinden eine Sitzung der Landesbei¬
räte sowie Versammlungen der Fachgruppen
Blumen- und Zierpflanzenbau, gartenausfllh-
rende und Friedhofsgärtnerei, Obst und Gemüse¬
bau statt. Im Mittelpunkt des Landesgarten¬
bautages am 6. Dezember steht der Festvortrag
des Reichsfachwartes für Gartenbau Böttner-
Berlin.

LorLIiaus
VerkehrssichereHarzftraßen im Winter. Erst¬

malig im vergangenen Winter wurden seitens
des Landesfremdenoertehrsverbandes Harz in
Zusammenarbeit mit den beteiligten Landesbau-
Lmtern Vraunschweig, Anhalt und der preußi¬
schen Provinzen Sachsen und Hannover sowie den
Bürgermeistern und Kurdirektoren der Kurorte
und Wintersportplätzedes Harzgebietes Maßnah¬
men für eine Erhöhung der Verkehrs¬
sicherheit der Harzftraßen  im Winter
praktischdurchgeführt. Insbesondere wurde hier¬
bei eine einheitlicheAufpflllgung verschneiter
wichtiger Straßen durchgeführt und an durch
Schneewehengefährdeten Stellen wurden Schnee¬
zäune errichtet. An besonders starken Steige¬
rungen konnte darüber hinaus Streumaterial für
den Kraftfahrer vorrätig gehalten werden. War
es damals auch noch nicht möglich, einen vollen
Erfolg zu erzielen — das konnte angesichtsder
Erstmaligkeit der ergriffenen Maßnahmen auch
nicht erwartet werden —, so wurde», doch eine
Reihe wertvoller Erfahrungen gesammelt, die die
Grundlage für die Arbeiten in diesem Winter
bilden.

Nunmehr fand im Torfhaus auf Veranlassung
des Leiters des LVV. Harz, Ministerpräsident
Klagges,  eine Tagung des Verkehrsleiter¬
stabes des Landesfremdenverkehrsverbandesstatt,
auf der auch die für die Verkehrssicherheitder
Straßen verantwortlichen Landesbauämter ver¬
treten waren. GegenstandeingehenderAussprache
war die Frage der Schneeketten.  Es wurde
beschlossen, von der Einführung eines Schneeket-
tenzwanges auch in diesem Jahre abzusehen. Vor¬
aussetzunghierfür ist aber, daß insbesondere die
Fahrer der kleinen und kleinsten Wagen, die
besonders der Gefahr des Steckenbleibensausge¬
setzt find, selbst soviel Verantwortungsgefühl ge¬
genüber den übrigen Straßenbenutzern aufbrin¬
gen, daß sie Schneekettenanlegen, wenn die Um¬
stände es erfordern. — Als vordringlich aufzu¬
pflügende Straßen wurden die zu den anerkann¬
ten Winterkurorten Alexisbad, Bad Grund, Bad
Harzbura, Bad Suderode, Bad Sachsa, Friedrichs¬
brunn, Sülzbain und zu den Wintersportplätzsn
Altenau, Venneckenstein, Claustal -Zellerfeld,
Elend, Vraunlags, Hahnenklee-Bockswiese, Zohe-
geiß. St . Andreasbera. Schierke, Tanne, und
Torfhaus führenden Straßen herausgestellt.

SolinsvorckinASi»
Ausbau des SchneverdingerQuellenvades. Das

Quellenbad in Schneverdingen wird zurzeit in
großzügiger Weise ausgebaut. Auf der einen
Längsseite laufen die Vetonwände in drei über¬
einander geordnete Stufen aus, die bei Veran¬
staltungen als Tribüne gedachtsind. Im Osten
des Bades wird eine Rutschbahn errichtet.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend, den 14. November

Deutschlandsender:  11 .40 Der Bauer
spricht— Der Bauer hört.

Königsberg:  11 .50 Marktberichte der
LandesbauernschastOstpreußen.

Köln:  11 .50 Bauer, merk' auf.
München:  11.00 Für den Bauern. 1. Markt¬

bericht.

Wintersport 577 Witwe

L

°Zr: r:
§>
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N

gegen Hunger und Kälte. Ehren¬
pflicht jedes einzelnen ist es, die
Winterhilfsabzeichen zu erwer¬
ben und seine Spende in die
Haussammellisten einzutragen.
Die Hausfrau kocht an den fest¬
gesetztenSonntagem das Ein¬
topfgerichtund führt das dadurch
ersparte Geld ans Winterhilfs-
werk ab.
Wintersport, Skilauf, Eislauf,
Rodeln usw. gewinnt mit Recht
von Jahr zu Jahr an Beliebt¬
heit. Ausgiebige körperlicheVe-
tätigung rn der frischen, klaren
Winterluft hat sich als gesund¬
heitlich mindestensebenso wert¬
voll erwiesen, wie ein Urlaub im
Sommer.
Wirbelsäulenverkrümmungsiehe
Rückgratverkrümmung, Skoliose.
Wirkwaren, Stoffe, Strümpfe u.
Trikotagen, die-aus ineinander¬
greifendenMaschen gewirktsind.
Die technischen Vorrichtungender
Wirkerei ermöglichenes, naht¬
lose Strümpfe herzustellenund
mancherlei Gewebe, die sich im
Gebrauch als außerordentlich
zweckmäßig erweisen.
Wirsing, Welsch- u. Savoyerkohl
genannt. Kopfkohl mit krausen
Blättern , der wenigeranspruchs¬

voll ist als die anderen Kopfkohl¬
arten. Grüne und gelblichgrüne
Sorten. Wohlschmeckend. S. Ge¬
müse, s. Kohl.
Wirtschaftsgeld. Der Mann muß
der Frau ein seinem Einkommen
entsprechendesW. im voraus ge¬
ben, und zwar kann es die Frau
für den Zeitabschnitt verlangen,
für den der Mann sein Einkom¬
men bezicht (z. B. für einen Mo¬
nat bei Monatsgehalt, für eine

Woche bei Wochenlohn usw.). T
Mann kann von der Frau Re
nungslegunq über die Verrm
düng des Wirtschaftsgeldes v
langen. Ist die Frau verschon
derisch oder kann sie nicht rich
wirtschaften, so ist der Mann !
rechtigt, ihr das W. von Tag
Tag zu geben oder eine sonst,
zweckmäßige Regelung zu treff
Was die Frau mit dem Wi
schaftsgeld anschafft, gehört d>
Mann, oder bei Eütergeme
schüft den beiden Ehegatten ;
sammen. Das gleiche gilt für
waige Ersparnisse. S. Tasch,
geld.
Wisent, mächtiges Wildrind d
in Deutschlandausgestorbenw
in Schutzgebieten, wie z. V. !
Schorfheide, jedoch neuerdin
wieder eingesetzt worden ist.
Wismut, rötlich-weißes Metc
das in einer Legierungmit Vl
Kupfer, Nickel und Zinn c
SpiegelSelag verwendet wird
Witwe, Witwer. Bezeichnungs
eine Ehefrau, die ihren Mai
oder einen Ekemann, der sei
Frau durch Tod verlorenhat. Z
Zeit, in der von der Witwe ot
dem Witwer Trauerkleidung ,
tragen wird, ist wesentlich ab>
kürzt. Nach angemessenerZ
können Geselligkeitenund öffei
liche Veranstaltungen besu
werden, während der Takt
verbietet, an Lustbarkeiten te
zunehmen. Bei einer Wiederv
heiratung muß auf die Kint
weitestgehend Rücksicht geno
men werden. Die Aufgabe K
dein die Mutter oder den Va
zu ersetzen, ist sehr dankbar v

in bsgusm . lVionstsratsn
olms ^ utsctilag auf ciis
l.istsnprsi8s Im siscllgkselM
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Un,er zweiter Junge  ist
angekommen.
In herzlicher Freude

Hildegard Hcrbort
stcb. Hast
Apotlieker
Erich .Herbort

Bremen , 11. November 1936
Benquestrake 36

i. Städtische,̂7auenklinik

<N § e ^ erMer

A ?//erc//n§
^Verkodte

HIleme/ingLN
Q/ocksnZtT's/js / 6

Sreme

c§ onnoben <7, <7en 74 . Fsou . 7916

§mp/an § .- <§ onn/zg . 71 . Fhon.
von 77 —7 Ä/ir

Nach kurzer , schwerer Erkrankung verschied am 11. No¬
vember d. 2 . in Bremen unser Herr

Kapitän

Johannes Grahl
Die Hansa -Linie verliert in dem Dahingeschiedenen,

der erst im 16. Lebensjahre stand , einen tüchtigen pflicht¬
bewußten Mitarbeiter.

Der Verstorbene erfreute sich allgemeiner großer Wert¬
schätzung, die ihm ein dauerndes und ehrendes Andenken
sichern wird.

Führer und Gefolgschaft

Deutsche Dampfichifftahrts Gesellschaft

„Hansa"

Bremen , den 13. November 1836.

Am gestrigen Tage beendete im Alter von 31 Jahren
ein sanfter Tod das Leben unseres lieben Mitarbeiters
und Prokuristen , Herrn

Fritz Bremer
Seinem Schaffensdrang , der zu den schönsten Hoffnun¬

gen berechtigte , wurde schon in so jungen Jahren durch

eine heimtückische Krankheit , der er jetzt erlag , ein Ende
gesetzt.

Wir stehen in tiefer Trauer an der Bahre eines Men¬

schen, den wir nicht vergessen werden.

Heinr. Bremer
Alermann § monk

ämml ömon ^§
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Dr . / ur. <Ma/csemar<§er'c/es
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Heute früh mutzte meine treue Lebenskame¬
radin , unsere innigstgeliebte Mutter

AM Echte Miss
geb . Wagschal

mit unserem langersehnten Sohne im hoff¬
nungsvollsten Leben von uns scheiden.

In tiefster Trauer:
Heinz Rulss
Renate und Ada
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 13. November 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Brema " , Friedhofstr . 19. Freundl.
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
16. November , 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Am 11. November verschied unser Kamerad,
der SA .-Mann

Johann Grahl
Wir werden ihm immer ein ehrendes An¬

gedenken bewahren.

Der Führer
des Marinesturmbann lV/89

i . V . : Dehne , Truppführer

Am 11. November verstarb nach längerem
Krankenlager unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Landwehr
aus Varel II bei Stuhr.

Der Verstorbene war in treuer Pflicht¬
erfüllung mit uns verbunden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen , den 12. November 1936.

Nach langer Krankheit entschlief am 12. November 1936
unser liebes Eefolgschaftsmitglied , der Prokurist

Herr

Fritz Bremer
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen lieben , von

uns allen verehrten Vorgesetzten und Freund , der durch
seinen lauteren Charakter und sein immer frohes Wesen
sich die Zuneigung aller erwarb.

Tief erschüttert nehmen wir von diesem vortrefflichen
Menschen Abschied.

Ehre seinem Andenken!

Die Gefolgschaft

der Firma Heinr . Bremer
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Aktentaschem. In¬
halt am 1v. 11. v.
Kaufmannsmüh-

lenkp. b. Steintor.
Abzugeben beim

Fundamt,
Polizeihaus.

IVeibticti

Schneiderin
sucht Kundschast,
Tag 3,80 -/t.
Angeb. n. Z 1925

Radfahrerin
für vormittags.

Blumengeschäft
Ecke Wachmann-

u. Hartwichstraße.

Lulo ttösler

mit u. ohne Fahr.
setzt : Holzstr. II
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Gmz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verlau¬
ten oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto» oder
Motorradmarkt
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Nach langem , schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief heute in Nord¬
hausen unser lieber Sohn , Bruder , Neffe und
Schwager

Fritz Bremer
im 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adolf Bremer und Frau,

Elisabeth , geb . Rost
Heinrich Bremer und Frau,

Jrmgard , geb . Grämkow
Karl Bremer
Agnes Bremer.

Bremen , den 12. November 1936
Richard -Wagner -Straße 14

Berlin.
Von freundlichst zugedachten Besuchen bit¬

ten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden erbeten all Be-

erdigungs -Jnstitut von T . Bock, Albrecht-
straße 34.

Die Trauerfeier findet am Montag , 10.39
Uhr , im Krematorium statt.

DecAau^

lileitionst

VorrcnfM»
Ablgs

.Vlrt-

Moderne

MWWI11K!
neu und getragen.

H. Mcher,
Jacobistraße 16

Ecke Kaiserstraßs
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Phoenix-Näh-
masch. aus Teilz.
sehr niedr. Preise
Handl. Küster,

Stesfcnstvcg 22

TUlKsureiires

Drlttkkllllps-
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sitzen genau wie
ein Binder.

Neuheiten.
F. C. Wührmann,
Knochenhauerst. 47
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Mir ürairchen

Sei Kämpfer für den

Socialismus der Tat!

Werde Mitglied der

NK -̂ Nolksmohlfahr^

wer keine Zeitung liest, schallet sich selbst aus üem Zeitgeschehen aus!

^ Or . Georg  Scho^

ZVolksbu ch
Vvom Ml tt
^ Line Darstellung der
^ sönlichkeii- esFührers
^ In Leinen  DM , 4.zg
^ Bezug durch
^ alle Duchhandlunger
^ Lentvalverlag - »»
- Ldp ' §rz . Lh ' r
^ Dachs., vertin SiL sz

S « » te,  2 » Uhr, Sbd.-Er ^
Ende ungefährN Uhr

ee.MsiiliKfM
Op-r von S. R-utt-r

So., 1ä. Nov.. 15 Uhr
St .-Anr. 4. Borst,Er . g

Ende ungefähr is Uhr
Kleine Preise: 0,10- 2,W ^

liiclilek rniil ssm
Operette von Franz von Suppt

Lll Uhr, Außer Plahmiete
Ende ungefähr 22.15 Uhrei« IMS M«

Operette von Franz Lehar
M»., 18. Nov., lg.Zg Uhr, Pont

s. d. NS.-Kulturg. Art. ä 1
„Egmont"

Dl„ 17. Nov., 20 Uhr
St,Anr . 1. Lorst,Er . xWem» ei

Don Friedrich von Schiller
Mi., IS. Nov. (Butz, »nd Bettaol

1S.S8 Uhr. Mi,Er . s
In neuer Einstudierung!

kisnri
cter I-strts «tsr Tribunen
Eroße Oper von Richard Wagner
Do., 19. Nov., A Uhr, Dv.-Er. gIlse
Komische Oper von AlbertL-rtzivg
F-., M. Nov., 28 Uhr

St .-Anr. 1. Borst,Er . uIle.MSlIIIöSfM!
srd ., 21. Nov., 28 Uhr, Sbd.-Er. ä

Mv Lnttükrung
sus «tsm Lsrstt

Don W. A. Mozart
So. (Totensonntagl, 22. November

19 Uhr, Dv.-Er . Sl!is u/sm̂e
Don Richard Wagner

Mo., 29. N-o., 28 Uhr
St .-Anr. 1. Vorst.-Er. s

Wem Aiiiiel
Di., 2t. Nov., 28 Uhr, DI.-PIatzm.
Der größte Lustspiel -Erfolg!

Vvr Lprung
sus «tsm ZMtsg

Komödie von Heinrich Zerkaulcn
Mi., 25. Nov., 19.88 Uhr, Mi.-Er.ä

kiisnri

Wochenbett 578 Wöchnerinnenschutz
langt aber viel Geduld und noch
mehr Liebe . Stellt es sich heraus,
daß sie sich an den neuen Ehepart¬
ner nicht gewöhnen können , ob¬
wohl dieser alles versucht hat,
Vertrauen und Zuneigung zu er¬
werben , so ist es besser , die Kin¬
der in einem Schulheim erziehen
zu lassen.
Wochenbett ist die Zeit nach der
Niederkunft der Frau . in der
sich die durch die Geburt ver¬
änderten Lrgane wieder zurück-
bilden müssen . Die Gebärmutter-
höhle ist nach der Geburt eine
große Wundhöhle , in der sich
leicht Infektionserreger ansie¬
deln können . Deshalb ist gerade
im Wochenbett peinlichste Sau¬
berkeit unerläßlich . Verkehr darf
bei ganz normalem Wochenbett
erst sechs Wochen nach der Ge¬
burt frühestens wieder erfolgen.
Wenn kein Fieber vorhanden ist
(zweimal täglich messen) , darf
die Frau etwa vom vierten Tage
an auf kurze Zeit das Bett ver¬
lassen . richtig aufstehen aber erst
am zehnten Tage . Leib um¬
wickeln mit elastischer Binde , daß
sich keine Vauchdeckenerschlassung
mit Hängeleib bildet . Schonung
mindestens vier Wochen lang,
keine schweren Arbeiten verrich¬
ten . da sonst dauernder Schaden
(Vorfall usw .) entsteht.
Wochcnbettkostcn , s.Entbindungs-
kostcn.
Mochcndibbcl , siehe Mumps.
Wochenende , die Zeit von Sonn¬
abend (Samstag ) nachmittag bis
Sonntag abend , soll der Aus-
spannung und Erholung auch für
die Hausirau dienen . Bei schön-
nem Weiter macht man nach

Möglichkeit einen Ausflug , zu
dem rechtzeitig alles vorbereitet
sein muß . Wer es sich leisten
kann , soll in jedem Falle mit
seiner Familie am Sonntag
außer Hause essen, um die Haus¬
frau zu entlasten . Ist dies nicht
möglich , so soll man sich am
Sonntag mit schnell zubereiteten
Speisen begnügen und den so¬
genannten Sonntagsbraten an
einem anderen Niochentag ge¬
nießen.
Wochenfieber , s. Kindbeitfieber.
Wochenhilse wird den Ehefrauen
von krankcnversicherten Arbeit¬
nehmern , Töchtern , Stief - und
Pflegetöchtern von Versicherten,
die mit diesen in häuslicher Ge¬
meinschaft leben , gewährt , wenn
die Wartezeit erfüllt ist. Dies
ist der Fall , wenn -der Arbeit¬
nehmer in den letzten zwei Jah¬
ren vor der Niederkunft seiner
Frau insgesamt mindestens zehn
Monate versichert war , wovon
mindestens sechs Monate aufdas
letzte Jahr treffen müssen . Die
Krankenkasse gewährt die Ent-
Lindüngskosten (Pauschsatz ) und
Stillgeld.
Wochcmnarkt s. Markt.
Wöchnerinnenschutz . Wöchnerin¬
nen dürfen binnen sechs Wochen
nach ihrer Niederkunft in Be¬
trieben nicht beschäftigt werden
(ausgenommen in der Land -,
Forst - und Hauswirtschaft ) . Zur
Wiederbeschäftigung ist der

Nachweis erforderlich , daß seit
der Niederkunft sechs Wochen
verflossen sind . Außerdem kön¬
nen Wöchnerinnen für weitere
sechs Wochen die Arbeit verwei-
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«mM.  Zimmer
(1—2 Betten)

für Angehörige unseres Werkes
Hastedt gesucht.

Angebote mit Preis an

IMe-Willf-Flugzeugbau
Bremen

Werk Hastedt

Osten

Möbliert. Zimmer
Osterdoich10'

inüllsli ' ieslrlMle
aller Art, in jeg¬
licher Form, ver¬
wenden wir und
führen sie direkt
der verarbeitenden
Industrie zu.
LrleL >L Nessel
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Heute sow. jeden
Mittwoch, 8)4 Uhr
Gr.Geld-Preisskat
Curtius , Ost'str. 2

Preisskat, 8'/- Uhr.
Geldpreise. Rieden
darp, Altenwea

Heute, Sonnabend
Geflügel-Preisskat
Anfang 8)4 Uhr

Pollens , Stepha-
nitorswällstr . 1

Heut« 20)4 Uhr
Er . Preisskat

Erlenftube
Erlen-Ecke,

Richthofenstr.

Heute, SO'/- Uhr:
Er. Geld-Preisskat

Müller,
Vegesackerstr.43/45
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Sedenkfeier für die Opfer des
„Isis »Unterganges

Hamburg, 13. November.
Im Haus der deutschen Arbeit vereinigten sich

,m Freitagabend Betriebsfiihrung und Erfolg¬
est der Hamburg-Amerila-Linie mit den An¬
gehörigen der Opfer der furchtbaren Katastrophe
he, Motorschiffes„Isis" und zahlreichenführen¬
den Persönlichkeiten der Partei , des Staates , der
Wehrmacht und der Seeschiffahrtzu einer weihe¬
vollen Gedenkstunde. Der Vorsitzendedes Vor¬
standes der Hamburg-Amerika-Linie. Dr. Walter
Laffmann, widmete den 38 tapferen Seeleuten
herzliche Worte des Gedenkens. Während die
Knfik das Lied vom guten Kameraden spielte,
,erlas er anschließenddie Namen der auf dem
zeld« der Arbeit gebliebenen Kameraden und
,«»sprach den Hinterbliebenen Hilfe und Unter¬
stützung im Geiste echter Vetriebsgemeinschaftund
-ameradschaft. Dann gab er Kenntnis von dem
xelegramm des Führers , in dem dieser seinem
tiefempfundenen Beileid Ausdruckgibt.

PeichsstatthalterGauleiter Kaufmann gedachte
«leichfall» der toten Arbeitskameraden der
"Isis". Im Austrage des Führers sprach der
gauleiter den Angehörigen dann nochmals das
wärmste Beileid Adolf Hitlers aus. — 39
gränze, dem Gedächtnisder Tote» geweiht, sollen
hei der nächsten Ausreise der „Deutschland" an
-er Stätte des Unterganges der „Isis" den Flu¬
te« übergeben werden.

1000 N7N. Belohnung!
Hamburg, 13. November.

Die weiteren Ermittlungen über den Raub¬
mord an dem Klempnermeister Maduschke,
der bekanntlich in einem Keller in der Straße
„Am Strohhaus" tot aufgefunden wurde, haben
ergeben, daß der Ermordete eine silberne Uhr
mit einer Dubleekette, ein Notizbuch und eine
Geldbörse mit acht RM. bei sich getragen hatte.
Alle dies« Sachen sind von dem Täter geraubt
worden. — Für die Ermittlung oder Ergreifung
des Täters oder den Nachweisvon Tatsachen, die
seine Ergreifung zur Folge haben, hat der Poli¬
zeipräsident eine Belohnung von 10 0 0 RM.
ausgesetzt.

Zum lade verurteilt
Königsberg, 13. November.

Ein Königsberger Sondergericht verurteilte
am Freitag den 24jährigen Schwerverbrecher
Emil Walter aus Tilsit  wegen Verbrechens

Gesetz zur Gewährleistungdes Rechts-
°n Tateinheit mit versuchtem Morde

äum dauernden Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechtesowie wegen weiterer Straf-
Ehroerlust ^ Zuchthaus und elf Jahren

"ch Augustd. I . versucht, aus
oer Trlsiter Strafanstalt auszubrechenund dabei
den Strafansialtshilfswachtmeister Oginfki mit
einem Schemel niedergeschlagenund schwer ver-
M . .Zr hatte hierauf dem Bewußtlosen die
Diensipistoleentrissen, ihn noch zu erwürgen ver»
- eine Uhr geraubt. Später war er
ledoch durch einen Bauchschuß kampfunfähigge¬
macht und wieder festgenommen worden.

3an-Lrancisco-Valj-Vrürke dem
Verkehr übergeben

Newyork, 13. November.
Präsident Roosevelt  eröffnet« am Donners¬

tagabend den Verkehrauf der neuen Riösenbrllcks
zwischenSän Franzisko und Oakland.
indem er im Weißen Haus in Washington
die neuartige Brückenbeleuchtungsanlagedurch
Drücken eines Knopfes einschaltete.

Nachdemerst kürzlichdie insgesamt 22 Kilo-
meter lange Triborough-Brück«, die drei New-
Yorker StLdtteile miteinander verbindet, eröffnet
uwrden ist, wurde durch die Brllckeneinweihung
am Donnerstag ein weiteres Riesenbauwerkdem
Verkehr übergeben. Die San - Franzisko-
Bay - V rücke,  über deren Bau übrigens die
v.V*Eer Zeitung" am 26. September schon aus¬
führlich berichtete, hat eine Gesamtlänge von
über 17,5 Kilometer. Die Vrllckenanlag« besteht
aus mehreren Viadukten, einer Hängebrücke,
die von Sän Franzisko bis zu der in der Vag
IregendeenInsel führt, und einer Ausleger-
brücke,  die schließlich die Insel mit Oaklandverbindet.

Schneller geht's nicht. . .
Newyork, 13. November.

Die „American Railway Expreß Agency", die
sehr eng mit den amerikanischenLuftfahrtgesell-
schaftenzusammenarbeitet, hat einen Flugzeug-
Bestelldienst für die Zwecke der amerikanischen
Hausfrauen eingerichtet. Bei telephonischerBe¬
stellungirgendeines Artikels ist es möglich, diesen
in der Zeit weniger Stunden in den 206 wichtig¬
sten Städten der Vereinigten Staaten abzu¬
liefern. Durch die Zusammenarbeit zwischen Luft¬
fahrtgesellschaftund Eisenbahn ist es möglich, die
Bestandteile eines exotischen Diners aus den
entferntesten Teilen der Vereinigten Staaten in
weniger als 24 Stunden zu beschaffen und abzu¬
liefern.

Me lebenden loten von lancashire
Lin sonderbarer Mkbold laßt Leute„sterben"

Manchester, 13. November.
Vielleicht ist die Bezeichnung „Mörder" für

den unbekanntenUebeltäter, der seit einigen
Wochen in England sein Unwesen treibt , ein
wenig hart. Immerhin — der Mann läßt Leute
sterben.  Leute , die sich eines ebenso hervor¬
ragenden Rufes wie einer ausgezeichnetenGe¬
sundheiterfreuen. Und er bezahlt etwa ein
Pfund Sterling für die „Tötung" jedes Opfers.
Freilich sterben die Leute nur auf dem
Papier,  aber niemand kann sich vorstellen,
welch unangenehme und groteske Folgen diese
Streiche gehabt haben. Der unheimliche Unbe¬
kannte macht sich geradezu einen Sport daraus,
Personen, die friedlich ihrer Arbeit nachgehen,
als gestorben  in den Zeitungen anzuzeigen.

Der Spuk begann zuerst in der Grafschaft
Lancashire.  Da las man in einer Lokal¬
zeitung in Vury tiefbetriibt die Nachricht, daß der
ehrengeachtete Ingenieur Jack Hurst Wilton
in Harbury plötzlich das Zeitliche gesegnethabe.
„Man bittet, von Kranzspenden absehen zu
wollen." Der Nachbar der „unglücklichen Witwe"
Bestie Wilton war der erste, der sich zum Bei¬
leidsbesuch einfand. Er war außer sich, als er die
betroffene Frau laut in ihrer Küche singen hörte
und glaubte, der Verlust des Gatten habe ihr den
Beistand geraubt. Mit freundlichen, wohlgesetzten
Worten begann er sie zu trösten, Frau Wilton
aber entgegnete arglos, er möge doch zu ihrem
Mann hineingehen, der gerade beim Frühstück

> sitze. Dem Nachbarn sträubten sich die Haare,
als er den Ingenieur — ahnungslos weichgekochte
Eier löffeln sah. Und schon trafen Telegramme
und Beileidskundgebungenein, die Vertreter der
Beerdigungsinstitutekamen, die Erben und Ver¬
wandten traten die Reise nach Harbury an — es
war ein Wirrwarr ohnegleichen.

Noch befaßte sich die Polizei mit diesem rätsel¬
haften Fall, als der Mühl-nbesitzer Freddy

Larrol  in Manchester, ohne es zu wissen, ver¬
schied. Er kam gerade rechtzeitig aus seinem
Büro, um eine schluchzendeschwarzgekleidete
Trauergesellschaftum seine ratlose Haushälterin
versammelt zu sehen und zu erfahren, daß er laut
Anzeige in der Zeitung gestern an einer heim¬
tückischen Lungenentzündung verstorben sei.
Kurz darauf traf aus London seine Schwester ein,
die tränenüüerströmt den Nachlaß ihres Bruders
ordnen wollte. Die Polizei verdoppelte ihre Be-
mühungen. Ein unbekannter Mann hatte die
Anzeige aufgegeben mit dem Bemerken, der
Sekretär des Herrn Earrol zu sein. Noch schlim¬
mer kam es im Falle des jungen Rechtsanwalts
Thomas Trevor  aus Sheffield. Seine in
Manchester lebende Braut erlitt einen schweren
Nervenzusammenbruch, als sie las , daß Thomas,
mit dem sie vor zwei Tagen noch zusammen-
gewesen war, einer Blinddarmentzündung er¬
legen sei. Man mußte sie ins Hospital bringen,
während ihre Mutter sich sogleich nach Sheffield
begab, um den jungen Rechtsanwalt höchst gesund
in seiner Kanzlei anzutreffen. Aber zahlreiche
Klienten hatten bereits einen neuen Anwalt
beauftragt, ihre Sachen weiterzuführen, und der
Anwalt fand des Morgens sein Arbeitszimmer
mit Kränzen und Blumen geschmückt und seine
Angestelltenin Tränen aufgelöst.

Obgleichsich inzwischen noch drei weitere ähn¬
liche Fälle ereignet haben, hat man keine
Ahnung, wer diese bösen Streiche spielt, die
jedesmal ein Heer von Trauernden in Bewegung
setzen, Bestattungsinstitute alarmieren und den
BlumengeschäftenArbeit geben. Ohnmachtsan¬
fälle, Schreikrämpfe, Erbschaftsstreitigkeitenhaben
sich um Personen ereignet, die sich bester Gesund¬
heit erfreuen. Stets hatte ein unauffällig
gekleideter Herr  die Todesanzeigen auf¬
gegeben, der sich als Sekretär oder Bruder des
„Verschiedenen" bzw. als Bevollmächtigter der
schmerzgeveugten Witwe ausgab. zb.

Mr Miü » ül«vemvic Lrdelt8lr«at
Sfl. und VerMaren eine kinlieit

flppell der Werkscharen des Kreises vremen — vedeutsame flussichrungen
von oberslwerkscharsichrer Schneider

wird durch die Werkschar der Geist der Gemein¬
schaft, wie er sich in den Reihen der SA. während
der Kampfzeit prägte. Geist des Betriebes wer¬
den und so wird die Deutsche Arbeitsfront in
ihrem Wirken und Wollen hier ihren lebendigen
Ausdruckfinden. Der alte SA.-Mann wird den
Geist in den Betrieben bestimmenund wird wie
einst, da er Pionier der Idee war, wieder als
Sturmsoldat der Bewegung in vorderster Front
stehen. Das ist der Sinn dieser Ausfllhrungs-
bestimmungen, die nicht eingeengt sind durch Pa¬
ragraphen, sonderndie getragen werden von dem
Wollen, bewährtes Kämpfertum weiterzuführen
und einzusetzen für die Gestaltung der Gemein¬
schaft auch im Betrieb.

KreiswerkscharführerPg. Stark  dankte dem
Oberstwerkscharführerdafür, daß er gerade in
Bremen zuerst diese außerordentlichbedeutsamen
und weittragenden Bestimmungen bekanntgab.
Auf den Sinn der monatlichenAppelle eingehend

In den Centralhallen versammeltensich gestern
abend die WerkscharenBremens mit den Ve-
triebsführern, den Betriebszellen-Obmännern,
den Vertrauensrats -Mitgliedern und zahlreichen
SA.-Kameraden zu einem eindrucksvollenAppell.
KreiswerkscharführerPg. Stark  begrüßte unter
den Anwesendenbesonders den Lberstwerkschar-
führer Pg. Schneider,  der gleichzeitig als
SÄ. - Standartenführer Verbindungsführer zur
Obersten SA. - Führung ist, und weiter den
Kreisobmann der DeutschenArbeitsfront, Pg.
Schwenk.  Dann ergriff der Oberstwerkschar-
fllhrer das Wort, um zunächst die Aufgabe der
Werkscharen zu umreißen. Als eine Stoßtruppe
der DeutschenArbeitsfront innerhalb der Be¬
triebe sei sie dazu berufen, in vorbildlicherWeise
sich einzusetzenfür die Schaffung eines neuen
Avbeitsethos. Sie wunden nicht ins Leben ge¬
rufen, um eine neue Formation darzustellen. Der
Oberstwerkscharfllhrerbetonte, er könne schon
heute an dieser Stelle versprechen, daß die Werk¬
schar niemals über den ihr bestimmtenUmfang
hinausgehen werde.

Pg. Schneider gab dann die Ausführungsbestim¬
mungen über das Abkommen zwischen dem Reichs¬
leiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley,  und
dem Stabschef der SA., Viktor Lutze , bekannt,
die am Freitagmorgen vom Stabschef unterzeich¬
net wurden. Die Ausführungsbestimmungenfehen
vor, daß streng geschieden wird zwischen körper¬
licher Ertüchtigung,  die in den Stamm¬
einheiten der SÄ. erfolgt, und dem Dienst in
der Werkschar.  So soll vermieden werden,
daß der einzelneMann durch die doppelte Dienst-
beanfpruchunqin Werkscharund SÄ. überlastet
wird. Der Dienst in der Werkschar wird künftig
als Dienst in der SA. geweitet und angerechnet.
Außerdem ist bzw. wird künftig jeder Werkfchar-
mann automatisch auch SA.-Mann, soweit er nicht
einer anderen Gliederung der Partei bereits an¬
gehört. Diese Verfügung wird in ihrem Worr-
laut in der kommenden Woche veröffentlichtwer¬
den. Als Führer der Werkscharenwerden SA.-
Führer oder EA.-Männer eingesetzt, die im Be¬
trieb tätig und Mitglied der Deutschen Arbeits¬
front sind.

Durch dieses Abkommenist eine Verbindung
geschaffen zwischen dem jungen deutschen Arbeiter-
tum und der alten erprobten Kampftruppe der
Bewegung. Ein Stoßtrupp des National¬
sozialismus wurde im Betrieb gegründet als
ein unerschütterlichesBollwerk der Idee. So

betonte er, daß es notwendig sei, den Begriff
der Arbeit allen Kameraden immer wieder vor
Augen zu führen, denn das deutscheLeben sei
nur garantiert , wenn alle schaffendenMenschen
in einer großen Gemeinschaftauf ein Ziel aus¬
gerichtet zusammenstünden. Der Werkscharmann
solle Vorbild sein der Kameradschaftund Einsatz¬
bereitschaft. Hier gelte es auch für den Be¬
triebsführer, eigene Initiative zu ergreifen und
mit gutem Willen voranzugehen. Erst dann
lasse sich eine Leistungssteigerung, wie sie auch
der neue Vierjahresplan wieder fordere, errei¬
chen. Es gehe letztlichnicht um die Erreichung
von Einzelinteressen, sondern um die Durchfech-
tung einer Weltanschauung.

Den zweiten Teil des Abends half der Werk¬
scharmusikzug der Atlaswerke durch flotte musi¬
kalische Darbietungen auszugestalten. 2m An¬
schluß an zwei von WerkscharmannDieckmann
vorgetragene Gedichte stellte die Werkscharder
AE. Weser lebendeBilder, der Vorführungender
Sportgruppe in der Werkschar der Bremer Stra¬
ßenbahn folgten. Nach den Darbietungen des
Mundharmonika- Orchesters, Werkschar „Ogo"
Oetken jun. und der Sportgruppe der Werkschar
Lloyd-Dynamo-Werke wurde mit einem gemein¬
samen Lied und dem Gruß an den Führer der
Appell der Werkscharengeschlossen.

IM. Waffe gegen den VMewismus
Zwei orvß-Veranstaltungen der Vflf. in walle und Neustadr-Siid

In zwei großen Versammlungennahm gestern
die Deutsche Arbeitsfront zu den Fragen der Ge¬
genwart Stellung. Die Ortsgruppe Neustadt-
Süd  der DAF. hatte ihre Mitgliederversamm¬
lung in Sielers Festsälen. AusgezeichneteDar¬
bietungen des SS .-Musikzuges, vorzüglicheVor¬
trüge des Gesangvereins „Krisch Auf" und Vor¬
lesungen von dem schon mit starkem Beifall be¬
grüßten Willy Weltmann bildeten den Auftakt
für die Versammlung, die Orts -Propagandawal-
ter Kanzmeyer eröffnete und auf der Orts-Ob-
mann Fölzer wichtige Mitteilungen machte. Die
Ortsgruppe Walle  der DAF. eröffnete ihre
Versammlung, die von Ortsobmann Pg. Müller
geleitet wurde, und die ebenso wie die Ver¬
sammlung in der Neustadt gut besucht war, mit
Fanfarenklängen eines Jungvolkzuges, mit schmet¬
ternden Weisen des SA.-Musikzuges Standarte 75,
ferner mit einem von Ortspropagandawalter
Schürmann gesprochenen Vorspruch.

Im Mittelpunkt der Neustädter Veranstaltung
stand die Rede des Eaupropagandawalters Pg.
Huber:  in Walle nahm Kreispropagandawal-
ter Pg. Gramms  das Wort. Beide Redner be¬
faßten sich eingangs ihrer mit großem Beifall
aufgenommenenVortrüge mit dem Vierjahres¬

plan. Nicht die Technik, nicht die Maschinen, nicht
die Werkzeuge seien ausschlaggebendfür den Er¬
folg dieses gewaltigen Planes des Führers , ^on-

Veulsche flrdettsfronl
NSG. „Kraft durch Freude"

Amt kür Reise«, Wandern und Urlaub
Sonntag , 15. November, Radwanderung nach Tavcr-

den. Treffen um 8.30 Uhr aus der Insel am Br -ill.
Wanderfübrer Z -ckobs. — Fußwanderung nach Worps-
wcde. Treffen um 8.50 Uhr am Kleinbahrchos Hemm-
straßc. Sonntagskarte bis Siliendhal mutz gelöst wer¬
den. Wanderführer . Hil-ker. — Fußwanderung ins
Blaue . Tressen um 8.30 Uhr verlängerte Meterstratze,
Endstation der Straßenbahn . Wanderführer Busekift.

Amt Feierabend
Sonnabend . 11. November. Kameradschastsabend der

Fachgruppe Einzelhandel im „ Easino" unter Mitwir¬
kung bekannter Künstler vom Stoatstheater und vom
Schauspielhaus.

Karten sind noch in den DAF .-D!enststellen und im
Kreisamt der NSG . „Kraft durch Freude ", Nord-
straße 13, zu haben.

Die Ortsgruppe Ostevhvlz veranstaltet bei Bierstedt
einen Bunten Abend. Artisten und andere Künstler
werden für Unterhaltung und für Stimmung sorgen.
Eintrittskarten sind noch in der Geschäftsstelle, Oster-
holzer Heerstraße 126, zu hoben.

Für das Mundharmonika -Orchester werden noch
Anmeldungen entgegengenommen . Irgendwelche Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich . Interessenten können
sich zu den USbungsabenden , Donnerstags von 20.30
bis 22 Uhr , cinfinden.

Amt „DeutschesBolksbildungswerk"
Vortragsplan vom 17. bis 20. November

Dienstag,  17 . November, Bortrag Nr . 10: Pg.
Bechtel  spricht weiter über „Sippenforschung"
(Zwecksolcher Forschung unter rassischen, erbbiologischen

und erzieherischen Gesichtspunkten). Hauptvortrag!
21—22 Uhr Oberrealschule.

Donnerstag,  19 , November : Der Bortrag
Nr . 15 von Studienrat Dr . Bellmer  über „Wil¬
helm Rocco als niederdeutscher Dichter", der am 11.
November wegen anderer Veranstaltungen ausfallen
mußte , beginnt am 18. November, 20—21 Uhr , in der
Oberrcalschnle.

Die Vortragsreihe Nr . SS („Volk und Thea¬
ter "), die ebenfalls verlegt werden mußte , beginnt
am 19. November, 21—22 Uhr , in der Oberrealschule
mit einem Bortrag von Pg . Dr . Sei dier (Leiter
der Behörde für Kunst und Wissenschaft). Gebühr für
die ganze Vortragsreihe 2 RM ., sür die einzelnen
Stunden 0,20 RM.

Freitag,  20 . November, Bortrag Nr . 12: Stu¬
dienrat Dr , Burr „Naturschutz im Dritten Reich",
Einige wichtige Naturschutz^ biete, wie Mellum , Eich-
gebiet bei Rossttten usw. Mit Lichtbildern , Viermal.
Freitags von 21—22 Uhr in der Oberrealschule,

Hörerkarten  in der Dienststelle der NSG.
„Krast durch Freude ", Nordstr , 43, und im Vortraas-
vaum vor Beginn des Vortrages . HöraeId:  Ern-
zelstunde 0,20 RM „ Doppelstunde 0,30 RM . Teil-
nahmeberechtigt ist jeder Volksgenosse.

Sportamt
Aus folgend« Kurse am Sonnabend wird hinge¬

wiesen:
Leichtes Geräteturnen von 20—22 Uhr Schule Holz-

hasen.
Schwimmen (Männer und Frauen ) von 20—S1 Uhr

Breitenwegbad , gr , Halle.
Reichssportabzeichen von 20—22 Uhr Lberrealfchule

Dovenior.
Neuer Trocken-Skikursus . Am Montag , 16. Novem¬

ber, beginnt ein neuer Trocken-Skikursus , Anmeldun¬
gen werden noch entgegengenommen.

Am Sonntag , M. November, Trocken-Skikursus in
den Uphuser Bergen , Fahrpreis je Person 1 RM.

Anmeldungen beim Skilehrer und beim Sportamt.

antwortlichen eingesetzt, der schon immer bewiesen
habe, daß er dürchzugreifenverstehe, daß er
Schwierigkeitenüberwinden könne und der im¬
mer mit einem gesunden Optimismus an große
Aufgaben mutig herangehe. Gläubigen Herzens
folge das deutsche Volk den Weisungenzur Durch¬
führung des Vierjahresplans , ein jeder wisse,
daß es auch auf ihn ankomme, daß nirgendwo
eine Lücke im Kampf um die Selbstbehauptung
Deutschlands sein dürfe. Beide Redner beschäf¬
tigten sich insbesondere auch mit den Aufgaben,
die der DAF. im Rahmen des Vierjahresplans
gestellt worden sind.

Die DAF. sei — wie weiter betont wurde —
der verlängerte Arm der N2DAP . So wie die
Partei aus der Not der Zeit heraus geboren
worden sei, so sei auch die DAF. von der Partei
aus einer dringenden Notwendigkeitheraus ge¬
gründet worden. Die Vorgängerin der DAF.,
die NSVO., habe bereits in den Kampfjahren
1931/33 die Betriebe für die Uebernahme durch
die Partei sturmreif gemacht. Aus den von ihr
gebrachtenunzähligenOpfern und Mühen sei das
starke Gefüge der Deutschen Arbeitsfront entstan¬
den. Die bereits gebrachten Opfer der NSBO .-
Earde seien der Partei gegenüber die Garantie,
datz das Fundament der DAF. vom national¬
sozialistischen Opfermut gestützt sei. In dem
Kampf gegen den Bolschewismus sei
die Deutsche Arbeitsfront von der
Partei als ihre schärfte Waffe ein¬
gesetzt worden.  Da der Rationalsozialismus
eine neue Weltanschauungbedeute, erfordere sie

kille müssen wieder untergebracht werden!

kaustflrbeitsbeschaffungslose
424152 Gewinne und 20 Prämien

insgesamt 1S00 000.- Mark

eine vollkommene innere Umstellung zu allen Din¬
gen des Lebens. Es wurde im Laufe der Kampf-
iahie ein vollkommen neuer Menschsntypgeschaf¬
fen, der nur in der Gemeinschaftzu leben ver¬
möge und immer wieder von der Gemeinschaft
des Volkes abhängig sei. In dieser Hinsicht habe
die DAF. ihre Aufgaben zu lösen, sie habe um
jeden einzelnen deutschenMenschenin den Be¬
trieben zu ringen und zu kämpfen. Wer wieder¬
um für die DeutscheArbeitsfront kämpfe und
werbe kämpfeund werbe für die Natio->zugleich
nalsozialistischeDeutscheArbeiterpartei und da¬
mit für sein deutsches Vaterland.  —
Die Versammlungenklangen aus mit einem be¬
geistert aufgenommenen Treuebekenntnis zum
Führer. tz

4
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Wchtlimen für das TNotor-Sportjalir 1SZ?
flnerkennung des Führers des deutschen krastfahrsports — Kroße erfolge des NSKK.

Korpssührer Hühnlein, der bereits in seiner
programmatischenAnsprache alltäglichdes Führer-
Appells des NSKK. in Döberitz eine Neurege¬
lung des deutschen Kraftfahrsports für das Jahr
1987 angekündigt hatte, hat nunmehr die ent¬
sprechenden Richtlinien erlassen.

In einer Bilanz des Zportjahres 1938, die der
Korpsführer seinen Richtlinien voranstellt, zeigt
er auf, welche außerordentlichen Er¬
folge  der deutscheKraftfahrsport auch im
Jahre der OlympischenSpiele wiederum im 2n-
und Auslande zu erringen vermochte. Im inter¬
nationalen Automobil-Rennsport sind bei fast
allen großen Veranstaltungen deutsche Fahrer auf
deutschen Wagen siegreich  gewesen und auch
die Europameisterschafthat Deutschland erfolg¬
reich behaupten können.

Auch im Motorrad-Rennsport konnten deutsche
Fahrer auf deutschen Maschinen hervorragendeLei¬
stungen erzielen, und zum ersten Male wurden die
DeutschenMeisterschaftenfür Motorräder aus¬
schließlich auf deutschen Maschinenerkämpft. Mit
Freude und Genugtuung kann ein immer stärkeres
Hineinwachsen der Jugend  und vor¬
nehmlichder in den Motorscharender HJ . zu¬
sammengefaßtenJugend in den Kraftfahrsport
festgestellt werden. Allein 68 Veranstaltungen, die
in erster Linie von den Einheiten des NSKK.

Der Deutsche Rundfunk überträgt am
morgigen Sonntag den ganzen Verlauf des
Fußball-Länderspiels Deutschland gegenItalien.

durchgeführt wurden, haben der Weiterentwicklung
des Kraftfahrgeländesports, der auf dem besten
Wege ist, zum wirklichenVolkssport zu werden,
gedient. An den in Deutschlandim Jahre 1936
zur Durchführung gelangten kraftfahrsportlichen
Veranstaltungen haben sich insgesamt 16 ISO Fah¬
rer beteiligt.

Diese verteilen sich auf die einzelnen Gliede¬
rungen wie folgt: NSKK. 8080; Wehrmacht
4370; DDAC. 2809; SS . 612; HJ . 255; SA. 60;
Verschiedene264. Diese Aufstellung zeigt deut¬
lich, daß das N S K'K. allein die Hälfte
aller Teilnehmer stellt.  Der aktive Geist,
der dem Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps
Hmewohnt, hat dieses stetige Anwachsen seiner
Beteiligung am Kraftfahrsport bewirkt. Er
drängt nun als logische Folgerung zwangsläufig
zur alleinigen Uebernahmeder Anlage und Durch¬
führung aller öffentlichenKraftfahrsport-Veran-
staltungen. Aus den nun folgenden Richtlinien
des Führers des deutschenKraftfahrsports für
das Sportjahr 1937 sind als wesentlichste Punkte
hervorzuheben:

1. Der gesamte Kraftfahrsport wird — wie bis¬
lang — nach den Richtlinien des Führers des
deutschen Kraftfahrsports durch die Oberste Na¬
tionale Sportbehörde für die Deutsche Kraftfahrt
(ONE.) geleitet.

2. Die Durchführung aller öffentlichenKrast-
fahrsport-Veranstaltunge» — seien es Gelände¬
fahrten oder Renne« — bleibt ausschließlich den
Gliederungen des NSKK. vorbehalten. Somit
werbe« auch die internationalen und nationalen
Renne» den für ihren Austragungsort zuständi¬
gen Motorgruppen bzw. -brigaden des NSKK.
zur Durchführungübergeben.

3. Der Deutsche Automobil-Club (DDAC.)
führt selbst nur solche kraftsportliche Veranstal¬
tungen durch, deren Träger seine Ortsgruppen
mit ihrer Gefolgschaftsind. Seine Mitglieder,
die im Besitze der nach den Gesetzen des deutschen
Krastfahrsportes erforderlichen Ausweise bzw.
Lizenzensind, haben das Recht, sich an allen von
der ONS. bzw. dem NSKK. organisierten und
durchgeführten kraftsportliche« Veranstaltungen
zu beteiligen.

Im übrigen sieht der DDAC. seine bedeutungs¬
volle Aufgabe in Anpassungan die Zusammen¬
setzung seiner Gefolgschaftin erster Linie in der
wirtschaftlichen Verbesserung der Fahrzeughal¬
tung und dem Ausbau der Kraftfahr-Touristik.

Fernihougli fuhr neue Weltrekorde
Der englische Motorradrennfahre: Fernihough-

ist mit seiner 1000-ccm-Rudge-Superior mit Jap-
Motor auf der Autostraße von Gyon bei Buda¬
pest nicht müßig. Beinahe täglich startet er, wenn
es das Wetter erlaubt , zu neuen Rekordversuchen,
und jetzt gelang es ihm, wiederum zwei Welt¬
rekorde des Müncheners Ernst Henne zu überbie¬
ten. Ueber die „fliegende Meile" schraubte er
Hennes Bestleistungvon 262,749 auf 263,646 Stun¬
denkilometer, und mit einer Seitenwagenmaschine
führ er über den Kilometer mit stehendem Start
129,843 Stdkm. Auch diesen Weltrekord hieltHenne mit 129,240 Stdkm.

thristensen Saufachamtsleiler
Da der bisherige GausachamtsleiterCordes des

Fachamts Boxen im Gau VIH Niedersachsen nach
München versetzt worden ist, mußte ein neuer
Fachamtsleiter mit der Geschäftsführungder Box-
Eaufachamtsleitung beauftragt werden. Auf Vor¬
schlag ist Standartenführer Christensen,  wie
uns von Gausportwart Livertin bestätigt wird,
mit der Führung des Fachamts beauftragt wor-

Fred Perrys Uebertritt zum Verufsspielertum
hat in Amerika zwar keine Ueberraschung, dafür
aber allerhand fachkritische Betrachtungen ausge¬
löst, die durchwegdahingehen, daß des Briten
Ausscheidenaus dem Amateurlager eine völlig
neue Lage geschaffen hat. Das Hauptinteressegilt
natürlich dem nächstjährigen Davispokalwett¬
bewerb, dem Schmerzenskindder amerikanischen
Tennisfportgemeinde. Fast durchweg gibt man
nur drei Ländern Aussichten, das Erbe Englands
anzutreten, denn daß England den Pokal jetzt
nicht mehr verteidigen kann, wird bereits als
feststehende Tatsache angesehen. Außer H. W.
Austin ist niemand da, der internationales
Format ausweist, und wenn auch bis zum Mai
1937 noch ein neuer Mann auftaucht, so dürfte
der Pokal für Albion nicht mehr zu retten sein.
Die drei Länder, die wie man meint, den „Kampf
unter sich ausmachen" werden, sind die Vereinig¬
ten Staaten von Amerika, Australien und Deutsch-

den. Standartenführer Christensenhat schon frü¬
her in Harburg dem Boxsport wertvolle Dienste
geleistet, so daß in Bremen sicherlich durch die
Uebernahmedieses Postens der Boxsport in guten
Händen liegt. Wissenswert ist für Bremen, daß
ebenfalls der Kreisfachamtsleiter Sey er - Bre¬
men vom Reichssportführer in seinem Amt be¬
stätigt worden ist.

Unter der Schirmherrschaft des
Neg. Bürgermeisters fjeider

Die Voxmeisterschasten 1937
Das Fachamt Boxen im Gau 8 Niedersachsen»

das mit der Durchführung der DeutschenAma-
teur-Voxmeisterschasten 1937 vom 9. bis 12 März
in Bremen  betraut wurde, erfährt von seiten
der bremischen Regierung jede nur denkliche Un¬
terstützung. So hat der Regierende Bür¬
germeister Heider die Schirmherr¬
schaft  der Meisterschaften übernommen und
wird in dieser Eigenschaftden Kongreß im Club
zu Bremen eröffnen, wie auch die Teilnehmer und
Funktionäre der Meisterschaftenam Vormittag
des 9. März im Bremer Rathaus offiziell will¬
kommen heißen. Der Bremer Senat hat beschlos¬
sen, den acht Siegern der DeutschenVoxmeister¬
schasten die silberneEhrenplakette der Stadt Bre¬
men zu überreichenund den Zweiten jeweils ein
Diplom auszuhändigen. Jeder Teilnehmer und
Funktionär soll weiterhin die Stadterinnerungs¬
plakette von Bremen erhalten. Um den aus allen
Teilen des Reiches kommendenBoxern und Of¬
fizielleneinen herzlichen Empfang zu bieten, wird
vor allen Dingen der Vahnhossplatz in Bremen
festlich geschmückt werden. Senator von Hofs wird
als Vertreter der bremischenRegierung dem
Ehrenausschuß der Deutschen Amateur-Voxmei-
sterschaften 1937 beitreten.

land. Voraussetzungfür ein erfolgreichesAbschnei¬
den der Amerikanersei allerdings, daß der ameri¬
kanische Verband eine klügere Taktik treibe und
keinerlei Experimente wie besonders im vergan¬
genen Davisjahr mache. Deutschlandwird allge¬
mein als am schwersten zu schlagenderGegner
angesehen, weil es zwei erstklassige Spieler, von
Cramm und Henkel, zur Verfügung hat. In ähn¬
lichem Sinne äußert sich auch William T. Tilden:
„Da Perry seinem Land bei der Verteidigung
des Davispokals nun nicht mehr behilflich sein
kann, wird England die Trophäe verlieren. Ich
halte Amerikas und Deutschlands Aussichten, in
die Herausforderungsrunde zu gelangen fürgrößer als die Australiens.. Eines .dieser Län¬
der wird also den Pokal 1937 gewinnen."

Was sagt die vorkommission?
Vraddock schließt Kamps gegen Joe Louis ab

Vavispokalkampf 19Z? ganz offen
vor einem Zweikampf Deutschland—USfl. nach Ausscheidung des kngländersperrg?

Die „flzzurri" in Berlin
herzlicher Lmpfang der italienischen Vational-Fußballmannschast

(OrLbtlisricstt nnssrsi ; Berliner Ledriktlsitung)
Mit dem fahrplanmäßigen V-Zug von Como

kommend, traf am Freitagnachmittag die italie¬
nische Fußballmannschaft, die am morgigenSonn¬
tag gegen die deutsche Mannschaft spielen wird,
auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein. Bereits
eine Stunde vor Ankunft des Zuges war die
große Bahnhofshalle von einer riesigenMenschen¬
menge gefüllt, die die Squadra Azzuri, die zum
ersten Male die Reichshauptstadtbesuchen, begrü¬
ßen wollte.

Den Italienern wurde bei ihrer Ankunft ein
herzlicher Empfang durch die Berliner und die
ebenfalls zahlreich erschienenen italienischen
Landsleute zuteil. Nachdem sich der erste stürmische
BegrüßungstruLel gelegt und die Bildbericht¬
erstatter die Gäste in ein erstes Kreuzfeuer ge¬
nommenhatten, fand auf dem Bahnsteigdie offi¬
zielle Begrüßung der Azzurisstatt. General Vac-
caro, der Präsident der „Föderatione Jtaliano
Giuco Galcio", der die italienische Expedition
leitet, wurde von Oberregierungsrat Linnemann,
dem Fachamtsleiter des DeutschenReichsbundes
für Leibesübungen, mit seiner Mannschaft und dem
Nerbandskapitän Mttorio Pozzo herzlich will¬
kommen geheißen.

Auf dem Vorplatz des Bahnhofs vor dem Be¬
steigen der Autos mußten die italienischen Spieler
sich nochmalsgeduldig einem Heer von Kamera¬
männern stellen, während eine große Menge sport¬
begeisterter Berliner sie jubelnd umringte. Dann
ging es zum Hotel „Kaiserhof", in dem die ita¬
lienischenGäste während ihres Berliner Aufent¬
halts wohnen werden.

vor llunn mit ävr Lkoiko . BÜlöv,  der seliavo-
ckiseüs Lediscksriclitsr kür (lasl -üncksrspislvoulseb-
lonä — Italien am Lonntag ant äsm Ileicbs-
sportkslck . krssss -Illustr . ttokkwonn

nsä. Nur für ein paar Minuten stellte sich
Vittorio Pozzo dem DNV.-Vertreter zur Ver¬
fügung. Er mußte, so ungern er es auch tat , sei¬
nen ausgezeichneten Halbrechten Meazza von
Ambrosiana Mailand zu Hause lasten. Der viel¬
fache Internationale und große Reifer im ita¬
lienischenAngriff konnte sich bis DonnerMig
nicht am Training beteiligen, hatte bis Anfang
der Woche noch den rechten Fuß in einem Gips¬
verband und wird auch in den nächstenWochen
seinem Verein noch nicht zur Verfügung stehen.
Wer für ihn spielt, „verriet" Pozzo nicht, viel¬
leicht war er sich auch selbst noch nicht schlüssig,
da er zwischen dem famosen Marchini aus der
italienischen Olympiaelf und Perrazzolo die
Wahl hat. Auf die Frage, welche Mannschaft
den Länderkampfbestreite, antwortete Pozzo mit
einem Achselzucken. Das einzige, was er hinzu¬
fügte, war : „Olivieri, Varglien und Perrazzolo
sind Neulinge in der italienischen Elf."

Die Reichspostverwaltung versieht anläßlich
des FußballänderkampfesDeutschland— Italien
alle auf dem Reichssportfeldaufgegebenen Post¬
sendungen mit einem. Sonderstempel. Außerdem
wird ein Eedenkblatt mit Olympia-Briefmarken
zum Preise von zwei Mark herausgegeben, das
mit dem Sonderstempelbedruckt am 'Sonntag im
Stadionpostamt zum Verkauf kommt.

Das große Turnier der SS .-Sportfechter nahm
am Donnerstagoormittag im Kuppelsaal des
Hauses des DeutschenSports zu Berlin seinen
Anfang. Der erste Kampftag sah nur die Florett¬
fechter an der Arbeit. Aus 23 Vor-, Zwischen-
und Vorendrunden wurden die acht Besten
jeder Leistungsklasse festgestellt, während die Vor-
und Zwischenrunden kaum eine Ueberraschung
brachten, waren die Vorendrunden hart
umstritten. In der zweiten Vorendrunde war ein
Stichkampf zwischen Sturmmann Wendtland
(Oberabschnitt Ost), Sturmmann Timpe (Ober¬
abschnitt Elbe) und SS .-Mann Vrendel (Ober¬
abschnitt Südwest) notwendig, Brendel mußte aus¬
scheiden. Weiterhin qualifizierten sich für die End¬
runden in der Leistungsklassê Sturmmann
Roßner (SD.-Hauptamt) , Sturmmann Kronen-
berg (OA. West), Oberscharführer Plapp (OA.
Südwest), Rottenführer Baumann (SD.-Haupt¬
amt), Scharführer Körner (SD.-Hauptamt) und
HauptscharführerLiebscher(OA. Main).

Daneben liefen die Kämpfe der Leistungsklasse
14, in der sich folgende Teilnehmer für die End¬
runden durchsetzten : Unterscharführer Schnabel
(OA . Rhein ) . Sturmmannbewerber Verlau (OA
Rhein ) , SS .-Anmärter klang (OA . Siidwest>
SS .-Mann Scklott (OA Süd ). Nnterscharnihre,
Bruhns (SD .-Hauptamt ) . Haupticharführer Mayr-
Mahndori (OÄ . Südwest ) . Eturnnnann Van !«
(OA . Elbe ) und Unterscharführer Jordan (OA
Main ) .

Bei den Endrunden entwickelten sich heftige
Kämpfe. Sturmmann Roßner mußte schon das
erste Gezecht abgeben, wo er von Liebschermit
8:4 besiegt wurde, somit hatte gleich der erste
Kampf eine wichtige Entscheidunggebracht. Da

Der amerikanische Schwergewichtsweltmeister
James Braddockhat nach wie vor seinen Kops
für sich. Für die Anordnungen der Newyorker
Voxkommissio», die ihm bis zur Hinterlegung der
5009 Dollar für den Titelkamps mit Schmeling
Startverbot erteilte, hat Vraddock scheinbar über¬
haupt keine Meinung. Sein Manager Joe Gould
gibt als Antwort daraus bekannt, daß er einen
Kampf gegen Joe Louis für den 22. Februar in
Atlantic City mit einem Veranstalter aus Phi¬
ladelphia abgeschlossen habe. Obwohl es hierbei
nicht um den Titel geht, sollen Vraddockdafür
409 999 Dollar garantiert worden sein. Man darf
gespannt sein, welcheSchritte die Boxkommissionnun gegen den reichlich eigenwilligenWeltmeister
unternimmt, um so mehr, als Jack Dempsey jetzt
an ihrer Spitze steht. Dempseyist bekannt dafür,
daß er als fairer Sportsmann nur gerade Wege
geht.

Wafferballspiele im kjansabad
VSC. 85 weiter siegreich— VSV. 2 3:5 geschlagen

2m Rahmen der Winterspiele im Wasserball
standen sich die 8-Mannschaften des „Bremer
Schwimm-Clubs von 1888" und dos „Bremischen
Schwimm-Verbandes" gegenüber. BSV. hatte
Gerling; Schulze, Viel; Werner; Barfuß, Heibel,
Lücke zur Stelle ; die Vertretung der 85er lag bei
Abert; Safft , Dittmer : Knapp; Dr. Christoph,
Burmeister, Nottebrock BSV. spielte in der er¬
sten Halbzeit auf der günstigen Seite und er¬
zielte durch.seinen sehr schnellen Sturm hinter¬
einander drei Tore. Dann fanden sich die 85er
jedoch und konnten durch zwei Schüsse von Bur-

Noßner auch von Timpe, der in der Gesamt-
wertung nur den 6. Platz belegen konnte,
geschlagen wurde, waren alle Hoffnungenauf Er-
ringung des ersten Platzes geschwunden. Unter¬
scharführerKörner gewann ein Gefecht nach dem
anderen und mußte sich lediglich Roßner knapp
mit 4:8 beugen. Auch HauptscharführerLiebschsr
behielt den Anschluß und erst die Niederlage von
8:2 durch Körner warf Liebscher auf den zweiten
Platz zurück.

2n der Leistungsklasse8 wurden die Gefechte
flott abgewickelt. Sturmmann Verlau (OA.
Rhein) war seinen Gegnern klar überlegen und
gab kein Gefecht ab. Der erst 18jährigo Fechter
dürfte für die Meisterklasse reif sein.

Ergebnisse: S S . - M e i stc r s cha f t im Florett,
Klasse  X : 1. Unterscharführer Körner (TD . Haupt¬
amt ) 6 Siege, 18 erhaltene Treffer ; 2. Hauptscharsüh-
rer Liebscher (--D. Hauptamt ) 5 Siege, 21 erhaltene
Treffer ; 3. Sturmmanu Roßner (sT . Hauptamt)
ä Siege, 21 erhaltene Treffer ; 1. Rottenführer Bau-
mann (SD . Hauptamt ) 3 Siege , 26 erhaltene Treffer;
5. Sturmmanu Krouenberg (OA. West) 3 Siege, 27 er¬
haltene Treffer ; 6. Sturmmann Timpe (OA. Elbe)
3 Siege, 29 erhaltene Treffer ; 7. Oberscharführer Plapp(OA. West) 2 Liege, 28 erhaltene Treffer ; 8. Tturni-
UINNU Weiidtlaiid (OA. Oft) 1 Sieg , 3t Treffer . —
S S . - Mc i it e r f cha s t im Florett . Klasse  6.
I . Sturmmann -Vewevber Berlin , (OA. Rhein) 7 Siege.
12 erhaltene Treffer ; 2. Sturmmann Pause lOA Elbe'
l Siege 2V erhaltene Tresser ; 3. Hauptschariühre,
Meyer-Makndvll ,OA. Nardwestl 1 Siege 21 erkalten,'
Tresser; 1. Unterscharführer Schnabel lOA. Rhein
l Siege, 26 erhaltene Ties 'er ; 5. Anwärter dang lOA
Südwesn 3 - lege. 39 erhaltene Treuen 6 Unters,ha,
iührer Bruhns lTT . Hauptamt ) 2 Siege. 39 erba !'er-
Tresse," 7. SS .-Mann Schlots (OA. Süd ) 2 Siege.
31 erhaltene Tresser; 8. Unterscharführer Jordan (OA.
Alain ) 2 Siege, 32 erhaltene Tresser.

Die SS.-Llorettmeister ermittelt
Harte kämpfe in allen Leistungsklassen- erstmalige Durchführung voller krsolg
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meister bis Ende der ersten Halbzeit nahe an
die führenden BSVer herankommen.

Nach Wiederanpfiff verschärftendie 88er, durch
die beiden Tore sichtlich ermutigt, das Tempo.
Burmeister schuf mit einem prächtigen Schuß den
Ausgleich. Dann hielten die BSVer eine Um¬
stellung für nützlich, und Moritz Safft ging nach
vorn. Noch zwei Bälle der 85er mußte Gerling
passieren lasten. Damit stand das Spiel bei
Schluß 5:3 für den Bremer Schwimm-Elub von
1885, die ihrer bisherigen Siegesserie einen
weiteren, schönenSieg anfügen konnten. Die
Leitung des Spiels lag in Händen von Buß-
mann, Schwimm-Verein „Weser".

75. Beburtstagvon B. pundsark
Am heutigen Sonnabend kann der in Turner-

kreisen bestens bekannte Obersteuersekretäri. N.
Diedrich Pundsack,  Hohenzollernstr. 19, seinen
75. Geburtstag in voller körperlicherund geistiger
Frische feiern. Seit über 60 Jahren gehört
Diedrich Pundsack der Deutschen Turnerschast
und der Bremer Turngemeinde als aktiver Turner
an und auch heute noch ist er regelmäßig in den
Ubungsstunden in der Turnhalle seines Vereins
zu finden. Bei ihm bewahrheitet es sich, daß das
Turnen ein Jungborn ist und den Körper bis in
das Alter hinein gesund, frisch und elastisch
erhält. Wir wünschen dem Geburtstagskinds
weiterhin die gleiche körperliche und geistige
Rüstigkeit.

Bremischer Schießerfolg
Mannschastswettkampsschicßenim Bund 3. Gardisten
Das vom Bundesführer Elstermann v. Elster ange¬

ordnete 1. Wettkampfschießen (Kleinkaliber ) des Bun¬
des- 3. Gardisten hat folgendes Ergebnis gehabt : Von
den beteiligten 18 -Schießgruppen errang die Mann¬
schaft der Ortsgruppe Bremen (Leiter Reinh . Wils)
mit S89 Ringen den ersten Preis . Es erzielten H. Meyer
155, I . Blume 15V„ Wilh . v. Lindern 139 und R.
Tennecke 13k Ringe . Als bester Einzelschütze erhielt
H. Meyer eine Urkunde als „Meisterschütze des Bundes
3. Gardisten ".

Spielplan der unteren klaffen
Der Fußball -Spielplan in den unteren Klaffen sieht

für Sonntag folgende Aleifterschaftsfpiele um die noch
ausstehenden Punkte vor:

3. Klaffe, 13 Uhr : MTA . Hastedt 2 gegen Polizei 1
(Leonhardt -Martin Brinkmann Heinelingen).

5. Klaffe, 8.30 Uhr : Bremer Sportfreund « 3 gegen
Eintracht 3 (Nielsen-Bremer Straßenbahn ). 15 Uhr:
Gut .Heil 1 gegen Blau -Weiß 3 (Brema ).

8. Klaffe, 13 Uhr : Martin Brinkmann Hemelingen 2
gegen Martin Brinkmann Bremen 3 (Sportfreund«
Hsmvlingen ).

1V. Klaffe, 8.30 Uhr : TV . Brema 5 gegen BsR. 3
.). 13 Uhr : Sportfreunde Hemelingen 3 gegen
Lloyd 3 (Schwachhaiifen).

Altc-Herren -Klaffc, 10 Uhr : Bremer Sportfreunde
gegen Polizei (Komet). I!

Vlau -Wcitz — Sparta Bremerhavcn fällt aus . Das
ursprünglich für den morgigen Sonntag angesetzte Be-
zirksklassen-Punktspiel Blau -Weiß — Sparta Bremer-
haven fällt aus , da die Spieler von der Unterwefer
zum Besuch des Länderspiels gegen Italien nach Ber¬
lin fahren . — Ebenso fällt das Kreisklasienfpiel Union
gegen Leeste aus.

Lettlands Leichtathlet!,, Smiltecnel konnte in Libau
eine neue Weltbestleistung ausstellen. Im beidarmi¬
gen Kugelstoßen schaffte sie eine Weite von 21,68 Meter.
Bisher hatte die Deutsche Jungkuntz (Ulm) mit
21,47 Meter den Weltrekord inne , den sie am 4. August
1929 in ihrer Heimatstadt erzielte.

Der Sport des Sonntags
Es ist nicht allzuoft der Fall , daß das sportliche Ti¬

schehen eines Tages und das der ganzen voraus,
gehenden Tage von einem Ereignis beherrschtwird
Bei den zahlreichen Großveranstaltungen des deutfäM
Sports mutz dieses eine dann aber auch so überragend
sein, daß das Interesse und damit der Einsah dü
deutschen Sports sich lohnt . Und das ist diesmal derFall . Es ist nicht weniger als der

Futzball-Ländcrkampf gegen Italien,

den Weltmeister und Olympiasieger . Unsere Elf ha!
in dem Spiel gegen Schottland eine so ausgezeichnete
Leistung gezeigt, daß man sich entschlossen hat, die
gleiche Vertretung im Olympischen Stadion zu Berlin
vor den Hunderttausend gegen die Azzurris spielen
lassen. Es sind: Jakob ; Münzenberg , Muntert ; Jane»
Goldbrauner , Kitzinger ; Elbern , Gellesch, SWnL
Szepan , Urban . Italiens Mannschaft wird eine Der- ,
tretung sein, die der hohen Tradition des italienischen
Fußballsports würdig ist. Neben diesem Eroßlampj
werden in den Gauen die Meisterschaftsspiele fort¬
gesetzt, und als Rspräsentativspiel zeigt die Begegnung
Württemberg —Elsaß in Stuttgart . Im

Handball
laust die Serie dsr Meisterschaftskämpfe in ganz
Deutschland weiter , und der

Hockeysport
hat in den Zwischenrundenspielen der Frauen -Gau-
mannschasten um den Eichenschild seine das SM-
programm beherrschenden Treffen . Berlin , Hamburg
Magdeburg und Nürnberg sind die Spielorte , und da¬
neben werden zahlreiche Pflicht - und Gesellschaftsspiel!
durchgeführt . Im

Rugby
hat eine deutsche Nachwuchs-Fünfzehn in Hilverjuni
im Länderspiel gegen Holland Gelegenheit , sich die
ersten Sporen zu verdienen . Es ist die vierte Be¬
gegnung der beiden Rationak -Vertretungen , unchMr
endeten alle mit einem deutschen Siege , den wir auch
diesmal wieder erwarten . Pflicht - und Frcundschasld
sprele vervollständigen das Programm . Im

Radsport
herrscht auf deu zahlreichen Winterbahnen Hochbetrieb.
In der Halle Münsterland wird ein 100-Kilometei-
Mannschastsrennen durchgeführt ; in der Kölner Rhein-
landhall « wird der Länderkamps Deutschland—Holland
der Berufsfahrer entschieden; in Antwerpen starte»
Möller und Schön und im Kopenhagener Scchsstunden-
Rennen ist u. a. Rausch am Start . Hinzu kommen
noch Basel, Paris und Radballspiele in Hannover und
Aachen. Im

Schwimmen
beginnen in Stuttgart die Gruppensptele um die Deut¬
sche Wastsrball -Meisterschaft mit insgesamt drei Be¬
gegnungen . Reichsosfene Schwimmfeste werden in Pa-
derborn und Würzburg durchgeführt , von denen be¬
sonders das letztere ein« gute Besetzung auszuweisen
hat . Im

Boxsport
steht der Heuser-Kampftag in Frankfurt a. M. vorne
an , bei dem der Bonner auf den Amerikaner Gene
Stanley trifft . Eine Auswahlstasfel der Amateure
weilt in der norwegischen Hauptstadt Osla und in
Pommern geht die Kölner .„Colonia " in den Ring.
Unter

Verschiedenes
steht an erster Stell « das Sportpressefest in Berlin,
bei dem zahlreiche Olympia -Sieger am Start sind.
Weiter sind noch zu nennen die Fechtmeistcrschajtcn
der SS ., der Turnkamps Niedersachsen—Westfalen in
Bielefeld und das Ringerturnier in Nürnberg. 3>n

Rennsport
veranstalten Strausberg , Mülheim -Duisburg , Auteuil,
Marseille und Hamburg -Farmsen.

oberweser-Buder-Verein
Eine erfolgreicheJahresbilanz

Die Zusammenfassung aller deutschen Sportler im
DRL . hat ein einheitlich geführtes , deutsches Sport-
leben gebracht, so wurden auch im Oberwefer Ruder-
Verein von 1879 die „Einheitssatzungen " des DRL.
eingeführt . Das verflossene 57. Vercinsjahr des äl¬
testen Niidervereins Bremens kann als ein Jahr des
inneren Neuaufbaues bezeichnet werden . Leider hatte
der Verein in diesem Jahr den Tod des langjährigen
Mitgliedes Hermann Beckröde,  der noch 'im vori¬
gen Jahre sein 25jähriges Starter -Jubiläum im Bre¬
mer Regatta -Verein feiern konnte, zu beklagen.

Nach dem Anrudern  im Frühjahr 1936 wuvde
der allgemeine Ruderbetrieb dadurch gehoben, daß ein
Ruderplan  aufgestellt wurde , nach dem jedes aus¬
übende Mitglied verpflichtet tvard , in der Woche ein
oder mehrere Male zu einem Pslichtrudern  zu
kommen. So haben sich die Anzahl der Fahrten sowohl
wie auch die Gesamtsumme der geruderten Kilometer
um etwa 6« Prozent des Vorjahres erhöht.  Den
Eifrigsten wurde am Schluß der Rudersaison als Er¬
innerungsgabe ein Kilometerpreis verliehen . Herren;
1. F . Gerlach, 1445 Kilometer ; 2. K. Jlg . 1248 Kilo-
meter ; 3. H. Mojzis , 821 Kilometer . Aeltere  Her¬
ren ; 1. W. Otten , 714 Kilometer : 2. Dr . Sonder , 540
Kilometer . -Herren-Jugend : 1. M. Dubuisson, 1069
Kilometer ; 2. W. Lüers , 1050 Kilometer . Frauen;
Wilma Müller , 827 Kilometer ; 2. Jrmgard Jmmel-
niann 531 Kilometer . Frauen -Jugend : 1. Ursula
Bnllenkamp , 363 Kilometer ; 2. Margret Engler . 314Kilometer.

Im Laufe der Rudersaison beteiligte sich der QRVB.
an der Bremer Ruderregatta mit einen Eigvierer der
Jugend -Abteilung . Ferner wurden die Farten des
Vereins durch die Franen -Abteilung vertreten mit
einem Doppelzweier und einem Doppelvierer . Unter
fünf Booten belegten diese in beiden Wettbewerben in
der Bewertung die zweiten Plätze. Außerdem beteiligtelieh der Verein an den Regatten der befreundeten
Rud'.'iverenie ^ in Bremeihaven und Veaesaek sowie an
der 4. Br Seb-Ier Ruderregatta . Auf diesen Regatten
gelang e- dem Naä -wnelis Siege -o erringen . — Um
einen Ansgleieb U» den Ausf . l> -er R ennrnde >ei
lii schallen hak der Verein mi ! Tallrafl das W a n
derriiderii  bekl -eben. Im ganzen wurde»
arößere gemeinsame W indersahrien veranllalkel die
Beledign »-, bezisferle sich aus 25 bis 39 Ruderel undi 'Underüinen bei jeder Fahrt.

Am 29 August wurde ein Taue , rudern so¬wie ein F r a u e ii j u g e n d st i l r il d e r w e t t-
bewarb veranstaltet , an dem sich drei Herre » Eia-
viercr -Mannschasten , drei Frauen Gigdoppelvier «^

Mannschaften , zwei Herren -Jugend -Eigvierer -Mann-
schaften und drei Frauen -Jugend -Ei <st>oppelzweiei-
Mannschasten beteiligten . Als Sieger gingen aus die¬
sen Wettbttverben hervor : 1. Herren Eigvierer ; Made-
Hanse, Otten , Lüers II , Steuer : Dohle I. 2. Frauen
Gigdoppelvierer : Frl . Engler , Gerda Meyer, Knob¬
lauch, Frau Wählers , Steuer : Frl . SteiiikamP-
3. Herren Jugendgigvierer : Lüers III , Mumme, Rei¬
ter , Luttmann , Steuer : Ocker. Frauen Jugcndglg-
doppelzweier^ Frl . E . Meyer , Bulleukamp, steiler:
Barth . Die Sieger und Siegerinnen erhielten als Er¬
innerungszeichen ein« Nadel in Form eines Riemen-
mit der Gravur : O. R. V. B Am 13. September 19«
fand die Vcreinsregakla  statt , die in ruder-
sportlicher Hinsicht ein voller Eriolg war . Sie gab den
Mitgliedern nochmals ein Bild von der Aufbauarbeit,
die während der diesjährigen Rudersaison geleistet
worden war . Als Gäste nahmen hieran teil: Breiner-
hadener Ruder -Verein von 1889, VegesackerRuderver-
ein und Verdener Ruderverein , während die Ruder¬
vereinigung Hoya,als Zuschauer amvesend war. I»
13 Rennen mit 41 Booten beteiligten sich 83 Ruderer,
davon 58 Mitglieder des ORVB.

Aus der F a h r te n st a t i st i k ist zu entnehmen,
daß gegenüber dem Vorjahre ein ganz bedeutender
Aufschwung wahrzunehmen war . An den Ilebung--
fahrten beteiligten sich n) Herren : 1950 mit 12 808 Kilo-
meter (gegenüber 1122 mit 7230 Kilometer des Jahres
1935), b) Frauen : 4669 mit 878 Kilometer (579 mn
3399), e) Gesamt : 2828 mit 17 477 Kilometer (1682 mit
10 539 Kiloineter ). Die Wanderfahrten hatten folgende
Beteiligung auszuweisen a) Herren : 143 mit 6138 Kilo-
meter (gegenüber 102 mit 4237 Kilometer im Zacho
1935), b) Frauen ; 64 mit 2445 Kilometer (54 mit l -ij
Kilometer ), c) Gesamt : 207 mit 8579 Kilometer (lad
mit 6011 Kilometer ). Damit ergeben die Gesaintsahrien
folgende sehr beachtenswerte Zahlen - a) Herren: 20!»
mit 18 942 Kilometer (gegenüber 1224 Mit 11 467 Kilo-
meter im Vorjahre ), b) Frauen : 942 mit 7114 Kilo-
meter (624 mit 5083 Kilometer ) o) Gesamt: ZOZŜMII
26 956 Kilometer (1848 mit 16 550 Kilometer), ^ xie
etnfadvn Zahlen sprechen für sich.

Nftrdelport
Unsere Voraussagen:

Samt Elouo «Beginn 14 Ubrl 1. Rc Eloivn
Elovis - Ai-„ i:a. 2. R : Trin -1 Aelhella — Light-
ning . .:. R.; Mastern, ! - Oseiv . - Rast' o> Zwn-
l. R : llldi>d>a»diiii — Toboggan - Ban' du Aou-
5 R : Alm, Freie Ioes — Rnniball -- P̂vnt jioin--6. R . Canalettv — Tamovar — Swa » Song.
Khordad — Lively Rart — Mazil.

>



I-Isncisls - un6 Wii-tscksttsblstt 6s ? Srsmsi - Leitung
Sonnabend , den 14 . November 1S36

Oie Wii'tLekZftspoliiik clsk pai'tei im Lau Wesei ^ ms
weltsnsebsuliebek Uinsatr de ^ virtsebsfispolitisobsn 'kruppe ds ? tt5D/ k̂ . tü !k den Vie ^ sbi êsplsn

ö ôtgetfeidesbliekecung
I,i-! z»m 28. Robruar 1837 zu erküllen

Der undsdingtsn ZiokorunA 6er Krnäkrun^
6ient äie soeben vsrökksntlickts /Xnordnnnx , 6is

llsisbsnäbr t̂and srlssssn bat (RNV6I.
Xr. 104 vom 11. 11.) . vanasb beben eile bänsr-
iicben und lundwirt .-eb.-iktlicbsn Rstrisbs 6ie
ilmen kür das lnukends Vctrsidcwirtscbaktsjabi'
imkerlê ten KnntlnASnts in Rrnlgstrsids innor-
ba!d kolxsndsr Ksitabsobnitto abzuUcksrn : 8is
ruw 31. vszembsr 1836 6(1°/o 6er vssamtabüsks-
ninüsvsrpkliebtunx . bis zmn 31. .lanuur 1937
W»/« 6sr VssamtablisksrunAsvcrpklicbtunz nn6
di- zum 28. Rsbruar 19.37 100 °/° <1sr (Issaink-
gbliekerun-rsverpNiebtun ». Rz bleibt dringende
pk!>e!it. 6is .XbNsksrnnA „nbe6in »t durobzu-
iiiliren, um so inebr. eis wäbrcnd 6er XX' intor-
monele 6ie laukenels Rrotcrnäbrun » nn6 6ie er-
lonRidiobs R c s c r V e b i I d u n x von (Istrside-
I„vern erfüllt worden mnk . /fg ober 6is Rrot-
xclreiOoknntin̂ ente durob 6is Ranüwirtssbakt
sirber̂ sstellt worden sin6 . nin so krübsr kenn
der 8test 6!s zur KrZSnzunx 6er RuttsrluZe
notwendigen Kruktkuttsr - Kinknbrsn
ksstsstzso.

IksukZncisi ' cis «- Virlsekskl

Neuordnung 6es Rriikuuxswesens
Weimar , 13. Novsinbsr

Vom 13. bis 15. November 1in6et in XVoimsr
die 1. vsutsebs Raobtagung kür 6es Rrükungs-
nnd Rrsubandwsssn stett , 6is unter 6sm Rro-
tsktoret 6ss Rsiebsrsobtskübrsrs un6 Rräsirlen-
tsn äer .Xkadsinls kür vsutsebss Rcobt , Rsiobs-
winistsr vr . Hans Krank , von 6sr ^ Ica6smis kür
Peutsobss Rsobt , 6sm N8 .-Rsob1swakrsr -8un <l
imä kein Institut 6sr XX̂irtsobaktsprüksr vsren-
sleitst wird. /Xuk 6sr Rasbtagung gab 6 s u-
leitsr lossk IVeZnsr  einen Ilsbsrbliek
über 6is ibm vom Rübrsr un6 Rsiobskanzlsr
sowie <1sm Ministerpräsidenten Osnsraloberst
göring übertragenen /Xukgabsn eis Rsiobs-
Icommissar kür 6is Preisbildung . (Die Rede vsr-
ökksntlicbsn wir !m politisobsn  Peil 6er
bsutigsn /Xusgabs .) Der Vortrug von 8taats-
sokrstär vr . Rosse  über „Die Neuord¬
nung äer XVirtseba .kt und 6ss XVirt-
scdaktsrsobts"  wurde von 0 . R. R. vr.
Mksl verlesen . da vr . Rosse durob plötzliobs
Lrenkksit em Krsobeinsn verbindsrt wer.

Unter dem X-' i srj abrsspl an  werde
Rcutsoblandsieb zu dem modernsten In¬
dustriestaat der  XV slt  entwickeln . Die
nat !o n al s o z i al i st i sc b s Rswsgung
zi- die Lssls des vrittsn Rsiobss bebe in eilen
klüeäein des Volkes des Vemsinsobektsbewullt-
sein Ze'vsokt . 1̂n diesem Osmsinsebektsbswullt-
-sin n-irksem mitrusrbsitsn , sei euob eins der

'.Illkgsbsn Zsreds der vrsubendsr und IVirt-
xcbsktsprüksr. Zslbstvsrstendlieb sei , dsü bei
den ll'irtsobektsprükern sn die persönliobs und
xolitisolrs 2uvsrlessigksit  und ins¬
besondere sueb en ibrs Xllgsmsinbildung
scberksts llnkordsrungsn gestellt werden müll-
ten. Luk eins eingebende vnobprükung
verds niobt verliebtet werden können deren
Lnkordsrungsn ober gesteigert sls verringert
vsrden mülltsn . Lei der Lsruksnusübung der
.I7irtsebs.ktsx>rUlsr müsse kür die Ltsntskübrung
nls oberster Vrundsntl gelten , dnl! ibrs vn-
Lbbüngigksit  unter nllsn vmstündsn lu
erbsltsn sei . 2ur IVsbrung der vnnbbüngigkeit
sei es uuob in , 2ukunkt srkordsrliok , dnk der
ilVirtsebnktsprüksr seinen Leruk selbständig
— niobt im Lmgestslltenverbältnis — und bsuxt-
bsruklleb — also niobt neben irgendeinem son¬
stigen Vswsrbs — ausübe . Vinsr gewissen Rs-
^kbrmbedürks die Lsruksgsriobtsbnrkslt des Ls-
ruksstnndss der iVirtsobuktsxrüksr . vür den
über die IVirtsoknktsxrüksr binnnsgebendsn Vs-
ssmtbsruk der IVirtsobnItstrenbändsr
ksbls es vorlüukig s-n einem gemeinsamen 8s-
ruksreobt . Vin in Vorbereitung bskindliobes Vs-
sstl werde blsr ^.bbilks sobakken.

?roksssor 8slek,  vrnnkkurt a. l̂ ., sxruob
über „vordsrnngsn der vntsrnsd-
inung an die IVirtsobnktsxrükun  g ".
lkür alle vntsrnsbmsn ba.be die Vinriobtung der
IVirtsobaktsxrüker mit dasu beigetragen , die
Vertrauenskrise lu überwinden . Der Ltellung
stiller Reserven  in vsrnünktigsm i ûsmall
sollte der ? rüksr woblwollsnd gsgsnübsrstsbsn.
Ois krükung der steusrliobsn Vsrbältnisss sei
an sieb — besonders dem Staat gegenüber —
niobt Înkgabs des vrüksrs ; die Rüeksiobt ank
das vntsrnsbmsn könne aber , wenn Vsrksblun-
gsn oder Irrtümer ksstgsstsllt werden , luw in¬
ternen vingrsiksn und lu bllanlinLLlgsn 8s-
riebtignngen kükrsn.

2u dem vom 24. bis 28. November in 8erlln
stattklndendsn kontinentalen Rsklsms -Rongrsll
können nnr noob Kleidungen aus dem ^.nslsnd
berüoksiobtlgt werden.

Oldenburg , 1g. November (vigenbsrickt)
lm 2usammenbang mit dem vom vüiirer vor-

Vier, ĉiln'6spl3n dei'
iusbesondsrs aber der wirtsobaktspoiitisciieu
vrupps , besondere Aufgaben lur restlosen
vurobsstlung der vom vübrer gestockten 2ieie.
^us diesem Vrnnde batte der Vauwirtsobakts-
berater des (laues IVeser -8ms . 8g . 8 r o m m .
alle Nreisw >rtsobaktsberater und Vertrauens¬
männer des (lauwirtsobaktsberaters . lu einer
r,!tlung lm I.andtag .sgebäuds lu Oldenburg sin-
beruken. um in eingebender .-Vusspraebe die
näcbstsn .4ukgaben der 8artsi innerimib unseres
(laues lu klären , ven Ilauptvortrag batte klsu-
wirtsebaktsberater 8g . 8rnmm selbst über-
nommsn . 8r betonte , dall die IVirtsobaki im
gaulsn ein gröberes 8ebwergewiobt bekomme
unter den volgen aubsnwirtsobaktiiober Natur,
die uns von auken aukgsdrängt worden sind.
Vntsobsidsnd kür die restlose vuroksetsnng des
Visrjabrsspianss sei , das kssts Vertrauen
lu babsn , die notwendigen Veistungsn auob
vollbringen lu können , ^ ussobiaggsbsnd kür
die Vertrauensmänner des klauwirtsobakts-
bsraters sei vor allem , den lebendigen Organis¬
mus des Volkes rioblig r.u lenken ! Da IVirt-
sobaktsn etwas sebr Nstürüobss sei . bandeln es
siob bei der vurobsetlung des Vierjsbresplanes
kur uns in erster vinie um eins Organisa-
t i o u s k r a g e.

In diesem ^usammenbang streikte 8g . vromm
u. a. die Xar teils,  kür deren rein privat-
wirtsobsktiiobs ^ ukgsbsn unter dem /.weiten
Visrjabrsspian des vübrers kein Raum msbr sei.
.4ukgabs der wirtsebsktsxmiitisobsu 8ru >̂ps der
Rartsi sei insbesondere , darüber lu waobsu , dab
die Rarteilgswsitigsn in ibrem (lssobäkts-
gsbaren niobt gegen die Vniksgsmsinsobaktvsrstobsn

^lukdie Vsrbrauvbsisnkung  eingebend,
betonte Rg. Rromm die Notwendigkeit , niobt
erst lu bandeln , wenn die Not / utago trete,
sondern bereits im voraus . Oer (lauwirtsobakts-
bsratsr srw 'äkuts in diesem Tusammenbaug die
Rsstrsbuugeu sur notwendigen Hebung des
lkisobverLkbrs . IVor gerade auk diesem (lebiets
sein Rönuöu und Vermögen sin/usst/sn bereit
sei , kinds die volle vntsrstüt/ung der Rartsi,
die nötigenkalls klindeinisss aus dem IVsgs
räumt und singrsiken wird.

8si der ts .obnisvbsn  Ourobkübrung des
Vierjabresplans , d. b. insbesondere der vrsoblis-
llung der 8obät/s des dsutsobsn 8odsns , seien
bereits srkrsuliods Vrkolgs erzielt worden . ? g.
Rromm srwäbnts u. a. die Vrsoblisbung neuer
Vrzlagsrstättsn , das umkaugrsiobs 8obrpro-
gramm , die vsrstelluug s^utbstisober 8tokks,
wie Zellwolle und vrsibstokks , und sonstige Vr-
kinduugsn msbr . vür die vmsstznng neuer Vr-
kindungsn in die Rraxis ständen beute durob
das ^.mt kür vsutsobs Rob- und IVsrkstokks des
Rsauktragtsn kür den Visrjabrssplan , Uiuistsr-
präsidsnt (löriug , die notwendigen kinanzislien
Mittel zur Vsrküguug , sobald durob Vaborato-
riums -(lroüvsrsuobs ksstgsstsllt sei , dab sieb ein
Vrkolg erzielen lasse . Rürokratisobs oder
anders vsmmungsn gäbe es niobt msbr.

Rg. vromm wandte siob in seinen ^.uskübrun-
gsn soblisüliob der gammsltätigksit  untdr
ddr ? ärols „ Rsmpk dem ' Verderb " zü.' ' IlierbKi
könnten die Vertrauensmänner des (lauwirk-
sobaktsbsratsrs gemeinsam mit der N3.-Vrausn-
scbakt wiobtigs und nützliobe visnsts leisten.

Die Verantwortung  kür die vurobküb-
rung des Visrzabrssplans müsse weiter auk
den Uännsru der IVirtsobakt  rubsn;
denn diese ssisu letzten Vndss diejenigen , denen
die Initiative  überlassen werden mull . vis
IVirtsobakt werde die Auslese der Härmenden
bsrbsikübrsn . vlsssr IVsg müsse gegangen wer¬
den , wenn die Rroblsws des Vierjabrssplans
im wsltansobauliobsn Zinns der N8V ^ 8 . gelöst
werden sollen.

vis Vukgabe der wirtsebaktspolitisvben
Lruxpv der N8V .48 .,

so wie die Rartsi sie ssbsn muL, sei , diese
IVillsnsblldung zu kördsrn , die tragende Idee,
die zur Vsrküuduug des Visrjabrssxlans durob
den Rudrer ^ nlak gab, dem letzten Volks¬
genossen nabszubringsn , weiter , überall 8aob-
bsarbsltsr zu kludsn, um dadureb unser
IVirtsobaktsdsnksu immer msbr zu
vsrtisksn  und sokllellliob , niobt zuletzt , dls
immer noeb okt vsrstsokts Rinwirkung jüäi-

i sebsn Raxitals auk den /Iblauk der IVirtsobakt

kUn SN c!ie
aukzudseksn . Rs komme uicbt darauk an . dail
die Vertrauensmänner des Oauwirtsobakls.
beraters alles selbst in die Rand nebmen , son¬
dern ausseliiiellüoii darauk . kür die riobtige und
einbeitliolm (Viiiensbiidung zu sorgen , denn SS
sei unsere ^.ukgabo . aucb in unserm Vau
den IV i I I e n d s s Rübrsrs rasob in die
Rat umzuformen! — -Xn den Vertrag
des Vauwirlsobaktsberaters 8g . Rromm sobiall
siob eine aullerordentiieb iekbakts .Xusspraobe.
deren Ergebnis dabingoimud zusammengeka lli
werden kann , dal> es sieb bei .Xukgaben der
wirtsoiiaktspoütiseben Rrnnüe der Rartei in er¬
ster I . ime um wirtsebakls p o 1 i t i s e b s ban-
dsii . 8ei der leebniseben vurebkübrung des
Vierjabresplans stelle allein die Rrage im
Vorder -irundl .. l.eistet der einzelne etwas kür
sein Volk oder niobt ?" Vegen etwaige Voiks-
soiiädiings seien bereits beute rüoksiobtsioss
Ltraksn gesstziieb verankert.

Im weiteren Verlauf der Ragung referierte
8g . Ruok  über das Rbema ..X̂ s r n ü n kt i g s s
XX̂i r t s o b a kt s d e n k e n", indem er die Rat-
saobe berausstelite . da9 es unmogliob sei . der
XVirtsobakt etwa ein Rxsrzisr -Rogiemsnt vorzu-
sobreiben : eine soiobe Rorm würde durob die
unerdittlioben Ratsaolisn gesprengt werden.

> Im nationaisnzialistisoben 8taat babs die XX̂irt-
sebakt den obersten Vrundsatz des visnsns
anzuerkennen . Das Verdienen babe in den
Hintergrund zu treten . Xlit der Ourobkübrung
des Vierjabrssplang könne man niobt warten,
sondern man müsse snpaoksn ! Dabei komme es
vor allem auk die sntsoblosssne Rüobtigksit
jedes einzelnen Rstrisbskübrsrs  an,
der siob als solobsr nur durob starke Initiative,
und mutiges Handeln bswäbrs , Xlit Rsssimismus
könne die,Zielsetzung des Vierjabresplaus niobt
vsrwirkliobt werden . Dem Volk diene mau am
meisten , wenn ibm rsobt gssobebs , vss bedinge
wiederum , dall der kleine Nanu frei  wird
und seine Obre srbäit ! Notwendig ist also , den

Um ciis Lrsmen Oollsrsnlsiks von 1923
Naobdsm bereits das Vandgsriobt Rrsmsn die

Klage eines 8remsr Kaukmanus wegen der
XVortbsstandigkeit der 8rsmsr voiiaranisibs
von 1923 kostsnpkliobtig abgewiesen batte , wies
jetzt auob der II , Zivilsenat des vanssatisobsn
Oborlandssgeriobts als Rsrukungsinstanz die 8s-
rukung des Klägers gegen die vandgeriobts-
sntsebsidung zurüok . — Oer 8remsr 8taat gab
im Dezember 1923 vollarsobuidvsrsokrsibungsn
aus , deren Rsstumlauk zum 15. Oktober 1935
gekündigt worden war , und. deren Vinlösung
zum 8riekkurs der 8srliusr Notierung kür ^.us-
zabluug Nswz ôrk am Rage , vor dem Vsrkall-
tsrmin in Reiobsmark orkolgen sollte , und zwar
mit 2,49 RXl, Rin 8rsmsr Kaukmann, der In-
babsr von 36M voiiar dieser Lobuidvsrsobrsi-
bungen war , klagte , gegen -den . 8reiner Ltaat
auk Riniösuug zum Kurs von 4,20 RXI je voiiar.
In der 8sgründung des Urteils des vandgoriobts
8rsmsn wird darauk bingswiossn . dak aus dem
vsxt der Lobuidvsrsobrsibungsn keineswegs ditz

OXükksssung des Klägers abgeleitet werden
könne . Rs werde niobts über die XVs r t-
bsständigksit  der Zobnld gesagt . Im
(Zsgsnsatz zu . .der in New ^ork - mit der Vvid-
dollarkiaussi abgesobiosssnsn 6proz . 8re.misoben
voiiaranisibs von 1924/25 bandele es siob bei
der 1923 abgegebenen 8remsr voilaranleiks um
lulaudsdollar -ZobuIdvsrsobrsibuugsn , die weder
eins Oolddollar - noob eins Rsiobsmarkklaussl
battsn . — Das vanssatisoks Obsrlandssgsriobt
kam zu der glsiobso  Rsobtssukkassuug wie
die Vorinstauz.

8 !Il-8rauersi V.-6 ., vainburg . Der V V. wird
die X̂ussobüttung einer Dividende von 6 (5) "/»
kür das Vssobäktsjabr 1935/36 vorgssoblagen.

veutsobs Verlagsanstalt , Ztuttgart . vis vsut¬
sobs Vsrlagssnstalt kouuts 1935/36 (30. 6.) dls
vmsätzs gsgsuübsr den lakrsn dsr tlskstsn
vsxrsssiou in allen Abteilungen um 20 bis 30 "/»
srböbsu . Der 8uobvsrlag  leide aber naob
wie vor uutsr dsr Rrsobsinung , dak die Naob-
krags des Publikums und damit auob des 8uob-
bamlsls siob immer msbr auk Nsusrsobeiuungsn
dsr letzten Xlonats bssobränks , wodurob eins
vntwsrtung dsr älteren 8sständs und eins siob
immer weiter steigernde Rroduktion neuer
Vütsr bsrvorgsruksu werde . — vis Vags dss
2sitsodriktsuvsrlagss  babs siob gegsu-
übsr dsm Vorjabr niobt verändert . 8sl 2,53

soiiakkenden Xlonscbsn sn dem grollen XVsrks
dss Küiirsrs toiinebmsn zu lassen uud Vertrauen
zu sobakken Dieses wirke siob kort und bereits
damit den Hoden kür das giüokiiobs Lleiingen
dss zweiten Vierjabrespians.

8g . vr . Kar! Kobi,  dsr Vorsitzsndo dss
Arbeitsamt - 6remen , spraok dann über den

^Xrkvitseinsatz im 6 »u XXvser-Vms.
Im Vordergrund der /Xukgaben stebs die Rsob-
arbgiterkrage in der Xletaiiindustrio und im
8auwesen . weiter der 8edark an Arbeitskräften
kilr die vandwirtscbakt , die vnterbringung dsr
älteren /Xngestellten über 40 labrs und der
Umsatz der bei den -Xrbeitsämtorn beute noob
gekübrten .Xrbeil-slosen . Das 2isl dsr srstsn
.Xrbeitssoblaobt sei aucb im Van XVsssr-Rms
durob die 8sssitigüng dsr Xkasseuarbsitslosig-
ksit srroiobt . Damit kämen wir an die Kern¬
problems  bsran . Xlit dsr überaus starken
8slebung dsr XVirtsobakt, die naob der üssobäk-
tigton -8tatistik seit dsr Xlaobtüdernabms 6,4
iXliil. /Xrbsitskräkts neu aukgsnommsn babs , sei
auob das Problem dsr Rruäkrungs - und
Robstokkwirtsobakt  in die vrsobsinung
getreten . Inkoigs dsr gswaobssnen Kaukkrakt
sei dsr Xlsbrdedark an vsbsnsmittsln srbsbiiok
gestiegen . Notwendig sei datier die Rörds-
rung dsr Vandwirtsobakt,  um unsers
Nakrungskrsibsit ksrbsizukükrsn . 8si dem
Arbeitseinsatz kür die Vandwirtsobakt bsills da-
ber die /Xukgsbs, die notwendigen iandwirt-
sokaktlloben Lrdsitskräkts zu sobakken. Dauernde
^Xbbiikssei nur von einem ssübakt  gsmsobtsn
Vandbslker zu erwarten . liier müsse die Vr -
zisbungsarbsit auk dsm Rands ein¬
setzen!  Naob Xlögliobksit soll das Kind dss
Randes anob auk dsm Rands bleiben . Dieser
Orundsatz bedeutet keineswegs , dak damit ds-
käbigten Xlensoben die Abwanderung zur Ltadt
untersagt werden soll.

8g , vr . Kobi , dsr im Verlauf seiner /Xusküb-
ruugsn auob auskübrliob auk einzelne Kragen

(2,27 ) Xkill, RXI Robsrtrag wird naob 0,11 (0,10)
Xlill. RXI Anlage - und 0,10 (0,06) andern /Xb-
sobrsibungsn sinsobl . 20 040 (9882) RXl Vswinn-
vortrag ein Reingewinn von 173 661 (158 040)
RXI ausgewiesen , aus dsm, wie mitgeteilt , un¬
verändert 3 "/» Dividende ausgssobüttet werde»
sollen . In den srstsn Xlonatsn des neuen
vssobäktsjabrss waren alle /Xbtsilungsn voll
besobäktigt.

XX̂andorei-worko vorm . XVinkelboksr und
davnivke /XO. in 8iegmar -8obönau bei vkemnitz.
In einer Luksiobtsratssitzung konnte von einer
weiteren srkrsuliobsn Vssobäktssntwioklung bs-
riobtst werden . Insbesondere konnte auob dsr

./Xuslandsumsatz gegenüber dsm an siob sobon
günstigen Rrgsbnis des Vorjabrss gesteigert
werden . Infolgedessen kann angenommen werden,
dak auek das finanzielle Vrgebnis kür das Vs-
sobäktsjabr 1936 dem vorjährigen (8 "/o viv .)
niobt naoksteksn wird.

/Xus cism Unilsvsi '-^ onrsrn
Lmsterdam , 13. November . Die vnilsvsr N. V.

und die vnilsvsr , Rtd ., babsn die 2wisobsn-
dividsndsn kür die Ltammaktlsn beider Vsssll-
sobaktsn mitgeteilt . Die bollänclisobs Vsssll-
sobakt sobüttst eins . 2wisobsnd1vidsnds von
2V- "/o am 1. .Dezember aus ( i. V. Kwlsobsn-
dividsuds 2 "/», 8obluüdividsnde 2 "/») . Die
suglisobs VsssIIsobakt wird 3Vs "/o (unverändert)
zur iXussobüttung dringen.

veutsobs Meistbegünstigung in 8^rien -Rika-
non verlängert , vis Nsistbsgüustigungsrsobts
kür dsutsoks XVarsu in 8^risn -R1dauon sind bis
zum 1. 12. verlängert worden.

Neuer Rräsidont der Voutsvbou Handels¬
kammer in der 8obwoiz . /Xn 8tslls dss kürzliob
verstorbenen verrn Rrltz Kiok , 2üriok , bat dsr
vauptaussobuk der veutsobs » Handelskammer
in dsr 8obwsiz vr . b. o. vans Rrlsdsl , vlrsktor,
in 8assl , znm Präsidenten dsr Dsutsobsn
Handelskammer ln dsr 8okwsiz gswäblt.

vis voranssiobtliebe Ootreidovrnte in Kanada.
Das Dominion 8ursau ok 8tatistios sobätzt die
Kirnte von Vstrsids in Kanada Nitts November
kür XVsizsu ank 233,5 Xlill. Rusbsls , kür Vater
auk 276,3 Xliil . Rusbsls , kür Vsrsts auk 72,7 Xlill.
Rusbsls , kür Roggen auk 4,4 Xlill . Rusbsls und
kür Rsinsaat auk 1,8 Xlill. Rusbsls.

dss Arbeitseinsatzes innsrbalb unsers Vauss sin-
gsgangsn war , stellte absoblisüsnd ksst , dak die
Arbeitsämter bei dsr vurebkübrung ibrsr Lut-
gabsn im Kampks gegen die Arbeitslosigkeit
sebr gut vorangekommen seien , vor slwm dantc
dsr Unterstützung dsr Rartsi  und des dtaatss.

8g . /Xmtrup,  Osnabrück , dsr über die
-Xukgabe dsr wirtsobakt spolitl-
soben Rrupps dsr Partei imRabmsn
dssVierjabres planes  spraob , betonte be¬
sonders , dak die Krreiokung dss gesteckten
Kieles sioksr sei , wenn es gelinge , den srkrsu-
iioben Vsmeinsekaktswilien dss gesamten dsut¬
sobsn Volkes naokbsitig zu stützen , vor Vier-
jabrssplan sei kein in Kinzsibsitsn gebender
Rsksbl , sondern ein Rropagandasuktrag mit weit-
gsstsoktsn Kielen . Dieser wird dann gemeistert,
wenn die Rartsi an den letzten Volksgenossen
bsrangebt mit dsr /Xukkordsrung, dss Rstzts
berzugeben kür die vesamtbeit . Diese Reistung
muk aber aus kreisn  8tüoksn und aus dem
Rkiiobtgskübi  gegenüber dem Voiks-
ganzsn kommen ! ln dsr XVirtsobakt müssen alle
Kreise bsgrsiksn lernen , dak es an ibnsn liegt»
Initiative  zu entwickeln . Unsers /Xukgabe,
d. k. die dsr wirtsobaktspolitisoksn Rrupps dsr
N8V/XR., sei uiekt , an dls kleinen Dings des
/Xiltags bsranzugsbsn , sondern alle Volks-
gsnossen auk eins sinbsitliobs 8a-
sis uud Rinis zu bringen,  ln den Or¬
ganisationen der XVirtsobakt sei leider okt von
dsm ausgegangen worden , was noob zu tun
übrig sei , anstatt von dsm, was bereits errs -iobi
ist . Ks sei dabsr

die Rorderung aufzustellen , daü die XVirt-
sekakt der politisvbsn /Xrbeit der Rartei

mebr Verständnis entgegenbringt;
denn wir marseblsrsn — anob iw übertragenen
Zinns — niebt , nm zu marseblsrsn , sondern well
darin sin nngsbsusrsr Vlsiebklang dss
XVo11sns  liegt!

/Xbsoblisksnd kaüts Vauwlrtsobaktsbsratsr Rg.
Rromm  noob einmal alle Vssiolitspunkts , dls
kür dis /Xrbslt dsr Vertrauensmänner dss Vau-
wlrtsebaktsbsratsrs riebtunggsbsnd sein müssen,
zusammen und soblok dls msbrstündigs Ragung
mit dsr Rükrsrsbrung.

vr . v . v . 8 .,
Rrssssrsksisnt des Vauwirtsobaktsböratsrs

LfolZrügigsr Husbsu
^iscksrsisnlsgsn in Wsssrmüncls

XVvsvrmünde, 13. November (Kigsnbsriobt)
Vslsgsntliob sinsr Ztuäisnrsiss dsr Rsebnlseb-

Ritsrarisebsn Vsssllsebakt , Rsrlin , navb XVsssr-
münds -Rrsmsrkavsn zum 8tudium dsr tsobui-
seksu Klnriobtuugsn dss Zsskisebsrsibaksns , dsr
Organisation dss Rlsolitransports durob dis
Rsiobsbabn und dsr Risobversrbeitung wurds
bekannt , dak als eins dsr srstsn /Xuswirkungsn
dss Viorjabrssxlanss dis groks Risobvsr-
sandballs dsr Rsiebsbabn  in XVsssr-
münds eins Vsrgröksrung  von 60 m sr-
kabrsn wird . so daü dsr vallsnbau insgesamt
185 m lang werden wird . Da dis Rlsoberslklotts
lm Rabmsn dss Vlsrjsbrssplanss ebenfalls vsr-
gröksrt werden soll , so werden auob - dis
vaksnanIagsn wsitsr ausgebaut
wsräsn , und zwar sollen drsl neus Recken
gssvbakksn werden.

Wsitsi ' vsrbilligis IVIsrmsiscls
8tendal , 13. November . /Xnläkliob . der 8s-

sioktigung sinsr Xlarmsladsnkabrlk in 8tsndal
wurds mitgeteilt , dak die dritte Narmslads -Vsr-
billlguugsaktion des Rslobsnäbrständss dls jetzt
beginnt , bls zp.m vsrbst . 1937.^ sbsn und 2,4 Xlill.
Ksntnsr erlassen soll . Die Marmelade kommt
in zwei 8ortsn ank den Markt , als gsmlsebts
und als Visrkruobtmarmslads zum ? rslss  von
32 Rkg. je Rknnd.

vor biskerige Rreis kür verbilligtes
Rklanmvninns wird ank 28 Rkg. gesenkt werden.
Verbilligtes /XpkslnaebxrsLgslss ist ebenfalls
kür 32 Rkg. zn babsn . vis Marmsiadsn müsssn
zu 15 "/o aus sogenannten Kdslkrüobtsn , Kir-
seksn , dobannisbssrsn , Krdbssrsn nsw ., bsstsbsn.
vis anderen Reils sntbaltsn /Xspkol und Pflau¬
men.

Rrasilkonksrvnz in Hamburg . XVis wir sr-
kabrsn, wird die Rrasilkraobtkonkörsnz iu dsr
uäebstsu XVoebs ln vamburg zu einer Raguug
zusammsutrstsu.

Roosevslt erwartet baldige Reilegung dss
8ekikkabrtsstrsiks . Präsident Roosevslt bat ssins
Rsllnabms an den Krökknungsksisrliobksitsn dsr
bsvorstsbsndsn Konksrsnz von Rusnos /Xirss
von dsr Kntwieklung dss amsrikanisobsn Zoblkk-
kabrtsstrelks abbängig gsmaobt . Der Rräsldsnt
erwarte jsdoeb , daü im Verlaut dsr naebstsu
XVoods dsr 8trs !k lm wsssntllobsu bsigslsgt
werden wird.

Lpiniistofse
>mea. IZ. November. Amerika,ilselie Sauinvolle.
Unir valveis -d Standard. W nun staple IvLo

Lrsmen Dsr. Ion.27 ! ûli OK.
Var. ScbluS
LrSttnung
ir.ro ihr
is.ro Ubr
8eutlg. Scblul^

17.79,73
I7.7S1-
ir .7S/-
ir.74,ll
,r .7Si

17.77 7S
17.71,9?
17.73/8«
17.79,99
17.77/99

1?.9S/91>17.W/W7.« /9717.79,7917.99/7717.77 79
17 99/7717.91/7917.79 77
17.99-77 17.91/7917.79 79
17 99/7917.99,7917.79/79

17.19/11
17.17/17
17.19/11
17.11/39
17 13,19

übrsclmung ir .?r 17.71 17.79 l 17.99 I 17.79 17.17

/bszablt:  Xlai 1SS7 12M. lall 12.,/.
n IS.30 vbr bezablt : OnU IM I2./S.
MdEttaM bezablt : lan . IM I2.«S. 12.7S. 12.71.
z 12.7S, 1S.SV, 12.78, lall 12.7«.
»men, 1«. November. Der Markt orökknets mit
>nt znnsdmsnder Verkaulsnsisnmr adS^raebt 8 bis 2 1'nnkts -» edvissr . Da im kanls des
mittags teilweise etwas mebr Naekkrsxs bsians
>. zexsn die Kurse svblieSiiob zeternd wem- «kt« au. Der Markt sobloü um 12.M vbr rudie-

1 bis 2 Punkt« über den Liv !knun§suotieinn-
^ vsr Naekmittassverkebr sröklnet« mit
z «Inbeitliobei Knrssntwivkluns ststis 1 1(unar
er bis 5 Punkt« niedriger. Knvb im weiteren
lank blieb die Sltimmung "1?" as« sebwaakten nnrsktslmaöiv Der Markt soblou
is I Rankt über bis 2 Punkts unter den Navn
tLk 's -Di 'okkQUiiksiiolÄHrrwTsii.

Ramdurx, 13. Rovtzm-b-sr
l-okopreiss psf Id lencienr : rukilg

Vrttnüiscks : Supsrllne mv «I. 8elnrie « KUv rougisn
Sremer XI. 1 . ^

^!ne vomsg Ltsnlisrkl 1 ökemsr KIsussi 2 . . . - 8 .85

1 Osr . ! Ion . 37 ^ _

ScbiuS«885-8811 1141-" 111 M-I. ScldaSNKiôl >11.5S/—!l1.56/S7>11.52/̂ 11451110,
-ir .is ir .10) , „
Oplssns . . . . Iisuiigs kioi. 12.19 vvfigs 12-12

lulllkxrsn In AtlnnMl- uns VottkZIen 4WV0I 60VM
I^ddakter

iv^orlc. 13. Xovvmbsi . s.m
I«t«n Olattstellnuxen kür in- und ansiandisobe
Landet als Kanter ant. aneb I»arell vaebnnxen
terzsiobnen, so daü sieb auk einer ron etwa

veut» eine stärkere XVidsrstandskabixkeit xsl
l mavdts. Im ailxslneillvn waren "
>Ut. Lokoware land stärkere 8sLebtunx. il «
tiUlldnstrls trat als Kanter auk ^ ? , ^ rso,t.
rtiwmts die xerinxe ^ ^ p o r t n a o b l r a x s,»I die Lussiebtsu über öie wmtsrv Kutwiekiune
lar sind. uud ksruer die LUSiaodisedsKoukimrsnzzusebends verstärkt. Im Verlaut down Kaute
Handels den kreisen «ins Stutze. 2nm Korsen
uü laxen die Notierunxsn Isiebt über Vorlaxs

>n 8itz an der Nswvorker XVeitvapisr-
s e wurde deute zu Il .'i vvv voiiar ^ raau ,! WVM voiiar msbr. als vor drei ^ x«u erzielt

'den. Ktwa vor einem äadrs wurden 1« mo von.
einen dsrarttxen Sitz bswiiiigt . Kn der « sw

ker Lanmwollbürs«  wsolisslts om Sitz -m

k»1oi lull Olctb.

12 MO voNar äsn LssitL̂ r. Lm. 9. ^ ovomdHi' vvräOQ
divrkür 11500 volls -r LUKk'Sk'sbvii. Vor oinvm 3slirv
v îräo dis Îviodv Liimms «rriHlt.

>Votts
Lnlvsrpsn . 13 . 11. »<smmLug

p.lcg.delg .pf .p .Ib. pene « p.Icg.dslo .kii'.p. Id. penee
13. 12. > 13. 12._ 13 . 12 . ! 13 . 12.

«ov . 41 .75 41.75 j 31 .75 31.75
oer . 42.00 41.50 31.75 31 .75
Ign . q2.0O 41.50 ' 31.75 31.75
pevr . 42 .00 41.50 ! 31.75 31.75
«3rr 42.00 41 .75 >32 .00 31.87

42 .00 41.75 I 32.00 31.87
«ei 42 .00 42.00 I 32.00 32.00
Juni 42 .00 42 .00 I 32.00 32.00
ums . 117000 ws 42- 000 lds

OvtroLäs unä L̂ Llleriuitlv!
Lrvmeo, 13. Rovviiidsr. k'uriermlttel (Ll ŝubsrlodt).

Ls IvLIL an Isdsm ^uttsrrcstrHiäs. V'uttor-
liaksr. d̂ r vook vor kurrsrn LQ̂sdotsi
var . dnt. ksm Luxvbot. In und Los^oulrlsls
vsrdsü dis Lsständo dsr lüssisvn iidsr dis
dsLanntoii Llsis -broÜvsrtsilor in das 6sb1st dss
d. V̂. V. Oldendirr̂ kür dsn Is-uksirdsQ vsr-
tsilt . LuÜordvw. vvrdsn nood. Iclsins 2ukuürsii vom
RüsiQ auk Lsriisssedvill. sslisksrt . V̂siLvn- und
(ierst.SQ̂ul.tsrmE v̂ sr nisixii »sssdoisn . Irx Rsis-
kuttsrmvül isi voki mit sinsr bssoürrinictsn Llsnss
im 1-g.uks dissss Ksnats Ln rsodusa. Laksriclsis und
ULksrsotiLlsiLsind bsi dsm Llanxsl alisr üdri§sn
Lrtikvi ^ut ^vkrâ t. das LoMdot üisrin ist knavpsr
ssvordsn . 2uo!LSiÜÄ.ltir?s kvttsrmittsl sind dlnroüdis
vsnssts Vsrkü̂ nvs . daü dis B'adrilLsn vsitvrs Ld-
ea-ksn an dsn Handsi vorlänkis' sinrustslisn üadsn»
kaum anxsdotsn. Lartokkslkloeksn und Lartoi'ksl-
vülps sind sdsnkaNs vsniL'sr an^sbotsn, dis krsiss
kisrkür üadvn sivs Stsi ŝrnn^ srkaürsn. In ölkal-
tixsn I n̂ttvrmittsln v̂srdon dis LUlstLt sin§sisioütsn
RsLû ssoksins abs's^ iokstt. Vis 2sit 2ur vinrsi-
odnns dsr LsLnxssoüsins ist vsrstriodsn. Niiolilsi-
stunssmisokkuttsr ist vsitsr stariL xssnodt. dis Aaoü-
krâ s kann niokt anriaüsrod dskrisdixt vsrdsn . vis
vsrsodisdsnsn Lnesbots in Lkisekknttsrkür goüvsins
vsrdsn stark ank iürs 2nsammsnsst2nn^ xsprükt. nnr
^nto îisoünn ŝn kindsn klottsn Li>xans . LUs ^ soü-
krak'sn naeü Soüvsinsknttsr konnsn nnr mit 8od,vsi-
nsmnstmisoirknttsr dskrisdist r̂ srdsn, TVvil dis
LinLHlartikslksdlsn.

vis krsisnotlsrnnesn tnr 1 2sni.nsr ad Lrvmsn-
Lassr lantvn vis koljrt: vaksrknttsrkloaksn 1« RLl.^Vsirvnklsis 6 59 KLI. Roxxvnklsis 5.60 RLl. vaksr-
sobLikisis. üissixes k'adrikat 6.50 RLI. Osrstsn-
knttsrmskl 11.— dsntsods Loksrdoünsn 13.50
türkissüv Boknsn 10.-10 Aliloklsistnnxsmisoü-
knttsr 9.20 Ri>i . RLrtokkslpülns 6.70 Lartokksl-
kiooksn 10.50 k'uttorruoksr mit 2 krorsnt l 'isr-
körpsrmsdl 9.— Lnoksrsoünitrsl. voliv . 7.—^uoksrsodnitrvlsokrot. voUv . 7.40 1?rooksn-
sod'nltrsi 5.60 R->I» kromast- l̂siasssmisoüknttsr 8.60
II>k, Uaisarin-ZdslasssmisoüknttHr8.40 vorsoü-
mskl 12.75 I'issdmskl 11.— Hsrin§smsdi
9 50 A'nttsrksik . kodlsos. 160 ŝnsoüslkaik
2.- K>I.

Llamdurr , 13. Xsvsmdsr . In Lroik 'etrsids kamsn
noeü sini ^ s ? artisn ans Vsrträssn . dis vor dsr Istr-
tsn Lnordnnn ^ 2nr Lndisnunx ad ^ ssoklosssn sind.
an dsn ^larkt . i^ sns Lnxsdots ksülsn . Haker dleiül
vsitsr knapp , besonders kür k' nttsrrvsoke . k' attsr
xsrsts ksblt . ebenso Lranxersts.

^VeiLen . iniäudisobsr : sltmärklsodsr . össi>
75/77 k ^ psr dl 210. 8aais/Alaxdsdur § . Lssis 75/77 Kk
psr bl 210. kokk ^ sn . ivländ ., Lltmärk . . Llseklsn-
dnrxsr , 69/71 kx . 171. — II a k v r . inländischer (ru
I ^itdsrrveoksn ) ' Llesklsnbnresr ^ ommsrsobsr/Ostdoi-
Steiner . 4S/4S Lr . 1^ 4—100. — Lnob . vs1 . rsn . Ln-

iävdisobsr: 70̂ 1 kkx psr bl 500—520. — I' ntt .sr-
bobnsn.  barttrooksn . Ostbolstsinsr/LIsoklsnbnrssrVsstbolstsinsr 210—260 kranke bier.

RsrUn, 13. Novsmbsr. Vsxsnübor dsn Vorts§snvar . im Istrtsn 6-streidsvsrkebr dissvr XVoebskeine
Ilmsairbslebnn^ rn vsrrviobnon Starke LsacrbtnnKkand dis — von nn8 an anderer Stsils vsrökkvntiiebts
— Lnordnnn̂ dsr Hanptvsrsinis 'nns der deutschen
ketrvidevirtsebakt über die Lrkü1Iun;r der Lblieks-
rnnrrspkliobtvon ^ abi^vtrside. Im -2nsammenbsn§
damit orvartst man in absebdarsr 2sit eins Ltsixs-
runs dsr 2nkubren an V̂siren und R-ox ên. Lei
dsn bissigen l̂üblen baben sieb die LdliskerunLenvon Alabl̂ strsido noob niebt nennenswert verstärkt.
'VVak'Lonvars ist vereinzelt srbältliob ; es bsstsbt aber
anob noeb lsobaktsr Ledark. Lm Neblmarkt sind
V/sirenmebls niobt in allen Marken verbanden, der
Ledark an Kô sonmebl kann lsiobt bvkrisdlst vsr-
dsv. Da ker und Oerste rn I'ntterLveoken bleiben Av-
snobt. Industriecretroide und Braugersten verdsn
vereinzelt rum Verkank gestellt ; ledoob genügt dis

Kev ^ ork , 13 11 . l ^ sls loleo 128 50
Velr . kn . 1. 128 50 « eki b . p, -. 815
^slr . « w. 1. 133 00 1« eM n. pi-. 6 -25

egi . krscin 2/450 - 3
kont . k-i-. 11L- 13

Vblkago , 13 - 11-
berste loko 100 -140
IVelrsn Listig
Vsremtrer 115Z 116
«sl 11350
lull SM- 100

läsls stetig
veremüer 102 50
«sl 9550
lull 9175
»tzlsr Lieilg
Vtziemdsr 43 -25

Mal
lull
Koggen
vsrembsr
^lsl
lull

43 -00
39 -87

fest
89 -00

76 -75

VLvbmrLrLIo
Vvlmenkorst , 13. November . Luktrisb : 1733 Merkel.

Ds kosteten Merkel 5—6 V/ooben alt 7—9 R -̂ I . (Vr kg
30- W Rpk .) . 6- 8 lochen 10- 02 Lkl . (34-^ 36 Kpk .) .
9—10 soeben 1S- ^l5 L -rl (37—38 Rpk .) . 10—12 ^Vooben
16—'18 RKl , (39—40 Lpk .) . Dandel : lebbakt » last allss
verkauft.

Oldenburg , 12. Novsmber . Luktrisb : 1134 I 'srksl
und 41 Väukersobvsins . Ds kosteten : Merkel bis
6 ^Voeben alt 7—9 6—8 tVooben 9—12 8
bis 10 ^Voeben 12—1-4 VLuksrssbveins 14— 40 It ^l.
>tarktvsrlauk : Lnkangs mittslmäüig , später ab-
klausnd.

^Vesvrmünde , 13. November . Luktrisb : M1 Linder,
darunter 16 Oobssn , 4 Lullsn . 41 Lübe . 47 V'Lrssn,
30 Dälbsr . 57 Kobake . 631 Lebvsins , r>nm Loblaebtbok
direkt : 3 Oebson . 219 Sebveine . krsise kür 50 kg ve-
bendgoviobt in Ochsen : a ) 41— 43; LnNen : a)
41: Lübe : a ) 40—41. b ) 35—37, o) 30—31. d ) 19- 20 ; L'är.
son : a ) 40— 46. b ) 35—37 ; Dälber : a ) 63, b ) 53. cr) 38;
Lämmer und Damme ! : a ) 50—53 , b ) 45- 48 ; Sobaks:
kl 40— 42. g ) 30—35 : 8obveine : a ) 52.50. bl ) 53.50. b2)
52.50. o) 50.50. dl 48.50, 8anen : g ) 53.50. klarktverlauk:
Linder u . Sebveine : vorteilt » Xälber : gut , Dammel:
gut.

Damdurg , 13. November . Luktrieb : 2996 Sobvolns.
^larktvvrlauk : Sebveine : /.ugsteilt . ? rs !ss : Sebveine:
a ) 55. bl ) 54. b2 ) 53. e ) 51. d ) 49. Sauen : gl ) 54 L >l.

Lllona , 13. November . Luktrieb : 63 Stück , kreise:
kerksl . 6—8 ^Voeben alt 7—9 LVl . 8— 10 tVoeben alt
S—11 L ^l . 10—12 soeben alt 11- 13 L .>l . Läuker-
4obxvvins 3— 4 .>lonats alt 13—16 R^ l . Dandel - Mittel.

Berlin , 13. Nov . Va die Naokkiagv am klsiseb
groümsrkt niebt mebr so iedkakt ist wie ru Legion
des .tlonati - . waren die Tukubren an Scbiac 'ntvivb
gegenüber dem Vermarkt in last allen Viebgsttun-
gsn niedriger . Lediglich bei Lindern var das Ln
gebot eine Disinigkeit gröüer vor Dandel vvrliek
allgemein glatt bei kosten kreisen . Luktrisb : 0S2
Linder , daruntsr 99 Ochsen . 52 Lullen , 942 Lübs.

^Lrssn. 181.6 Dälber, 3640 Sebako (Lämmer und Dam¬
me!), 7516 Sebveine . 193 Lusland-Sebvoino, auüsrdem
401 Liegen, direkt 2Ugekübrt: 539 Linder, 2 Dälber,
30 Sobaks (Lämmer und Dammel). )darktverlauk:
Linder: verteilt . Lusstiobtlors über Noti2, Dalbor
und Sebveine : verteilt . Sobaks: mittelmaüig. kreise:
Ochsen: a) 44. b) 40: Lullen: a) 46. b) 38; Dübe: a)
42. b) 38. e) 32. d) 22—24; lkärsen: a) .43. b) 39. o) 34.
d) 27; Dälber: voppsllsnder bester LIast 78: Dälbsr:
a) 63. b) Ä). o) und d) 38; Lämmer und Dammel: all)
58—60. bl) 53—57. b2) 44—48, o) 45—51. d) 28- ^2; Sobaks:
e) 39—42, k) 35—38, g) 30—34; Sebveine : a) 54.50. bl)
53.50. b2) 52.50. o) 50.50. d) 48.50, Sausn: gll) 53.50.g2) 50.50 L>1.
Oblkago, 1Z. 11. Sciiw6lN6.
Islcb . n . kr . g .9ll I §cbv . n . 9 -45 l lufubren LOM
lslcb . b. ? r 9 35 j scbv . b. kr . 9 70 I Im Westen SMO

XVildbLnt«
Rotterdam. 13. November. (Digsnbsriobt). Vis Dm-

sätrs am La klata baden wieder rugsnommsn. In-
kolgsdessen sind weitere krsisstoigerungen niobt
ausgeblieben, vis V/isdemvabl des kräsidentsn
Loosovelt bat insoksrn ebenfalls einen günstigen Din-
kluü gebabt. als iotrt dis vorberigs Unsicherheit
weggenommen ist . Aan be/.ablte unter anderem kür
leiobte Luenos-Lirvs-I'rigorir.ivo-Vobsbäute 5'/«—6Vs,
ssounda 5Vs. sobvere Luonos-Lirss 6*/s—6Vi, seouuda
5V4—6V». ssounda Dubbäuts 5 kenoe Ze 1b. engl . Ver-
sobikk. Osv . oik. In der Dinsobreibung vom 10. No¬
vember erhielten die ausgebotonsn 3760 gesaLlsnen
Lbodesia-Liebig-Däute V» bis kenn?- mebr als
am 8. Oktober. >In Obioago berablts man kür sobvere
einbsimisvbv kaoker-Oobsbäute 15 Vollar-Oents am
10. gegen 14Vr Vollar-Oents am 3. November 1936.
— Vie Luskubr  von Linderbauten von Lusnos
Lires in der 2sit vom 1. d'anuar bis 30. September
betrug insgesamt 4291 818 Stüok gegen 4188 112 Stüok
in dsr gleichen Lsit des Voriadrss — (>V. D. L Oo.)

8al2kei 'ill§ e
Lrsmen, 13. Nov. (I'angmelduvgen dsr V. D. O.)

Ln klinkte:  12 . liL: Vegesaok: VL Lmsei , 6.
Leise. 367 Lantios . NL Draniob. 5. Leise. 477 Dant-
^es; Leer: VL Dlla. 6. Leise. 737 Dantes ; Umden:
ML Sirius, 6. Leise. 595 Lsnties . VL V/iosel. 7.
Leise . 609 Dantes . Insgesamt : 5 Sobikks mit
2785 Dantes.

Leekisvbs
Lm 13. November landeten In V/ssermünde vier

vampker insgesamt 377 850 kg krisobe Ssskisobe. See-
Isobs, Ooldbarsob und DabelHau wurden rn den
Döebstprsisen käst restlos verteilt» väbrsnd siob die
kreise kür die übrigen I îsobsorten auk ibrem gestri¬
gen Stands bislten . Nordsee: Derings 12- ll4. ölakre-
Ien 6V»- llO. Rittlings 13- 15, Sselaobs 16—17̂/.. Island:
Dabsl.iau I und II 13. Sselaobs 13. Ooldbarsob 13.
Lüroninsel: Xabellau I bis III 13. Ooldbarsob l3.

Kolonial v̂apen

Lels: In der l̂arkt- und kreislagv trat keine ^angerung ein.
OevUrre: Lubig. vis kreise kür kkekksr gin

weiter ruriiek. Sclivarror Lampong-kkekker f
^kvairei lelUoberiv -kkekker 75. veiüer >lun
l kekier voller dava- l̂unlok-kkekkvr90 LLl
" l ĉ nsoül ^u ĝleieb ŝteuer ab Ls
Hülsonkrücbte: Otbenasbi-z wurden 2U Listen-

urerssn aus dem >larkt genommen, doch bewegte siob
das Ossobakt entsprechend der Lngebotsisgs in
kleinem Rahmen. Von den Lngeboten in Lrbssn

wird nnr Zögernd Osbrauoh gemacht. Otbenasbis
33V- L Î vaggonkrei Oroü-Damburg verrollt.

Oetroeknete Lrüvble: Dasslnuükerns wurden bil¬
liger angeboten, namentlich in prompter Lbladung.
LIan borte kür Levantiner 1936er grsikbar 160,
prompte Lbladung 145. Xerassunder 1936er greik-
bar 161, prompte Lbladung 161. vis übrigen Drrsug-
nisse waren preismäüig unverändert, kreise .1e 100 kg
in L Î verrollt ab Lager Damburg.
Oblkago, 1Z. 11 Scbmslr.

lenclenr : sietlg
vsiembsr 1177^

New ? ork . 13 . 11-
Osls und kette
Scbmalr 1175
Islg , lose 7 .12vv'saatöl —

11 .99 V «gl 17 .19 e
käärr 12 IL^ Ololciobsl -:
versmdsr 9 .99 lerp . 8sv. 37X- 39
lanusc 9 . 99 k»eir . 8W0. 167S

19 -9? keif . 8W7. 17 7L
^3l 1911 «lä . conil. 191
leipeniin 17 .97 psns . üebiiI97 !(' 17!(

Lremen , 13. November . In Lnbstraobt der sobwle-
Lvsobakkung von Importware blieben Xakksss

aller krovenienrvn sovobl auk Lbladung als auob
loko gut gskrsgt . Inbabsr von wirklich guten Xak-
kess balt stramm auk kreis , ver Lbrug nah dem
Inland ist auob reobt bekrisdigend . Lrasilien war
m ^t rivmliob unveränderten Lnstellungen im klarkt.

vas Xakkee -Institut in Rio de daneiro beTikkert die
?L^ o^ SN Xakksemsngen bis mim 30. Oktober auk
38 99o 000 Saek gegen 38 702 000 Savk am 30. September.

Damdurg , 13. November , vas lebbskte Ossobäkt
nah dem Inlands bielt weiter an , da von allen
1 rovsnienrsn genügend Lagervorräte vorbanden sind,
die auk der Höbe des Vorkriegsstandes gebaltsn
werden , kann den ^Vünsobvn obne weiteres ent¬
sprochen werden . Luob im 'I 'ransitbsndel kamen
dekrisdigende Lbsoblüsse naeb dsm Norden wieder
Zustands.

.»da>-niii-lWtkas 2N Savk (xlsiob 1« 7«0 üx netto)
vdr (Nsnsr Kontrakt): März M L 3» s , Mä

41 L 39 6 , ,7nl/ 41 L 39 L, September 41 L 39 8vszsmbsr 41 L 39 6.
Newxvrk, 1Z'. 18
Isnäüar: gut NrN.

Santa. 1ü -5

«s > g.U

1a»
Sepianibei ' g ^5
layaaums. rivl»)
« !<> 7 S.50
voremdar äl?

»4s> —
lab —
September —
lagesuni ! . 2999

Soden Kabslmslönnxen . sowie äer lobbsktsrsn Nael
trax « naob Lokoware nnä der bnberen Kvatkraob
oskerten snbrtsn am Kakkes-nar-kts zn niebt unsrbsllieben pre ' sstsirrorunxen.

llamburx , 13.
nnvsränllert

Kali, -,«
November . Markt - und Preislage

Nvwxork. 1Z. 1L Kpkae aal veb.
vezemder H71 tplgrr ° 71
lanuar g .70 g .77 (lull

Septemder
S U
s sr

Kiislrsn
Maxdeburx , ,3 . Nnveml >vr.

xov . 3i .13. Nii - Nov .-Vez 31.4.1.
lleniniu . Ilelis kiir

31 .19. psndenz : rubix.
Newxvrl : 1Z. 1p ir « dz . ,!,ilsi - unrgim.
Xovember 7 .7g ..<> IZsnuar 7 .97/99 ' I « s>
oezemder r .7L7 ° - I « Srz r .WM ' Ilul'

' ) Leid - und Lrielnotisrnoxen
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Di e Börsen

Ahbröckclnd
Hamburg, 13. November. An den Hauptaktien¬

märkten ergaben sich zu Beginn kleinere Kurs¬
einbußen, wobei eine gewisse Unsicherheit auf
die Haltung der Börse bestimmend war. Nicht
ohne Einfluß war die Kursentwicklung der Aus¬
landswerte, auf die sich naturgemäß das Haupt¬interesse richtete. Geestemünder Bank hörte
man wie zuletzt mit 87. Am Markt für Bahn¬
werte war Bremer Straßenbahn mit 96 behaup¬
tet. Von Schiffahrtspapieren  wurden
Afrika-Reedereien 1°/o niedriger mit 55 ge¬
nannt. Hapag und Lloyd blieben knapp be¬
hauptet. Man handelte diese Papiere mit 1i '/s
bzw. 14V«. Neptun ließen sich zu 100 verkaufen.
Bremische  Papiere hatten einen ruhigen
Markt. Bremer Chem, Klaffenbach wurden mit
148 G. (plus 3®/o) eher gesucht. Atlaswerke
wurden auf 94 nach 95 Brief geschätzt. Die
unnotierten Hansa-Dampf gaben '/2%> (IIOV2)
her. Deschimaglagen mit 92 um 1% niedriger.
Reis und Handels wurden mit 129‘/2 bewertet.
Bremer Wellpappen hörte man mit 116 Geld.
Im Verlauf zeigte sich eher Neigung zu einer
widerstandsfähigen Haltung ; doch hielten sich
die Umsätze in kleinen Grenzen. — Am
Renten markt  gingen Bremer Altbesitz in
kleinen Beträgen zu II6V2 um . Für Bremer
Umtauschanleihe erhielt sich Interesse zu 89.

Renten lebhafter
Hannover, 13. November. Am Aktienmarkt

kam vereinzelt noch weiteres Angebot an den
Markt, das bei DampfkesselWilke, Ilseder Hütte
und Vorwohler Cement zu Kursrückgängen bis
2 V 2 % führte . Im übrigen blieben die Kurseunverändert. Am Rentenmarkt war die

Umsatztätigkeit in den Gold- und Liquidations¬
pfandbriefen der Hannoverschen Landeskredit¬
anstalt und der Braunschweig-Hannoverschen
Hypothekenbank etwas lebhafter, Reichsanleihe-
und Hannoversche Provinz-Altbesitz zogen auf
II 8V2 an. Ebensowaren von Industrieobligationen
Brauergilde, Lindener Aktien-Brauerei und Vor¬
wohler Cement je höher. Provinzanleihen
konnten sich bei kleinen Umsätzen gut behaup¬
ten. Im Freiverkehr  waren größere Um¬
sätze in Umschuldungsanleihe zu Kursen von
89V2 bis EX)1/., Burbach nannte man mit 81 bis
83 und Wintershall mit 140 bis 143. Schluß
zurückhaltend.

Ruhig
Berlin, 13. November. Der Wertpapierhandel

wickelte sich bei Beginn in engen Grenzen ab,
da die Bankenkundschaft mit Aufträgen wieder
fast völlig fehlte. Bei den deutschen Industrie¬
werten überwogen eher Absehwäehungen. Im
Mittelpunkt des Interesses standen wieder die
Märkte der Auslandswerte, da verlautete , daß
von den maßgebenden Stellen Maßnahmen von
besonderer Tragweite in Vorbereitung seien,
um eine unerwünschte Kursentwicklung zu ver¬
hindern. Man ist offenbar in einigen Kreisen
der irrigen Ansicht, daß mit dem gestrigen
Rückgang der Auslandswerte bereits die untere
Grenze erreicht worden ist, und übersieht da¬
bei, daß der Kursabstand gegenüber der Be¬
wertung an den Auslandsplätzen mit ca. 60 bis70% immer noch sehr hoch ist. Im Verlauf
blieb das Geschäft umsatzmäßig zwar weiter
klein; die niedrigen Kurse veranlaßten aber
die Kulisse vereinzelt zu Rückkäufen, die der
Anfangsnotierung gegenüber kleine Erholung

Butter
Berlin , 13. November . Deutsche Markenbutter 130,

döutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei*
butter 123. deutsche Landbutter 118, deutsche Koch¬
butter 110 KM für 50 kff einschl . Verpackung ab
Versandstation , Fracht zru Lasten des Käufers.

Eier
Bremen , 33. November (Eigenbericht ). Aus den

Ueherschußgebieten wurden die Hauptmärkte , der
Jahreszeit entsprechend , mit inländischen . Frisch¬
eiern in nur geringem Maß beliefert , da der - Inlands¬
anfall jetzt seinen 'tiefsten Stand erreicht haben
dürfte . An deren Stell © wurden die Märkte in
ungefähr gleicher Weise wie in der Vorwoche mit
ausländischen  Herkünften versorgt , unter
denen hauptsächlich bulgarische , jugoslawische und
skandinavische Eier zu finden waren . Das Rhein¬
land und Westfalen waren meist mit holländischen
Einfuhren beliefert . Da der Eieranfall im Ausland
gegenwärtig zum größten Teil aus der Legetätigkeit
der Junghennen gestellt wird , bestanden die Zu¬
fuhren überwiegend aus den niedrigeren Gewichts¬
klassen . Wie bisher , waren es meist deutsche und
ausländische Kühlhauseier,  die den Haupt¬
anteil der Marktbelieferungen ausmachten . Ira
ReichsduTchschnitt standen in allen Gebieten gleich¬
mäßig große Mengen zur Verfügung.

Metaile

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: unrglm.

Standard p. Kasse 43if—*/i«
do. S Monate 43̂ —ll /iß
do. Seitl. Preis 43^

Electrolyt 47̂ —48LJ
best seleeted 47—48/i
»trong sheets 75
Elektrowlrebars 48^
Zink (per Tonne)

Tendenz:
Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Preis

Banka*
Stralts *

fest
239Ü- L
236- 23M

239Ü
2411)
242^

Blei (per Tonne)
Tendenz:

ausl. pr. olfiz. Preis
do. pr. lnofflz. Preis
do. entf. S. off. Pr.
do. entf. S. Inoff. Pr.
do. Settl. Preis

stetig

2018M
20%

21l6b *- %
20%

Zink (per Tonne)
Tendenz: fest

gewShnl. pr. off. Pr. 151
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 161/»
do. entf. S. Inoff. Pr. 16—161/«
Io. gew. Settl. Preis 152

London , 13. November
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 67̂ - 68^
ctiines. per * 46—46%
Quecksilber •

(per Flasche) 280/5
Platin *(p.20.Unz.) 9.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 29%- 30%
Nickel , Inland . #

(per Tonne) 200—205
do. ausld. * (per t) 200—205
Weißbl . I .C.Cokes
20x24 fob . Swans . •
(sh.p. box of 108 Ibs) 18/9-19/1%
Kupfersulfat
fob. * per t) 18.00
Cleveland Gußeis,
Nr. 3, fob. Mlddl.»
borough * (sh p. t) 72.50
Silber

Barren prompt 21.00
Barren Lieferung 21.00
Fein prompt 22.69
Fein Lieferung 22.69

Gold (sh u. Pence
• per Unze) 142/7K

* inakt. Notierung
London , 10. Nov. Heute wurden 322 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von 142 sh Vh  d proUnze fein verkauft.
Newyork , 13. 11.
El. Kupf. 1. 10-27%Bf Biel, loko 5.10

30/90 Tagt 10-27% I Zink, loko —
Zinn, loko 53.25 I Silb. ausl. 45.50

Weißblech 5-25
Roheis. N. 2 22-93
Rohels. N. S 21-00

Berlin , 13. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) Ol1/* RMfür ICK) kg.

Originalbüttenalnmininm 93—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Roinnickel 93—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 39.50—42.50 RM.

Standard -Blei für Nov. 26V* RM für 50 kg.
Berlin , 13. November . Der Londoner Goldpreis be¬trägt am 13. Nov . für eine Unze* Feingold 142 sh

71/* d gleich 86.6090 RM, für ein Gramm Feingolddemnach 5'5.O06O Pence gleich 2.73454 RM.
Hamburg , 13. Nov. (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Tinnen ): Silber prompt42.50 B 39.50 G, Hüttenrohzink 21 nom . B 21 G.
Hamburg , 13. Nov. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬

draht 54*/*—56s/*, Schwerkupfer 543/i—56Vi, Rotguß 541/*
his 56Vt, Schwermessing 36V*—38V*. Leichtmessing 30
bis 32, Messingspäne SV/t— 38Vt, Altzink 121/*—131/*,
Altblei 23—24. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Rauchwaren fest
Leipzig , 13. November . Die für den 14. und 12. No¬

vember aiigesetzte Silberfuchs -, Wildwaren - und
Kanin -Versteigerung der E a v a g P.auch waren Ver¬
steigerung zeigte bei sehr starker Beteiligung eineaußerordentlich feste Tendenz . Die für eine Vor¬
saison -Auktion immerhin beträchtlichen Quantitäten-
konnten zum größten Teil z-u anziehenden Preisen
flott untergebracht werden . Für die einzelnen Ar¬
tikel ergab sich ungefähr folgendes Bild : Der Ver¬
kauf der Silber - und Blaufüchse brachte die gleichhohen Preise der Vorauktion . Für Rotfüchse war
die Nachfrage besonders rege . Untersorten notierten
letztpreisig . während für prima Ware durchschnitt¬
lich Preiserhöhungen festgestellt werden konnten.Iltisse Untersorten wurden für ausländische Rech¬
nung zu wesentlich erhöhten Notierungen gekauft.
Auch die Preise für Uebergangs - und prima Quali¬täten überschritten die Oktober -Gebote um 20 bis
30 Pzt . In Mardern wurden nur unbedeutende Men¬
gen offeriert , jedoch zeigte der Verkauf auch für
diesen Artikel eine steigende Tendenz . Prima Katzen
sowie Eichhörnchen waren 20 Pzt . teurer . Unter¬
sorten und Sekunda Bisam mußten 10 Pzt . naeh-
geben , dagegen lagen grünledrige und prima weiter
außerordentlich fest . Braune Wiesel , die in den
letzten Monaten verhältnismäßig billig waren,
konnten ihren Preis bedeutend verbessern . Hamster
brachten in den Untersorten ca. 20 Pzt . höhere
Preise , -die -besseren Qualitäten notierten unver --
ändert . Eine feste Stimmung bestand auch für
Maulwürfe , die Erhöhungen für sämtliche Sorten
schwankten zwischen 13 und 25 Pzt . Lebhaftes Inter¬
esse bestand weiter für Katzen , Sommerkatzen
brachten durchschnittlich 10 bis 1® Pzt ., Uebergangs-
katzen 15 bis 25 Pzt . mehr als im Vormonat . Prima
Schecken zogen 15 Pzt . an , gute einfarbige ca. 5 Pzt.
Nach wie vor begehrt sind Kürschnerzickel . Die
diesmohati -gen Preise lagen ea. 10 bis 15 P-zt . über
letzter Basis , Lederzickel wurden zn Höchstpreisen
an die Interessenten verteilt . Das gleiche gilt für
Hasen . Wildkan -in und Scbneidekanin . Bei letzteren
ist zn bemerken , daß für weiße Höchstpreise nicht
erreicht wurden . Der Abschlag beträgt ca. 5 Pzt.
Kürschnerkanin wurden zu anziehenden Preisen
restlos aufgenommen . Im Vergleich zur Vorauktion
liegen die Notierungen durchschnittlich 20 bis 25 Pzt.
höher . Der Aufschlag ist begründet in der wesent¬
lich besseren Qualität des jetzt anfallenden Ma¬terials.

brachten. So machten BMW. den Anfangsver¬
lust von 2°/o wieder wett, Siemens gewannen
l 1/., Gesfürel % %. Von Auslandswerten zogen
Chade A bis C und D um 4 RM an. Dagegen
ermäßigten sich Conti Linoleum per Kasse auf
164. Gegen Schluß blieben die Kurse zumeist
auf dem Verlaufsstande behauptet. Im allge¬
meinen ergaben sich nur noch geringe Schwan¬kungen nach beiden Seiten. Mannesmannkonn¬
ten einen Tagesgewinn von Vs, Otavi von Vs
und Ver. Stahl von % Vo verbuchen, während
Farben und Reichsbank einen Tagesverlust von
je 3/s, Aku von lU% aufwiesen . Für Chade
und Conti Linoleum kam keine Schlußnotiz zu¬
stande. Nachbörslich blieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandeltenAktien hatten wiederum Einbußen bis zu 5V<Vo
das Uehergewicht. Von Banken, die durchweg

Dollar = 2,490 (2,491) RM,
Englisches Pfund = 12,145(12,155) RM.

rückläufig waren, wiesen Ueberseebank und
Berliner Handel, die 21/. bzw. IVsVo einbüßten,
größere Verluste auf. Fester waren Vereins¬
hank Hamburg (plus IV2V0). Für Hypotheken¬
banken gingen die Schwankungen nach beiden
Seiten nicht über 1h' ,/o  hinaus . Von per Kasse
gehandelten Kolonialanteilen waren Deutsch-
Ostafrika und Neu-Guinea um je 3Vo ermäßigt.
Steuergutscheine wiesen keine Veränderungenauf.

Am Kassarentenmarkt blieb die Grund¬
stimmung weiter still. Von Hypothekenpfand¬
briefen büßten Berliner Hypotheken V. o/o ein.
Liquidationspfandbriefe waren bis VsVo schwä¬
cher. Von Kommunalobligationenkonnten Ber¬
liner Hypotheken % Vo gewinnen. Für Stadt¬
anleihen üherwogen Absehwäehungen bis V4V0,
26er Geraer verloren sogar Vz%>. Dekosama II
zogen um VsVo an. Landschaftliche Goldpfand¬
briefe waren kaum Veränderungen unterworfen.
Das gleiche gilt für Provinzanheilen. Von
Länderanleihen fielen Thüringer Altbesitz durch
eine gegen die letzte Notiz erzielte Steigerung
von IV2V0 auf . 29er Braunschweig gingen umVsVo zurück. Reichsanleihen waren kaum

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der HanseatischenWertpapierbörse

Hamburg, 13. November. (Wochenbericht.)Durch den starken Kurseinhruch der Auslands¬
werte blieb die Umsatztätigkeit am Markt der
unnotierten Werte in engsten Grenzen. Ueber-
w-iegend bröckelten die Kurse weiter ab. Es
ließ sich aber eine gewisse Widerstandsfähig¬
keit erkennen, da das Angebot nicht drängend
war. Fischereiwerte schwächten sich nur un¬
wesentlich ah, Hochsee Nordstern verloren
IV4V0, Nordd. Hochseefischerei stellten sich auf
149 nach 150. Nordwolle-Aktien kamen mit 141
IV» niedriger zur Notiz. Tittel & Krüger
gingen ebenfalls um IVo zurück. Die iWerft-
Aktien waren vernachlässigt und uneinheitlich,
während Achgelis 5Vo höher gesucht wurden,
waren Elsflether -Werft-Aktien 3Vo billiger im
Angebot und Deschimag 2Vo leichter, ohne daß
Umsätze getätigt wurden. Durch ein Zufalls¬
gebot ergab sieh für Schiffbau Unterweser eine
Steigerung von 5Vo. Lediglich in Hansa-
Dampfer-Aktien war das Geschäft lebhafter, der
Kurs ging um V2V0 zurück , auf ermäßigter
Basis blieben die Aktien weiter angehoten. —
Die festverzinslichen  Werte lagen still
bei wenig veränderten Kursen, nur die Aus¬
landsrenten stellten sich bis zu 10 Vo ihres .Wer¬
tes niedriger.

SM.Elt» IW OitEui',
Achgelis —• 95 Schiffbau Unterw. — 54
Behringwerke —> 100 Tittel & Krüger 14015138Bremer Jute 4 Warpe Spinnerei 100
Bremer Lagerhaus — 112 Bankvereinfür
Bremer Tau — 73 Nordwestdeutschi. 87 83Deschimag 92Ü 91 Brem. Amerika»Bank 68
Eisw. Huxmann — 84 Brem. Kreditbank 89
Eisflether Werft 62 — Dtsch. Antioquiab. — —
Franckewerke — 29 Nordd. Kreditbank 96 92KGoldina — — Bugsier Reederei —-
Hanseatenwerke 30 Hansa Dampfer 1101,110Hochs. Nordstern 151 149 Mind. Schlepp — —
Holsatia — — Oldenburg-Portugies — 85
Kaffee Hag 99 97 Issekur. Merkur — 19Ketels — 47 )tseh. Versicherung — 19
Kohlenberg& Putz —■ 86 Hbg.-Brem. Feuer — 55
Lloyd Dynamo — 90 Hbg.»Brem. RUekv. — 85Mineralöl Korff 1 — 100 aecuritas —
Neukirch 20 — 1 Brem . Staatsanl. — —
Nordd. Hochsee 151 149 1 Hansa -D. kurze — 76
Nordd. Hütte 103 93 S Hansa-D. lange — 86Nordd. Wolle — 141 i  Nordd . Lloyd 89 87
OldenburgerGlas — —

6 Nordd . Lloyd — 95

verändert, lediglich 4proz. von 34 bröckelten
um Vs Vo ab. Schutzgebiete bewegten sich auf
Vortagsstand. 35er Reichsbahnsehätze gaben
10 Pfg. her. Privatdiskont 3°/o.

Freundlicher
Frankfurt , 13. November. An der Abend¬

börse war die Haltung allgemein freundlicher.
Das Geschäft war auf einigen Gebieten recht
lebhaft. Die erneute Erholung der Auslands¬
werte sprach hierbei mit. Aku stellten sich
unter lebhaften Umsätzen auf 68V4 (67 %), und
Otavi-Minen auf 35Ve (33Vs). 4proz. Ungarn-
Gold erhöhten sich auf 10 (9,85) . Von Inlands¬
werten wurden Montane gefragt . Hoesch hörte
man mit 119V2 (119V4), Klöckner mit 126V4
(126), Vereinigte Stahlwerke mit ca. 1231/z bis
124 und Mannesmann mit 117V4 bis V4. IG.
Farben kamen mit 1715/s unverändert zur Notiz.
Sonst nannte man die letzten Berliner Kurse.
Der Rentenmarkt lag sehr ruhig. Während für
Auslandswerte bei wenig veränderten Kursen
etwas Nachfrage anhielt, lagen deutsche Aktien
im Verlauf  ziemlich still. Montane notierten
überwiegend höher. Auch einige andere Werte
zogen etwas an. Daimler stellten sich auf 123
(12178) , IG. Farben bröckelten auf 17172 nach1715/8 ah. Von Auslandsaktien kamen Chade
große Stücke 10 RM höher mit 291 zur Notiz.
Aku stiegen auf 687/s. Otavi gingen hingegen
leicht zurück. Im Verlaufe lagen ausländische
Renten sehr still . Höher stellten sich noch
4proz. Schweizer Bundesbahn mit 13972(13872) .
Der deutsche Rentenmarkt war geschäftslos. IG.
Farbenbonds waren mit 13572 (136) angehoten.
Nachbörse: Aku 69, Chade A bis C 291, Ungarn-
Gold 10 bis 10,10.

Wieder abgeschwächt
Newyork, 13. November. Nach dem schwachen

Schluß am Vortage war eine gewisse Unsicher¬
heit unverkennbar, zumal die Meinung vor¬
herrschte , daß der Markt nicht genügend -ge¬
festigt ist, um etwaige größere Abgaben auf¬
zunehmen. Das Geschäft war wenig umfang¬
reich und beschränkte sich zumeist auf Werte,
von denen man die Ausschüttung einer Extra¬
dividende erwarten zu können glaubt. Bereits
hei Eröffnung ließ die Kursgestaltung eine ein¬
heitliche Linie vermissen; die Veränderungen
nahmen nach beiden Seiten aber nur geringes
Ausmaß an. Im Verlauf wurde der Grundton
etwas zuversichtlicher, jedoch verhinderten
Gewinnmitnahmen größere Kurssteigerungen.
Die Veränderungen gingen nur selten über
1 Dollar hinaus. Beachtung fand die Abnahme
der Frachtwagenstellung in der letzten Woche
auf 759 300 gegen 814 200 Wagen in der Vor¬
woche und 653 500 in der entsprechenden Woche
des Vorjahres. In der letzten Börsenstunde er¬
folgten umfangreiche Abgaben, durch die die
anfänglichen Gewinne vielfach wieder verloren
gingen. Die Börse schloß abgeschwächt.
Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam, 13. 11.
Berlin 74.70
London 9 05%
Newyork 105.62
Paris 8.61
London, 13. 11
Newyork 4.8793Paris 105.13Berlin 12.12%
Spanien 55.50 "
Montreal 4.8n
Amsterdam 9.05%Brüssel 28.86
Italien 92.65,,Schweiz 21.22%
Kopenhag. 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90
Helslngfors226.69
Prag 137.93
Budapest 26.91
Kopenhagen, 13. 11.
London 22.40
Newyork 460.50
Berlin ' 104.40
Paris 21.45
Antwerpen 77.85
Zürich 105.85
Rom 24.50
Amsterdam24B.00
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslngfors 9.97
Prag 16.40
Wien —
Warschau 87.00

Belgien 31.40Schweiz 42.68
Madrid
Oslo 45.50
Kopenhagen40.42%
Belgrad 212.50Sofia 400.00Rumänien 668.00
Lissabon 110.19
Istanbul 613.00Athen 545.50Wien 26.06Warschau 25.93Moskau 24.74Lettland 25.25Buen. Aires 15.00
Rio de Jan. 4.12Montevideo 26.25
Mexiko 18.80
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/300
Oslo, 13. 11
London 19.90
Berlin 165.25
Paris 19.15
Newyork 410.00
Amsterdam 220.75Zürich 94.75
Helslngfors 8.90
Antwerpen 69.75
Stockholm 102.65
Kopenhagen89.25
Rom 22.00
Prag 14.75
Wien 77.75
Warschau 78.00

Stockholm 46.65
Prag 6.57%
Privatdisk.
TSgl. Geld *- %
1 Monatsg. 1%
Schanghai 1/253Yokohama 1/202Australien 125.00Neuseeland124.00
Südafrika 100.12
London auf
Bombay 1/612

Bombayauf
London 1/609

Buenos auf
London 17.55
London
Prolonga-

tionssatz f.
tägl. Geld —

Stockholm,
London
Berlin
Brüssel
Paris _
schw . Plätze 92 .00
Amsterdam 214.40
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 398 .00
Heisingtors 8 .60
Rom 21.25
Prag
Wien
Warschau

13. 11.
19.40

160.75
18.50
68.00

14.30
75.00
75.2S

Vor einer Beilegung des japanisch-australi¬
schen Handelskrieges. Nach einer Mitteilung
aus Sydney sind die Besprechungen über eine
Beilegung des Handelskrieges zwischen Japan
und Australien am 11. 11. wieder aufgenommenworden.

Paris. 13. 11. Italien 113.45
London 105.13 Schweiz 495.50
Newyork 21.55% Kopenhagen- .-
Belgien 364.62 Holland 11.61%
Spanien - .— Oslo 529 25
Zürich. 13. 11 Stockholm 109.42%
Paris 20.18% Oslo 106.65
Lonoon 21.22% Kopenhagen94.75
Newyork 435.12 Sofia
Belgien 73.56 Prag 15.40
Italien 22.92% Warschau 81.90
Spanien Budapest 85.75
Holland Z34i41 Belgrad 10.00
Berlin 174.95 Athen 3.90
Wien Istanbul 3.45
Notenkurs 77.70 Bukarest 3.25
Wien, 13. 11. Kopenhagen 117.23
Amsterdam290.38 London 26.21
Berlin 216.40 Madrid —.—
Brüssel 91.13 Mailand —.—
Budapest Newyork —.—
Bukarest — Oslo 131.98
Prag, 13. 11 London 138.37%
Amsterdam 15.26 Madrid — —
Berlin 11.39 Mailand 150:00
Zürich 651.75 Newyork 28.35
Oslo 695.50 Paris 131.55
Kopenhagen 618.00 Stockholm 712.50
Newyork. 13. 11. Lond. 60 Tg.
Tägl. Geld 0.25 B'wechsel 4.8741
Bankakz. H'wechse! 4.8703
90 Tg. Brief 0.19 Paris 4.6431
90 Tg. Geld 1.00 Brüssel 16.92%
Pr. Hand.* Rom 5.26%
Wechsel Madrid 9.00

nledr. Satz 0.75 Bern 22.99%
höchst. Satz 1.00 Amsterdam 53.93
Wechsel auf Stockholm 25.17%
London-Obi 4.8828I Oslo 24.52%

Stockholm
Helslngfors543.00
Prag
Berlin sWarschau

Helslngfors
Buen . Aires
Japan 124.00Privatdisk.

Inland
Privatdisk. 1%

Ausland 3k
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte. r

3
S p. 1 Mt.
% p . 3 Mte. *
Paris
Prag
Soda
Stockholm
Warschau
Zürich

24.95
ia.su

135.43
100.«
123.K
330.00Wien

Marknotin_
Poln . Noten sm 'gg
Belgrad h 'tm
Danzig 53600
Warschau 53317-

I Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

21.00
3.54t

16.71
19.00
2.3!
0.09;:

25.5532.54
822

40.23

Ostasiatische 'Wechselkurse vom 13. November
Newyork gegen Japan 28.52—08.54. London gern

Japan 1.2Ru. (Telegr . d. Yokohama Speeie Bank Ltd.)
Bombay und Kalkutta 1.67m, Hongkong 1.SV1

Schanghai 1.2“/« . Kob« 1 21/« (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Ceip .)

Berliner Devisenkurse
MM
0 oo
ca

Telegraphische
Auszahlung:

fcf^ M

13 . 11.
G« ld Briet

12. 11.
Geld Briet

7 Aegypten 1 äg . £ 20 .99 12 .43 12 .46 12 .44 1247
6 Argentinien t P.»P. 1 .78 0 .691 Ü Mi 0.691
? Belgien 100 Belg. 81.- 42 .08 42 .18 42.10 4211
7 Brasilien 1 Milreis 1 .33 0 .145 0 .147 0.145 0147
6 Bulgarien 100 Ley 81 .00 3 .047 3.053 3.047 3 053
6 Canada 1 can . $ 4 .58 2 .489 2 .493 2.491 2.455
3‘/> Dänemark 100 Kr. 112 .50 54 .17 54 .2/ 54.22 “14?
5 Danzig 100 ( 1. — —. 47 .04 47 .14 47.04 47.14? England 1 £ 20 .47 12 .13 12 .16 12.14 12.17
4' /. Estland 100 e. Kr. — — 67 .93 68 .07 67.93 N .07
41/* Finnland 100 f. M. 81- 5 .35 5 .36 5.36 SV
2 Frankreich , 00 Fr. 81- 11 .54 11 .56 11.55 1157
7 Griechenld . 100 D. 81- 2 .353 2 .351 2 .353 ?’157
2 >/> Holland 100 fi. 166 .74 133 .96 134 .22 133 .96 13427Iran 100 Rials 20 .43 15 .06 16 .12 15 .06 15.12
fi1/» Island 100 isl . Kr. 112 .50 54 .41 54 .51 54.46 54.56
41/* Italien 100 Lira 81- 13 .09 13 .11 13.09 13.11

3 -29 Japan 1 Yen 2 .40 0.706 0.710 0.709 0.711
6 1/* Jugosl . 100 Din. 81- 5 .654 5.666 5.654 5.566
5V> Lettland 100 Latis - _- 48 .12 4B.22 40 .16 4676
SV* Litauen 100 Lit. —- —* 41 .94 42 .02 41 .94 471)7
3 Norwegen 1Q0 Kr. 112 .75 60 .96 61 .08 61.02 6114
3V* Oesterr . 100 Sch. 59 .07 46 .95 49 .05 48 .95 49 05
6 Polen 100 Zloty - — 47 .04 47 .14 47.04 4714
4' /> Portug . 100 Esc. 453 .57 11 .015 11 .035 11 .035 11.045
6 Rumänien 100 Lei — - 1 .813 1 .817 1.813 1.617
? Schweden 100 Kr. 112 .50 62 .54 62 .66 62.60 6272
7V* Schweiz 100 Fr. 81 .- 57 .15 51 ZI 57 .19 67 31
5 Spanien 100 Pes. 81- 21 .98 21.98 22.02
3 Tschech . 100 Kr. 85 .—" 8.771 8.7K f -2 1 6761
7 Türkei , türk . £ 18 .50 1 .978 1 .982 1.978 1.302
4 Ungarn 100 Pgö. —.—
7 Uruguay 1 G.»P. 4.30 1 .339 1 .341 1.329 1.231
17» V. Staat. v. A. 1 £ 4 .19 2 .480 2 .492 2.489 2.493
An den internationalen . Devisenmärkten waren

auch heute keine nennenswerten Veränderungen ge»genüber dem Vortage festzustellen . Der französische
Franc blieb in Zürich mit 20,Iß1/* (20J8*/*) und in
Amsterdam mit 8,627t (8,6ß) ziemlich unverändert.
Die Londoner Notiz lautete 105,13(105,15). Daä Pfund
stellte sich in Zürich auf 21,227i (2L&P/*), in Paris
auf 105,16 (105,15) und in Amsterdam auf 9,05V*(9,067*). Der Dollar blieb mit 4,35 in ZÜTiob unver¬
ändert , für Paris lautete die Notierung 21,56(21,55),
in Amsterdam l,85n/is (1,5578) und in London 4,877*
(4,88l/ie). Im Verlauf zeigten sich gegenüber den
Frühkursen kaum Abweichungen.

Konkurse
Dresden : Kommanditgesellschaft Landesprodukten-

handel Bergmann & Co. in Dresden -A. — Halber»
stadt : Landwirt Robert Haake . — Hamburg : Auf¬
gelöster Verein in Fa . ,,Contant -Verein in Hamburg-
Altona . — Lobenstein/Thür . : Nchl . Schuhmacher Her¬
mann Till in Wurzbach . — Malchin : MecklenburgerKalk « und Mergelwerk G. m. h . H. in Gielow. -
Prenzlau : Fa . Johann Weiß , Inh . Kaufm . LeopoldRammoser . — Stuttgart : Kaufm . Waldemar Unde,
zurzeit Provisionsreisender in Stuttgart -W. — Tilsit:
Tiefbauunternehmer Paul Richter . — Wuppertal-
Elberfeld : Kaufm . Philipp Stern in Fa . ExporthausPhilipp Stern.

Vergleichsverfahren
Bad Salzuflen : Fa . Fritz Kramer , Möbelfabrik in

Schötmar . — Itzehoe : Kaufm . William Böttger , —Landshut : Kfm . Ulrich Dalimayr . — Riesa : Schuh¬
warenhändler Herbert Moritz Rabe in Riesa-Gröba.
— Beantragt : Freising : Textilwarengeschäftsinh.
Anna Hörmannsdorfer . — Leipzig : Ing . Paul Gabe in
Fa . Dörseln & Gabe , I/uftbefeuchtungs - und Klima-Anlagen.

Reidisbankdiskont 40/0 WefftingaiBierlciirge Urcmer Zcilung vom IS . November
Hanseatische Börse

FestverzinslicheWerte:
Deutsche Reicks- ».

Staats-Anleihen 13,,1* 12-" '
* Brem. Umtausch 89.oo 89.co
4V« Lübeck28 93.75 94.75
5 Dt. Reichsanl. 27 101.37 101.25
4 do. 34 9B.CO 96.12
4ViD.Reichsb.Sch.35 — 98.87
4V« RelcbspostS4L ico.co loo.oo
Bremen Neubesitz 21.62 21.62
Hamburg Neubesitz — 21.37
Dtscb. Altbesitz 118.75 118.25
Bremen Altbesitz 116.50 116.75
Hamburg Altbesitz 115.87 116.00

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V« Schlesw.-H. Pr.
Vd. 28/29 94.75 94.75

'4Vl do. 30 94.10 94.50

Bank-Aktien 13.11. 12. 11.
Adca 88.75 89.25
Comm.- a. Pr.-Bank 109.50  no .co
Deutsch.-Asiat.-Bank aso.co s74.co
DD.-Bank , 10.75 m . -o
Dresdner Bank ice.50 ic9.co
GeestemünderBank 87.00  b7 .co
Hb. Hypothekenbank — 94.co
Reichsbank 185.50 I88.cc
Schl.-Hol.Bk.LHusum 84 .C0 84 .co
Vereinsbank 125.00 124 .CO
Westbost. Bank 140.00 uo .ot

SchKfahrtsaktlen
Br. Sdileppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unter». Reederei
Woermann-Llnle

e3.ee 83.co
55.00 56.co
14.50 14.62
38.50 38.00

100 . 00 100 . 00
14.37 14.50
90.00 90.00
55.00 56.00

Kreditanstalten und
Körperschaften

4V« Oldb. Gsch.v. 25 — -
47. do. Kom. S. 1 — 26.00
4V« do. do. S. 2 96.00 96.00
47« do. do. S. 3 — 96.CO
4V« do. S. 1 u. 3 — —
4V« do. do. S. 2 —
4 - ', do . do . S. 4 — —
41/« do. Gplbr. S. 5 98.M —
4*/f dO. do. S. 6 98.00 98.00
St. Old. Cr.-Anst.
RM.-Scbuldverscbr. — —

Hypothekenbanken
4V. Dt. Scblffbel. 3
4V« do.
4V« Hamb. Hypbk. A
4 Vf do . B
do. DFGHJK

4Vi do. Em. N.
S'/i do. Liquid,

do. Anteilschein
47. Lüb. Hypbk. X
4V« do. 2
41/« do. 3 u. 4
4V« do. 5
47« Pr. Ctrbd. 26/27
4V. do. 28
5Vi do. Liq. 26 A2
do. Antellsch.

4'/« Pr. Ctbrd. Bod.
Obi. 26/27/28

4V* Rh.-Westf. Bod.
Cred. 4

5V* do. Liquid.
4V* Schl.-Holst. Pr.
4V. Ldsbk. 1 u. 3
4'/> do. Kom.

Obi. 2 u. 4

95.00
95 . 00

97 . 0 G
97 .OG
97 bG
97,OG
101.50
3.25G
97.OG
97.0G
97.0 b
97.0G
96.75
96.75

101 . 00

95.00
95.00

97.0G
97.OG
97b G
97. CG
101.50
3.25G
97.0G
97.0G
97.0G
97.OG
96.75
96.75

101 . 00

94.75 94.75
97.00 97.00

101.50 101.75

Industrle -Obllgat.
Deutsche Linol. 36 ico.50 100.50
Nordd. Steingut 27 101.50 10,.io
Br. Tauwerk 9B.co 98.co

Steuergutscheine
Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 - -
fällig am 1. 4. 1935 — —
fällig am 1. 4. 1936 — —
fällig am 1. 4. 1937 113.80 113.80
fällig am 1. 4. 193S 112.80, 12.80

Eisenbahn-Aktien
A.-O. tür Verkehr ' 24.50 ,25.75
Brem. Straßenbahn 94 .00 96,00
Dt. Relcbsb.-Vorz.-A. '25.37 125.62
HamburgerHochbahn — 90.00
Lflb.-Büch. Elsenb. 7B.50 79.50
Sraunschw. Land. El. — —

Induslrle-Aktlen
A. E. O. 40.25 40.87
Alsen’sche Porll.-C. 164.00 164.00
Atlas Werke 95.00 95 .CO
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei 119.00 122.00
Beiersdorf 240.00  —
Bill-Brauerel 125 .G0 124.00
BreitenburgerCem. , 58.00 ,ss .50
Brem.-Beslgb. Oelf. „ 3.00 ,, 3.00
Brem. Veg. Flsch.-G. , 30.00  , 30.00
Br. Allg. Gas u. E. 127.00 ,27.00
Br. Cb. Fabrik Hude , 47.50 ,45.00
Br. Cigarrenfabriken — —
Br. Pap. u. Wellp. , 16.00  , 16.00
Br. Rolandmühle 152.00 , 52.00
Br. Silberwarenlabr. 145.00 u5 .ee
Bremer Vulkan 13L 00 137.00
Br. Wollkämmerei idC.co _
DL Llnoleurawerke 16' .50 ,65.50
Dynamit Nobel 87.50 87.50Elbschloßbrauerel 125.00 125.00
I. Q. Farbenindustr. 172.50 173.00
Flensb. Schiffsbau 74.00 76.00
Rbelnstahl 152.50 154.00
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren.

fabrik Pbüniz
Harpener BergbauHemm. Pcrtl. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holsteubrauerel
Jutesp. u. Web. Br.
Kampfnagel
Lederwerke Wieman
Mannesmann-RSbreu
Mansfeld
Markt- u. Kühlball.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Kuberoidwerke

115.00 115.50
,45.50 145.25
121. 75 122.00

185 . CO
126 . 00
145 .00
112 . 50
112 . 00
90 . CO

153 . CO
117 . CO
,58 . 00
115 . CO
,34 . 00

156 . 00
185 . 00
125 . CO
145. 00
113 . 00
112 . 00
90 . 00

152 . CO
116 . 50

1,5 . 00
133 . CO

77,CO 76.50
123.75 123.00
129.50 130.00
120.00 119.50

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
ScbwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Tbörl Oel
Transp. A.-G. vorm.

I. Heyecke

13 . 11 . 12 . 11.
117. 00 117.00
162.00 162.00
113.50 113.50
197.50 198.CC
121 . 00 _
116.00 116.00
84.00 84.00

13. 11. 12. 11.
Ver. Werkstätten les .oo 105.00
Wendt Zlgarrenfabr. eo.co «o.oo
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi Min. u. Els.-G.
SchantungHand AG.

' . 8 . C0 111 . 00
368 . CO 370 . 00

23 . 50 34 . 00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann. Prov. Anl.

R. 15 96.62 96.62
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4‘/i flldbg . st . Kr. G.

Pfdbr. S. 5
do. Gold-Kamm.-

98.00 98.OC
Obl. S. 3 96.00 96.00

Landesbanken
47. Hann. Ldkr. G.-
Pl. S. 1 1926

47. Brschw. Staatsb.
97.87 97,87

Goldplbr. R 16 97.50 97.50
57« do. Llqui. Pfdbr. 101.62 101.62
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.37 92.37

Ritterschatten
4V« Brschw. ritt. G.-
PI. v. 29

4V. Bremer ritt.
Goldpfandbriet

97.00 97.00

97.00 97.00
47. Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

47. do von 1927
47. Celler ritt.

97. 25
97.25

96.00

97.25
97.50

06.COGoldpf. C.
47. Brem. ritt. Kr.
Felng. Pt. 28

57. Brschw. rltterl.
97.0097.00

Llqui. PI. 101.00 101.12
Stadtschaften

47. Preuß. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.00 97.00
Hypothekenbanken

47. Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97. 50 97.50

57. do. LlquId.Ffdbr. 101.00 101.12
do. Anteilscheine
47. Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

5V. do. Llqu. PI.
R.15. 1—2 — —
Industrie -Anleihen

6 Brauereigildeobl. K2.cc 101.75
6 Busch Jaeger Obl. 100.00 100.00
6 HacketlialObl. 102.75 102.75

6 Linden. Brauerei
Obl.

3 Mech. Linden Obl.
5 Ptß. Elektr. Kohle

Wert in RM f. d.
6 Vorw. Zero. Obl.

102 . 75 102 . 50
78 . 50 78 . 50

18. 00 18 . 00
101 . 75 101 . 50

bwerte ohne Zinsberechnung
lann. stadtanl.
in 1923 91.00 91,0c
Brem. ritL (Rogg.)
jg. pl. 90.00 90.00
Cell. ritt. (Rogg.)
Jg. Pf. 89,50 89.50
1 Hann . Bd. Kr.
Iqui. Pfandbr. 101,12101,12
Pr. Elektr. a. RM
lg. Anl. 98,00 98,00
• LüdenscheidM

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hacketbal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
TeutoniaZement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenb.
Vorwohler Zement
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-
Bank

GeestemünderBank
daun. Bodenkred.BK.

Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn
Hlldesh. Pein.Kreisb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

— 170.00
164,CO —
108.00 ,C8.00
134.00 ,34 .CO
135.00 133 .CO

420 . 00 420 .OO
125. 00 , 25 . 00
184 . 00 , 04 . 00
,81 . 00 , 83 . 50

. 99 . 00 99,00
130. 00 , 30 . 00

— , 92 . 00
200 . CO 200 . 00
,27 . 00 , 28 . 00
,60 . 00 , 61 . CO
,21 . 50 , 23 . 00
135 . 00 136 . 50
164 . 00 163 . 00
80 . 00 80 . 00

98 .00 98 . CO
85 . 00 85 . CO

108. 50 108 . 50
40. 00 40 . 00

114 . 00 116 .00
81 . 50 81 . 50

Berliner Börse
FestverzinslicheWerts
tAnlelhen des Reichs, der Ländet
der Reichsbahn, der Relcbspost
Scbutzgebletsanlelbeund Renten

briete!
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 U8.40 118.10
5"/. Reichsanl. 27 101.37 101.37
4 Reichsanl . 34 98 . C0 98 . 12
S1/**/* Young-Anl. - —
41/* Pr . St .-Anl . 28 108 .75 108 . 50
41/* Pr . Staats R 2 - -
4■/* Pr . Staats RI - -
4‘/i Bayernv. 1927 98.25 98.12
4V» Brschwg. 1928 97.20 -
ÜVt Schutzgebiete 10.95 10.95

4'/» D.ReiChsp.34F.l
4V* do. 1935
4V* D.Reichsbahn 35
4V1 D .Reichsbahn 36
4‘/i Pr. Ldrbk. 1—2
4>/> do. 3—4
4'/* do. 5—6

IOC. CO loo . c0
1CC. C0 100 . C0
99 . CO 99 . 10
98 . 50 98 . 50
98 . 25 98 . 25
98 . 25 89 . 25
98 . 25 80 .25

Stadtanlelhen
4‘/i Bin . Goldscb . 26 96 .62 96 . 87
6' / . do . Verk .Ahl .28 - -
6“/ . Frkft Schätze

Oeftentl Kreditanstalten
4‘/t Bin. pfdbr.-A. w>.50 96.50
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine 1 122.37 122.62
Dt. Komm. Auslos.-
Schelne II 140.00  139.87

4'/• Hann. Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4■/» Old. Staat!. 25
4V1 do . Serie 1 u . 3
4'/* do. Serie 2
4'/t do. Serie 4
4*/• do. Serie 5
4*/* do. Komm. 1
4'/i do. Komm. 2
4V» do. Komm. 3
5*/• do. Llqu.
4'/« Pr. Ldpfbr. S. ’4
4*/> do. S. 11
41/* do. S. 17—18
4V» do. S. 21
4*/* do. R. 24
4‘/» do. R. 25—27
4'/> do. R. 28
4‘/* Ldschftl. Zentr.-
Goldpfandbr.

4V» Ostpr. ldschftl.
Goldpfandbr.

4V* Schlesw. Holst.
ldscb.Goldpfbr.24

4V» Westf. ldschftl.
Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4 V1 Brannsthw.
Hann. v. 1929

4‘/i Goth. Grund¬
kredit 4. 5, 5a

4‘/* Harm. Bodea-
fcredit 13, 14

4U1 Meininger
Hypoth. Bank R. 5

4*/t Pr. Centralb. 28
4V« Pr. Hypoth. 1—3
4V* Pr. Pfandbr.*

bank Em. 5Q
4U* Rhein. Westläl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
4*/a Schl. H. ldsch.
A 30

4V* Bert. Hyp. 15
4*/a Berl. Hyp. K.Obl. 6
ßV* Pr. Centr. 8.
Liquid.

41/* Pr. PIdbr.
Komm. 20

4'/a Pr. Centr. Bod.
a 24

4V* do. do. 27—28
41/* Pr. Ztrst. R. 19
4 >/a Pr . Ztrst . R. 20
4V* Hann. Landesk.
S. t.

4V* Hann. Landesk.

13. 11. 12,11.
- 97.87

97.75 97.87
98.00 —

96.00
,00.80
97,50 97 . 50 1937 KX . 25 — —
97 . 50 97 . 50 193* 99 . 62 — — —
97 . 50 97 . 50 1939 99 .2t — —
97 . 00 97 . 00 194t 98 . 62 — _ —
97 . 00 97 . 00 1941 98 . CC —
97 . 00 97 . 00 1942 97 . 87 — — —

1943 97 . 75 98 . 62
Pd . CO 96 . 00 1944 97 . 75 — — —

1945 97 . 7t
93 . 25 93 . 25 1946 97,75 _ —

1947 97 . 75 — *—
94 . 50 94 . 50 1948 97 . 75 — — —

1949 — — •• • —•
P5 . 75 95 . 60 195t — — —

96.50 96.50

97.25 97.00

97.00 97.00
97.CO,00.90
97.00 97.00

97.00 97.00
97.00 97.00

96.25 96.50
94.25 94.00

100.90 ,00.90
95.00 95.00

96.50 95.50
97.00 97.00
97.00 97.00
97.87 97.75
98.00 —

Kommunal-Obligatloneo
4‘/a Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 95.00 95.00
4>/a Pr. Ctr. Bod.
Komm. 8. 26—28 »6.co 95,00

4V» Rh. Wstf. Bdkr.
Gold-Kom. S. 4—6 ’S. 00  95 .00

Industrie-Obligationen
6V* Dt. Linolwerke 101.25 , 01.25
6V* Klöcknerwerke — 110.20
6V* Thür. Elek. L. 102.75 102.90
6' /i Verein . Stahl . 102. 75 H2 . 7:
6"/a Zuckerkredit 'Oi .87 101 .87

Ausl. Staatsanleihen
4*/t Oest St. 14
4 V1 Ung St . 13
4Ua Ung. St. 14
4V* Mexik. abg.
5V» Mexik. «hg.

24 . 10
8 . 25
8 .20
9 . 00

11.90

32 25
8 . 12
7 .95
9 . 50

12 . 50

Steuergutschelna 13. 11. 12.11.

fältle 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuersch. V.

, 107.75 107.75
111.75 1,1.75
113.80 1,3.80
112.80 112. 80
109.90 109.90

Relchssehuldbuehforderungen
mit Stückzinsen
abl

1 . 4 . |
Auagabe I

Geld | Briet I
Ausgabe II

Geld | Briet

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 1 — I —
1946/48 . 1 73 . 7t | 74 . 6

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

89.87 90.C0

78.00 79. 25
Banken

Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

88.87
93 . 50

101 . 25
,26 . 12
109 . 50
111 . 00
850 . 00
155 . 50
,08.50
101 . C0
86 . 00

185 . 50

89 . 37
94 . 00

101 . 87
,27.25
<10.00
,,1 . 50
874 . 00
,57 . 75
109 . 00
101 . 37

187 . 00

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg Elekt.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgb.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt. Spiegelst.
Dt. Stelazeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedbardt
Hacketbal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
KötizLed.
Kromscbröd.
Küppersbusch
Llud. Elsmasch.
Masch. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-KIlm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mühlh. Bergw.
Nordd. Elsw-
Nordd. ' Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. MonL W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
TbörFa Oelf,
Ver. D. Nicke!
Ver. Glanzstolf
Wanderer-Werke

13.11. 12. 11.

40 . 00 40 . 50

93 . 00 94 . 00
1,3 . 50 —

137 . 75 138 . CO

134. CO , 34 . 00
87 . 75 87 . 75

,15 . 00 11S .CC
,29 . 50 , 28 . 75
,34 . 50 , 36 . 00
,20 . CO 1,9 .75

183 . CO 184 . 75
— 145 . CO
— 130 . CC

112. 00  —

166. 75 166 . 50
,26 . 50 , 28 . 50

98 . 00 96 . 00
118 . 00 118 . 50

164 . 00 —
102 . 00 101 . 50
136 . 00 136 . 00

96 . 00 —
,35 . 00 —

— , 24 . 25
,47 . 50 —

74 . 00 73 . 75
100 . 75 100 . 00
145 . 00 —

— 115 . 50
164 . 50 166 . 75

,69 . 00 169 . 25

Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrika ,65.00 ,68.co
Neuguinea 370.00 373.00
Schantung A.-G. 165.50 166 .00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V» Ablösungsch.
6°/« Hoesch Eisen» und
Stahl»RM‘Anleibe

6#/* Fried: . Krupp-RM*
Anleihe

7S/« Mitteld. Stahl-RM-A.
VU  Vereinigte Stahl-RM»
AnleiheSerie B

Accumulatoren-FabrJk
Allgem. Kunstzijde ÜQle
Alle. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoreo-Werke
I. B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
BerliO’Karlsruher lnd.
Bl. Kraft u. Licht A.-O
Berl. Maschinenbau
Braunk u. Brlk (Bublag1
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. Hlspano 8. A—C

do. do. S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Jichluß- EinbeltskursKurs Kurs 13 . 11. 12. 11

HS. eO 118. 75 118 . 40 118,10

Ausgabe - 101 . 87 102 . 25
— _ 102 . 12*“ — — —

102 . 75 102 . 75 102 . 75 1C2. 75

201 . 50
67 . 50 67,25 66 .62 72 . 25
40 . 25 40 . 12 40 . 00 40 . 50

139 . 75 139. 25 139. 00 140 . 25
139. 00 141. 00 140 . CO 140 .50
115. 25 115 . 75 115. 37 >16. 00» — 141 . 0c 142 . 75
151 . 50 155 . 25 153 . 26 153 . ( (icö.ic 166 . 62 1ö6. 5( 166 . 87
>39. 51 139 . 50 :39 . CO 141. 0,
215 . CO 2l5 . lt — 214 . 5C
160 . GC 160. 1C 160 . C( 160 .2:
<22.87 ><2 . 87 123. OC 123. 12
117. 0c 117 . U 117. 76 117. 25
144 . 00 144. £0 145 . CO 144. 75
270 . 00 281 . 10 274 . 00 275 . 00

271 . CO
— 17C. C0 170 . 00 169 . 50

Anfangs* SehluB* Einheltskurs
Kurs Kurs 13.11. 12.H.

Contlnent. Linol. Zürich 168 . 50 16B .0C 164. CO 165.50
Daimler-Benz 121. 87 121 . 67 121. 87 122,50
Deutscb.Atlant.-Telegr. — _ _
D. Cont. Gas Dessau 1C9. 62 110 . 5C 1C9. 75 110.25
Deutsche ErdSI 142. 50 142 . 50 142. 50 143,50
Deutsche Kabelwerke 155 . C0 157 . CO 156. CO 155.C0
DeutscheLinolwerke — — 168. CO 156.00
DeutscheTeleph. n. Kab. — — 147.50
Deutscher Elsenhandel 144 . 25 144 . 50 144 .50 145.C0
ChristianDlerlg, AG. Anefrb. — 161.25 162.00
Dortm. Union-Br. — 199 . CO 199.00 2C0.25
Eintracht-Braunkohle 192 . 00 191. 50 192.C0
Eisenbahn-Verkehrsm. 134 . C0 134 . CO 134.C0 134.00
Elektr.-Lief erungsges. 136 . 00 136 . 01 135. CO 137.C0
Elektr.-Werke Schlesien — — 121 . CO 120.25
Elektr. Liebt and Kratt 155 . 50 155 . 50 1*6 . 75 156.00
Engelhardt-Brauerei —• e6 . 25 66 . 75 —
L G. Farbenindustrie 172,CO 171. 6> 1?i »75 172J5
FeldmühlePapier 142 . CO 142 . CO 142. CQ 142.50
Felten & Guilleaume 137 . 75 138 . 0C 138. C0 118.12
Gelsenklrcb. Bergwerk. — — — ■*
Ges. t. el. Unternebm.—
Ludw. Loewe& Co. 145. CO 145. 75 145. 12 145.25

Tb. Goldschmldt 126,75 128 . 75 129. 00 130.00
HamburgerElektrizität 145 . 25 146 . 00 145.87 144.50
HarburgerGummi — 174 . 00
Harpener Bergbau 156 . CO 156 . CO 156.CO 156.»
Hoesch-Köln-Neuessen 119 . 25 119 . 25 118.75 11. .50

PhilippHolzmann 134,25 134 . 50 135. 00 155,11
Hotelbetr.-Gesellschaft 83 . 75 83 . 75 83. 75 84.15
Ilse. Bergban — — 191. 00 1M.M
Ilse, Bergban GenuBsch. 146 . 50 148 . 25 148. 50 147.61
Gebrüder lungbans 111 . 87 111 . 87 111. 87 111.61
Kall Chemie _ 150. 00 161.56
KaliwerkeAscbersleben 140 . 12 140 . 50 140. 00 143.75
Klöckner-Werke 126 . CO 126. 00 125. 75 ,26,56
Koksw. n. Chem. Fahr. 139 . C0 136 . C0 136. 00 140.00
Lahmeyer& Co. 144 . 50 144 . 25 144. 00 147. 75
Laurabütte 17 . 50 16. 50 16. 67 17.66
Leopoldgrube 129 .00 129 . 00 126 .00 131.66
Mannesmannröhrenwerk. 116 . 62 117 . 25 116.37 „7,60

Mansfeld AG. f. Bergbau mm 157. 00 ,57,66
MaschinenbauUntern. 129 . 25 129 . 50 129.37 131.66
Mazimilianshütte __ __ *
Metallgesellschaft 151 . 25 150 . 87 150. 75 151.50
Montecatlnl 100 Lire — — —
NiederlausitzerKohle 192. 00 192 . CO mm 191.CO
Orenstein & Koppel 91 . 50 92 . 00 91. 00 92.25
Rhein. Braunk. u. Brlk. _ 225. 25 230.CO
Rhein. Elektrlzltütswerk .. __ 130. 00 —
Rhein. Stahlwerke 153,50 152 . 75 152. 25 154,CO
Rhein.-Westf. Elektr. 137 . 75 137 . 62 137.62 137.75
Rhein. Metall 163 . CO 152. C0 152.C0 153.50
Rütgerswerke 139 . 50 139 . 50 139.00 ,40.61
Salzdetfurth Kall — 191.60
Schles. Bergb. o. Zink 36 . 76 36 . 50 38. 12 54,75

Schles. Elektriz. u. GasLit. B 137. 50 138.50
Schubert & Salzer 140 . 75 141. CO 141.00
Schuckert& Co. Elektr. 161 . 75 162 . C0 162.00 162.00
Schul theiß.Patzenhoter 101 . 37 K1 . 87 101. 87 101.8/
Siemens & Halske 197 . 25 197 . 50 197. 75 199.00
Stöhr S Co.. Kammgarn 116. 75 116. 50 116. 50 117.60

90.50
212. 00
,35 .25
,24 .12

Stoibergei Zinkhütte 90 . 50 91 . 25 91. 50
SüddeutscherZucker _ 203 . 10
Thüringer Gas Leipzig 136. CO 136. CO 135. 12
Vereinigte Stahlwerke 122. 50 123 . 25 122,50
Vogel Telegr. Draht — — 157. CO —
Wasserw. Gelsenkirchen — —
Westd. Kaufhot (vorm
Leonhard Tletz) 60,25 60 . 50 6C.25 80.37

135.00
162,62

WesteregelnAlkali — - 136. 76
■stod Waldhot 162. 25 162. 25 <62. 50

Bank Elektr. Werte -• —
Bank Tür Brau-Industrie 133 . CO 133 . CC ■ 134.- 1*

187.CO
125.50
147.00
<25.87

Reichsbank- 185 . 50 165 . 12 185. 50
A.-G. für Verkehrswesen 194 . 87 124 .25 >24. 75
Allg. Lokalb. u Kraftw — —* 140.5*

>25.62Dt. Reichsbahn Vorz.-A '25 . 62 125. 62 14.62
38. 00
14. 75
35. 12

Hamb. Amerlka Pakett. 14*12 14 . 37 14.50
Hambg.-Südam. Dampt. —• 36 .00 m.
NorddeutscherLloyd 15. 50 14. 75 14. 25
Otavi Minen n. Elsenb. 33,00 33 . 37 32 . 00



wer kennt sie? wo wohnen sie?
Bremen,  14. November.

— und wer wandert so früh durch die Fau-
lenstratze? Es ist ein junger Mann mit einem
Schreibeblock. Er schaut an den Häuserfronten
hinauf, als ob ihm gerade ein Luftballon fort¬
geflogen wäre. aber seine Miene verrät , daß ihm
eben da oben ein Licht aufgegangen ist: endlich
hat er die bekannte Färberei mit den sieben Lä¬
den erkannt und siehe — da ist auch noch das
langgesuchte Chamäleon ganz in der Nähe -
Glück muß man haben, besonders wenn man sich
für diesen morgendlichen Erkundungsgang eine
Freistunde herausgeschundenhat ; der Arbeits¬
kamerad, der ihn vertreten wollte, wird die
Sache schon Hindrehen— dafür bekommter zwei

'Lösungen dazu, Ueberhaupt das Tauschge¬
schäft!  Das blüht jetzt an allen Straßenecken
und Tischenden: „Mensch, hast du 46 und 56 raus?
Kannst dafür von mir 3 und 36 haben!" Jung
und alt sind mit gleichem Feuereifer bei der
Sache; die Ecfolgschaftsmitgliederder „Bremer
Zeitung" dürfen sich in den kommendenTagen
nur noch inkognito sehen lassen, sonst hat man
sie gleich beim Wickel: „Sie sind doch bei der
BZ, könntenSie mir für Nummer 85 nicht ein¬
mal ganz unverbindlich einen winzigen Tip ge¬
ben?" Ja , die gute Nummer 85, die hat's in
sich, wie so viele andere! Da heißt es Anzeigen

Lm Zonnlstz
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leien, meine Lieben, und genau aufpassen— ir-
qenvwann und irgendwo taucht die Nummer, die
euch sehn, sicher noch einmal auf!

Wer lernn pe? Wo wohnen sie? Das möchte
jeder gerne wissen; langsam nähert sich das
Wettrennen um die vollständige
Lösung unserer Preisfrage  dem End¬
spurt. Zuerst lag das Feld noch ziemlich ge¬
schlossen, aber nachdem die dicksten Rosinen an
der Oberflächeherausgefischtwaren, die Nummer
93 zum Beispiel oder andere, die auf den ersten
Blick die Lösung verrieten da wurde das Tempo
doch wesentlich gemäßigter Die entferntesten Be¬
kanntschaften werden aufgefrischt und die ent¬
legenstenGeschäfte angerufen: „Ach sagen Sie,
sind Sie die Nummer 75 in der VZ., die für
die Erhaltung der Gesundheitsorgt, mit zwei Ker¬
zen links oben?" Es soll in diesen Tagen Ge¬
schäftsinhaber geben, die sich vor Telephonanrufen
nicht mehr retten können; einer von diesen Ge¬
plagten, der an einem Vormittag 95 bis 100 mal
angerufen wurde, hält bisher den Rekord; besorgt
fragte das Fräulein vom Amt in der Halbzeit,
ob bei Hm etwas passiert wäre — sie konnte sich
diesen Massenansturmnicht erklären.

Wann in Bremen sind so viele Adreß- und
Telephonbüchergewälzt worden wie in diesen
Tagen? Wann hat man mit solchem Eifer den
bekanntenKaffees im Zentrum der Stadt nach¬
gespürt? Und dann die „Automänner"! Junge,
Junge, da gibt es Nüsse zu knacken, ehe die 93
Felder ausgefüllt sind — und dann weiß man
immer noch nicht, ob man auch den Richtigen
erwischt hat ! Es ist ein Trost, daß es bis zum
18. November nicht mehr lang ist — noch eine
Woche länger, und das Telegraphenamt muß eine
Schicht mehr einlegen oder der Kaufmann seinen
Anschluß sperren lasten Wir wünschenunseren
Lesernund Lösern viel Glück beim Suchen und
Finden für die große Preisfrage : „Wer kennt
sie ? Wo wohnen sie -"' aus der letzten
Sonntagsnummerder „Bremer Zeitung" ! — Der
29. Novemberwird es erweisen, wer sie wirklich
kennt und wo sie wohnen, die 93 großen
Unbekannten!

Mabend des Neichsmütterdienstes
Der Reichsmütterdienst hatte am gestrigen

Freitag gemeinsammit der NS.-Frauenschast zu
einem zweiten großen Festabend in die Lentral-
hallen geladen. Welch ungeheuer starkes Echo die
vielseitigen Aufgaben des Reichsmütterdienstes
bei den bremischenFrauen finden, bewies auch
diesmal der außerordentlichzahlreiche Besuch. Die
Kreissachbearbeiterin für den Kreis Bremen
betonte in kurzen, herzlichen Begrüßungsworten.
daß der Reichsmütterdienstes sich zur Aufgabege¬
setzt habe, an der Gesundung des Fami¬
lienlebens  mitzuarbeiten . Auf zweierlei
Weise dient er diesem hohen Ziel : er vermittelt
in vielen, verschiedenartigenKursen den Mäd¬
chen und Frauen Kenntnisse, die sie befähigen, ihr
Heim und ihre Wirtschaft vorbildlich und rei¬
bungslos zu führen und macht ihnen zum andern

durch gemeinsameBesinnung die Aufgaben jeder
Frau und ihre verantwortlicheStellung im Volkbewußt.

Die Programmgestaltung des Abends ließ wie¬
der das Streben erkennen, die Gäste nicht nur
öh unterhalten, sondern ihnen einmal in leben¬
diger Weise zu zeigen, wie herzlichfröhlich man
bei der Uebermittlung schlichten alten
Volksgutes  sein kann. Nach dem Vorsprach
gab ein Streichquartett von Haydn  zunächst den
musikalischen Auftakt für den Abend. Ein Frau-
enchor sang dann mit echter, lebhafter Musizier-
freude alte Weisen und Ständelieder und gab
damit erneut den Beweis, daß gerade in diesen
alten Liedern ein noch längst nicht genügendbe¬
achteterSchatz liegt. Auch die von jungen Kin¬
derpflegerinnen zwanglos in bunter Folge ge¬
brachten Volksreime, Lieder und Spiele, die bei
den Zuhörerinnen helle Freude auslösten, gaben
einen Einblick in das Ziel des Reichsmütter-
dienstes, die Frauen mit den alten Reimen und
Märchen vertraut zu machen, die auch heute noch
geeignet sind, unendlich viel Wärme  in das
Kinderleben zu tragen. Einige Schattenspielefan¬
den großen Beifall, darunter besonders das sehr
lustig dargestellte Märchen „Schwan, kleb an".
Auch ein selbstgedichtetesSpiel „Kiein Heini
fährt nach Vremerhaven" wurde herzlich aufge¬nommen.

Eine Riesentombola erregte schon vor Beginn
des Festes Bewunderung; die Gewinne waren in
tagelanger freiwilliger Arbeit von vielen Mit¬
gliedern der Frauenschaft bei den Ortsgruppen
gesammeltund für die Tombola vorbereitet wor¬
den. In geradezu vorbildlicherWeise hatten alle
Ortsgruppen der NS.-Frauenschaft Geschenke für
die Tombola des Reichsmütterdiensteszur Ver¬
fügung gestellt. Der Erlös des Abends dient der
weiteren Ausgestaltung der Arbeit des Reichs-
mlltterdienstes und kommtzum großen Teil auch
dem Winterhilfswerk zugute.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin, Frau Schom-
burg,  wies in ihrem Schlußwort darauf hin,
daß all die fruchtbare Arbeit,  die der
Reichsmütterdienstheute leistet, ausschließlich dem
Führer  zu danken ist. Mit dem Sieg-Heil auf
den Führer und mit dem Gesang des Deutschland-
und Horst-Weffel-Liedes endete der Abend, der
jeden Besucher stark beeindruckt haben dürfte! ff

Line INuster-Lelirlingswerkstatt
Inbetriebnahme der neuen großen Lehrwerkstatt des Neichsbahnausbesserungswerkes Sebaldsbrürk

Nächster Postschluß für Bricspost nach Rewyork am
16. November beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) für
Dampfer „Normandie " über Le Havre um 23 Uhr,
und am 17. November über Le Havre um 12.30 Uhr.

Mit der Forderung ngch Leistungssteigerung
allein ist es nicht getan. Manmußnatürlich
auchdieVoraussetzungen dafür? chaf-
f e n. Eine der wichtigsten Voraussetzungennun
ist die gute Ausbildung des beruflichenNach¬
wuchses  Wir kennen zahlreicheBetriebe, die
der Ausbildung und Förderung ihres Nachwuchses
die größte Aufmerksamkeit widmen. An der Spitze
dieser Betriebe marschiert unbedingt auch das
Reichsbahn - Ausbesserungswerk Se-
baldsbrück.  Schon bei anderen Gelegenheiten
wiesen wir mit Nachdruck darauf hin, daß in diesem
mächtigenWerk die Lehrlinge nicht nur fachlich
tüchtig geschult, sondern auch charakterlich gefestigt,
sportlich gestählt und auf nationalsozialistischer
Grundlage weltanschaulich gebildet werden.

Gestern nun machte dieses Work mit der Er¬
öffnung der neuen Lehrwerkstatt  wieder
einen gewaltigenSchritt vorwärts zur Leistungs¬
steigerung des jungen Handwerkernachwuchses.
Vor einigenJahren noch lag auch diese Hallo ver¬
ödet da und drohte zu verfallen. Nach dem 30. Ja¬
nuar 1933 aber, als überall in Deutschlanddie
Schornsteine wieder anfingen zu rauchen, da wurde
es auch auf dem Ausbesserungswerkwieder le¬
bendig. Immer mehr Volksgenossen fanden hier
Arbeit und Brot, und immer mehr Lehrlinge
konnten an dieser Musterstätte ausgebildet wer¬
den. Das Reichsbahnausbesserungswerkist vor¬
sichtig in der Auswahl der Lehrlinge. Sie müssen
vorher eine ernste Prüfung durchmachen. Der
Junge aber, der hier seine vier Jahre lernen darf,
der wird immer Arbeit und Brot finden, der
wird in Großbetrieben und in Handwerksunter¬
nehmen seinen Mann stehen, der wird auch ein
eifriger Kämpfer für das neue Deutschlandund
außerdemauch ein brauchbarerSegelfliegersein.

Die Lehrwerkstattwurde mit verhältnismäßig
geringen Mitteln, aber unter Mitarbeit aller
Lehrlinge geschaffen. Die Halle, an deren Werk¬
bänken, Drehbänken, Schmiedeöfenund Schweiß¬
anlagen weit über 100 Lehrlinge durch ausgesuch¬
tes Üehrpersonalausgebildet werden, macht einen
so freundlichen, hellen und übersichtlichenEin¬
druck, daß sich der Lehrling, der hier seine Ar¬
beit aufnimmt, schon beim Betreten der Halle
sagen muß: Junge, hier heißt's aber Ordnung
halten! Jeder Lehrling hat sein Werkzeug in
einer eigenen Schublade, jeder seinen festen, mit

Uberweisungsfeier der fj) .
flusrichtung aus die flrbeit des winters - Verabschiedung der in die Partei, die Sfl., SS.

und das 7ISKK. übergebenden Kameraden- Beförderungen und veriechung von klzrenzeichen
Am Freitagabend veranstaltete die Hitler¬

jugend im Kameradenkreisedie feierliche Ueber¬
weis  u n g s f e ie  r für die in die SA., SS .,
das NSKK. und in die Partei selbst übergehen¬

den. Die Verabschiedungerfolgte im
Neuen Gymnasiums in festlichem
dem die Singschar zusammen mit

ihren einzelnen Sprechern eine besonders schöne
Ausgestaltung vornahm. Gleichzeitig erfolgte auch
die Bekanntgabe der Beförderungen und die
Verleihung der Ehrenzeichen.

Die Ueierweisungsfeiern werden künftig, erst¬
malig zum Reichsparteitag 1937, im Rahmen des
Reichsparteitages stattfinden. Das ist auch der
Grund, aus dem dieses Mal von einer öffentlichen
Kundgebung abgesehen werden mußte, wie Ober¬
bannführer F inkentey  zu Beginn seiner groß¬
angelegten Rede an die Kameraden betonte. Es
ist ein neuer Lebensabschnitt für sie. „Zeigt,
daß ihr mehr seid als bloß Mitglieder, —
seid Kämpfer!" rief der Standortführer ihnen
u. a. zu. „Wer den Führer am 9. Novemberhörte,
erlebte den großen Weg der Bewegungaufs neue.
Wir selbst waren zu jung, um dahei zu sein. Der
Weg in die Zukunft ist uns gewiesen, und wir sehen
in der Verkündungdes Führers und in nichts an¬
derem unser Lebensgeletz!

Wir haben in höchster Treue und Pflichterfüllung
und durch Leistung unsere besten Propagandisten
zu sein, hart und zuverlässig. In diesem Sinne
verlaßt die HJ . Zählt zu den Besten in euren
neuen Formationen, das erwarte ich von euch!"

Oberbannführer Finkentey ging dann ausführ¬
lich auf die Ausrichtung ein, die die Arbeit des
kommendenWinters in verstärktem Maße ge¬
bietet, wies auf, was zu bessern ist und auf
welchen einzelnenGebieten die HJ . in gesteigertem
Maße ihre Pflichterfüllungzu suchen hat. Die acht
Jahre , in denen der junge deutsche Mensch in den
Reihen der Hitlerjugend kämpft, hat sich jeder ein¬
zelne zu zwingen zur besten Leistung. Es wäre
Verrat an der Bewegung und ihren Toten, wenn
nicht jeder alles daransetzt, seinen Mann zu
stehen innerhalb einer festgefügtenEinheit. Wo

sich einer unsicher fühlt auf irgendeinem Gebiet,
soll er es lassen und sich Mitarbeiter heran¬
holen. Schwächenkann man nur überwinden,
indem man sie erkennt und dann abstellt.
Nur wer im Kleinen groß ist, kann auch
im Großen treu und zuverlässig bleiben. Die
Hitlerjugend hat in ihrer ganzen Organisation
klar und rein zu sein, — nur dann kann sie auch
Stoßkraft besitzen. Die Bewegung ist nur dadurch
groß geworden, daß sie mit kleinen Mitteln be¬
gann, — ohne dabei im Kleinkram zu versinken.
Jeder muß dringend darauf achten, nichts Un¬
bedachtes zu tun und nichts zu unternehmen, wo¬
von er nichts versteht. Hier gibt die weltanschau¬
liche Grundlage die besten Bedingungen.

Das gleiche gilt für die sportliche Lei¬
stung,  der ganz besondereBedeutung zukommt,
wie Oberbannfllhrer Finkentey  des näheren
erläuterte. Alle Arbeit der HJ . hinge in der
Luft, wenn es nicht gelinge, auch den letzten Ka¬
meraden mitzureißen. Hier hat der Kamerad¬
schaftsführerals der Betreuer der kleinsten Ein¬
heit die wichtigstenAufgaben. Die Daseinsver-
hältnisse jedes einzelnenKameraden haben innen
und außen gekannt zu sein, denn aus dieser
menschlichen Bindung erwächstdie ganze Kraft
der gemeinsamenArbeit.

„Tue recht und scheue niemand !" —
dieses alte deutsche Wort, das auch der Führer
immer wieder nennt, ist die Grundhaltung, auf
die es ankommt. In diesem Sinne soll die Ar¬
beit des Winters aufgenommenwerden.

Der Oberbannführer rief sodann die Kamera¬
den zu sich, die — dreißig an der Zahl — das
goldene Ehrenzeichender HJ . verliehen bekamen
und die nun durch ihn wie durch die alten Kame¬
raden Oberbannführer Carl Jung,  Jungbann-
führer Rolf Redeker  und den örtlichenFührer
des NS.-Studentenbundes, Jochen Röwer  herz¬
lichst begrüßt wurden. Ferner wurden drei Kame¬
raden zu Unterbannführern, einer zum Eefolg-
schastsführer, 30 zu Scharführern und 35 zu Ka¬
meradschaftsführernbefördert, vor den Stand¬
ortführer gerufen und durch Handschlag verpflich¬
tet. X

IVor Könnte sieb in einem so sebinnebenKaum unter der .Viiieüiing unsgesuebten löebrper-
sonals nivbt grünaiieb in seine Arbeit verkieken? ,4VvrkllireKtorI>g. vr. Lopp, Ortsobmann

sebröcker und vr. Krumstroksebnueneinem vsbrling ru, Knin.: Lebmiat

seinem Namen versehenen Arbeitsplatz. Neben
der Lehrwerkstattbefindet sich ein schmucker Frllh-
stückssaal und darüber ein wirklich schöner Wasch-
und Garderobensaal.

Die Inbetriebnahme dieser Lehrwerkstatt er¬
folgte gestern mit einer schlichten Feier. Wäh¬
rend die Reichsbahn-Feuerwehrkapelle den Ba¬
denweiler Marsch spielte, marschiertendie Lehr¬
linge, denen von Hitler-Jungen und Werkschar-
Männern die Fahnen des Betriebes vorangetra-
aen wurden, in die Halls. Nach Worten von
Lersch, die von einem Lehrling sehr ausdrucks¬
voll vorgetragen wurden, begrüßte Werkdirektor
Dr.-Jng . Popp  die zahlreichen Gäste, unter
ihnen Kreisleiter Pg. Passe,  Direktor bei der
Reichsbahn-Direktion Altona Stratthaus,
Ortsobmann Pg. Schröder,  ferner Vertreter
der Gaujugendwaltung, der Hitler-Jugend, des
TLV., der Gewerbekammerund der Jndustrie-
und Handelskammer.

Seit Monaten sei an dieser Halle gebaut wor¬
den, so führte Dr. Popp dann weiter aus, man
habe wenig Mittel dafür zur Verfügung gehabt,
aber man sei mit desto größerer Begeisterung
und Liebe ans Werk gegangen. Der Werkdirektor
sprach allen Eisenbahnern und auch den Lehr¬
lingen, die an dem Bau mitgeschafft haben, seinen
Dank aus. In dieser Halle möge immer der Geist
nationalsozialistischer Lehrlings- und Volks¬
erziehung lebendig sein
des Redners.

das war der Wunsch

Reichsbahnrat Pg. Harri es,  dem vor allem
die Lshrlingsbetreuung obliegt, sprach dann über
die nationalsozialistischenZiele der Lehrlingsaus¬

bildung Lei der DeutschenReichsbahn. Er wies
vor allem darauf hin, daß es darauf ankomme,
den Mangel an handwerklichemNachwuchs aus¬
zugleichen durch erhöhte Leistung. Wer durch die
Lehre der DeutschenReichsbahn gehe, solle ein
tüchtiger Handwerker und ein ganzer deutscher
Kerl werden. Die Ausbildung erfolge durch die
besten Meister, die körperliche Ertüchtigungwerde
durch regelmäßiges Turnen, durch Sport und
Schwimmen, die fliegerische Ausbildung durch die
selosterbauten Segelflugzeug« und die schulische
Ausbildung, die mit der praktischen Hand in
Hand gehe, werde durch die eigene Werkschule in
bester Weise gefördert. Jeder Junge, der die
Lehre im NAW. verlasse, solle stolz sein auf sein
Handwerk, das er verstehe und stolz auf sein Volk
und Vaterland, das er mit ganzem Herzen liebe.

Es sprachen dann noch von der Gaujugend¬
waltung Eauberufsreferent Berger,  der be¬
sonders auf die Leistungssteigerung des beruf¬
lichen Nachwuchses einging und Direktor Stratt¬
haus, der namens der ReichsbahndirektionAltona
dem Werkleiter und den Abteilungs- und Schul¬
leitern seinen Glückwunsch aussprach für das ge¬
schaffene MustergültigeWerk. Der Redner wies
noch besonders darauf hin, daß die Reichsbahn
im Interesse der Allgemeinheit jährlich mehr als
vier Millionen Reichsmarkfür die Lehrlingsaus¬
bildung aufwendet.

Die Werkkapellespielte dann einen flotten
Marsch und im Gleichschrittmarschierten die
Lehrlinge an ihre Arbeitsplätze. 2n der Halle,
in der eben noch die schöne Feier stattgefunden
hatte, klang bald wieder das Hohelied deutscher
Arbeit. §)

Keine Segengeststaste
kohlen—Hypotheken

Der Kohlenhandel wendet sich gegen Versuche,
Abschlüsse über Vrennstofslieferungsngegen Her¬
gäbe von nachstelligen Hypotheken zu erzielen, wo¬
bei für die Laufzeit solcher Hypotheken (5 bis
10 Jahre ) der HypothekeNschuldner sich zur Ab¬
nahme des gesamten Brennstoffbedarfs seines
Grundstücks bei der HypothekengebendenFirma
verpflichten muß und sofortige Hypothekenfällig-
keit eintritt , falls der Hausbesitzerwährend die¬
ser Zeit seinen Brennstoffbedarf bei einer an¬
deren Firma deckt. Die Zeitschrift „Der Kohlen¬
händler" nennt es verständlich, daß sich gegen
diese Art von Kopplungsgeschäftenauch das 'Mak¬
lergewerbe und der Grundbesitz wenden, da solche
Geschäfte unlauteren Wettbewerb darstellen und
gegen die guten Sitten verstoßen.

Auskunft bei Verkehrsunfällen
Der Reichsführer SS . und Chef der

deutschen Polizei  weist in einem an alle
Polizeibehörden gerichteten Runderlaß darauf
hin, daß den Beteiligten in Verkehrsunfallsachen
oder ihren Beauftragten, insbesondere auch
Versicherungs - Eesellschaften,  durch
die Polizei nach Abschluß des polizeilichenVer¬
fahrens auf Antrag Aktenauskünfteerteilt wer¬
den können, sofern die Akten nicht an die Straf¬

verfolgungsbehördenabgegebenworden sind und
sofern ein berechtigtesInteresse des Antragstellers
vorliegt, ferner die Pflicht zur Amtsverschwiegen¬
heit nicht verletzt wird und die Anfragen keine un¬
billige Belastung des Dienstbetriebes mit sick
bringen. Rechtsanwälten  könne darüber
hinaus auch die Akteneinsichtgewährt werden.
Aktenauskünfte, die schriftlich erteilt werden, sind
in Preußen nach der preußischenVerwaltungs¬
gebührenordnunggebührenpflichtig. Die mündlich
erteilten Auskünfteund die Erlaubnis zur Akten-
einsicht dagegen sind gebührenfrei.

Arbeitsdienst für die weibliche Jugend» Be¬
zirk 8 — Niedersachsen. Es ist möglich, noch einige
Mädel, die später als Führerinnen im Arbeits¬
dienst für die weiblicheJugend tätig sein wollen,
zum 1. Januar 1937 einzustellen. Das Mindest-
alter für die Führeranwärterinnen ist auf 19
Jahre festgesetzt. Anfragen sind zu richten an : Die
Führerin des Bezirks 8 Niedersachsen des Arbeits¬
dienstes für die weibliche Jugend, Hannover,
Hohenzollernstraße42.

Gesund und wohl mit Ami

Vr. p. 6. Kippet

Theater und Musik in Berlin
Claudia Arrau, der zwischendurch Chopins Kla¬
vier-Konzert s-woll mit geschliffener Technik, aber
ein wenig kühl, spielte.

Deutsches operrchaus-llrchester spielt

kcho der Lunkbichne

„Der Samariter von Solferino
»versprich mir nichts!"

Charlotte Rißmann,  die Verfasserin dieser
ieraktigen Komödie, ist ohne Frage eine Frau
>it Humor und echt weiblichem Gefühl. Ihr
stück. das im Kleinen Haus des Staats-
heaters als Uraufführung  rn Szene
ing, verrät einen deutlichen Sinn für Dialog-
»rmunq, außerdem aber auch iene Mischungvon
anst und Scherz, von Lebenswahrheit und Kar¬
ikatur. die ein solches Drama erst zu einer wirk-
chen Komödie stempelt. Sie hatden  Mut,
Uenschen von heute nachzuzeichnen. Ihre beiden
muptsiguren sind das Kunitlerehepaar Martin
nd Monika Pratt . Er ein kindlitz-gemaler, von
nnem Werk besessenerMaler sie eine coura-
ierte junge Frau , die — um sich und den lebens-
rohen Boheme-Kameraden über Wasser zu
alten — eine erfolgreiche Torheit begeht. Sie
«zeichnet nämlich die Bilder ihres Satten
eide nennen sich ja „M . Pratt ! ^ ah? die ihren,der der Schwindel wird bald und höchst komisch
ufqedeckt. Der Künstler ist aber nunmehr durch
-ine Frau zu Ruhm gekommenund ..verspricht
ch zu bessern. Aber sie - sie kennt nämlich die
nverbesserliche Eigenart ihres Martin , — meint
ur : . VersprichMir nichts!" Das ist die Schluß-
ermate des vergnüglichen Stückes
Viktor d« Kowa  spielte dle>en tragikomischen

Naler Pratt mit jener unvernünftigen Leicht-
inniqkeit, die so oft in Schwermut umfchlazt.
kine tapfere, reizvolle und zu allem Schabernack
mfgelegte Frau und Kameradin Marianne
poppe.  Beide wurden denn auch im Verein
nit Liebeneiner, der das Stuck äugelst geschmack-
>oll und pointiert inszenierte, lebhaft gefeiert.

Mengelbergs Iriumph
Seit Jahren man kann fast sagen, seit Jghr-

sehnten zeiqte' sich der weltberühmte holländische
2rcheste'rfüh°er Willem Menge berg  an
-er Spitze des PhilharmonischenOrchesters wieder
^Berlin . Der überall Jahre alte Meister wurde
schon bei seinem Erscheinen stürmisch geseierll
llucki nack, Schluß des Programms bereitete ihm
Sie überfüllte Philharmonie Ovationen, die nach
dem Verlauf dbs Abends nur allzu berechtigt

Nach einer Wiedergabe der schmissigen Ouver¬
türe von Johan Wagenaar — wahrscheinlich einer
Verbeugung vor einem Komponistenholländischer
Nationalität ! — breitete Mengelberg die Schön¬
heiten von Debussys „Nachmittag eines Faun"
aus . Die Philharmoniker gehorchten mit bewun-
dernswerter Anpassung seinen Wünschen, und
diese berühmte musikalische Farbimpressionerstand
in lauterster Reinheit. Die traumhafte und
panischeStimmung des Franzosen zerrann, und
die dunkle, leidenschaftliche, ja brutale Klang¬
welt des Russen Tschaikowski brach herein. Mit
dessenV. Sinfonie bewies sich Mengelberg als
erhabener Befehlshaber der Töne. Er deckte ganz
neue Zusammenhängedieser allbekannten, allzu-
LekanntenSinfonie auf und beschwor im Schluß¬
satz das Kolorit des einstigen volkhaften Ruß¬
lands. Mengelberg teilte seinen Triumph mit

Es ist Ehrgeiz jedes Opernorchesters, sich auch
als Sinfonie-Orchester auszuweisen. So hat jetzt
das Deutsche Opernhaus unter seinem Betreuer
Arth. Rother  das zweite seiner außerordent¬
lich beliebten Sinfonie-Konzerte veranstaltet.
Eine Sinfonie stand zwar nicht auf dem Pro¬
gramm. Dafür aber die großartigen Hiller-
Variationen von Reger, Op. 100. die als Beitrag
zum diesjährigen Reger-Jubiläum aufzufassen
sind. Rother brachte das Werk in seiner ganzen
Frische und gestaltete die schwere Doppelfuge
des Schlussesmit sicherem Aufbau. Strauß ' „Till
Eulenspiegels Streiche", die den Schluß bildeten,
erstanden mit Grazie und Witz und machtenvor
allem dem spieltechnisch hervorragenden Orchester
alle Ehre. AIs Solist dieses Sinfoniekonzertes
ohne Sinfonie steuerte E. Cassado  das von
ihm selbst bearbeitete Konzert für Cello von
Schubert bei und begeisterte seine Hörerschaft.

Sieben Millionen Struwelpeter
Man muß sich einmal klarmachen, was es

heißt, daß ein Buch, noch dazu ein Kinderbuch, in
mehreren Millionen Exemplaren in die Welt ge¬
gangen ist! In deutscherSprache allein sind es
rund sechs Millionen „Struwelpeter" gewesen, die
als „verkauft" gezählt werden konnten, und in
fremden Sprachen ungefähr eine Million. Seit¬
dem dieses Buch für die Verleger „frei" ist, hat es
nochmals Riesenauflagen erlebt; unvermindert
„gehen" heute noch täglich genau so viel Exem¬
plare wie früher, und die Zahl „sieben" ist be¬
stimmt nicht die letzte.

Vor zehn Jahren feierte der erste Verleger
Rütten und Loeningdas achtzigjährigeJubiläum
des „Struwelpeters" durch die Herausgabe einer
getreuen Nachbildungdes Originals , das sich im
GermaniichenNationalmuseum in Nürnberg be¬
findet. Man sah, daß dieses Original von einem
„Eelegenheitspoeten" geschaffen war, von einem
Arzt namens Dr. Heinrich Hoffmann,  der
in Frankfurt lebte und für sein Söhnchennicht
das richtig« Kinderbuchgefundenhatte, was ihn

veranlaßte, selbst eins zu dichtenund zu zeichnen.
Das 1844 entstandene Heft wurde die Vorlage
zu dem Erstdruck des „Struwelpeters", der seit¬
dem in ununterbrochen sich folgenden, immer größer
werdenden Auflagen seinen Siegeszug durch die
Welt hielt.

Es ist von unbeschreiblichem Reiz, den Struwel¬
peter und seine Gefährten in der Hoffmannschen
Gestalt zu betrachten. Die unwiderstehlicheAn¬
schaulichkeit und Lebendigkeit, die geniale Sicher¬
heit, womit die der kindlichenPhantasie ent¬
sprechenden Szenen festhalten wordensind, haben
nicht ihresgleichen. Während der ersten vierzig
Jahre seines Bestehens als Buch „ging" der „Stru¬
welpeter" jährlich mit durchschnittlich30 000 Exem¬
plaren. Dr. Hofsmann erhielt als Honorar
8ll Gulden, und diese Summe erschienihm ge¬
waltig groß. Im Laufe der Zeit verwandelte
sich der „Struwelpeter" drucktechnisch mehrmals;
immer jedoch wurde die ursprünglich geschaffene
Vorlage wiederholt, und so blieb der Erfolg die¬
sem Buche bis heute treu.

Dieses „Hörspiel um das Rote Kreuz" von Frank
Leberecht,  das der Deutschlandsender am
Dienstagabend zur Aufführung brachte, ist mehr
ein Lehrfpiel als eine Dichtung, und doch er¬
schüttertdas in ihm kurz umrissenetragischeGe¬
schehen nicht weniger tief, als eine Tragödie es
vermag. Henri Dunant,  einen einfachen Bürger
der Schweiz, führt das Schicksal, das ihn das Buch
einer Engländerin über die Leiden der Verwundeten
im Krimkriegelesen ließ, an einem heißen Sommer¬
tage des Jahres 1859 auf das Schlachtfeldvon
Solferino, das mit taufenden verwundeten Sol¬
daten übersät ist, deren Schmerzensrufe und
Stöhnen, deren vergebliche Schreie nach Wasser und
deren letzte Seufzer die Nacht mit Schrecken er¬
füllen. Während die militärische Sanitäts¬
organisation noch so gut wie ganz versagt erwacht
in Henri Dunant das Heldentum des bis zum
letzten Einsatz bereiten Samariters . Ein französi¬
scher Kriegsberichterstatter, den er auf dem
Schlachtfeld« trifft, tritt ihm zur Seite, und nun
mobilisiertDunant aus dem Nichts die erste Hilfe.
Er ruft die Bevölkerung der umliegenden Orte,
vor allem die Frauen auf, kämpft mit der Mili¬
tärmaschine, die sich gegen ihn, den unberufenen
und ungerufenenZivilisten, stemmt mit dem Ein¬
satz seiner ganzen Person, dringt endlich bis zum
französischen Lberkommandierenden,dem Marschall
MacMahon, vor und erreicht es, daß durch eine
schnell zusammengeraffteOrganisation unzähligen
Soldaten, denen sonst das elendste Ende droht, das
Leben gerettet wird.

Erfüllt von seinen Erlebnissen, schreibt Dunant
danach das im Jahre 1862 erschienene Buch „Eine
Erinnerung an Solferino". in dem er die Grün¬
dung freiwilliger Hilfsgesellschaftenfür die Ver¬
wundeten in Kriegszeiten fordert. Das Buch ist
ein flammenderAufruf an das Gewissen der Welt
und hat eine beispielloseWirkung. Bald war es
in viele andere Sprachen übersetzt, und durch den
unermüdlichenEinsatz Henri Dunants kam— auch
dank der tatkräftigen Unterstützung, die ihm der
preußische Kriegsminister von Roon'zuteil werden
ließ — auf einem internationalen Kongreß im
Jahre 1863 die Gründung des „Roten Kreuzes"
zustande. Schon bald danach, in den Kriegen von
1866 und 1870/71, erwies sich der unendliche Segen

dieser größten Organisation der freiwilligen
Hilfe, die von da an aus der Welt der Zivilisation
nicht mehr fortzudenkenist.

Henri Dunant jedoch, der einfache Mensch, trat
bescheiden in den Hintergrund. Der Name dieses
Mannes, der seine Existenz und sein Vermögen
für das große Work einsetzte, geriet in Vergessen¬
heit, und sein Leben ging in Armut zugrunde.
So endete, wie schon so manche große Kulturtat,
auch diese für ihren Erwecker als echte Tragödie.
Aber das Werk Henri Dunants lebt. und wo wir
das rote Kreuz auf weißem Grunde erblicken, da
ist es zugleich ein Mahnzeichenfür die unver¬
gänglicheSamaritertat dieses Mannes.

Der Deutschlandsenderverstand es, wie immer
bei solchen wertvollen Sendungen, ihr eine wür-
dige und dem Gedächtnis sich einprägende Ge¬
staltung zu geben. Mt'vxbokk.

„Petermann fährt nach Madeira" wird ver¬
filmt. Es war vorauszusehen, daß das mit so viel
Erfolg in Oldenburg aus der Taufe gehobene
neueste Werk von August Hinrichs  nicht lange
auf seine Verfilmung zu warten hatte, zumal
dieses Bühnenstückim Gegensatzzu den voran¬
gegangenen Bauernstückendes Verfassers gerade¬
zu für den Film geschrieben, erschien. Die T e r r a
hat jetzt die Verfilmungsrechteerworben.

Hölderlin-Uraufführung in Frankfurt a. M.
Intendant F. R. Werkhäuser  will im Frank¬
furter Künstlertheater Hölderlins Nachdichtung
der „Anigone"  von Sophokles zur Urauffllh-
rung bringen. Bis jetzt ist wohl Hölderlin, der
auch das Oedipus-Drama von Sophokles nachge¬
dichtet hat, als Dramatiker auf der Bühne über¬
haupt noch nicht zu Worte gekommen. —t

Musikaustrag des Reichsluftfahrtministeriums.
Auf Grund der erfolgreichenFestmusik zur Reichs¬
tagung der NS,-Kulturgemeinde 1936 in Mün¬
chen erhielt der Komponist Eberhard Ludwig
w Frerburg im Breisgau vom
Rerchslustsahrtmlnriterium den Auftrag, eine

""ch./ME Ermessen für großes Blas-
orchester mit Saxophon-Chor zu schaffen.
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MittagessenI : Blumcnkohlauflausmit Kartoffeln.
Der gut vorbereitete Blumenkohl wird in möglichst
wenig Salzwasser weichgekocht. Aus Fett . Mehl
und Eemtisewasser wird eine Mehlschwitze zur
Sotze gemacht, an der man Sahne rührt und mit
Salz abschmeckt So setzt man den Blumenkohl
in eine gefettete Auslausform . gießt die Soße dar¬
über . bestreut ganz dick mit geriebenem Käse und
etwas lÄmmelmchl . legt Fettstückchen darauf und
backt den Auslaus eins 14 bis ^ Stunden.

Mittagessen II : Fägerkraut.
Iägcrkraut ist ein kräftiges Essen, das man aus
Weißkohl und etwas Fett zubereitet . Zunächst
läßt man das kleingeschnittene Fleisch und klein¬
geschnittene Zwiebeln in Fett anbraten , gießt
etwas Wasser hinzu , gibt den gewaschenen und
geschnittenen Kohl hinein , würzt mit Salz und
Kümmel und läßt das Ganze bei geschlossenem
Topf kochen.

Das Sonntagsgericht: Schweinekotelettsmit
Rosenkohl und Kartoffeln.

Die gut vorbereiteten Röschen vom Rosenkohl
iverden in leicht gesalzenem Wasser weichgekocht.
Aus Fett , Mehl und Zwiebeln macht man eine
helle Schwitze, löscht mit Gemüsewasser ab, gibt
die Röschen hinein und läßt sie noch einige Minu¬
ten kochen. Bor dem Anrichten schmecktman ab
und streut gewiegte Petersilie darüber . Die Kote¬
letts bereitet man wie sonst zu.

Lüns INonate Kefängnis für einen
betrügerischen jüdischen Kürschner
Ende vergangenen Jahres sandte eine Vad

Eodesberger Kürschnerwaren-Großhandlung eine
Anzahl Werbeschriftenan Bremer Firmen, u. a.
auch an das Pelzhaus Sprei (!), dessen da¬
malige Inhaberin die Ehefrau Emma Sprei war.
Das Pelzhaus Sprei ging auf die Angebote ein
und gab einen größeren Posten Kürschnerwaren
in Bestellung. Die Zahlung seitens der Firma
Sprei erfolgte jedoch recht schleppend, so daß sich
der Inhaber der auswärtigen Firma gezwungen
sah eines Tages selbst vorstellig zu werben und
auf Zahlung zu drängen. Inzwischen aber hatte
das Pelzhaus seinen Inhaber gewechselt. Der
Ehemann, Salomon Sprei (!)- von dem der
auswärtige Geschäftsmannwußte, daß er bereits
vor einigen Jahren erheblicheSchulden gemacht
hatte, war wieder als Inhaber in das Geschäft
eingetreten ohne daß dieser davon die mit ihm
in Verbindung stehenden Geschäftsleute unter¬
richtete, die in diesem Fall jede weitere Lieferung
verweigert hätten. Dies traf auch für den Pelz¬
händler aus Bad Eodesberg zu. Salomon Sprei
verschwiegdie neuen Geschäftsverhältnisse, was
zur Folge hatte, daß der Pelzhändler eine neue
Bestellungentgegennahm. Bei Kenntnis der rich-
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„Zuerst habe ich Wasser mit Whisky getrun¬
ken — dann trank ich Whisky mit Wasser —
später nahm ich Whisky ohne Wasser — und
jetzt trinke ich Whisky wie Wasser!"

Auslösungunseres gestrigenKreuzworträtsels
Waagrecht: 1. Karpfen, 7. Romeo, 8. Pan , 10.

Äsen, 11. Mode. 12. Nemesis, 15. Tal . 18. Sta¬
tion, 19. Elle, 20. Doge, 22. Lab, 23. Meter, 24.
Saurier.

Senkrecht: 1. Kos, 2. Amen, 3. Renette, 4.
Po, 5. Epos, 6. Nadir, 7. Raetsel, 9. Neßler, 11.
Melodei. 13. Mai, 14. Atlas. 17. Alba, 18. Note,
21. Ger.

tigen Sachlage würde er es nicht getan haben.
Auch diesmal kam Sprei nach Angaben der ge¬
schädigtenFirma seinen Verpflichtungen nicht
nach.

In einem weiteren Fall handelt es . sich um
einen Betrug, dem ein Rechtsanwalt aus West-
deutschland zum Opfer fiel. Der AngeklagteSprei
beauftragte diesen, sein« Interessen in einem
Zivilprozeß, in dem es auch um Zahlung von
Schulden ging, wahrzunehmen. Sprei ließ seinen
Vertreter wissen, daß er ihm die Honorarrechnung
zuschicken möchte, die dann beglichen werden
sollte. Aber Sprei löste sein Versprechen nicht ein.
Erst am gestrigenVerhandlungstag bequemtesich
Sprei dazu, eine Ratenzahlung von fünf Mark
(der Gesamtbetragbeläuft sich auf über 50 Mark)
zu leisten. — Der Angeklagtewurde wegen Be¬
truges in zwei Fällen zu einer Gefängnis¬
strafe von fünf Monaten  verurteilt . §

Ein gewalttätiger Herr. Vor einigen Tagen
hat ein 30- bis 35jähriger Mann, der in der
Ostertorsvorstadt Kurzwaren anbot, beim Ver¬
lassen eines Hauses, aus Aerger über den abge¬
lehnten Kauf von Sachen, eine Marmorstufe be¬
schädigt. Der unbekannte Täter ist etwa 1,70 bis
1,75 Meter groß und schmächtig. Er war be¬
kleidet mit dunkelblauerMütze, dunkelgrünemAn¬
zug und schwarzen Halbschuhen. An der Jacke be¬
fand sich eine alte ovale Plakette aus Blei. Beim
Auftauchendes Mannes benachrichtigeman um¬
gehend die .Polizei.

Hebung der
erweiterte steuerlsi

Die Finanzämter haben darüber zu wachen,
ob durch Steuerflucht  oder in sonstiger
Weise zu UnrechtSteuereinnahmen verkürzt wer¬
den. (8 201 AO.). Im Rahmen dieser Steuer¬
aufsicht wird die Aufdeckung unbekannter Steuer¬
fälle naturgemäß nur dann gewährleistet sein,
wenn weite Kreise die finanzamtlichen Ermitt¬
lungen unterstützen. Deswegen ist in 8 175 der
Reichsabgabeordnung die Pflicht zur Auskunft
auch für solche Steuerpflichtige bestimmt worden,
die an dem Steueraufsichts-' oder Ermittlungs¬
verfahren nicht beteiligt sind. 2n den Grenzen
dieser Vorschrift hat jeder Auskunft wahr¬
heitsgemäß  nach bestem Misten und Gewissen
zu erteilen und hierbei unter Umständen auch
Schriftstücke und Geschäftsbücher, die ihm zur
Verfügung stehen, dem Finanzamt zur Verfügung
zu stellen oder selbst einzusehen.

Auf Grund überholter Rechtsprechung des
Reichsfinanzhofesist noch allgemein die Ansicht
weit verbreitet, daß das Finanzamt Auskunft
nur dann fordern darf, wenn ein bestimmt be¬
gründeter Verdachtgegen einen Steuerpflichtigen
wegen Steuerverkürzung vorliegt. In seinen
Urteilen vom 24. 6. 1936 IV 54/36 und 81/36,
RStVl . Seite 762 und 764, tritt der Reichsfinanz¬
hof dieser irrigen  Ansicht wieder einmal mit
aller Deutlichkeit unter Berufung auf die Er¬
fordernissedes Kampfesum die Hebungder Steu¬
ermoral entgegen. Danach steht es dem Finanz¬
amt bei Ausübung der Steueraufsicht frei, wel¬
chen Weg es zur Erreichung seines Ziels, Steu-

Eigentiimer gesucht. Gesichertsind hier meh¬
rere Herren- und Damenräder sowie ein altes
Leichtmotorrad. Die Eigentümer wollen sich im
Polizeihause, Zimmer 408, melden.

Warenautomatenin Kasernen
Der Reichskriegsministerhatte bereits in einem

Erlaß vom 18. Februar 1936 angeordnet, daß Ge¬
werbetreibendendas Betreten der Kasernen zum
Zwecke des Auiiuchensvon Bestellungenund des
Verkaufs von Waren verboten ist. — Nach einer
Mitteilung des Reichskriegsministers an die
WirtschaftsgruppeEinzelhandel ist nunmehr auch
für die Aufstellung von Warenautomaten in
Kasernen angeordnet worden, daß solche Auto¬
maten nur von den Kantinenpächtern bzw. bei
Selbstbewirtschaftungvom Kommando aufgestellt
und durch diese nur Waren verkauft werden dür¬
fen, die in den Kameradschaftsheimengeführt
werden. Danach ist also anderen Gewerbetreiben¬
den die Aufstellung von Warenautomaten in
Kasernen nicht gestattet. Der Kreis der Waren,
die in den Kameradschastsheimenund Kantinen
geführt werden dürfen, ist nach einem Schreiben
des Reichskriegsministersaus dem Jahre 1934
so abgegrenzt, daß außer Lebensmitteln, Tabak¬
waren und Getränken nur solche Gegenständege¬
führt und verkauft werden dürfen, die für dienst¬
liche Zwecke benötigt werden oder für die aus
dienstlichen Gründen ein dringendes, sofort zu be¬
friedigendes Bedürfnis eintreten kann.

Steuermoral
: fluskunstspslicht
erverkürzungen zu verhindern oder aufzudecken,
einschlagenwill.

2m Streitfälle hatte z. V. ein Finanzamt von
einem Darlehenkassenvereindie Angabe der Na¬
men der Inhaber verschiedenernach der Konto-
Nummer und nach der Höhe der Spareinlage
näherbezeichnetenSparkonten verlangt. Konto-
Nummern und Einlagebeträge waren dem Fi¬
nanzamt anläßlich einer Buchprüfung bekannt¬
geworden. Der zur Auskunft angehaltene Steu¬
erpflichtige berief sich darauf, daß nach der
Rechtsprechungeine Buch- und Betriebsprüfungnicht zu dem Zweck vorgenommenwerden dürfe,
um die steuerlichenVerhältnisse anderer Steuer¬
pflichtigen zu ermitteln. Es seien im Rahmen
einer solchen gegen einen bestimmten Steuer¬
pflichtigen gerichtetenBuchprüfung nur gelegent¬
liche Wahrnehmungen, die für die Besteuerung
Dritter von Bedeutung sind, statthaft. Der Reichs¬
finanzhof hat diesen Einwand nicht gelten
lasten. Er hat es dahingestellt sein lasten, ob
sich das Vorgehendes Buchprüfers, der sich anläß¬
lich der Buchprüfung die vom Finanzamt in sei¬
nem Auskunftverlängen bezeichneten Konto-
Nummern mit den dazugehörigen Beträgen auf¬
geschrieben hatte, im Rahmen des 8 162 Abs. 9
AO. gehalten hat. Der Reichsfinanzhofbetont
in seinem jüngsten Urteil, daß durch 8 201 AO.
eine neue allgemeine Art der Steu¬
er anfsicht geschaffen worden sei,  die
den Finanzämtern das Recht gäbe, auch zum
Zweckeder Aufdeckungunbekannter Steuerfälle
ohne besonderenAnlaß Auskunft nach 8 175 AO.
zu fordern.

lürzeichen des wkjw.
für Kapitalgesellschaften

Im Einvernehmen mit den zuständigenReichs¬
stellen teilt die Reichsführung des Winterhilfs-
werkes in Abänderung einer Veröffentlichung
folgendes mit:

Kapitalgesellschaften(namentlich Aktiengesell¬
schaften und E. m. b. H.) erhalten die Türzeichenves Winterhilfswerkes, wenn sie während der
Dauer des WHW. ein Opfer in Höhe von ins¬
gesamt 15 Prozent der in diesen Monaten
(1. Oktober 1936 bis 31. März 1937) zu ent¬
richtenden Vorauszahlungen auf die Körper-
schaftssteuer leisten. Falls im vorhergehenden
Geschäftsjahrein entsprechendesEinkommennicht
erzielt wurde und Vorauszahlungen auf die
Körperschaftssteuernicht festgesetzt sind, erhalten
sie die Abzeichen, wenn sie für die sechsmonatige
Dauer des WHW. «in Promille (1 °/o») des Rein-
vermögens vom letzten Vilanzstichtagopfern. Ge¬
sellschaften, die weder Reinvermögen besitzen noch
Vorauszahlungen auf die Körperschaftssteuerzu
leisten haben, erhalten die Türzeichen, wenn sie
sich mit einem ihrer Leistungsfäbigkeit ent¬
sprechendenBetrage beteiligen, mindestens aber
monatlich1 RM. für das WHW. opfern.

Die Reichsführungdes Winterhilfswerkes weist
in Ergänzung der Richtlinien darauf hin, daß
die angegebenen Prozentzahlen lediglich Min¬
destsätze  darstellen . Von den wirtschaftlich
stärkerenUnternehmungen wird erwartet, daß sie
diese Mindestsätzeim Sinne der Forderung des
Führers nach einem wirklichenOpfer für das
WHW. überschreiten.

kntschadigungsanspruche
nach der Hausinstandsehung

In viele Mietvertragsformulare ist die Be¬
stimmung aufgenommen: „Bauliche Verände¬
rungen, Aus- und Aufbesserungen, ferner das
Abputzen, Anstreichenund Malen des Hauses
dürfen seitens des Vermieters ausgeführt wer¬
den. Dem Mieter steht, wenn in der für diese
Arbeit normalen Zeit der Mietgebrauch beein¬
trächtigt wird, kein Anspruchauf Entschädigung,
Mietminderung oder vorzeitige Kündigung zu."

Das Kammergerichthatte sich kürzlichmit der
Frage zu beschäftigen, ob diese Vereinbarung den
guten Sitten zuwiderlaufe und wichtig sei. Es
hat die Frage in einem in der „Juristischen
Wochenschrift" 1936, Heft 42, abgedrucktenUrteil
verneint.  Denn es ist nicht Unrecht, wenn ein
Vermieter, der Teile seines Hauses einem Mieter
überläßt, sich das Recht vorbehält, das Haus in
der von ihm für erforderlich erachteten Weise
umzugestalten, und daß er gegen die bei solchen
Arbeiten möglicherweiseeintretenden Ansprüche
des Mieters sich sichert, indem er sie durch Ver¬
einbarungen beseitigt. Derartige Vereinbarun¬
gen sind dahin auszulegen, daß durch sie die
Haftung des Vermieters nur für eine vor¬
übergehende  Störung des Mieters , nicht
aber für lange währende Störungen und für Be¬
schädigung der Sachen des Mieters ausgeschlossen
wird. Erlaubt der Vermieter einem anderen
Mieter die Vornahme derartiger baulicher Ar¬
beiten, die zu einer Beeinträchtigung von Mit-
mietern führen können, so hat der Vermieter
dafür einzutreten, aber nur in demselben Um¬
fang, wie er für durch solche Arbeiten verur¬
sachte Schäden selbst aufzukommenhätte.

Die Haushaltungen im deutschen Reich^
Die Zahl der Haushaltungen hat sich nach der

Kriegszeit im deutschen Reich außerordentlichstark
vermehrt. Wie aus einer soeben erschienenen Ver¬
öffentlichung des StatistischenReichsamteshervor¬
geht, war allein von 1925 bis 1933 ein Zuwachs
um 2,4 Millionen auf insgesamt 17,7 Millionen
Haushaltungen zu verzeichnen. Die Zahl der
Haushaltungen ist daher fast 314 mal so rasch
angewachsenwie die der Einwohner. Die Zu¬
nahme erstreckte sich in allen Teilen des Reiches
nur auf die kleinerenHaushaltungen bis zu vier
Personen, währenddie größerenüberall bedeutend
abgenommenhaben.

Das schnelle Anwachsen der Haushaltungen ist
in der Hauptsache darauf zurückzuführen, daß in¬
zwischen die noch stark besetzten Geburtsjahrgänge
der Vorkriegszeitherangewachsenund in das hei¬
ratsfähige Alter eingetreten sind, dazu kommt die
Verlängerung der allgemeinen Lebensdauer, die
eine längereErhaltung bestehender Haushaltungen
zur Folge hat. Auf der anderen « eile wuchs die
Bevölkerung nur jangsam, da nach dem Kriege
bis 1933 jährlich wenigerKinder geboren wurden.

Diese Entwicklung hatte zur Folge, daß die
Durchschnittsgrößeder Haushaltungen außer¬
ordentlich zurückgegangen ist. 1933 kamen schließlich
nur noch 3,6 Personen auf eine Haushaltung,
d. h. rund eine Person weniger als in den 70er
und 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts.
Allerdings bestehen zwischenStadt und Land
zum Teil erhebliche Unterschiede. Auch heute noch
beträgt die Dürchfchnittsgrößeder Haushaltungen
auf dem Lande etwa 4,3 Personen, in den Groß¬
städten dagegennur noch 3,2. In Berlin entfielen
im Durchschnittsogar noch etwas weniger als
drei Personen auf eine Haushaltung.
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NSDAP.

Ortsgruppe Hastcdt. Die Sitzung der Politischen
Leiter am Montag , 16. Nov ., fällt aus . Dafür be¬
suchen alle Politischen Leiter und Amtswalter mit
ihren Angehörigen das Aufklärungs -Schauspiel »Zu
spät ", das im Rahmen des Sachgebietes für Schadens¬
verhütung am 16. November in den Hastedter Eentral-
hallen stattfindet . Beginn 20.30 Uhr . Eintritt 20 Pf.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Am Freitag , 20. Nov .,
20.30 Uhr , findet in der Aula der Oberrealschule Neu¬
stadt, Eingang Brückenstraße , eine öffentliche Ver¬
sammlung statt . Sämtliche Walter und Warte der
Gliederungen nehmen an dieser Versammlung teil.
Erscheinen aller Parteigenossen ist Pflicht . Es spricht
Gauredner Pg . Erich Duvendack, Oldenburg.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitmng . Achtung!  Briefkästen

leeren . — Karten für das Schauspiel „Zu spät " in der
Union und in den Hastedter Centralhallen sind auch
an der Abendkasse zu haben.

NS .-Kriegsopferversorgung e. V.
Kreisdienststelle Bremen.

Zelle 2 (Ostertor ). Heute, 20.30 Uhr , Zellenabend
(Zusammenkunft der Kameraden und Kameraden¬
frauen ) im Sängersaal des Casino.

Sprechstunden . Die Sprechstunden in der Kreisdienst¬
stelle Bremen finden nur Dienstags und Freitags von
16 bis 20 Uhr statt , und die besonderen Sprechstunden
sür die Kriegerhinterblisbenen Montags von 16 bis
10 Uhr . Rat und Auskunft wird künftig nur erteilt,
wenn die Mitgliedskarte vorgelegt wird.

NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen . Heute, Sonnabend,
14. November , 20 Uhr , fpielt Erwin Boldt  mit
feinen Solisten im Cafe „Flora ", Eröpelinger Heer¬
straße 45, unter dem Motto : „ . . . und abends wird
getanzt ". Hierzu müssen alle Amtswalter pünktlich
16 Uhr in Zivil antreten.

NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen . Wir machen die Be¬
treuten des Winterhilfswerks darauf aufmerksam , daß
die auf den Ausweiskarten angegebenen Tage und Zei¬
ten genau einzuhalten sind. Zur Ausgabe gelangen
Feuerungs - und Fischgutscheine. (Anerkennungsgebühr
pro Pfund 5 Pf .) Eine Betreuung zu anderer Zeit,
als auf der Karte angegeben, findet nicht statt.

NSV .-Ortsgruppe Walle . Ausgabe von Le¬
bensmitteln und Fisch scheinen.  Ausweis-
Nr . 1—600 Montag , 16. November, 15—18 Uhr , Nr.
601—1200 Dienstag , 17. November , 15—18 Uhr , Nr.
1201—1800 Donnerstag , 19. November, 15—18 Uhr,
Nr . 1801—3000 Freitag , 20. November , 15—18 Uhr.
Für Fifchfcheine müssen 5 Pf . Anerkennungsgebühr
bezahlt werden . Wir bitten dringend , zu den ange¬
gebenen Zeiten zu kommen. Keine Kinder schicken, an
diese wird nichts ausgegeben.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Am Sonntag , 15. Nov .,
findet die zweite Tütenfammlung  statt . Wir
danken den Hausfrauen für die reichliche Oktober-
spende und hoffen, daß auch die zweite Dütcnsamm-
lung das gleiche Ergebnis haben wird.

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . In diesen Tagen wer¬
den die Tüten sür die zweite Pfundfamm-
lung  verteilt . Füllt sie bitte und haltet sie bereit.
Am s -onntagmorgen ab 9 Uhr werden die Tüten durch
die HJ . wieder abgeholt.

Sonnabend , 14. November. 6.00 Wetterdienst , Land¬
wirtschaftliche Veranstaltungen . 6.15 Weckruf, Morgen,
sprach, Morgengymnastik . 6.30 Fröhlich klingt? zur
Morgenstunde . In der Pause : 7.00 Wetterdienst,
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge. 10.00 Stellung ?,
krieg. Ein Frontsoldat erzählt . 10.30 Unsere Glück¬
wünsche. 10.45 So zwischen elf und zwölf. 12.00 Mel¬
dungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und See-
wetterbericht . 12.10 Buntes Wochenende. In der
Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung : Buntes Wochenende. 14.00 Nach,
richtendienst . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Wer
bastelt mit ? 15.20 Ruf der Jugend . 15.30 Börsensunk.
15.45 Schissahrtsfunk . 16.00 Froher Funk sür alt und
jung . 18.00 Keine Angst vor der Sinfonie ! Eine Sen¬
dung mit schöner Musik. 19.00 Reichsmusiktage der
Hitler -Jugend . 19.25 Unsere Wehrmacht . 19.45 Wetter¬
dienst. 19.50 Funkschau. 20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 ,Ln Sachen Unterhaltung ." 22.00 Nachrichten¬
dienst . 22.30 Hallo , hallo — Allotria!

Ferner senden:  Berlin . 19.00: Lieder und
Klaviermusik von Schumann . — Köln . 18.05: Da?
Kammerquintett spielt . 19.00: Meine Heimat . — Lcip.
zig. 20.10: Waffenträger der Nation . — Stuttgart.
15.00: Bauernehre . — Saarbrücken . 20.10: Buttersly —
Aida — Carmen.

Wetterdienst 6er 82
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Nur geringfügige Niederschlage
Der britische Tiesdruckwirbel füllte sich am Freitag

weiter auf und wanderte ostwärts bis znr südlichen
Ostsee. In unserem Gebiet kam es dabei nochmals
zu trübem , regnerischem Wetter . An seiner Rück¬
seite eindringend « lichtere Meeresluft verspricht sür
Sonnabend wieder eine vorübergehende Wetterberuhi¬
gung . Am Sonntag wird sich aber bereits der nächste
atlantische Wirbel in erneuter Wetterverschlechterung
bemeÄbar machen.
Vkittsdungstsbells vom 13. blovsmbek 1838

s Ub, 1« Uim 1 19 Üb,

«_ .. . 753 .2 754 . 4t 75S. S
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Voraussage sür den 14. November : Mäßige Winde
zwischen West und Nord , wolkig bis bedeckt, nur ge¬
ringe Niederschlüge, Abkühlung.

Aussichten für den 1Z. November : Wieder aus-
frischende Winde aus Süd bis Südost , bedeckt. Regen,
wärmer als am Vortag.

Staatscheater Vremen

kgvind Lanolin
Ist Tannhäuser ein tragischerHeld?
Richard Wagner hat in dem Aufsatz„Ueber die

Aufführung des Tannhäuser" klipp und klar ge¬
fordert, was er von der Darstellung seines Helden
verlangt. Eyvind Laholm  vom Deutschen Opern¬
haus in Berlin , der den fünften Gastspielabend
der Spielzeit 1936/37im Staatstheater bestreitet,
„spielt" Tannhäuser als den tragisch-heldischen
Sänger der Liebe. Die Charakterisierung ist so
eindeutig, der Eindruck so einheitlich, die Dar¬
stellung so zwangsläufig-überzeugend, daß das
Taunhäuser-Drama auch die Tragödie der Elisa¬
beth wird, die an ihrer Liebe zugrunde geht. In
einer Zeit, in unserer Zeit, da die irdische Welt
wieder als sinnvoller Ausdruck der göttlichen
Weltordnung entdeckt wurde — da die Menschen
nicht nur seelensroh sein wollen, sondern auch„lei-
besfroh" sein sollen — weil sie ja Glieder und
Teile dieser schönen guten Weltschöpfungsind —
in unserer Zeit war man manchmalgeneigt, den
Dualismus Leib-Seele, Materie-Geist nicht in
mittelalterlichem Maß zu überspannen. Die ge¬
sunde liebe Volksweise, die die Legende vom
„Danhuser" beschloß, kam wieder zu Ehren:

„Drum sol kein papst, kein kardinal
kein sünder nie verdammen.
Der sünder mag sein so groß er wil
kan gottes gnad erlangen."

Mehr noch: man ist geneigt, irdische Gerechtig¬
keit zu fordern für den Tannhäuser. Aber so zeit¬
gemäß diese Neigung ist, sie darf einer vollendeten
Persönlichkeitwie Wagner nicht zum Maßstab ge¬
macht werden. Man muß das Kunstwerk darstellen
im Geist und in der Nachfolge des Schöpfers. Das
tut Laholm. Der Ausgang des Sängerkrieges aus
der Wartburg zerbricht seinen Tannhäuser, der
als Sänger und Künstler die Vision des Venus¬
berges erlebte und seinem Erlebnis frevelhaft
Ausdruckgab. Hier hat Laholm sinngemäß seine
stärkste Szene. Sie erschüttert uns und weckt er¬
schütterndesMitleid. Man geht mit. . . und alle
zeitgebundenenNeigungen und zeitgemäßenwelt¬
anschaulichen Ileberlegungen und Erwägungen
bleiben zurück hinter dem Kunstwerkund seiner
Welt, seiner Eigengesetzmäßigkeit. Das ist der Ge¬
winn des Gastspiels. Ueber den Wagner-Sänger

als lanrchäuser
Laholm ist sonst Neues nicht zu berichten. Wir
kennen ihn als Junker Stolzing aus der eindrucks¬
vollen Aufführung der „Meistersinger" am Neu¬
jahrstag 1936. Sein glänzendes, metallischesMa¬
terial , seine kraftvolleDeklamation und sein herr¬
liches Zusammenspielmit den heimischen Kräften
bewähren sich auch in diesem Gastspielund sichern
dem Abend den erwarteten Erfolg.

Für die Partie der Venus setzt Eusta Ham¬
mer  von der Staatsoper in Hamburg ein be¬
rückend-sinnliches, ansprechendes Material ein.
Mit den Gästen müssen sich Hilde AnschLtz
(Elisabeth) und Otto Reitmayr (Wolfram)
besonders feiern lassen. Am Dirigentenpult ver¬
zeichnet den ersten einmütigen Erfolg Kapell-

Man freute sich über das Wiedersehen mit
Karl Oskar Djttmer,  den man, seit er sein
Domizil in Berlin aufgeschlagenhat, höchstens
noch im Rundfunk zu hören bekommt; man freute
sich, den Prächtigen Bariton einmal wieder un¬
mittelbar zu hören, unbeeinträchtigt in seiner
erlesenenSchattierungskunstund im Ausdruck ge¬
steigert durch eine sprechendeEestaltungsgabe.
Stimmfärbung und Vortragsweise deuten un¬
leugbar auf den Opernsänger hin, dessen routi¬nierte, auf mimischeund deklamatorischeStei¬
gerungsmittel nicht verzichtende Liedgestaltung
das Konzertpodium zur Szene macht. Ob das
erwünscht und richtig, sei dahingestellt— auf alle
Fälle versteht er, sein Publikum zu fesselnund
eine gewichtige Vortragsfolge wie im Fluge vor¬
beiziehenzu 'lassen.

Man hörte fast ausnahmslos Liedwerke mit
starkem dramatischen Gehalt —Lyrismen liegen
dieser markanten, in den Höhenlagen und im
Piano aber an Glanz verlierenden Stimme
weniger. Sehr viel Schubert: den „Ereisen-
gesang", „Ganymed". „Der Wanderer", „An den
Mond" und „Der Musensohn" unter anderen, da¬
von die beiden letzten stimmlichund ausdrucks-

meister Etti Zimmer  mit dem leuchtend¬
farbigen Vorspiel. Plastisch entwickelt er die
großen Motive des Werkes und sichert im Ver¬
lauf der Aufführung den Stimmungshintergrund
des echten Wagner-Klangs. Die Chöre lassen an
diesemAbend etwas von der gewohnten und be¬
währten Geschlossenheit vermissen, trotz der haar¬
scharfen Einsätze, die sie bekommen. Den Chor der
Pilger hörten wir schon wuchtiger als im ersten
Aufzug der Aufführung. —-ese—

Das Staatstheater bereitet für Mittwoch,
18. November (Butz- und Bettag) unter Spiel¬
leitung von Dr. Becker und musik. Leitung von
Etti Zimmerdie große Oper „Rienzi" von Richard
Wagner vor. Die Titelpartie singt Hans Heß.
Außerdem sind in den Hauptpartien beschäftigt
die Damen Hilde Anschütz, Grete Pense, Christine
Drechsler und die Herren Alexander Schoedler,
Ernst Hölzlin, Egmont Koch, Willy Lllckert und
Willy Schöneweiß.

mäßig vollendet im frischen Schwung und der
gesanglichenErschöpfung des Wortinhaltes. Diese
restlose Durchdringung des Wortes mit dem
dramatischenGlanz der Stimme macht selbst eine
weniger originelle Schubertkomposition, die im
Rinaldino-Stil gehaltene Ballade „Der Zwerg",
für den Konzertbesucherunserer Tage erträglich,
ebenso wie Paul Eraeuers überneckische Nettig¬
keit ,,Marie auf der Wiese", die der Sängertrefflich mimte. Ein slowakisches Liebeslied von
Wickenhaußer, Hugo Kauns „Wolfsaugen" und
vor allem „Wer weiß wo" von Vollerthun ließen
ungeduldiges Hoffen, verzweifelte Erbitterung,
seherische Ergriffenheit im Klang lebendig wer¬
den; drei taufrischeLieder von Huĝ Wolf, als
letztes „Der Freund" mit einer fanfarenhell ge¬
sungenen zweiten Strophe, waren nochmals
Höhepunkteeiner Vortragsfolge, die das Publi¬
kum im kleinen Glockensaal gepackt und ergriffen
verfolgte.

Die Pianistin M. Vartling  paßte sich in
vollendeter Weise dem Elan des Sängers an ; als
Mitgestalterin am Flügel galt ihr gleichermaßen
der Beifall, mit dem Dittmer zum Schluß über¬
schüttetwurde. .v.

Quartettoereinigung „Unterweser"
Konzert in der „Union"

Das Winterkonzert der Quartettvereinigung
„llnterweser"  fand im vollbesetzten großen
Unionsaale statt und brachte ein erlesenes Pro¬
gramm. Die oftbewahrte Leistungsfähigkeitdieser
glänzend geschulten Vereinigung kam dabei unter
Älfons Renards  Leitung erneut zu begeistern¬
der Geltung. Schon der eingangs geboteneMän¬
nerchor von Hugo Kaun : „Dem Ziele zu" zeigte
den prachtvollen Zusammenklang der Stimmen.
Noch stärker trat die bis in die kleinsten Fein¬
heiten der Stimmschulrmgreichende Durchbildung
der 35 Sänger in dem von Professor Eduard
Nößler vertonten: „Deutschland, mein Vaterland"
hervor. Es war eine ganz besondereLeistungder
Tenöre, die hier den schwierigenAnforderungen
der Höhenlageim Piano in bewnndernswerter
Weise gerecht wurden und der eigenartig schönen,
zu mitreißender Wucht gestalteten Tonschöpfung
des verehrten Meisters zn einer hervorragenden
Wiedergabe verhaften. Der Beifall, der neben
Alfons Renard und seinen Getreuen auch Eduard
Nößler galt, setzte hier in stärkstem-Maße ein.

Eine besondere lleberraschung des Konzert-
abends war die Uraufführung  des von
Eduard Nößler  komponierten Thors : „Abend¬
frieden", einer Dichtung des feinsinnigen, un¬
längst verstorbenen LLr Ellmers,  welche den
Gehalt dieser lebensgereiften Verse zu einem er¬
greifenden Erlebnis werden ließ. Außerdem
wurde der von Alfons Renard  vertonte Chor:
„Die Schmiede der Zeit"  an diesem Abend
uraufgeführt; ein wuchtiges Werk, das sicher
seinen Eindruck, von gutgeschultenMassenchören
dargeboten, ebenfalls nichts verfehlen würde. Der
starke Beifall, den die Konzertgemeinde dem
Dirigenten und KomponistenRenard zollte, war
der Ertrag seiner aufopfernden, hingebendenArbeit.

Als Solist war Fritz S p i e s - Eevelsberg
(Klavier) gewonnen worden, der Werke von
Franz Thopin, Edvard Erreg und Franz Liszt
spielte. Der Pianist, dessen beste Leistung die
Chopin-Ballade ckue war, fand für seine auch
technisch beachtenswerten Darbietungen stürmi¬
schen Beifall und wurde von den dankbaren
Hörern wiederholt gerufen. - -v-

101. Motette im vom
Mit dem Jugendchor des Bremer Donchors

brachte Richard Liesche  ein geistiges Chor¬
werk nach liturgischen Texten: „Jubilate , von
Hermann Simon, als Erstaufführung heraus.
Der Komponist ist spürbar bestrebt, in diesem
Werk neue formale und tonale Wege zu gehen;
in beständigem Wechselstellt er Antiphon und
Rezitativ, Chor und Solo einander gegenüber,
verbunden und untermalt durch eine einfache
Orgelbegleitung. In den Mittelpunkt des gott-
preisenden Hymnus stellt er einen geradlinigen
Choral, in dessen Gesang er auch die Gemeinde
einbezieht. Er bedient sich des ein-, zwei- oder
dreistimmigen Frauenchors und einer Bariton-
stimme als Mittler seiner Musik, die ebenfalls
aus einfachsten formalen Elementen sich fügt und
in der klaren Führung lediglich das Wort spre¬
chen läßt, oft vollkommenhinter ihm zurücktritt.
Von eigenartiger Gelöstheitsind die aufsteigenden
Quartgänge in vielen Chorpartien ; der Part
des Solisten ist stellenweise von einer Monotonie,
die der Deklamationskunst des Vortragenden
weitestenSpielraum läßt. Das Werk nimmt den
Hörer gefangen, ohne sich ihm sofort zu er¬
schließen; es ist wirklich geistige, vergeistigte
Musik, deren eigenartiger Reiz durch die klaren
Frauenstimmen und den tragenden, ausdrucks-
fähigen Bariton Willi Valckes  zu voller
Leuchtkraftgelangte. Käte van Tricht  hatte
in der Orgelbegleitung eine viel Zurückhaltung
fordernde Aufgabe erhalten. Präludium und
Fuge in bis-vur , von Johann Seb. Bach, spielte
Lieselore Freitag  zu Beginn und Schluß
der Motette mit schönem Können.

Der Nobelpreis sür Physik verliehen. Die
StockholmerAkademieder Wissenschaften hat den
Nobelpreis 1936 für Physik zu gleichen Teilen an
Professor Dr. phil. Victor Fr . Heß - Innsbruck
für sein« Entdeckung der kosmischen Strahlen und
Dr. C. D. Anderson  für seine Entdeckung der
Positronen verliehen

Die Melchett-Medaille für Geheimrat Fischer.
Geheimrat Pros. Dr. Franz Fischer.  Direktor
des Kaiser-Wilhelm-Jnstitutes für Kohlen-
forschung in Mülheim/Ruhr, ist in Londondurch
die Melchett-Medaille geehrt worden. Die Mel¬
chett-Medaille wird jährlich einmal verliehenund
gilt als eine hohe wissenschaftliche Auszeichnung-

Liederabend karl -Vskar Vittmer



Nr. 317 Jahrgang 1936
Bremer Zeitung Sonnabend, den 14. November 1936

SMälliP

ittWA
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Tag der Lriefmarke
Nie die Bremer Zeitung schon in ihrer Ausgabe

Mn L November mitteilen konnte, wird anläßlich
zu-eiteii Tages der Briefmarke am 10. Januar 1937

eine Postkarte herausgegeben . Die Auslieferung sür den
E.,„ Weser-Ems hat der Landesverband Weser-Ems,
Riemen, Crmtrescarpe 156, sowie die hiesigen Bricf-
Mikensammler-Bereine und Händler , an die auch die
«esicllnngcnzu richten sind. Ferner beabsichtigt der
<P Weser-Ems , am Tag der Briesmarke eine Brief-
Hiarkemveibeschai, zu veranstalten . Stempel-
jammler  machen wir darauf airsmerksam, daß für
eie in Bremen stattfindende Werbeschau ein Sonder¬
stempel bestellt wurde , mit welck̂ m auch die vben-
nbeebildetc Postkarte gestempelt werden wird.

Zondcrstempcl: Jllingen/Saar : Ort der Jll , Dein
Acisc-iel 11« ) Jahre Jllingen ". Leipzig: .LLeihnachts-
«icrbesckrau der Krelshandwerkerschaft Leipzig, Ltto-
Zchill-Straße ". (T —) Tirfchtiegel : Korbmacherei Wei¬
len „Die schöneGrenzstadt ", Goslar : „4, Reichsbauern-

Goslar W.—29. II . 1936."
«cuhciten-Dienst

Europa
Belgien: Anlählich des 100jährigen Bestehens der

Gemeinde Borgechout wurde am 3.- 10. 1V. eine Post-
^ertzeickienausftellungäbgehaltcn , Blocks (50 000 St .)
mit einer Marke zu 70 Centiemes plus 30 C„ wurden
für diese Ausstellung besonders herausgegeben.

Dänemark : Für den Dhnle -Distrikt wurde noch ein
weiterer Wert herausgegeben : 25 Oere violett.

Frankreich: Der Zuschlag sür die ant . notleidender
Eeistesarbeiter herausgegebenen Wohlfahrtsmarken zu
hy8. Plus 2 Fr . wurde aus 20 C . herabgesetzt, da die
Marken sich nicht verkauften.

Oesterreich : In Oesterreich erschienen 4 WinterWss-
marken in der bisher sauberen Ausführung . Die
Marken zeigen auf die Wohlfahrt bezugnehmend« Dar¬
stellungen. 5 pl . 2 (Groschen) dunkelgrün : 12 pl . 3
Droschen) violett : 24 pl . 6 (Groschen) dunkelblau:
1 pl. 1 (Schilling) rot.

Ichlvciz: Die in Nr . 16 angezeigten Wehranleihe-
marken sind nun auch in Blockform herausgegeben
Wider , Preis : Fr . 2 .— . Weiter liegen vor die bis¬
herige Landschaftsfcrie im Stichtiesdruck mit teilweise
edvas geänderten Zeichnungen . Weiter wurde diese
>ciie um zwei Werte vergrößert , und zwar um die
Weile zu: 35 (Rappen ) hellgrün ; 40 (Rappen ) grau.

siumanien: Anläßlich der vom 8.—19. 10. in Buka¬
rest siattgefundenen 1. Marine -Ausstellung wurden
z Wohlfahrtsmarken ausgegeben : 1 pl . 1 Lei violett:
z pl. S Lei ultramarin : 6 pl . 3 Lei korminrosa.

Uebersee
Lritrea verausgabte wertere 9 Werte mit verschle¬

ieren Darstellungen von Landschastsbildern . 25, 50,
M, w k«nt(esimi): 1.50, 2, 3, 5, 10 Lire,

Guatemala: Ms Freimarken wurden neu verausgabt:
)s E. und 5 Csentavos de Quetzal). Die nachfolgen¬

den Luslpvsdmarkcn kamen in neuen Zeichnungen her¬
aus : l .gy Q . d ' grün : 1 Cts . gelb/grüu ; 50 Cts . violett/
grün : 2.50 O. rot/oliv/gr . 5.00 Q . oronge/st 'bl.

Liberia : Für die neueröffnete Flugpostlinie wurden
folgende Marken rn einheitlicher Zeichnung heraus¬gegeben: 1, 2, 3, 4, 5, 6 Cents.

Mexiko: Mit dem Aufdruck Osicial liegen wieder
folgende Werte vor : 4 Centavos grün (Kolumbnsdenk-
mal ): 4 Centavos blutrot (Revolutionsdenkmal ): 20
Centavos dunkelblau (Ortiz -Drnkmal ): SO Centavos

(Denkmal der Unabhängigkeit ): 30 Centavos
grunschiefer (Juarez -Denkmal). Es bestand nrsprüng-
Iich die Absicht die Dienstmarken durch Freistompel zu
ersetzen, jedoch scheint man von diesem Vorhaben wie¬
der abgekommen zu sein, was die vorliegende Neuaus-gabe beweist.

Panama verausgabte eine Erinnerungsfreimarke
3sim 100. Geburtstag des Dr . Pablo Arosemena, des
Mitgründers der Republik. Es handelt sich um eine
sog. Ueberdruckmarke. 2 Centcsomos auf 24 C. hell-
braun/blau . Die 5-C.-Marke der Ausgabe 1921 wurde
durch roten Aufdruck Habilitada/B . 0.01 wiader in den
Verkehr gebracht. 0.01 auf 5 Centesimos blau/rot.

Paraguay veränderte die Farbe der 102 Pefos Lust-
postmarke, 102 Pefos braun . Die Freimarken zu 2.50
und 5.00 Pefos erhielten den Aufdruck: C (— Cam-
pana ): 2.50 Pefos purpur/rot ; 5.00 Pefos purpur/rot.

Uruguay: Hier wurde ebenfalls Farbwechsel vorge¬
nommen 2 Cts . (Centesimos) jetzt blau . Auch die Porto-
marke zu 1 C. wurde jetzt in grau -grüner Farbe neu
herausgebracht.

Jngendabtellung : Die Mitglieder des BBBS „ Ju¬
gendabteilung , über 14 Jahre alt , treffen sich am Mon¬
tag , 16. November, wie üblich in der Realschule Söge-
straße, Musikzimmer, um 17 Uhr.

Briefmarken lehren Geschichte
Wer sich einmal näher mit Briefmarken beschäftigt

hat , sieht in diesen kleinen Blättchen mehr als eine
schöne Drucksache, mehr als einen einfachen Wertgegen¬
stand, der kommt bald dahinter , daß säst jede Marke
eine eigene Geschichte erzählt . Wir brauchen uns nur
daran zu erinnern , daß z. V. auch in Deutschland aus
Anlaß besonderer Ereignisse besondere Briefmarken
— — — -- » " "

Derlvendet die Wohlfahrtsmarken des Winterhrlfs-
werkes 1936/1937.

herausgegeben werden . Wer nun alle deutschen Mar¬
ken eines bestimmten Zeitabschnittes gesammelt hat,
der hat gleichzeitig Dokument« der Zeit gesammelt. In
der Mitgliederversammlung des Vereins Bremer Brief-
marken-Sommler e. V„ die wie gewöhnlich sehr gut
besucht war , sprach nun Lammlerfreund Brückner in
einem Lichtbildervortrag über das sehr interessante
Thema Briefmarken erzählen die Geschichte der Ästr-
einigten Staaten ". Der Vortragende hatte sich seine

Arbeit nicht leicht gemacht. Aus seinem reirlzen Sam-
melbestand nordamerikamschcr Marken hatte er die
für die Entwicklung der Staaten besonders typischen
Marken zu einer klar ausgebaute» Serie zusammen¬
gestellt. Mit den Entdeckersahrten Kolumbus , mit den
Schwierigkeiten, die dieser Mann schon vor Antritt
der Reise zu überwinden l>attc , begann die Schon der
Marken . Die folgenden Marken erzählten dann von
den Kolonisicrungs - und Eroberungsfeldzügen der
Spanier , Engländer und Franzosen , von dem Ab¬schluß wichtiger Ervberungsverträge . von Städtc-
gründungen und von Kämpfen . Washington tauchte
auf und mit ihm der Unabhängigkeitskrieg von Nord¬amerika , selbstverständlich fehlten in dem Vortrag auch
nicht die Marken von Amerikas berühmtesten Präsi¬
denten , Washington , Jcsscrson und Lincoln . Die Gold¬
sucherzeit fand auch ihre Wiedergabe durch Briesmar-
kenbilder, auch die wirtschaftliche Entwicklung von
Nordamerika ist aus den Briefmarken , diesen kleinen
Bildchen, zu lesen. Es ist tatsächlich auch so, und der
Redner führte durch die Vorführung von nur 63 Bil¬dern , ohne dazu viel Worte zu machen, den Beweis,
daß die Briefmarken Schlüssel sind zur Geschichteeines
Landes . Die vorgeführten Briefmarken zeigten die
Entwicklung der Vereinigten Staaten aus von der
Entdeckung über die Anfänge der ersten Städte - und
Staotcnbildiingen bis zu den jetzigen Wolkenkratzern,
von den ersten Ochfenkorren bis zum „Graf Zeppelin ",
der über der Riesenstadt Newhork kreuzt.

Im Anschluß an den mit großer Aufmerksamkeit
ausgenommenen Lichtbildervortrag ersolgte die Erledi¬
gung interner Dereinsangelcgenheiten , u . a. auch die
Ausnahme neuer Mitglieder.  Auch wur¬
den Briefmarken , für die allgemeines Interesse bestand,
ausgelost . Manch ein Tammlersreund wird seine
Sammlung um ein gutes Stück durch sein glückliches
Los bereichern können. (7)

Bearbeitet : Landes -Derband ,LAeser-Ems ", Bremen,
Crmtrescarpe 152.

tßorkonzert in woltmersßausen
Im vollbesetzten Saale des „Odeum" in Woltmers-

hausen veranstaltete der Gemischte Chor „Sing-
kranz ", unter der sicheren Leitung seines Chor¬
meisters Fritz Meyer,  ein in allen Teilen wohl-
gelungenes Konzert . Erneut stellte der junge Chor¬
leiter mit seiner sehr stattlichen Schar von Sängern
und Sängerinnen die Leistungsfähigkeit des „Sing-
kranz" unter Beweis . So wurde der Abend zu einem
vollen Erfolg und der starke Beifall , der den geschmack¬
voll zusammengestellten Darbietungen folgte, war Wohlerarbeitet.

Der „Singkranz ", der in Woltmershausen auf eine
reiche Tradition singesreudiger Generationen zurück¬
schallen kann , aus dem die jetzt in Hamburg wirkende
Tillh Lüssen hervorging , bot in sauberer , sorgsam ein¬
studierter Wiedergabe zunächst die beiden Chöre: „Hoch
empört ", von Franz Curti , und „Die Sternlein ", von
Fr . Gornsheim , später noch einige schön gesungene
deutsche Volkslieder und abschließend den Chor:
„Teutsche Tänze ." Wiederholt mußte Chormeister
Meyer sich mit seinem „Singkranz " zu einer Zugabe
entschließen. Der Dirigent wurde am Schluß unter
stürmischem Beifall durch einen Blumenstrauß geehrt.

Als Solist war der lyrische Tenor Albert Schütte
gewonnen worden , der sich mit seiner weichen und
warmbeseelten Stimme rasch die Herzen der großen
Zuhörerschaft eroberte und zu einer Reihe von Zu¬
gaben genötigt wurde . Besonders gut gelang Schütte
das Schubertlred „Am Meer " und das „Wanderlied"

t von Robert Schumann . Auch der Sänger erhieltKiielisnrsiisl
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei , Bremen . Sandstr . 10/12 , Fernruf
D. 23831 und 286 79 . Dienststunden von 8— 13, 15— 18 Uhr.

Mittwoch und Sonnabend nachm . geschlossen.

Sonnabend , 14. November
§t. Martini : 19.15 Uhr : Wochenendgottesdienst der Bremischen

Evangelischen Kirche , Wähle ( Arsten ) .
Sonntag , 1S. November

er . Sonntag n . Trinitntis

Stadtgebiet
TI. Ansgarii : 10.15 Ilhr : Leonhardt . 11.00 Uhr : Kindergottes¬

dienst, Hers. 12 Uhr : Taufen 1. L. Kirche , oers . Donnerstag
IS Uhr : Tausen im Psarrhause , Eeorgstr . 15.

Li, Petri -Dom : a) Dom:  10 .15 Uhr : Landesbischof Lic . Dr.
Weidemamr . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12 .M Uhr:
laufen im Dom , ders . (Anmeldung beim Küster , Sandstr . 9 .)
lS Uhr : Pfalzgraf , Abendmahl . Donnerstag 16 Uhr : Tansen
im Dom, Rahm (Anmeldung beim Küster , Sandstr . 9) .
A Uhr : Frauenhilfs , Handarbeitsabend im Gemeindehaus «,
Itraßburger Str . 28 . — b) Aufbanschule Ham¬
burger Straß « : 10 .15 Uhr : Rahm . 10.45 Uhr:
Tausen. ders.

ll. L. Frauen : a) Kirche:  10 .15 Uhr : Festgottesdienst am
K. Iah rekelt der Evang . Diakonissenanstalt und Einsegnung
von 16 Schwestern , Frick . 11.45 Uhr : Kindergottesdienst,
D. Jeep . 18 Uhr : «and . theol . Lrnsemann . Franenhils «:
Freitag 20 Uhr , Kohlhökerstr . 25 . — b) Anln Biet ° r :
Kein Gottesdienst.

§ri<d«nslirche : 19 Uhr : Urban . 11 Uhr : Tausen . ders . 18 Uhr:
Christliche Abendmustk ( Gesang : Barbara Keuffel . Orgel:
Line Wendt ) . 11.15 Uhr : Kindsrgottesdicnst i . d . Kirche,
Mie'gner, desgl . Wielandstr . , Urban . Freitag 20.15 Uhr:
Vortrag . Lehrsaal Lesiingstratze , P . Eensch : „ Glaube und
Schicksal" . ^ ,

Siamike : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kinderaottesd, - nst . ders.
Sonnabend 20 Uhr : Gemeindeabend i . d . Wilhelmshöhe.

Seopelingen : 10 Uhr : L - ortzen . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst,
dirs. IS Uhr : Dr . Dientsch . Dienstag 20 Uhr : Frau -ndi - nst,
Lehrsaal, Coorhcn , 20 Uhr : Jllg - nddi - nst im Lehrsaal Kir.
chenalles. Donnerstag 20 Uhr : Frauendienst bei Sieler,
Eensch. Donnerstag 20 .15 Uhr : Biielstunde in der Humann-
ichule, Dr . Dietsch . . . . ^ ,

H-Itedt: 10 Uhr : Dargel . 11 .15 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
1215 Uhr : T - ns - n i . d . Kirche , ders . 20 .90 Uhr : Oss - n - r
Illgendabend , Vortrag Fräulein Küster . Montag 20 .30 Uhr:
2 L-s- nbend : „ Im L - selicht " . Donnerstag 20 .30 Uhr:
Vibelabend in der Kindsrbewahranstalt , Köper . . .

S« n: 16 Uhr : F - Hsenseld . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst,

A . I - tobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst . ders.
>2 Uhr : Taufen , ders . lg Uhr : Jungmänner - und Jung-
mädchenzusammenkunst . Montag 20 .30 Uhr : Kirchenchor.
Donnerstag 17.15 Uhr : Knabenstunde . 20 .30 Uhr : Heisertr - ls
im Pfarrhaus . Freitag 17.15 Uhr : Kinderchoi . 20 Uhr:
lungniännerzusammenknnft . 20.30 Uhr : Bläserchor.

Loth«,gemeinde : a ) Gemeindehaus
str atze 20 /28 : 10 Uhr : Schwenker . 11.15 Uhr : Kmder-
gottesdienst, Vogt . 12 Uhr : Taufen , ders . — b) Ge¬
meindehaus Landshntsr Straße 3:  10 Uhr:
Dr. Bcrtuleit . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12 .15
ähe : Taufen , ders . , ^

-t Martini : 10.15 Uhr : W - Howsky . 18 Uhr : Abendmustk
iBachmotetten ) .

8k . Michaelis : 10.15 Uhr : Hochländer , Kinderchor . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders . Mittwoch
20 Uhr : Im Haus Seefahrt Musilabend der „ Bremer Kon»
zertoereinigung ". Eintritt frei . Donnerstag 14.15 Uhr:
Taufen , Dooentorsdeich 4.

Osleishansen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindeigottes¬
dienst.

St . Panik : a ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 18 Uhr:
Mallow . Abendmahl . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Finke.
11.30 Uhr : Sonntagsschule , Mallow . 11.30 Uhr : Tansen,
Mallow , Osterstr . Ä>. 12.30 Uhr : Taufen , Finke , i . d.
Kirche . 20 Uhr : Eemeinschaftsabend , Finke , mit Pastor
Hoops . Vortrag oon Gsfine Wessels . — b) Kion:  10 Uhr:
Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , 12 Uhr : Tansen . —
c) Hohentorstirche:  10 Uhr : Richtmann . 11.15
Uhr : Taufen , ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , ders.

Rablinghanse « : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottss-
dienst.

St . Remberti : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Schomburg . 11.15 Uhr:
Taufen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — L) Gemeinde-
saal Buchenst ! . 8:  10 .15 Uhr : Nölle . 11 Uhr : Kinder-

Stz Stephani : a) Alt - Stephani:  10 Uhr : Fsstgottes-
dienst in der wiederhergestellten Kirche , Rosenboom , Kirchcn-
chor . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 13 .15 Uhr : Tansen,
ders . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche , Greiften-
Hagen . 18 Uhr : Ereiffenhagen . Montag 10.30 Uhr : Stcphani-
Nähverein , Rosenboom . 20 .30 Uhr : Stephani -Mütterdionst.
Dienstag keine Bibelbesprechstnnde , Greiftenhagen . Donners¬
tag keine Gemoindebibeistunde , Rosenboom . Sonnabend
20 Uhr : Biiel -Besprechstünde sür die männl . und weibl.
Jugend im Gemeindehaus , Ereiffenhagen . — b) Wil-
hadi:  10 Uhr : Arlt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
12.15 Uhr : Tansen i . d . Kirche , ders . 18 Uhr : Penzel . —
Gemeindehaus Hanfsstr . : Montag 20 Uhr : Frauenhilssabend.
Dienstag 18 Uhr : Missionskreis , Hansastr . 122. Freitag
20 Uhr : Mlltterabend . — Gemeindehaus Erwinstraße 32:
Montag 20 Uhr : Franenteselreis . Dienstag 20.15 Uhr:
Miitterkrcis . — c) Immannel : 10 Uhr : Dsnlhaus.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 Uhr : ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst . ders.
Tansen : Sonntag 11 Uhr i . d . Kirch «, Mittwoch 15.30 Uhr
im Pastorenhavs , Waller Heerstraße 197.

Woltmershanser Thristnskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst.

Diakonissenhaus : Jahressest , stehe u . L. Frauen.
Deutsche Scemannsmistion : 20 Uhr : Abendandacht.

8 . Landgebiet
Äfften : 9.30 Uhr : Wähle.
Borgseld : 10 Uhr : Mohrmann.
Kirchhnchting : 10 Uhr : W - ss- ls . 11.15 Uhr : Sonntagsschule,

ders . 18 Uhr : Versammlung der konsirmierten Tochter im
Konfirmandenzimmcr . . . .

Ob - rnenlaud : 10 Uhr : R - nsche. 11.15 Uhr : Kindersonntags-
seier und Tausen . Dienstag 20 Uhr : E - meinds -Miitterabend.

Sechans «» : 10 Uhr : Iarck.
W - sseehofft : 10 Uhr : Thalien.
Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : R - nsche.

6 . Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Iugendbund sür entsch . ESrist - ntnm E . V ., Bremen , Georg-
ktrahe 19 : Sonntag 16 Uhr : Kinderbund . 2V.30 Uhr : Evan-
gelisation . Mittwoch 20 .30 Uhr : Jugendbundstunde.

Landestirchl . Gemeinschaft , e. B .» Än der Runken 21 : Sonntag
11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Evangelisation . Montag
20 Uhr : Gesangstunde.

Eröpelingen , Adekenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangelisanon.

Iugendbund für entsch. Christentum , Bremen 2» Än der
Runken 21 : Sonntag 18 Uhr : Jugendbundstunde . Donners»
20 .15 Uhr : Jugendbundstunde.

Ev .»Lutherifche Bekenntniskirche , Vietorstrahe 21 : 10 Uhr:
Gottesdienst . 19 Ubr : Gemeindeabend . Buhtag 17 Uhr:
Gottesdienst mit Ferer des Hl . Abendmahls , Beichte um
16.30 Uhr , Kemner.

1. Baptistengemeinde „ Bethe !-, Ansgarikirchhsf 7 : Sonntag
9.30 Uhr : Pred . Schäfer , Wilhelmshaven . 11 Uhr : Sonn»
tagsschule . 17 Uhr : Schäfer . Mittwoch lButztag ) 9.30 Uhr:
Fey . — Oslebshausen . Landstr . 19 : Sonntag 9.30 Uhr:
Gottesdienst . 10 .30 Uhr : Sonntagsschule . Mittwoch (Buß¬
tag ) 17 Uhr : Fey , anschl . Abendmahl . — Hastedt , Pfalz-
bürger Straße 175 : Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenerer " , Zietenstrahe 59 : Sonntag
9.30 Uhr : Pred . Jsigkeit , Norden . 11 Uhr : Sonntagsschule.
17 Uhr : Jsigkeit . Mittwoch (Butztag ) : Kein Gottesdienst.

Adventgemrinfchaft ( STA .) Gemeinde Bremen »West » Altonaer
Strahe 13 : Freitag 19.30 Uhr : Gebetstunde . Sonnabend 9.30
Uhr : Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt . 20 .15 Uhr : Jugend¬
pflege . Sonntag 10 Uhr : Kindersonntagsschule . 19 Uhr : Re-
formations - und Missionsfest . — Gemeinde Neustadt , Hegel-
stratze 2 : Freitag 20 Uhr : Eebetstunde . Sonnabend 9.30 Uhr:
Bibellehre . 10.30 Uhr : Predigt . Mittwoch 20.15 Uhr : Vibel-
vortrag.

Bischöfl . Methodistenkirche ( Evang . Freikirche ) , Eeorgstr . 59:
Sonntag 9.30 Uhr : Predigt , Schodde . 11 Uhr : Sonntags¬
schule . 19.15 Uhr : - Evangelisation , Schodde . 20 .30 Uhr:
Jugendbund . Mittwoch (Bußtag ) 16 Uhr : Eemeindefest . —

Lutherstraße 81 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . —
Gröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntags¬
schule . 17 Uhr : Predigt , Schodde . Dienstag 20 .16 Uhr:
Bibelstunde.

Katholisch « Kirchen
Messe . 8 Uhr : StilleSI , Iohanxislirche : 7 Uhr : Stille HI.

hl . Messe . 9 Uhr : Singmesss mit
dienst ) . 19 Uhr : Lsoitenamt mit
hl . Messe . An den Wochentagen
Messen.

St . Marienkirche:
mit Predigt
Messe . 10.30 : . . .
An den Wochentagen 8 .15, 8.45 und 7 .20 Uhr : Hl . Messen.

St . Iosesskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesss mit Predigt (Kindergottes-
Lienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr : Andacht,

den Wochentagen 7.15 Uhr:
St . Elisabethtirche , Fleetrad - 15b:

An den Wochentagen 7.15 Uhr:... - .. . . . . . . . . . . ... - ... „
. . . , ^ „ Andacht.

An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe und 20 Uhr (außer
Sonnabend ) : Predigt und Andacht.

St . Raphaekslapelle , Falkenstr . 49 : 8.38 Uhr : Hochan
mit Predigt . Freitag und Sonnahcnd 7 Uhr : Hl . M«

Kirche am 8t . Joseph -Stift : 8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing-
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An osn Wochentagen
8 Uhr : Hl . Messe.

Hochamt mit
" Messe.

Bremen -Huckelriede : 9 Uhr : Singmesfe mit Predigt.
Bremen -Kröpelinaen , Sieler Wwe ., Lindcnhosstr . 13:

Hochamt mit Predigt.
18 Uhr:

Theist -Könias -Kapelle , Begesack , Wesefft «. 89 : 9.38 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt . Freitag 20 Uhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen : 7.30 Uhr : Frühmesse . 18 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt , anseht . Andacht.

einen Blumenstrauß . Die Begleitung hatte Julius
Schlotte  übernommen , der seiner Aufgabe in der
gewohnten zuverlässigen Weise gerecht wurde.

Das Konzert , an das sich ein stark besuchter Fest-
ball  anschloß , hat dem Gemischten Chor „Singkranz"
allgemeine Anerkennung und manche neue Freunde
gebracht. So wird er auch serncrhin seine Ausgabe,
das deutsche Liedgut zu Pflegen, bestens erfüllen
können. -" >

Flaschenpfand der Milchvcrtcilcr . Der Kreissach-
schastsleitcr Hachmann von der Krcissachschast der
Milch- und Sahnevertciler im Reichsnährstand teilt
mit : Im Rundschreiben Nr . 34 des MilchwirtschastS-
veobandes Niedersachsen, Außenstelle Oldcnburg-
Bremen , an sämtliche Molkereien, weist der Milch¬
wirtschaftsverband daraus hin , baß die Molkereien be¬
rechtigt sind, von den Milchverteilern ein Flaschen¬

pfand von 20 Psg, je Flasche zu nehmen . Die Milch-
Verteiler sind ihrerseits ebenfalls berechtigt, ein
Flaschenpfand von 20 Psg . von der Berbrau-

Hohes Alter . Frau Wwe. Str übe, .Emtracht-
straße 69, konnte in geistiger und körperlicher nrrische
ihren 87. Geburtstag feiern.

Silberne Arbeitsjubiläen . Heinrich Brinkmann,
Bremerhavenerstraße 6ö/87, und Wilhelm Z r p i e l,
Grohn , Brunnenstraße 9, können heute aus eme 2o-
jährige Tätigkeit bei der Dsschimag, Werk: Act.-Ges.
„Weser", zurückblicken.

25jährigcs Arbcitsjubiläum . Vorarbeiter Georg
Dohrmann,  Hermaunstratze 61, kann am Hennen
Sonnabend aus eine Wjährigs Tätigkeit bei der Frucht¬
handel Gesellschaft Scipio L Fischer zurückblicken.

Hmtlicves Vrgsn 6es Seksekvefbsn 6es Wsser -^ ms
14. 11. 1936.
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L.. Däersr, ksxsvsbvrz:

(Zesikicsi-Ddto 1936)
Lesivarr:  LK1 , I -Z1, 8s,4 , d4 , Z2, g3 (6) .

FVsiL:  Lei . vffl (2) .
Uatt in visr 2üZsn.

»
LvlALkv 228

6. Nnnskislä, OlktSKov
(Isis Lrosilemist 193«)

Lcsivsrr:  Ls3 , Vn6, 8n1, Lsi7 (4).

JVs i Ü: Ls8, vsil , 9?a7. l-KS. I-ä6, Ssi4, c4 (7) .
lilntt in Lü ŝn.

I-äsunA der L.ukgktbs stlr. 226 von 0. vssilsr
IVsist: Lei , I-kl, 8s2, 814, SZ3 (S).
8esivni2: Lsil. 812, Lsi2. si3. tS (5) .

1. § 3- 84
1. - 15XZ4 1. - 812—64
2. 8s2- Z3-i- Lsil- Zl 2. Lk1XK3 sislissiig
3. 8k4—s2 nintt 3. I-si3—g2 ws-tk

1. - 8(2—63 -j-
2. 8(4X63 sisIisbiZ3. 863—(2 matt

Lsiosit, nsisr rsins UnttskslIunZön.
»

knrtiv  Lr . 146
Oospioltsiel 6sn Lrsinsr Lsnnnsesinktskämplsn

(Hanptklnsss) nin 8. Lovsmsior 1936
siü:  8vsilütvr (8csiLesivsrsinv. 1933)

8 esirvar  2 : L2. LsttenbunK(Lr. 8osisesiAss.)
Os.insn8!imsiit1. 62—64 67—65

2. e2—e4 8Z8- k63. 8si1—e3 e7—06
4. s2—s3 g7—§6
5. 8x1- 13 U3 - x76. V61—si3 0- 0
7. 1-11—s2 65Xc4

8. I-s2Xc4 8si8—67
9. 0—0 867—d6

10. I-e4—s2 I-e8—e6
1611: 6sn Istrtsn sisi6sn 2ügsn üsisr-
llimint: 8csivs,i2 6ie Initiativs, vsnü
anest 6is 6tsIInnA6ss sckrv. 1-änlsrs
snl s6 niostt als ZünstiA2N sisusiesi-nsn ist.

11. DsiS- °2 8st6—65
12. a2—»3 9?a8—e8
13. s3—«4 365Xc3
14. b2Xc3 I-s6—x4
15. si2—K3 1-84X13
16. I-S2X13

elVsiü bs1in6st sicsi jst t̂ iw 8 ssit2 6sS
1-änlsrpaares gsxsn 8 nn 6 I -. 8esivai2
6rostt naek ssinsin 1ol8sn6sn 2nx mit6sin Vorstoü e6—e5. Oawit sioorisn-
trisrt siesi jstr:t 6sr Lanixl mn 616Le16sro5 nn6 65.

16. - s7—s6
17. (611- 61 V68—e7
18. s4—s5 816—67
19. lal —sil!

I7ntsrsiin6st tznnäesist 6sn VorstoL
c6—c5 rvsAsn(6Xsi7?s

19. - ^18—s8
RäninnnA 6ss LeI6ss 18 lür 6sn 1-änlsr.20. Vc2—si3 si7—b6

21. a3—a4 c6—e5
22. I-cl—a3 I-x7- 18
23. 161—°1 1-18—K6
24. lel - «2?

Lin Froster Lsstlsr, 6sr 6vn LartiSvsr-Inst sisrstsilnstrt. Moiü kätts — 6nresi
2?61 — ansrsiesisn6 iVlöZIieststsit, 6iskartis odns Laedtsil rvsitsrrnlüstren.

24. - c5X64
25. I-a3—66 Vo7—e4
26. 1-13—st7 Dc4Xst3
27. 2?stlXst3 64—63

dsAsstsünn6 lilp iP7si3 rsestt sisickvollk23. 1c2—st2 867—05
29. I-st7Xc8 8e5XstS
30. Vb2Xst3 2?s8Xe8
31. e3—o4

IVaZ gestört tnn? 6s6sr 2nZ ist 6ell>ü-
tiASn6. ls.nl 31. Lkl lolgt 1-62! Ls Zisth
keinen JVi6srstan6 Zsgsu 6as Vor-rüvken 6ss Lansrü 63.

32. M —63 1c8—e4 -
33. LZ1- st2 ft'cl—ei

FVsiL Fistt anl. ^vLSrL. V. 8k. II.
*

LrAsstnisse aus 6vn l̂annscstaltsstämplsn
In 6sr 2. Lnn6s siezte 6is Lrswsr 8okacst-

zsssllsedalt iistsr 8ostaestverein,von 1933 mit
6 : 3 (1 klänZs) ; 6is Lsnstä6tsr 8cstacst1rsnn6ssestinnon6sn Oslinsndorstsr 3cstaostvsrsiilrnit7 L̂: 2X!

Ois Osinsinsckalt (-rermania/Lreinsil-Ost rvap
sxisllrsi.

In 6sr stlssteristlaSsö  vrarsn 1o1gsn6sLr-
gestnisss2N vsrgsicknsn:

Lrsinsr 3estacstFvs. II — LIninsntstal II 10:0
8ostaostv. v. 1933 II — OsrinaniaII 8)-̂ :1X
Vs ŝZaestI — 8xsts I 7-.Z
LlutnentdalI — Lsnst, 8cstacst1r. III 7:3
-AtlanticI — Lsnst. 8estacst1r. II 5X :4)̂
8isnisn-0st II — OslinenkorstII 5)̂ :4X.

Ois näoststsil FVsttsiämxls rvsr6sn am 22. stlo-
vsmstsrangxetraZsn.

K
Dexinn 6sr Lämpks„stleistervoll kremon"
Das dnrnisr „Nsistsr voll Lrsmsll

19  37" stsxinnt am nücststsn Llittvocst(LuLtaZ),
15.30 I-str, in 6sr „IIni 0 n". gisiavA sin6 lol-
8sn6s Llsi6nngsnstisrlnr ftnaliliriertsr 8pislsk
stskanntßsrvor6sn: Lnrxznstn , vrastsim,
8cstli1ter , Lliümann , 6sroma , klssm-
s 0 tst no6 Vatsian 0 r (sämtlicst 8cdacstvsreiü
v. 1933) ; Og. LsttsnstnrZ , FV,is6smann
nn6 Ilosiorle (sämtlicst Orsmsr 8csiacdFsssII-
sestalt) ; Ostms nn6 OöninZ (stisnstä6tsk
8estavst1rsnn6e) ; Donna Lls ^ sr (Oermania)
nn6 6-i s e st!r0 rvs sti (^tiantie) .

Lnr 6as ZIsiestrsitiA stsZinnsn6sInrnisr 6ek,
Danptstlasssstsstsn stisstor 18 8xielsr xsmsI6st.
Learbsltet von Lrnno stlvver, Sremen , Rembertlstr . rs

^Ver wsdre Leistung Köder sckstrt
als jectsn ^ iinvu8,Iä6t ctis nüctitsrnen
Isn Lprseben . Ibin i8t mil iitolic-tisii >
b >6ii niebl NscHent . . . . . .

Der O ? LI- »6« bsl siris 96 Ltoppt6 Zpitrsir -,
von 105 kin/8t <ä., er üksr -'

v/inclsl ZlSiIungsn bi8 211  Z7 °/° nnci kst
eins sritsprsOliSiicl tiobs LSLOlllSuniguriN.,
Dss srlclärl <äis tiOlls ksiZSNSscllv/inclig-

^ Icsil 668 O ? LI- »6« !

?küfsn 8i's äis nüviitsmen̂sstlsnl vönn SIS
s!>sm siiicl llek stöoksts/lustjoick einsi Klg-
rsn, unbssiöcstl'icsten SeiveisfüstkunglUk
Obsklegeosisit von(eisiung unc! pisis.
X 0?kl. »8« mit ltsm go8cl)meicligsn6^i»
ii/Iotoi von2 t.tk. Instllit.
X6okg8tolgsf3>)igi<oit:1.6gng 37 °/p. ?,6gng
23 °/° » 3,6sng 14 °/° » 4.ggtigg°/o.
X Op̂l. Ŝ ciilon-foclomng- gioioli ilissl
tük goto mo tllk ooiiisoiits8tkgkon.
X kxgilt mkkonöo Öilikueitbkömssn.
X öosonüoks ykokoi Xoffokigum für ksiost-
iio>)686opLci<.
X ösnrinfökclesung cluicii luvoMssigo iVIom-
bkgnpumps sus stintsn iiegsnst.stiaftstofftgnk.

OOsI-^ ulomobil-Lsntials : ksclcmcmn lisisi -mcmn5micit 8,-smsn » ^ usstsllungsn Opsltuim 6olint >of8t»-. u. LGnttolgoi-ogsn - i«!, s-vir, 3405?
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1000 LrzielM- kin Jahr Schulung
Rückblick auf die Jahresarbeit des NS .-Lehrerbundes — Lrfoig der Semeinsrhaftslager

Die Aufbauarbeit des NS.-Lehrerbundes im
Kreise Bremen bestandseit 1933 vor allem in der
Schaffung der organisatorischenVoraussetzungen
für die eigentlichekämpferische Arbeit. 2m Herbst
des vorigen Jahres war im Amt für Erzieher die
Stabilität erreicht und eine zielsichere Führung
gewährleistet, damit zugleich die Grundlage für
eine planmäßige Schulung  gegeben. Nun
sollte die Weltanschauungdes Nationalsozialis¬
mus jedem Erzieher und jeder Erzieherin zum
persönlichenErlebnis werden.

Auch die Schulungsarbeit war schon längst mit
Erfolg angepackt worden in dem Sommer¬
lager  für Erzieher und Erzieherinnen des
Kreises Bremen. Es waren drei Lager, über
die die „Bremer Zeitung"  seinerzeit in
einer Sonderseite mit Bildern eingehend be¬
richtete. Die damals durch das Lager gegangen
waren, kehrten wieder als zuverlässiger Stoß¬
trupp des NS.-Lehrerbundes in der breiten
Kampffront des Führers und sind heute zum
großen Teil als Amtswalter tätig . Der Winter
1935/36 wurde ausgiebig benutzt, um Schulungs¬
arbeiten in der Stadt Bremen durchzuführen.
Zweimal monatlich wurde in kleineren Gruppen
geschult. Im Mittelpunkt dieser Arbeit, durch die
sämtliche Erzieher und Erzieherinnen erfaßt wer¬
den konnten, standen die großen weltanschaulichen
Themen der Gegenwart. Außerdem wurden die
Teilnehmer einander nähergebracht, iowi? das
Band zwischen der Kreisamtsleitung und der ge¬
samten Mitgliedschaft enger gestaltet.

Schon seit 2anuar dieses Jahres wurde im Rah¬
men dieser Arbeit werbend und vorbereitend ge¬
wirkt für die bevorstehende, umfangreicheSom¬
merarbeit,  die nun nicht mehr vom Kreis¬
amt, sondernvon der E au a m t s l e i tu ng für
das gesamte Gaugebiet Weser-Ems durchgeführt
wurde, was den großen Vorteil brachte, daß sich
Berufskameraden aus den entlegensten Gebieten
des Gaues zusammenfanden. Das Blickfeld wurde
erheblich erweitert und die Kameradschaft
im ganzen Gau wesentlich vertieft.

Die zuvor der Arbeit der Lagerschulungmit
Zurückhaltungund Vorurteil gegenübergestanden
hatten, schieden mit restloser Genugtuung und
als überzeugteAnhängerdes Schulungsgedankens.
Wie stark das Erlebnis dieser Lagerschulungen
für die einzelnen Teilnehmer war, geht nicht nur
aus der unmittelbaren Auswirkung in das Lehr¬
amt der einzelnen, sondern auch daraus hervor,
daß sich die Teilnehmer über das Lagerleben hin-

üousfraum!
hobt ilir an die psunSspende gedacht?

aus als Kameraden fühlen und diese Verbunden¬
heit in wiederholten Zusammenkünftenbefestigt
haben. Daß diese Lager einen solch bemerkens¬
werten Erfolg hatten, ist nicht zuletzt darauf zu¬
rückzuführen, daß die verantwortlichen Organi¬
satoren, Lagerleiter und Redner im Anschluß an
ein von dem Eauamtsleiter Alfred Kemvitz
einberufenes Führerlager des Gauamtes für Er¬
zieher in Virkenheide  zusammengekommen
waren und dort an sich selbst erlebt hatten, wie
ein Schulungslager beschaffen sein muß, wenn es
sein hohes Ziel verwirklichensoll. Eine weitere
wesentlicheVorbedingung für das Gelingen der
SchulunHsarbeit im Gau Weser-Ems wird da¬
durch erfüllt, daß sie in den hewährten Händen
des zielsicheren GauschulungswaltersPg . Heine¬
in a n n - Oldenburg liegt.

Der Leitgedanke der Schulungstätigkeitim ver¬
gangenen Sommer war : „Die Totalität
des Nationalsozialismus ". Das Thema
wurde in den vier Vortragsgruppen: „National¬

sozialismus als Weltanschauung", „National¬
sozialismus und Staat ", „Nationalsozialismus
und Wirtschaft", „Nationalsozialismus und Kul¬
tur" erörtert. Eine große Zahl von Rednern
wurde eingesetzt. Um auch diese Redner in die
Kameradschaftdes Lagers einzugliedern und den
Teilnehmern die Möglichkeit zu geben, Fragen an
die Vortragenden zu richten, blieben die Redner
zwei Tage im Lager, was sich als außerordentlich
glücklich erwies.

Der Besuch zu allen Lagern war freiwillig.
Dennoch gingen stets >o viele Meldungen ein.
daß nicht alle Berücksichtigungfinden konnten.
Insgesamt wurden 30 Schulungslager
mit durchschnittlich 10 bis 50 Teil¬
nehmern und Teilnehmerinnen  durch¬
geführt, zum großen Teil in bremischenSchul¬
landheimen in den schönsten Gegenden unseres
Gaugcbietes. Hinzu kommennoch fünf bremische
Schulungslager. drei für Erzieher und zwei für
Erzieherinnen, die während der verlängerten
Ferien stattfanden; besonderszu den letzteren war
die Meldung außerordentlichstark. Daneben läuft
noch regelmäßigdie Schulung der Amtsträger des
NS.-Lehrerbundes in der Kreisschulc der N8DAP.
Leuchtenburg.

Etwa tausend bremische Erzieher
und Erzieherinnen wurden inner¬
halb eines Jahres durch diese Schu¬
lungsarbeit erfaßt,  das ist weit mehr
als die Hälfte aller im aktiven Schuldienststehen¬
den Erzieher und Erzieherinnen Bremens. Diese

erfreuliche Tatsache hat innerhalb des NS.-Leh¬
rerbundes im Kreise Bremen «ine unverkennbare
Geschlossenheit in der Grundhal¬
tung  zur Folge gehabt. In einem ständigen
Lager der Eauamtsleitung wird die Fllhrerschicht
des Gaues Weser-Ems planmäßig weitergeschult.
Die bremische Schulbehördc, an ihrer Spitze
Senator Pg. Dr. von Hoff,  hat die Schulungs¬
arbeit des NS.-Lehrerbundes tatkräftig gefördert.
Auch Mitglieder der bremischen Schulbehördenah¬
men an den Wochenendichulungen des Kreisamtes
Bremen teil. Kreisamtsleiter Pg. Krei ke¬
in ey er  und seine engeren Mitarbeiter gingen
von einheitlichemWollen erfüllt ans Werk. 'Dabei
bestand immer engste Fühlung mit Kreisleiter
Pg. Blanke  und Eauamtsleiter Pg. Kemnitz.

Immer wieder ruft der Kreisamtsleiter seinen
engeren Mitarbeiterkreis, die Kreishauptstellen-
leiter und die Abteilungswaltcr zu gemeinsamer
Arbeit und kameradschaftlichem Erleben in den
Wochenendlagernzusammen. Zum vierten Male
seit dem Frühjahr fand kürzlich ein Wochcnend-
lager in dem Schullandheim der Vegeiacker
Volksschulein Eggestedt  statt ; die leitenden
Gedankenhierbei waren in organischem Ausbau:
Disziplin, Kameradschaft, Treue, Ehre!

Die vorzüglich bewährte  Schulungs¬
lagerarbeit des NS.-Lehrerbundes wird auch fer¬
nerhin unentwegt fortgesetztwerden und inner¬
halb der Wirksamkeit unserer bremischenEr¬
zieher und Erzieherinnen ein wichtiger Stein des
Aufbaues im Geiste des Führers bleiben. .

Da« 2Z6. HcoAattci-Aatts
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Wie wird das Wetter?
vur durch die Wetterkarte klare Lrkenntnis der Witterung

Der Reichswetterdienst schreibt uns : Immer
wieder muß man von Beziehern der Wetterkarte
und von Zeitungslesern die Ansicht hören: Die
Wetterkarte ist ja bereits alt, um aus ihr noch
praktisch verwertbare Schlüsse auf die bevor¬
stehende Witterung ziehen zu können. Gewiß,
die von der Wetterdienststellegedruckte Wetter¬
karte wie auch die Zeitunaswe'tterkarte ist viel¬
fach schon 24 oder gar 36 Stunden alt , wenn sie
der Bezieher oder Zeitungsleser in die Hand be¬
kommt. Aus dieser Karte wird der Leser nur
noch ersehen können, warum die Witterung den
bisherigen Verlauf nahm und daraus nur wenig
auswertbare Schlüsseauf die zukünftige Witte¬
rung ziehenkönnen. Noch schlimmer ist es selbst¬
verständlich mit denjenigen bestellt, die dem
Wetterkartenbild verständnislos gegenüberstehen
und nur die Wettervorhersage lesen.

Jeder Witterungsvorgang ist zeitlich und örtlich
begrenzt. Jeder heranziehende Sturmwirbel,
jede herankommendeRegenfront, jede Hitze- oder
Kältewelle braucht eine gewisse Zeit, um einen
bestimmtenOrt zu erreichen, bzw. um über ein
bestimmtes Gebiet hinwegzuziehen. Die Wetter¬
vorhersage kann daher nur den Sammelausdruck
für die Witterung ihres Gebiets enthalten und
in ihrer örtlichenBedeutung nur von demjenigen
erkannt werden, der die bisherige und voraus¬
sichtliche Entwicklungder Wetterlage kennt. Die
Tage, an denen die Witterung von der Weser bis
zur Oder und von der dänischen Grenze bis nach
Hannover hinein gleich ist, Dürften sehr sel¬
ten  sein und ebenso selten müssen die Tage
sein, denen eine Wettervorhersage in diesem
Gebiet gleichmäßigzutrifft.

Eine klare Erkenntnis der Wetterlage gibt nur
ihre Darstellung in der Wetterkarte. Wer zu
seiner Erkenntms der bevorstehendenWitterung
nur die 24 oder 36 Stunden alte Wetterkarte be¬
nutzt, handelt ebenso wenig richtig, wie derjenige,
der nur den neuesten Rundfunkwetterberichthört.
Der Rundfunk gibt nicht nur eine Wettervorher¬
sage, sondern stellt vor diese Vorhersage immer
einen Bericht über die Wetterlage. Nachstehend
das Bild der Zeitungswetterkarte vom 20. Okto¬
ber dieses Jahres 8 Uhr und die nach dem Rund-
funkberichtüber die Wetterlage vom 21. Oktober
neu konstruierteKarte.
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Rundfunkwctterbericht vom 21. Oktober 36, 12 Uhr,
Wetterlage von 8 Uhr . Ein gestern noch ivestlich von
Island gelegenes Tief ist unter Energiegewinn bis vor
die skandinavische Küste vorgerückt. Es erstreckt eine
Regenfront über die deutsche Nordsceküste bis nach
Frankreich hinein . Sie wird sich in östlicher Richtung
verlagern und in unserem Gebiet nach verbreitetem
Regen für morgen einen Temperaturanstieg bringen.
Ein Abschluß der Westwirbelwettcrlage ist noch nicht
zu erwarten.

Der Erzeugungsschlacht soll jetzt nach den Wor¬
ten des Reichsbauernführers die Erhaltungs¬
schlacht, der Kampf um IV- Milliarden durch
Schwundund Verderb, an die Seite gestelltwer¬
den. Erzeugnngs - und Erhaltungs-
schlachtsrndinihremErfoltzzueinem
sehr starken Teil von der Witterung
abhängig.  Wenn wir nun auch keine Mittel
besitzen, um Witterungsvorgänge abzuändern, so
lassen sich die Schäden vieler Witterungsvorgänge,
wie starke Feuchtigkeit und Regen, Sturm,
Frost und Hitze vermindern oder vermeiden, wenn
derartige Witterungsvorgänge rechtzeitigvorher-
gesehen werden.

Nur wer den Reichswetterdienstvoll ausnutzt,
d. h. Wetterkarte und Zeitungswetterdienstdurch
den Rundfunkwetterberichtbzw. den Rundfunk-
wetterbericht durch die Wetterkarte ergänzt und
mit eigenen Beobachtungender Veränderung von
Wind und Wolken vergleicht, wird seine Pflicht
zur Abwendung und Verminderung von Witte¬
rungsschädenvoll erfüllen können. — Zur Ein¬
führung in das Lesen der Wetterkarte und die
Bedeutung der Wolkenarten dient die von der
Dienststelle Hamburg des Reichswetterdienstes
herausgegebene Broschüre „Wetterkunde und
Wetterkarte".

Steigende Anfragen nach Wettervorhersage beim
Fernsprechkundendienst . Die Deutsche Reichspost
übermittelt feit einer Reihe von Jahren in einer An¬
zahl von Orten , so auch in Bremen , ihren Fernsprech¬
teilnehmern auf Anruf die Amtliche Wettervorhersage
und den Amtlichen Wintcrsportwettcrbcricht . Seitdem
dieser Betriebszweig aus den Fernsprechkundendienst
übernommen worden ist, erfreut er sich großer Beliebt¬
heit. Die Anzahl der Anfragen ist seither aus das
.Ursache gestiegen. Den Fernsprechkundendienst erreicht
man : bei Wählbctrieb in Bremen unter ,,6 4", in an¬
dern Ortsnetzen durch Wahl der Rufnummer , die im
Fernsprechbuch vermerkt ist, bei Aemtern mit Hand¬
betrieb unter „Fernsprechkundendienst ".

15 Jalire Kameradschaft
Nes.-7nf.-Negt. ?5

Am 9. November 1921 fanden sich in Bremen
trotz der damaligen trostlosenZustände in Deutsch¬
land, trotzdem alles vaterländische verhaßt und
alles, was nach Soldatentum aussah, verpönt war,
12 ehemalige Angehörigedes Reserve-Jnfanterie-
Regiments 75 zusammenzur Gründung einer ka¬
meradschaftlichenVereinigung. Aus dieser Ver¬
einigung entwickelte sich im Laufe der Jahre ein
Regimentsbund in achtunggebietenderStärke.

Die KameradschaftBremen feierte vorgestern
in den Jacobihallen das Fest ihres 15jä'hrigen
Bestehens durch einen geselligen Abend. Kamerad¬
schaftsführer Grube  konnte zu seiner Freude
mehr als hundert Kameraden begrüßen. Der Ka¬
meradschaftsführerschildertein kurzen Zügen die
Geschichte der Kameradschaft. Er sprach von den
Schwierigkeiten, die bei der Gründung bestanden
haben. Er wies darauf hin, daß schon damals fest¬
gelegt worden sei, daß der Vereinigung jeder
ehemalige R-es. 75er angehören könne ohne Rück¬
sicht auf den Dienstgrad. Schon damals habe es
als Grundsatz gegolten, daß der Kamerad nach
den Leistungen zu werten sei, die er im Felde
vollbracht habe. Bis vor zwei Jahren habe der
Verein zu WeihnachtenKriegerwitwen und Krie¬
gerkinder mit Lebensrnittel und Kleidung be¬
schenken können. Schon im Jahre 1922 sei ein
Denkmalausschußins Leben gerufen worden; da¬
mals habe man auch beschlossen, verstorbenen
Kameraden «in würdiges Ehrengeleit zu geben.
Die Fahnenweihe habe im Jahre 1924 gefeiert
werden können. In neuerer Zeit habe besonders
die Schützenabteilungangenehm von sich reden
gemacht. Zahlreiche Schießpreife seien errungen
worden. Des Redners Ansprache klang aus in dem
Wunsche, daß der Geist der Kamradschaft, der
Geist des alten Regiments immer in den Rejhen
der Mitglieder wachbleibenmöge.

Pastor Eroßcourth,  dem am Tage vorher
die Ehrenurkunde überreicht worden war, erin¬
nerte, nachdem vorher des Führers  gedacht
worden war, an die Gründung des Regiments,
an dem Tag, da der junge Truppenteil einge¬
segnetworden sei und an die großen Taten und
großen Opfer des alten I . R. 'Rgmts. 75. Seine
Anspracheklang aus mit einem Hurra auf dasVaterland.

Der Kameradschaftsführerverlas dann einige
Begrüßungsschreibenverhinderter Kameraden, u.
a. auch von General Steinwachs.  Dann
wurde das Schanzzeug, das schon lange auf den
verlockend gedeckten Tischen gelegen hätte, in die
Hand genommenund dem Labskaus die ihm ge¬
bührende Ehre angetan. Daß die Kameradschaft
dazu Freibier reichen ließ, wurde bestimmt nicht
als ein Mangel in der Organisation empfunden.
Ferdinand Ähnelt  sorgte noch für die geistige
Nahrung. Mal etwas wehmütig, mal ironisch,
mal recht lustig, immer aber sehr fein waren
seine Vortrüge, die sehr beifällig aufgenom¬
men wurden. Zwischendurch wurde noch gesungen.
Die Musik war auch nicht faul, kurz und gut:
Es war ein recht fröhlicher Abschluß der ersten
15 Jahre des Bestehens der Kameradschaftund
ein guter Beginn für die kommenden 10 Jahre.

O

Zusammenkunft der Schwerhörigen
Zu den in der Ortsgruppe Bremen im Ncichsbnnd

der Deutschen Schwerhörigen zusammengefaßten Volks¬
genossen sprach am Donnerstagabend Dr . Warn ing
vom Nassepvtitischen Amt in Lhzeuni Kleine Helle. Als
Fortsetzung einer bereits seinerzeit eingehend besproche¬

nen ähnlichen Veranstaltung behandelte der Redner
die Frage , wieweit Schwerhörige von der rassepolitischen
Gesetzgebung des Tritten Reichs berührt werden . Ohr-
leidcndc aus allen Beruscn und ,eden Alters horten
den aufklärenden Worten des Sprechers mit Halte
einer elektrischen Kopshöreranlage spannt zu. „oor
allem", so sagte Tr . Warning zu den .Ansammelten,
„ist es meine Ausgabe, die in Kreisen Ihrer Leidens-
genossen entstandene Beunruhigung zu zerstreuen . U
Unfruchtbarkeitsmachung handelt ee- sich nur rn solchen
Fällen erblicher Leiden, wo spätere Generationen ge¬
schützt und gerettet werden müssen, pikse pralle lind iM
„Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses mit¬
gezählt. Sie als Schwerhörige sind hierbei nicht mehr
bctrossen wie jeder andere von uns auch. Ander , negi
die Sache bei den als „Ehegcsnndhcitsgesetz bekanntin
Bestimmungen . Hierbei ist zunächst nur die erbliche
Taubheit ersaßt . Praktisch handelt es sich dabei nur
um Taubstumme , denen eine Ehe verboten oder deren
Unsruchtbarkcitsmachiing angeordnet werden taun . fer¬
ner werden von diesen Gesetzen die folgenden Krank¬
heiten ins Auge gefaßt : die im Zusammenhang mit
schweren körperlichen Mißbildungen stehenden -- hr-
erkranknngcn und die Verknöcherung oder Verkam,ng
bestimmter Echörk,lochen. Diese Krankhcitssorm tritt
meistens schon in der Jugend als Schwerhörigkeit aut.

sie in der ganzen Familie aus. Zu völliger Taubheit
führt dieses Leiden zwar nicht, doch sind Vererbungen
hierbei nicht ausgeschlossen. Daher wird bei solchen Fälle»
in dem einen oder anderen Fall ein Eheverbot aus¬
gesprochen werden.

Nicht berührt von diesen Bestimmungen werden olle
diejenigen , die verheiratet sind. Nun ist aber noch
durchaus keine Deranlassnng für Sie und Ihre Leiden-,
genossen dafür vorhanden , ängstlich oder gar verbittest
zu sein. Denn sieben voneinander ^unabhängige Dur,
gänge sind nötig , daß es in diesem Fall zu einem Ehe¬
verbot kommt. Untersuchungen aus streng wisienschaß.
sicher Grundlage , andere Erörterungen und ziim Schluh
das Urteil zweier Aerzte und eines Juristen geben den
Ansschlag. Und dann noch kann ein solches Verfahren
aus 'Antrag wiederholt werden . Tritt wirklich
Härte in irgendeiner Beziehung aus. so muß man Uch
vor Augen halten , daß für das Vaterland kein LpjV
zu groß sein kann ! Durchaus unbesorgt können aber
alle die Volksgenossen sein. die nur ein erworbener
Leiden besitzen." — Der Redner erklärte die gesetz,
lichen Bestimmungen genaucstens und erläuterte di-
ärztlichcn Fragen auch noch wissenschaftlich, so
Eaubiindcswalter Langenberg  in seinem Schlaf.
Wort feststellen konnte , daß durch die beiden Dortig,
einmal weitverbreitete Unruhe tatsächlich beseitigt
wurde lind darüber hinaus die wirkliche Gefahr ge¬
bannt sei. 7)

Saisonarbeit und flußenberuse
flrbeitseinsah und flrbeitsiosigkeit in Niedersachsen im Oktober

Der Monat Oktober brachte im Landesarbeits¬
amtsbezirk Niedersachsenerstmalig in diesem
Jahre wieder eine geringe jahreszeitliche Zu¬
nahme der Arbeitslosigkeit. Nach Beendigung von
Außen- oder sonstigenSaisonarbeiten in
der Landwirtschaft , der Torfwirt¬
schaft , der Industrie der Steine und
Erden , der Bauwirtfchaft  sowie dem
Gast - und Schankwirtschaftsgewerbr
und unter dem Einfluß des anhaltend schlechten
Wetters stieg die Arbeitslofenzahl im Bezirks
des Landesarbeitsamts Niedersachsen im Oktober
von 19 886 um 3115 auf 23 091 an. Dieses Zahlen-
bild wird aber insofern der weiterhin sehr gün¬
stigen Arbeitseinsatzlagein Niedersachsen nicht ge¬
recht, als wegen Fehlens geeigneter
Fachkräfte  rund 2700 Volksgenossen aus an¬
deren Landesarbeitsamtsbezirkenhereingenommen
werden mußten und außerdemdie Zahl der Not¬
standsarbeiter von 4672 auf 4291, also um 381 zu¬
rückging. Ende Oktober v. I . ergab sich bereits
eine Zunahme um 5977 Arbeitslose; die Zahl der
Arbeitslosen lag damals mit 59723 -noch um
36 722 — 158,7 höher als jetzt.

Von der Zunähme der Arbeitslosenzahl im
Oktober (3115) entfallen mehr als zwei Drittel
(2412) auf die Außenberufe.  Das restliche
Drittel (703) betrifft überwiegendin Außenberu-
fen beschäftigt gewesene berufsfremde Arbeits¬
kräfte. Daß der Arbeitseinsatz in den konjunk-
turabhängigen Berufsgruppen nach wie vor gün¬
stig war, zeigt auch die verschiedenartigeEntwick¬
lung bei den männlichenund weiblichenArbeits¬
losen. Die Zahl der weiblichen  Arbeitslosen
blieb nämlich im Oktober nahezu unverändert.
Gestiegenist nur die Arbeitslofenzahl der Män¬
ner,  die in viel höherem Maße in den Außen-
berufen beschäftigtsind als die Frauen.

Der Arbeitseinsatz gestaltete sich bezirklichsehr
verschieden. In den von Unwetter , Sturm¬
flut  oder Hochwasser  besonders heimgesuch¬
ten Gebieten nahm die Arbeitslosigkeit, teils nur
vorübergehend, stärker zu. In verschiedenenAr¬
beitsamtsbezirken wie Braunjchweig, Eöttingen,
Hannover, Northeim gingen die Arbeitslosen¬
zahlen auch im Berichtsmanat noch weiter zurück,
am stärkstenim Bezirk Hannover (—947). Mit
der Zunahme der Arbeitslosigkeit erhöhte sich
auch die Zahl der Unterstützungsempfänger. Die
Zahl der Unterstützten der Reichsanstalt betrug

am 31. Oktober 14 918 gegenüber 12 893 im Vor¬
monat und 37131 am gleichen Tage des Vor¬
jahres. Die Zahl der anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen ging leicht um 265 auf 1864 zurück
Auf 1000 Einwohner entfielen am 31. Oktober
ds 2s . 5,1 Arbeitslose, von denen 2,3 von der
Reichsanstalt unterstützt wurden und 0,4 aner¬
kannte Wohlfahrtserwerbslose waren.

Aus der Entwicklung des Arbeitseinsatzesin
den einzelnen Verufsgruppen ist folgendesvon
Bedeutung: Die Landwirtschaft  setzte viel¬
fach weiter verheiratete Kräfte frei, nachdem die
Kartoffelernte in den meisten Bezirkenbeendet
war. In der Forstwirtschaft  beginnen in
verstärktem Matze die Haltungen; hierfür konnte
bereits eine Anzahl von Arbeitskräften vermit¬
telt werden. Die Beschäftigungin der Bau-
wirtschaft  hat trotz der vorgeschrittenen Jah¬
reszeit und des schlechten Wetters nur wenig nach¬
gelassen. Auch die Industrie der Steine
und Erden  ist größtenteils reichlich mit Auj-
trägen versehen. Der niedersächsische Bergbau
ist weiter gut beschäftigt. Die Zunahme der Ar¬
beitslosigkeit in der Verufsgruppe „Un-
gelernte Arbeiter"  ist auf die Beendigung
der Vahnunterhaltungs- und anderer Aus¬
arbeiten zurückzuführen, die vielfach infolge des
Regens und des Hochwasserseingestellt werden
mußten. In den konjunkturabhängigenBerufen
war der Arbeitseinsatzunverändert günstig. Im
Nahrungsmittelgewerbe  wurden Ent¬
lassungen, vor allem aus berufsfremder Arbeit,
ausgeglichendurch zahlreiche Einstellun-
g e n. 2m Bekleidungsgewerbe  hält die
Belebung an ; die Arbeitslosenzahlensind weitn
merklich zurückgegangen. Im Holz - und
Schnitz st offgewerbe  hat sich die Zahl dn
Arbeitslosen saisonmäßiggering (um 34) erhöht.
In den Verufsgruppen Gast - und Schank¬
wirtschaftsgewerbe und „Häusliche
Dienste"  haben die Arbeitslosenzahleninfolge
der Entlastungen in den Kur- und Badeorten
zugenommen.

Besonders erfreulich ist die weitere günstige
Entwicklungin den Angestelltenberusen,
in denen die Arbeitslosenzahl um 423 zurückging.
Nicht nur technische Kräfte kamen unter, auch
kaufmännischeund Viiroangestellte konnten in
zahlreiche Betriebe, Behörden und Stellen der
Wehrmachtvermittelt werden.

Vürgerverein vuntentor und Vororte
Der Bürgerverein Büntentor und Vororte hielt seine

besonders aus Kattenturiu stark besuchte November-
Mitgliederversammlung wieder in der „Huckclriede" ab.
Nach Verlesung der Protokolls betonte Rechtsanwalt
Spsckhahn bei der Erörterung der Verkehrsverhältnisse
in Kattenturm , daß eine Geschwindigkeitsherabsctzung
der Kraftfahrzeuge nicht durchzuführen sei. Der Vor¬
stand habe sich aber an die zuständige Polizeistelle ge¬
wandt und gebeten, die Verkehrsverhältnisse in Katten¬
turm zu überprüfen . Aus Mitgliederkreisen wurde wei¬
ter darauf hingewiesen, daß oft an verbotenen Stellen
geparkt werde: unbedingt müsse auch an der Tankstelle
Arstcrdamln das Parken verboten werden . Abschließend
erklärte Rechtsanwalt Speckhahn zu diesem Thema , daß
in Zukunft Verkehrsübcrschreitungen in Kattenturm,
die in letzter Zeit leider sehr zahlreich zu verzeichnen
waren , der Polizei in jedem Einzelfalle mitgeteilt wer¬
den. Der Vorsitzende verlas dann ein Schreiben des
Amtes für Straßen - und Brückenbau auf eine Eingabe
des Bürgervereins , in dem es heißt : „Die Dreher
Straße wird in der kommenden Woche auf eine Länge
von rund 176 Meter bis zur Einmündung der Sud-
weyher Straße mit einer Teerschottcrbahn und mit
einem Fußweg befestigt. Die Sudwehher Straße ist eine
Stedlungsstraße . Nach dem hierfür erteilten Eenehmi-
gungsbescheid müssen die Siedler selber für die Befesti¬
gung der Fahrbahn und für die Anlegung eines Fuß¬
weges sorgen. Sie können deswegen keine Forderungen
an den Staat stellen." Bei der Erörterung der Rad-
fahrwcgverhältnissc wurde daraus hingewiesen, daß der
an sich sehr schöne Radfahrweg an der Kornstraßc
einige etwa 8 Zentimeter hohe scharfkantige Auffahrten
habe, um deren Beseitigung die Behörde gebeten wurde.
Eine Eingabe des Bürgervereins , in der um die In¬
standsetzung des Radfahrweges an der Kattenturmer
Heerstraße gebeten wurde , habe, wie der Vorsitzende
mitteilte . Erfolg gehabt. Der vorbildlich angelegte Weg
ist schon auf der ganzen Länge fertig . Weiter wurde
mitgeteilt , daß die Arbeiten zur Verbesserung der End¬
station der Linie 4 in Kürze beendet sein würden.
Wegen der gewünschten Errichtung von Telephonhäns-
chon in der Südervorstadt ist dem Bürgerverein ein
Bescheid des Telegraphenbauamtss zugegangen . Es
wurde zugesichert, daß Anfang kommenden JahreS in
der Nähe des Kirchweges eine öffentliche Fornsprech-
stclle errichtet werden soll, nachdem jetzt schon ein
Telcphonhäuschen an der Buntentorspost aufgestellt
worden ist; in Kattenturm wird leider in absehbarer
Zeit kein Telephonhäuschcn . gebaut werden . Betr.
Turchlcgiing der Eastfeldstraße teilte der Vorsitzende
mit , daß deswegen noch weitere Verhandlungen mit

der Behörde stattfinden würden . Wegen der „Erhal¬
tung der Huckelricde" könne Positives noch nicht gesagt
werden . Von Anwohnern des Buntentorsteinweg-
wurde sodann in Borschlag gebracht, die Behörde zu
bitten , einen Teil des Buntentorsteinwegs , und zwar
den von der Einmündung der Kornstraße ab bis zum
Kirchweg, für schwere Lastzüge zu sperren . Viele Häu¬
ser an dieser Strecke seien schon sehr alt und nicht
fest genug fundiert , so daß schon erheblicher Schadru
entstanden fei. Die Benutzung der Korristraße würde
nur einen geringen Umweg bedeuten. Ein Anwohner
aus Kattenturm bat , wegen des Schuttabladeplatzes
gegenüber von Wätjen vorstellig zu werden. Der Vor¬
stand versprach, auch diesen Wunsch weiterzuleben.
Zum Schluß wurde die immer noch nicht erledigte
Angelegenheit „Schule in Kattenturm " behandelt.

Vereinigung ehemaliger Realghmnasiasten . Tcin
Wunsche folgend, auch nach Beendigung der Schulzeit
einmal hergestellte Verbindungen , sei es nun unter den
Schülern selbst oder zwischen Schülern und Lehrern,
aufrechtzuerhalten und , wenn möglich, im späteren
Leben noch zu vertiefen , schlössen sich in diesem Som¬
mer die ehemaligen Schüler und Schülerinnen dc-
Rcalghmnasiums zu einer Vereinigung ehemaliger
Realghmnasiasten zusammen , die am Donnerstagabend
erstmalig mit einer Veranstaltung in der Aula der
Schule an der Kaiser-Friedrich -Straße an die Oessent-
lichkeit trat . Erfreulicherweise hatte man äußerst zahl¬
reich der Aufforderung zur Teilnahme Folge geleistet,
so daß eine stattliche Zuhörerschaft den gehaltenen An¬
sprachen sowie den unter Leitung von Herrn Corßcn
durch das Schülerorchester gebotenen musikalischenBei¬
trägen lauschte. Direktor Dr . Kircher  hieß die An¬
wesenden willkommen und verband mit dem Ausdruck
der Freude über den gelungenen Zusammenschlußder
ehemaligen Realghmnasiasten zugleich die Hossnung.
daß auch künftighin abgehaltene Veranstaltungen den
gleichen Anklang finden möchten. Zu einer Musüfolge
„Zum Gedächtnis des großen Königs " sprach Dr.
Paul  sodann verbindende Worte . Nach weiteren bei¬
fällig aufgenommenen musikalischen Darbietungen, die
von gewissenhafter, wahrer Kunst dienender Arbeit im
Schülerorchestcr zeugten, frischte Dr . Dunker  durch
einen allseitig mit dem größten Interesse verfolgten
Vertrag über die jetzt 38jährige wechselvolleGeschichte
des Realgymnasiums manche liebe Erinnerung aus,
Im Namen der ehemaligen Schüler und Schülerinnen
ergriff weiter Dr . Ristedt  das Wort , »m noch¬
mals der Schule und den Anwesenden für das Gelin¬
gen des Abends seinen Tank auszusprechen. Der offi¬
ziellen Feier schloß sich ein zwangloses Beisammensein
im Parkhaus an . mx.

Nicht tragbare Vergütungen
Neue Vorschrift in der Marktordnungfür die deutsche flutomobilindustrie

Im Automobilgeschäftwie auch in den verschie¬
denen Zweigen des Absatzes von Kraftfahrzeugzu¬
behör und Ersatzteilensowie im Reparaturgeschäft
bestand seit langem die Unsitteder Zahlungen von
Vergütungen an Chauffeure und Pfleger von
Kraftfahrzeugen bei der Vergebung von Aufträ¬
gen auf neue oder gebrauchteFahrzeuge und von
Reparatur -, Ersatzteil- und Zubehöraufträgen.
Die Auszahlung dieser Vergütungen ist, wie die
deutsche Automobil-Treuhand E. m. b. H. in einer
Erklärung ausführt, vom Standpunkt eines geläu¬
terten Anstandsgefühlsweder für die Empfänger,
noch für deren Dienstherren, noch schließlich für die
Firmen tragbar , welche derartige Vergütungen
gewährten. Der anständigeWettbewerb unter den
einzelnen Verkäufern von Automobilen, Ersatz-
und Zubehörteilen und den Unternehmern von
Reparaturwerkstätten verbietet es, für die Ge¬
winnung von Aufträgen oder die Erhaltung von
Kunden an deren Angestellteund sonstige Helfer
sogenannte„Provisionen" zu vergüten.

In die von der Deutschen Automobil-Treuhand
G. m. b. H. überwachte Marktordnung für die
deutsche Automobilwirtschaftist deshalb folgendeVorschriftaufgenommenworden:

„Pflcgcgclder oder sonstigeZuwendungen an
Fahrer oder andre in einem Dienst- oder Auf-
tragsverhältnis zum Fahrzeugbcsitzcr stehende
Personen dürfen aus keinem irgendwie gearteten
Anlas; (z. B. Lieferung von neuen oder gebrauch¬
ten Fahrzeugen, Betriebsstoffen, Ersatz- oder Zu¬
behörteilen, Auskühumg yAk ZEandlehullgeu)

versprochen oder ausgezahlt werden
8 ckb).«

(siehe auch

Durch diese Vorschrift, in Verbindungmit den
in der Marktordnung für die deutsche Äutomobil-
wirtschaft festgelegtenerheblichenVertragsstrafen
ist für die Zukunft sichergestellt, daß die von der
DeutscheAutomobil-Treuhand E. m. b. A. an¬
erkannten Wiederverkäufe! von Automobilen und
Anhängern die beanstandetenVergütungennicht
mehr gewähren. Es ist selbst inî Zustimmung des
Arbeitgebers nicht mehr möglich, an die Chauf¬
feure Vergütungen zu zahlen. Für die Firmen
und Personen im Verkauf von Kraftfahrzeugen
und Kraftfahrzeugteilen jeder Art und in den
Werkstättenbetrieben, die den Bestimmungen der
Marktordnung für die deutscheAutomobilwirr-
schaft nicht unterworfen sind, verpflichten sich dm
die Erklärung mitunterzeichnendenOrganisationen
(u. a. Deutsche Arbeitsfront, Reichsbetriebsge¬
meinschaftVerkehr und öffentlicheBetriebe, der
Teutsche Automobilclube. V., die Deutsche Auto¬
mobil-Treuhand E. m. b. H., Fachgruppe Kraft-
wagen und deren Motoren in der Mrtschafts-
qruppe Fahrzeugindustrie) dafür Sorge zu tragen,
durch alle ihnen zur Verfügung stehenden Mittet
die geschilderteArt des Versprechensund Aus-
zahlens von Vergütungen zu verhindern, um das
Vertrauensverhältnis zwischen dem Verbraucher,
dem Händler, dem Erzeuger und dem Werkstatt¬
besitzer zu stärken und damit die Motorisierung
Deutschlandszu förÄerL.
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Krawall in s »chanahai/ Von Hans lleip
Die kleinen Pekinghündchenhaben Augen wie

Teleskopfische oder wie uralte Dubliner Whisky-
trinker und ihre Stimme gleicht denen pen¬
sionierter Operettendiven. Vor ihren Stein¬
bildern in China erschrecken die bösen Geister
und solange sie leben, nehmen sie heftigen Anteil
an den Regungen ihrer Herrschaft,' erbeben
wenn die Dienstboten unleise auftreten und sind
schrecklicheifersüchtig.

Auf der Terrasse des Vendu-Hotels in Schang¬
hai satz eines Abends eine Dame mit einem
solchen Hündchen. Es war schönster Sommer, und
ihr Tischnachbar, ein Amerikaner, frisch von
drüben, bewunderte unverhohlen ihre bloßen
Schultern, indem er glaubte, mitten in das
Dorado smartester Freiheit geraten zu sein. Die
5»me schien seine Aufmerksamkeit nicht zu wider¬
legen. Sie war eine gewisse Baronin Pedureit,
geboreneTschechin von ungewisserHerkunft, uns
war schon so lange in China, daß es sie lang¬
weilte. Und aus Langeweile, aber auch aus
Gründen gewisser Spitzslgeschäfte, hatte sie den
Abend vorher, bevor sie den Yankee kennenlernte,
einen Flirt mit einem der gelben Kellner ange¬
fangen, der im Verdacht stand, bolschewistische
Beziehungenzu haben.

Das Hündchen nun saß auf ihrem Schoß, wo es
auch beim Roulette, im Auto und auf der
Rennbahn zu sitzen pflegte, das heißt, es war seit
Jahren bei allen ihren Unternehmungen dabei,
und sie nannte es „Piggy" ihr Glücksschwein¬
en . Der Amerikaner, der sich nicht nur Unter¬
haltung, sondern einiges von den glänzendes all¬
seitigen diplomatischen Verbindungen der ihm
als verwendbar von seinem Konsul empfohlenen
Dame erhoffte, war jedoch dem Hündchennicht
angenehm. Das wäre ihr jederzeit ein unabweis¬
bares Omen gewesen und ein Wink, sich zurück¬
zuziehen. Aber gerade in besagten Tagen be¬
gannen die schwankenden Kursfluten des mexika¬
nischen Silberdollars weniger üppig und mühe¬
los in die weiten Taschen zu fließen, sie konnte

feige. Baronin Pedureit barg ihren Piggy an
der Brust, der Hotelmaitre eilte herzu und be¬
förderte den armen Kellner mit einigen Fuß¬
tritten aus die Straße.

Ein neuer Kellner brachte einen neuen Mokka,
auch eine nagelneue, passende, schneeweiße
smokingjackewar rasch zur Stelle, der Direktor
kam und entschuldigtesich persönlich, und das
Hündchenerhielt zur Beruhigung ein Kaviar¬
brötchen. Somit, hätte der Vorfall erledigt sein
können und wäre zehn, ja fünf Jahre früher auch
erledigt gewesen. Aber seit gewissen Umwälzun-
gen war die Entgötterung der weißen Rasse in
Ehrna vorgeschritten; es gab allmählichso etwas
wie ein verletztes gelbes Ehrgefühl selbst bei
Kulis und Kellnern. Eine halbe Stunde mochte
vergangen sein. Man tanzte auf der Terrasse,
untf niemand schien mehr an die Sache zu'denken,
>elbst das Hündchenwar still und muckte kaum.
als die Baronin sich zärtlicherzu dem Amerikaner
beugte, trotzdem es den kränkendenAugenblick
herannahen fühlte, wo sie, um mit dem groben
Kerl zu tanzen, aufstehen würde, um es allein
auf dem Stuhl zurückzulassen.

Da, unversehens kam der Gebisseneund Ge¬
ohrfeigte wieder herauf, flitzte zwischen den
Fäusten des goldbetreßten Pförtners hindurch,

stürzteden Gang der Tische entlang, schwang ein
offenes Taschenmesser in der blutigen Rechten
und stieß, ehe ihn jemand hindern konnte, nach
dem verdutztenAmerikaner, den er unweigerlich
übel getroffen hätte, wäre nicht das rabiate
Hündchen zum zweiten Male wie ein Blitz ihm
gegen die Hand und geradewegs in die Klinge
gesprungen. Sie drang tödlich in eines der tollen
Teleskopaugen. Dem Pnnkee geschah nichts, als
nun auch der Hotelsmoking beschmutzt wurde,
diesmal durch Piggys Opferblut, das auch auf
das seidene Kleid der Baronin floß, die darob
in Ohnmacht fiel. Der Täter wurde festgenom¬
men und wegen versuchten Mordes schon am an¬
deren Vormittag hingerichtet.

Damit hätte die Angelegenheit wirklich be¬
graben sein können, zumal sie nach Ansicht der
meisten Weißen glimpflichabgelaufen war und
es sich nur um zwei Hundehandelte. Aber erstens
war der eine kein gewöhnlicherHund, sondern
das Sckwßhündchen der Baronin Pedureit, und
zweitens war der andere nur ein armer Tropf
im Meer der Millionen und weniger auf der
Rechnung als eine der weißen, raten und grünen
Glühlampen in den Reklamekaskaden, die von den
Warenhaustürmen und die Nankingstraße aus
und ab durch die blauschwarzedunstige Nacht

Schanghais erschäumen, jedoch immerhin ein
Mensch, und er begann für eine Weile im Tode
zu leuchtenund war wichtig genug, eine Welle
gelben Unnütz emporzureißen. Die Schuld dazu
hatte vielleichtdie Baronin selber, die im Ver¬
hör angab, es sei ein politisches Attentat gewesen
und der Geköpfteein Agent der Sowjets, denn
obwohl ihr der Amerikanerden Hund kostbar aus¬
gewogenhatte, hätte sie gern ein diplomatisches
Schmerzensgeldaus der Sache geschunden, abge¬
sehen von dem sonstigenRuhm, und das erst
brachtegewisse Leute darauf, die Gelegenheitzu
einem Krawall zu benutzen und einen Streik
aller gelben Angestellten, Rikschakulis und Hafen¬
arbeiter vom Zäune zu brechen.

Schon am nächsten Abend versammelten sich
Hunderte von hustendenKulis vor dem Vendy-
Hotel, ihre Rikschasversperrten den prächtigen
Ausländerlimousinenden Weg, und über dem
Tumult erhob sich eine schwankende Bambus¬
stange, darauf der Kopf des Enthaupteten ge¬
spießt war. Die Polizei erwies sich als machtlos.
Die Terrasse des Hotels hatte sich fluchtartig ge¬
räumt, an den Hotelfensternsah man ärgerliche,
erregte unsi angstvolleGesichter, und die .Menge
machte Miene, den Eingang zu stürmen. Aber
der Direktor hatte längst den Hafenkommandan¬
ten angerufen, und wie üblich landeten die ver¬
schiedensten Kriegsfahrzeuge, die im schlammigen
Manpuwasser lauerten, ein paar Mannschaften,
die Amerikaner zuerst, da angeblicheiner ihrer
Landsleute bedroht war, dann die Engländer,
ohne die nichts geschah in Schanghai, und danach
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sMziergang auf Wolkenkratzern

kannten abfahren zu lassen. Da sie
Umständen einträgliche Sowjetspur nicht ver¬
lieren wollte und den Kellner sozial behandelte,
geriet das Hündchengänzlichaußex sich. Als der
Mokka aufgetragen wurde, sprang es vom Arm
der Dame wie der Satan dem Burschenan die
Hand, gerade, als er das Tablett auf den Tisch
setzen wollte, und der braune Saft spritzte aus den
weißen Smoking des Gentlemans. Dem Kellner
tropfte es rot von der Hand. Er wollte, demütig
erklären, der Hund habe Schuld, der Amerikaner
aber brüllte ibn an : „Verdammter Nigger, der
Hund bist du!" und langte ihm eine saftigeOhr-

Wenn man in das spinnwebartigeStahlgerüst
eines neuen Wolkenkratzershinaufschaut, der sich
in den Himmel hochschraubt, und die ameisen-
kleinen Männer über die oberstenVerbindungs¬
träger laufen sieht, wie sie von einem zum
andern hinüberspringen, denkt man, was für
tollkühne Wagehälse sie seien, welche halsbreche¬
rische Gefahr sie laufen müssen. Aber es ist nicht
so schlimm.

„Wenn man einer von den Gerüstarbeitern
dort oben ist", sagte der Bauleiter von Radio
City in Newnork, „ist man genau so sicher, wie
hier unten. Gleichgültig, wie hoch man droben
ist."

„Wie ist es, wenn man über einen dieser
Träger laufen muß?" fragte ich und deutete auf
einen, der sich ungefähr vierzig Stockwerke hoch
gegen den Himmel abhob.

„Dieser Balken dort? Er ist an die dreißig
Zentimeter breit. Das ist hübsch breit. Wenn

er hier auf dem Boden liegen würde, würden
Sie von hier zum Bahnhof darauf spazieren-
gehen und sich nichts dabei denken. Nun, er ist
genau so breit da droben. Es ist nicht mehr
dabei!" ^ ._

Aber das ist nicht wahr. Nicht ganz. Jcb weiß
es, denn ich habe es versucht— nur einmal, aber
seitdem habe ich es in Nächten, wenn ich nicht
recht schlafenkonnte, wieder und wieder getan.

Einmal sah ich einen Mann über einen nicht
mehr als zehn Zentimeter breiten Verbindungs¬
balken laufen. Er war vielleicht fünfundzwanzig
Stockwerke hoch. Ich beachtete ihn gebannt. Plötz¬
lich sah ich ihn stehenbleiben. Mein Atem stockte.
Er kniete auf dieser schmalen Stahlschienenieder,
mit nichts zu beidenSeiten, nichts unter ihm —
und band sich ruhig sein Schuhband! Dann rich¬
tete er sich auf und ging weiter. Es war das
einzig Richtige. Es bestandernstlichGefahr, daß
er sich in seinem Schuhband hätte verfangen
können.

Ein Glas Chianti / Von
Erich Tüllner

Es war im Herbst, und eine schwüle Wärme
wich auch nachts nicht aus den Straßen von
Neapel. Da kam Luigi am Stand der schönen
Anna vorüber, drunten im Stadtteil Santa
Lucia, und kaufte bei ihr ' eine große Flasche
Chianti. Und dabei lachte er das Mädchen an
und sagt« mit seiner rauhen Stimme: „Hä-
du gefällst mir!" Wann bist du heut' abend frei?"

„Um zehn!" lachte Anna.
Also um zehn!" sagte er, schob sich zwischen den

Marktständen durch und schlendertezum Hasen
hinunter.

Pünktlichfand Luigi sich vor dem Stand Annas
ein. Ohne weitere Worte hals er ihr die Flaschen
in die Halle tragen, in der st« Nacht für Nacht
lagerten. Aber als sie in der Dunkelheit einen
Augenblickallein waren, packte er statt der
Flaschen das Mädchen um die Hüften.

Arm in Arm gingen sie dann durch die Via
Partenope, vorbei an den Hotels und Palästen,
die einem armen Lhristenmenschen den Atem be¬
nehmen. Unter den Bäumen der Villa Nazionale
drückte Luigi das Mädchenan sich. „Latz, Luigi!"
seufzte sie. „Ich fürchte mich hier so — wir wollen
lieber umkehren."

„Vielleicht einen Chianti trinken?" fragte
Luigi, selbst glücklich, der Vornehmheit dieses
Stadtviertels entrinnen zu können.

„Ja — Litte!" lachte sie. „Einen ganz — ganz
kleinen!"

Sie kehrten um und suchten«ine der kleinen
Trattorien in Santa Lucia auf. Die Wände
waren kahl und grau, die Tische hölzern und zer¬
schnitten — aber der Chianti war gut. Lurgi
schnalzte zufrieden, Anna schlürfte begierig aus
ihrem ganz — ganz kleinen Glas.
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„Ja . . ." sagte Luigi schließlich verlegen.
Anna, die sich gerade in die Betrachtung

des Chiantifeuers versenkt hatte, trank ihm
lächelndzu.

Ringsherum saßen Mädchen und Soldaten, und
alle lachten und lärmten.

Nachdem Luigi einen Liter getrunken hatte,
sing er zu prahlen an, wieviel Mädchener ge¬
habt, wieviel Städte er gesehen, wieviel Zentner
er gehoben habe.

„Was bist du denn?" fragte Anna.
„Steinklopfer," brummte er stolz, „und da ist

keiner in Neapel, der sich nicht fürchtet vor mir!"
„Einer doch!" blinzelte Anna.
„Keiner," fuhr er auf.
„Ich!" '
„Ja — du," flüsterte er und lächelte.
Dann gingen sie, und Anna kam in dieser Nacht

erst sehr, sehr spät nach Hause.
Kurze Zeit danach schon wurde Luigi in, ein

Arbeiterregiment eingereiht und nach Ostafrika
verladen. Er war froh: da konnte er endlich zei¬
gen, was seine Fäuste schafften, da würde er ein
fremdes Land sehen und — wie drollig! —
schwarze Weiber.

Er spuckte Wer die Reling.
Am Kai stand Anna und winkte.
Die Maschinendes riesigen Transportes sin¬

gen an zu arbeiten, die blaue Glasur des Wassers
zersprang in tausend aufquirlende Sprudel.

Dann fuhren sie. Und während die Frauen am
Ufer winkten und weinten, sangen die Arbeiter
an Bord die Eiovinezza. Zu neuen Ufern . . -
zu neuen Ufern . . .! -

Indessenverlangte das Geschäft von Anna, daß
sie lächelte. Mit Lächeln und Scherzen verging
ihr die Zeit, und fast vergaß sie Luigi, der jetzt
unter der brennenden Sonne Afrikas Straßen
baute. So geschah es, daß eines Tages ein Junge
aus der Lombardei, Francesco, ihr Machte, bald
Abend für Abend ihr den Stand räumen half
und mit ihr Chianti trinken ging.

Nach einem halben Jahre kam Luigi zurück,
ausgedörrt und voller Sehnsuchtnach Anna. Auf
schnellstem Wege ging er nach Santa Lucia hin¬
ein und suchte das Mädchen. Da stand sie, ver¬
kaufte Chianti, Frascati und Lacximae Christi
und lächelte wie ehedem.

Als sie Luigi erkannte, schlug sie vor Erstau¬
nen und Ueberraschungdie Hände Lberm Kopf
zusammen. Der Mann nahm sie in den Arm und
jchwenkte sie um und um. Dann half er ihr, da
es gerade zehn war, wie einst die Flaschen in die
Halle tragen.

Plötzlich stand der andere vor dem Mädchen.
„Mach dich davon!" flüsterte sie ihm zu.
„Sonst. . ." und dabei machte sie eine Bewegung,
die auf etwas sehr Schmerzhaftes hinzudeuten
schien.

Francesco verstand sie nicht.
Jetzt kam Luigi aus dem Schuppenund lachte

gutmütig: „Platz da für einen Arbeiter!"
Francesco brauste auf: „Das ist meine Arbeit

— wie jeden Abend!"
Luigi drehte sich um. „Wie jeden Abend?"

fragte er drohend. „Ach so! Während ich in
Abesjinienröste — für dich— für euch alle —
machst du meinemMädchenschöne Augen! Jeden
Abend!" Da . . ." Er holte aus und schlug den
Jungen mit der blanken Faust zu Boden. „Und
jetzt komm!" knurrte er dann, nahm das Mädel
und ging mit ihr zum Hasen hinunter.

Einige Monate später lief ein großer Dampfer
von Neapel nach Jtalienisch-Ostafrika aus.

An Bord waren Siedler : Arbeiter und Bauern
mit ihren Familien, und unter ihnen auch Luigi
und Anna. Sie winktenzurück, als das Schiff los¬
machte, grüßten hinüber zur Stadt und hinüber
zum Vesuv, der seine schwefelgelbe Rauchfahne
wie zum Abschied schwenkte.

Die Männer sangen ein neues Lied, das sie
aus Afrika mitgebrachthatten.

Anna holte aus ihrem Tuch eins Flasche
Chianti, die letzte ihres Vorrats , von der sie sich
nicht hatte trennen können.

Dann tranken sie: auf den Duce — auf Ita¬
lien — auf die Liebe — auf ein neues, glück¬
liches Leben!

Ich hatte gesagt, daß ich selbst nach oben gehen
möchte und daß ich sicher sei, genug Nerven zu
haben, um die Leitern hinaufzuklettern, mich auf
einen der Balken zu setzen und selbst von einem
Streber zum andern zu laufen. Und nun war
ich auf meinem Weg nach oben. Die eiserne
Leiter, die auf dem Träger des darunterliegenden
Stockwerksruhte, schwankte ein wenig unter
unserm Gewichtund es schien, daß der Windzug
mit jedem Stockwerk heftiger wurde. Ich sah durch
das schwarze Stahlgerippe ' hindurch. Meine
Kehle trocknete aus. Möwen und Wasserflugzeugs
flitztenüber See. und Himmel in dem ungeheuren
LlaugoldenenFrieden des Sonnenuntergangs. In
der Ferne sah ich ein Schiff ins Unbekannteauf¬
brechen, nebelhaft und zauberisch. Und tief
drunten die öligen, lagunenartigen Strom¬
strecken des Hudson, die Riesenkrane der Docks
und einen kleinen hellen Streifen : das war
East River.

Endlich waren wir zuoberst auf dem Gerüst
angelangt. Es war mit Brettern verkleidet.
Dann gingen wir hinaus an die äußersteEcke.
Dort lief ein Träger diagonal von der Ecke weg
hinüber zu einem Streber. „Das Herz noch am
rechten Fleck?" schrie mir mein Führer, ein
junger Arbeiter, in die Ohren. „Hier ist ein
geeigneter Balken, um darauf zu neben. Breit
wie ein Spazierweg". Es mußte n zwanzig
Zentimeter breiter Balken gewese,. sein. Er
schien mir nicht breiter als fünf.

„Ich geh' zuerst", schrie mein Begleiter und
ging hinüber zum Streber. Er lehnte sich daran
und zündete seine Pfeife an ; dann kam er
zurück. „Noch Lust?" Ich preßte meine Lippen
aufeinander und nickte. Ich trat an die Stelle,
wo der Träger am Boden mit dem Streber ver¬
nietet war, an dem wir standen. „Einen Augen¬
blick!" kam eine Stimme hinter mir. „Ich muß
Ihnen Ihren Sweater glatt ziehen. Sie könnten
mit den Armen daran hängenbleiben." Ich
fühlte, wie er mir den Sweater fest um meine
Hüften zusammenzog. „Fertig !" trat er zurück.
„Und denkenSie daran : schauen Sie nicht auf
Ihre Füße!"

Ich bohrte meine Augen auf den Strebepfeiler.
Ich hatte befürchtet, meine Kniee könnten zit¬
tern ; aber nein. Ich fühlte mich erstaunlichruhig
und gedankenleer. Ich trat hinaus auf den
Träger. Er war nicht so schmal, genau genom¬
men. Augen auf den Strebepfeiler, dachte ich.
Und ohne kaum die Füße zu heben, fast rutschend,
fand ich mich unterwegs. Ungefähr halbwegs
durchfuhr mich der trt 'vale und lähmende Ge¬
danke: „Angenommen, mein Hut würde mir vom
Kopfe geweht!" Das einzige andere Gefühl, dessen
ich mich entsinnen kann, war das unglaublicher
Einsamkeit.

Dann legte ich meine Hand an diesen köstlichen
Hafen, den Pfeiler drüben. Ich hatte es
geschafft! Ich schaute zurück nach dem jungen
Arbeiter. Er grinste. Er deutete auf meine
Hüfte. Zu meiner Verblüffung sah ich, daß sie
von einem festen Seil umgürtet war. Der Bursche
hatte das andere Ende in der Hand gehalten
und es einmal um den Pfeiler neben sich ge¬
schlungen.

Ich lachte und ging hinüber zurück, ohne einen
Gedanken an Gefahr. Als ich endlich wieder
unten auf der Straße stand, nichts empfand ich
so angenehm, als diesen breiten, ebenen, festen
Gehsteig unter meinen Füßen. Pp.

Zwischen Gestern und Morgen
Es gibt ein Land, das nirgends
in einem Kursbuch steht,
nach dem noch keine Eisenbahn
und auch kein Flugzeug geht.
Wenn die Gelehrten sagen,
daß eins sei Raum und Zeit,
so führt doch keine Brücke
in die Vergangenheit.
Die Technik sprengt die Torr
selbst zu dem fernsten Land,
zur Zeit den Schlüssel aber
hält Gott in seiner Hand.
Das Gestern und das Morgen
hält er gestrengverwahrt,
doch uns schenkt er in Gnaden
lebendge Gegenwart.

bllso v. klollanäor -Oossov.

die Italiener , die der Ehrgeiz nicht an Bord
bleiben ließ. Unter militärische,: Musik und mit
ein bißchen teils blinder, teils scharfer Knallerei,
wurde die Straße dem weißen Verkehr zurückge¬
wonnen, und für die Dauer einer Woche wurde
die Hotelierrasseje mit einem amerikanischen und
englischen Maschinengewehrbestückt.

Dieser Sieg machte die Baronin und ihren
Amerikaner übermütig. Sie verlangten nunmehr
von dem chinesischen Regierungsvertreter außer
einer großen Sühnesummeein feierliches öffent¬
liches Begräbnis des für diesen Zweck sorglich in
einem Frigidaire des Hotels aufbewahrten Hünd¬
chens Piggy. Und nur dadurch, daß an dem
folgenden Mittag , als die Baronin allein war
und den in der Nacht versäumten Schlaf nach¬
holte, ihr eigener sonst so treu ergebener Boy,
von keinem Hündchen gestört, ihr die Kehle durch¬
schnitt, wurde die Peinlichkeit umgangen, welche
die Stellungnahme der weißen Kolonie und gar
die Ausführung mit sich gebracht hätten.

Der Boy hob einen von dem Amerikanerunter¬
zeichneten Scheck, den er bei seiner Herrin gefun¬
den hatte, ohne Schwierigkeitenab — da er es
sonst auch besorgt hatte — und entkam. Der
Amerikaner, den er noch beim Frühstück bediente,
verließ umgehenddie unheimlicheStadt , um das
nächstgelegene Japan aufzusuchen, starb aber auf
der Reise an einer Darmentzündung, deren Ur¬
sache man in seinem letzten Frühstück bei der
Pedureit wohl vermuten, aber nicht beweisen
konnte. ' Pp.

Der große Achluck
Im 17. Jahrhundert lebte in Paris ein damals

sehr bekannterSchriftstellernamens Chapelle, der
zum Freundeskreis von Racine, Moliere, Boilsau
und Lafontaine gehörte. Er war ein Mann ganz
nach dem Herzen des Wsingottes. Eines Tages
als er an der Seine spazierenging, begegneteihm
sein Freund Boileau und machte ihm wegen sei- .
ner Liebe zum Wein heftige Vorwürfe. Capelle
schien sich sie Sache zu Herzen zu nehmen und
dankte für die Vermahnungen.

Zum Unglück standen die beiden Schriftsteller
bei diesem Gespräch gerade vor einer Weinstube,
und Chapelle, der den 'Worten seines Freundes
aufmerksamzuhörte und bedächtig seine Augen
herumgleiten ließ, sagte in Gedanken verloren:
„Das Gespräch ist zu 'wichtig, als daß wir es bei
dem Lärm der Wagen und Ausrufer beendigen
könnten. Laß uns dort hineingehen."

Er wies auf die Weinstube. Boilau wollte mit
seiner Bekehrung nicht auf halbem Wege stehen¬
bleiben und willigte ein. Mit einer Flasche
Wein, so schien ihm, war das große Werk auch
nicht zu teuer erkauft. Man trank eine Flasche
aus. Kellner, hieß es, eine Zweite. Auch diese
wurde vom Feuer des wichtigen Gesprächsver¬
zehrt, ebenso eine dritte und vierte. Und schließ¬
lich gelangten die Herren, der eine als Moral-
prediger. der andere als gerührter Zuhörer, da¬
hin, daß sie beide nach Hause getragen werden
mußten. tll. 'iVisgonck.

Einst erlitt in einem schweren Sturm ein Schiff
so schwere Beschädigungen, daß es dem Untergang

.geweiht war. Die Mannschaftfluchte, betete und
arbeitete an den Rettungsbooten.

Der Admiral Albuquerque, der damals das
Schiff befehligte, erblickte einen portugiesischen
Matrosen, der in aller Ruhe und mit großem
Appetit eine Wurst verspeiste.

„Heiliger Neptun!" rief der Admiral, „Kerl,
du ißt jetzt?"

Der Matrose nickte und sprach kauend: „Warum
sollte ich jetzt nicht essen? Ich habe nachher einen
großen Schluck Wasser zu trinken, den verträgt,
ein nüchternerMagen nicht gut !" O. E.
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(S. Fortsetzung)
schon gut, Klassen, lassen Sie nur ; wer als
ebener ein anständiger Kerl ist und treu
Aufgabe erfüllt, zu dem steht der Vorge-
ckenfo treu ; besonders in einer Zelt, wo
t der Heimat das Band der Gemeinsamkeit
e schlingt. Wer da anders denkt, ist ein
erlang! Danke Klassen. Sie können gehen!
einiaen Tagen wohnt der Oberleutnant

k in dem kleinen Haus des Schulmessters.
eNten Stock hat er sein Stüb -ben. Durch
ne Fenster fällt der Blick aus die Her¬
der Häuser an der Dorfstraße und einen
es Schloßparkes. Das andere Fenster zeigt
e ganze auch Kirche und Platz
u "übersehen. Er fühlt sich ganz wohl m

Tuschen bei den stillen Lehrersleuten,
sâ err, Armand Testier, ist. ein älterer
- i/seinem langen Haar veracht er wie
unltler auszusehen. Dauernd raucht er, der
rtige Zigarettengeruchsteht, im ganzen

Tellier ist sehr liebenswürdig; auch seine
eine dicke, unansehliche Matrone. Da Dre-
is sranzöstsche Sprache fließend beherrscht,
ält er sich häufig mit seinen Qrartiers-
' und ats der Hausherr bemerkt ein wie
Musiker sein einquartierter Soldat ist, wi d̂
h liebenswürdiger.
witz sitzt in seinem Zimmer und grübelt,
Gedankenkreisen um die Kirche. Die kom-
>Nacht wird er im Kirchen,-hm bleiben um
stillen Turmbeleuchter aus die Spur zu
^Wachthabende ist unterrichtet und wird
sofort Meldung machen, sofern, wieder ein
Minen sollte, das aus dem Kirchemnnern
biâ atme? ? as Dorf im nächtlichen Schlum-
eimam und verlassenliegen Dors,trage und

Nichts stört die Stille. Hin und w-ed°
rernab ein Hund oder klingt leye. eine Kette
wenn in den Ställen sich die Werde unge¬

lenkig im Schlaf wälzen. Menschen sieht man
nicht; nur die Posten gehen langsamhin und her,
her und hin.

Wind ist aufgekommen, streicht über die Bäume
des Friedhofs und schwatzt und tuscheltmit den
Blättern : schnurrt weiter, huscht mit leisem
Pfeifen um ragende Ecken und Zinnen der Kirche.
Allerhand unwilliges Spiel treibt er, wirft Pa¬
pierfetzen vor sich her, balgt sich mit losen
Blättern herum oder versucht, das Flöten der
jagenden Käuze nachzuahmen.

Drewitz hat sich in der Kirche verstaut! im
schwarzenSchatten einer Säule steht er. Von
hier kann er Kirchentür und Turmaufgang gut
übersehen: die nach oben führende Tür hat er
verriegelt. Es ist ein feines Plätzchen, so tief im
Dunkeln. Vorgesehenhat er sich auch: sie lange,
zehnschiissige Mauserpistole steckt lose zwischen
Koppel und Wafsenrock. Man weiß nie, was
kommt, die Erfahrung lehrt so manches.

-er wartet, wartet. --
-Langweilig ist es, dieses Lauern;

die Spannung läßt die Zeit noch langsamer
schwinden.

In regelmäßigenAbständenklingt blechern die
Kirchcnühr: ihre Schläge kündet sie vorher mit
raschelndemAechzen an. Auch der Mond schaut
mitunter durch die bunten Kirchenfenster, wenn
nicht gerade eine träge Wolke ihm die Sicht be¬
nimmt.

Dann bilden sich kleine Lichtflecken auf dem
Boden, an Wänden und Bänken, den toten Gegen¬
ständen geben sie verzerrte Beweglichkeit.

Im Hintergründe, am Altar , steht ein rotes
Fünkchenmitten in der Finsternis, es ist ein
kleines Kerzenflämmchen hinter rotem Glas : Das
:wige Licht. Unermüdlich versieht es seinen
irommenDienst. —

LangweiligesWarten, - - -
— - Horch, ist das nicht ein schlei¬

chender Schritt?

- - - Da wieder? - und
noch einmal? — - Mit angehaltenem Atem
lauscht Drewitz. - —

Nichts mehr - .
„Eigentlich steht mau doch Gespenster, und ich

höre schon welche", beruhigt er sich. -
Da ist das Geräusch wieder! -

Und da hinten, von der Mitte her, bewegt sich
doch auch ein Schatten heran!

- -- Nein, nein, der Mond scheint
nicht- -- da schleicht jemand! -

Der Schatten nähert sich-
„Immer noch ein bißchen näher heran, ver¬

ehrter Nachtwandler, sonst kann ich dich nicht
erkennen!" simuliert Drewitz, seine Augen bohren
sich in die Dunkelheit. -

Nun ist der Schatten fort, er sieht ihn wenig¬
stens nicht mehr. Der Schleicher muß aber noch
da sein - - die Schritte — -
das Geräusch steht wieder leise auf! -
Jetzt ist auch das nicht mehr zu hören. -

Und nun ist es wiederda ! - —
„Ob mich einer gesehen hat und beschleichen

will? Dann aber gibts Kurzschluß. Herrschaften!"
Drewitzduckt sich in seine Ecke, langsam gleitet

die Hand an den Pistolengriff, die Linke halt sie
Taschenlampe-

Wo ist dieser Dunkelmannnur geblieben?
Steht da nicht gerade vor ihm ein graues Etwas

an der Mauer? — - War eben doch noch
nicht da ! - Wahrhaftig da-
an der Wand - , fünf, sechs Schritte
vor ihm - ist doch-
etwas Hohes- Schwarzes? ! -

Blitzschnell wirbeln bei Drewitz die Gedanken:
„Wenn dieser Kerl nun nicht zum Turm weiter-

kriecht, dann hat er es auf mich abgesehen-
dann ist ein Zusammenstoßnicht zu vermeiden;
der waghalsige Bursche wird ohne äußerste Gegen¬
wehr sich nicht gefangengeben. - — —
oder der Kerl steht hier und sichert einen andern!"

- - Elende Zwangslage, die an
Nerven reißt. — -

Zwei Sprungbereite - lauern auf¬
einander - um den erste» Schuß; denn
Ver entscheidet. -

Da ritschert und kratzt es. — - Drewitz heb!
die Pistole, - - es fällt etwas auf die
steinerne Erde, klingt wie eine Blechschachtel-
und plötzlich steht auf dem Boden der Lichtschein
einer Taschenlampe, fällt im Kegel nach oben und
spiegelt sich- — — in neuen, glitzernden
Unterosfizierstresfen.

„Bedammt nomal! So 'n Malör !" murmelt
ziemlich heftig eine Stimme, die auf dieser Trä-
nenwelt nur eisiem gehört: „Ehustav", dem West¬
falensohn, Unteroffizier und ehemaligen Wild?
schütz.

Drewitz drückt auf den Kontakt:
„Klassen?? !!"
In dem schmalen Lichtstreisenzuckt erschrocken

das .unsagbar dumme Gesicht von Gustav Klassen;
er blinzelt mit den Augen, weiß überhaupt nicht,
wie ihm geschieht:

„Klassen, Sie strahlendes, überlebensgroßes
Rindvieh!" hört er sanft und innig Drewitz
sprechen.

„Der Herrgott hat Ihnen den Scheinwerferaus
der Pranke geschlagen, noch eine Sekunde, und ich
hätte Ihnen eine blaue Bohne auf das Fell
gebrannt. Wie in drei Deibels Namen kommen
Sie hierher. Mann !?"

„Herr Oberleutnant, ich wollte — - ich
wollte doch- "

„Sprechen Sie leise und das Licht aus ! Hierher
in die Ecke!"

„Herr Oberleutnant, ich wollte doch, weil der
Herr Hauptmann und der Herr Oberleutnant, so
freundlichzu mir waren, - . —"

„Da wollen Sie Dämel hier auf eigene Faust
losgehen, und jetzt, wo es sich ausgewildert hat,
'neu neuen Jagdzweig eröffnen, was?"

„Herr Oberleutnant, ich wollte Herrn Ober¬
leutnant doch nur helfen, weil ich doch jetzt
Unteroffiziergeworden bin - und - -"

„Na. ist gut, Klassen; fetzt, wo Sie einmal hier
sind, können Sie bleiben. In Zukunft haben Sie
nur auf Befehl zu handeln! Verstanden? ! Sie
Elefant im Porzellanladen!"

„Jawohl. Herr Oberleutnant!"
„Was haben Sie denn da für 'n Ding, was ist

das?"
„Ist 'n Schläger, chibt nicht so'n Krach Herr

Oberleutnant", dabei zeigt er einen Preugel von
der Art eines kleinen Morgensterns.

Drewitzzieht die Luft ein.
„Was stinkt denn hier eigentlichso infam, sind

Sie das etwa Klassen?"
„Nein, Herr Oberleutnant, das heißt jawoll;

als ich mich im Dunkeln durch die Gärten schlich,
da bin ich in 'n Loch chctreten— und dat muß
wohl 'ne alte Latrine chcwesen sein."

„Na. im allgemeinen pflegen die Kirchen ja
nach Weihrauchzu riechen, ist denn einfach mal
was anderes!"

Gustav, diese treue, aber unvorsichtigeSeele
wollte sich der Beförderungwürdig erweisen; das'

Der Mensch mutz für eine Idee begeistert
sein, wenn er etwas Großes leisten will.

bleitbsrcit von Oneisensu

„Geheimnis" des Kirchturms brannte in der
Prust ; Klassen wollte es lösen/ Mit viel List und
Tücke schlich er sich in die Kirche, um heimlich
den bösen Feind aufzuspürenund ihm das Hand¬
werk zu legen. Zuvor war er unter die Waffen-
sabrikanten gegangen und hatte sich ein Schlag¬
instrument, in Form einer bezackten Keule, zurecht-
fabriziert, die einem alten Raubritter jede Ehre
gemacht hätte. Von der Anwesenheit Drewitz'
hatte er natürlich keine Ahnung, und bald wäre
er das Opfer einer Verwechslung geworden.

Die Beiden stehen mittlerweile wieder auf
Horchposten und harren weiter auf das, was da
kommensoll.

Tropfenweise rinnt die Zeit ; es schlägt ein
Uhr. - zwei Uhr, - nichts regt sich.
Beginnende Enttäuschungsteigt auf ; Heute will
nichts mehr gelingen. Da öffnet sich plötzlich leise
und schnell die Kirchentür; der wachhabende Vize-
wachtmeisterVurick huscht herein.

„Herr Oberleutnant, im Turm ist Licht", erregt
stößt er es hervor.

„Was? ! Kein Irrtum , Vurick?"
„Ausgeschlossen, Herr Oberleutnant !"

haben; hier ist niemand vorbei. Wie lange find
Sie in der Kirche, Klassen?"

„Kurz nach Einbruch der Dunkelheit bin ich
emgeschlichen, Herr Oberleutnant."
. - Dann könnten wir den Mann
>a beim Herunterkommenfassen. Vorsicht' Ich
höre Schritte auf der Treppe: Zurück!"

Die drei fliegen in das Dunkel; ein deutlich
vernehmbares, leises Tappen, wie von schnellen
Fugtntten , ein Knistern und Scharren-Stille. -

„Vurick, schleichen Sie doch einmal vorsichtig
nach draugen und sehen zu. ob das Licht nochbrennt?" ' ^

Vurick verschwindet; die beiden andern stehen
stumm in erwartungsvoller Spannung.

Kein Laut ist mehr zu vernehmen,' nichts reat
ych; nur das leise Pfeifen des Winkes schneidet
in die erregende Stille.

(Fortsetzung folgt)



vremen, l4. November 1SZ6

Vremische Iräger des pour le merke
Wir haben die in Bremen lebenden Ritter

des vour Is mörits besucht und beginnen heut«
mit dem Abdruck einer Artikelreihe , die dar¬
stellt, für welche Taten diese hohe Auszeichnung
ihren Trägern verliehen worden ist.

Die Schriftleidung

Seneral von Lettow-Vorbeck
Der heldenmütige Verteidiger unserer unver¬

geßlichen Kolonie Deutsch-Ostafrika, General
Paul von Lettow-Vorbeck, ist ein großer Jäger
vor dem Herrn. Davon künden die unzähligen
Jagdtrophäen, die die Wände seiner Wohnung
schmücken. Als wir ihm bei unserem Besuch vor
wenigen Tagen den Grund unseres Kommens
sagen, besinnter sich zunächst einen kurzen Augen¬blick und meint dann:

„Den vour ls märits habe ich wohl für Tanga
bekommen. Die Nachricht von der Verleihung
habe ich erst Anfang 1917 durch einen Vrief des
englischenGenerals Smuts erhalten,"

Der General bemerkt unseren erstaunten Blick
und klärt uns weiter über diese Zusammenhänge
auf. Ihm war lediglichbekannt, daß er nach der
Schlachtbei Tanga zu einer besonderenKriegs¬
auszeichnungeingegebenworden war. Nun wares nicht sicher, ob General Smuts aus reiner Un-
eigennützigkeitseinemzähen Gegner eine Freude
machenwollte. Rechneteer nicht mit einer Ant¬
wort, die ihm den Aufenthalt des Verteidigers
von Deutsch-Ostafrika verraten sollte? Lettow-'
Vordeck wollte sichergehen. Erst lange Zeit später
antwortete er dem Engländer und ließ diese
Antwort auch noch über einen Umweg an ihre
Bestimmung gelängen.

Nach Beendigungdes Krieges trafen die beiden
Gegner zusammen und Lettow-Vorbeckerzählte
Smuts , daß er ihn seinerzeitwohl erkannt habe.

„Smuts hat fürchterlichgelacht", berichtet der
General, und seine hellen Augen leuchten auf
in Erinnerung an diese nette Episode.

Was war nun Tanga? Lettow-Vorbeck hatte
schon von jeher mit der Landung-größerer eng¬
lischer Truppenverbande in der Gegend von
Tanga gerechnet. Oktober 1914 wurde aus erbeu¬
teter englischer Post die Mitteilung entnommen,
daß ein indisches Expeditionskorps von etwa
10 099 Mann gegen Ostafrika eingesetztwerden
sollte.

Lettow-Vorbeck empfing, nach Neumoschi zurück¬
gekehrt, am 2. Novemberaus Tanga die Draht¬
nachricht, daß 14 feindlicheTransportschiffeund
2 Kreuzer vor Tanga erschienenseien, die die
bedingungsloseUebergabeder Stadt verlangten.
Alle verfügbaren Truppen wurden unverzüglich
nach Tanga in Marschgesetzt, wobei es nicht ge¬
ringe Schwierigkeitenzu überwinden galt. Schon
am 2. Novemberhatten in der Gegendvon Ras
Kasone bei Tanga Posten- und Patrouillen-
gefechte stattgefundenund am 3. Novemberhatte
der Feind in einer Stärke von mehreren tausend
Mann, die bei Ras Kasone gelandet waren, die
17. Kompanie östlichvon Tanga angegriffen.
Diese jedoch hatte, durch Europäer und Polizei-
askari aus Tanga verstärkt, dem Angriff so lange
standhalten können, bis die ersten von Neumoschi
herangeschaffteneineinhalb Kompanien an Ort
und Stelle waren und durch einen Sturm gegen
die links Flanke des Feindes diesen zurückwarfen.
Diese Gefechte waren der Auftakt zu den ernsten
Kämpfen, die am Tage darauf, also am 4. No¬
vember, beginnen sollten. Kurz nach drei Uhr
nachmittagsging auf der ganzen Front ein fürch¬
terliches 'Gewehrfeuer los. Mit zwanzigfacher
Uebermachtstürmte der Feind bis dicht an den
Bahnhof und in die Stadt hinein vor. Und doch

gelang es den heldenmütigkämpfenden Deutschen,
im Verein mit den Askaris den Feind zurückzu¬werfen und ihm weiter die von einer indischen
Brigade genommenen Häuser in hartnäckigem
Straßenkampf wieder zu entreißen.

Als die Maschinengewehreder 13. Kompanie
am Nachmittag des 4. November auf die nach
Süden hin ungesicherte Flanke des Gegners einrasendes Dauerfeuer eröffneten, war das das
Signal zum unaufhaltsamen Vorwärtsstürmen,
Die deutschen Maschinengewehrewirkten kon¬
zentrisch aus Front und Flanke auf die Eng¬länder und mähten ganze Kompanien Mann fürMann nieder.

Am nächsten Tage gelang es den Patrouillen
und einzelnen Kompanien den Feind bei Ras
Kasone zu stören, indem sie einige seiner Boote
sowie das Deck des am Hospital liegenden Kreu¬
zers überraschend unter Maschinengewehrfeuer
nahmen.

Etwa 1009 Mann standen auf deutscherSeite
8099 Mann englischer Truppen gegenüber. Es ist
wohl nicht zu hoch geschätzt, wenn man die Ver¬
luste des Gegners bei Tanga auf über 2900
Mann beziffert, ganz abgesehenvon der erheb¬
lichen Materialbeute, die den Deutschenin die
Hände fiel. 600 090 Patronen und 16 Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet, und eine Menge von
anderem Material , das für die Ausrüstung der
Truppe sehr willkommenwar.

Nach dreijähriger Dauer des Feldzuges wurde
Lettow-Vorbeck das Eichenlaub zum vour Is
wsrits verliehen, eine Auszeichnung, die einererneuten Verleihung des Ordens gleichkommt.

„Ich habe", so erklärt uns der General alsdann
weiter, „meine Hauptaufgabe darin gesehen, recht
viel feindliche Truppen in der Kolonie festzu¬

halten, die sonst an der Westfront hätten Ver¬
wendung ffndrn können. Insgesamt haben wir
3000 Deutschenund 11 000 Askaris uns wohl mit
400 000 Mann feindlicher Truppen herum¬
geschlagen, Und wenn man sich über die Kosten
unterhält , die die Kämpfe in den Kolonien ver¬
ursacht haben, so kann man den Betrag von
12 Milliarden Eoldmark für die Engländer
allein als durchaus den Tatsachen angemessen
betrachten, während die feindlichenVerbündeten
zusammen sicherlich die nette Summe von 20 Mil¬
liarden Eoldmark dafür aufbringen mußten,"

Mit herzlichen Worten der Anerkennungspricht
der unbesiegteVerteidiger von Deutsch-Ostafrika
sodann von den Bremer Kameraden, die unter
ihm für DeutschlandsKolonien gefochten haben.
Fast eines jeden entsinnt er sich genau und schil¬
dert seine verschiedenen Eigenschaften, Dem
schlanken Sechziger, der vor uns steht, merkt man
es an, daß ihn auch heute noch der Geist echter
soldatischerKameradschaftbeseelt. : :

Skandinavische slottenWrks
Die dänischeFlotte besitzt augenblicklichdrei

Kiistenpanzerschifse mit einem Hochstkalibervon
24 Zentimeter zu 3400 bis 3800 Tonnen, 21
Torpedoboote und acht U-Boote, Zwei weitere
U-Boote sind geplant. Außerdem verfügt Däne¬
mark noch über einen Minenleger und sechs
Minensucher.

Die norwegische Flotte besteht aus vier Küsten-
panzerschiffen zu 4200 Tonnen mit Höüiätalibern
von 21 Zentimeter, sodann sechs kleinen Zer¬
störern von 300 Tonnen, 13 Torpedobootenerster
und zwölf Torpedobootenzweiter Ordnung sowie
elf Minenlegern,

Nationalsozialistisches westrstrafrecht
kill aufschlußreiches Such von Staatssekretär Nr. freisler

Fast zur gleichen Zeit sind das geltende allge¬mein« Strafrecht und das militärischeStrafrecht
entstanden. Aber dennoch besteht in Grundhal¬
tung und Auffassungein fundamentaler Unter¬
schied zwischen diesen beiden Gesetzgebungswerken.
Das allgemeineStrafrecht atmet als echtes Kind
seiner Zeit liberalistischenGeist, es geht nicht
von den Belangen der Gesamtheit aus, sondern
stellt das Individuum und dessen Schutz in den
Mittelpunkt seiner Betrachtungen. Ganz anders
ist ihm gegenüber das Militä 'rstrafgesetzbuch ge¬
staltet und ausgerichtet. Dank des starken militä¬
rischen Einflusses und des Geistes eines Sold aten-
tums, das inmitten einer Welt der Ichsucht und
des Verfalls seine großen Tugenden bewahrt
hatte, wurde das Militärstrafrecht wahrhaft sol¬
datischaufgebaut. Die Gedankender Pflicht und
der Notwendigkeit ungebrochenerFührerautori¬
tät , der Manneszucht und der Kameradschaft
werden fest in ihm verankert. Wegen dieser im
besten Sinne sozialistischen Haltung befand sich
das Militärstrafgesetzbuchin bewußter Abwehr¬
stellung gegen das von liberaler Grundhaltung
bestimmt« allgemeineStrafrecht und im schroffen
Gegensatz zu der unsoldatischenGeisteshaltung
des 19. Jahrhunderts und der ersten Jahrzehnte
des 20, Jahrhunderts.

Nach jahrelangem Kampf hat das Volk nun
wieder zu sich zurückgefunden. Es geht darum,
an Stelle des übernommenenRechtssystemsein
neues nationalsozialistischesRecht zu schaffen.
Die Rechtsentwicklungdes Nationalsozialismus

Ne Vienstzweige der Luftwaffe
Kurzgefaßte überstcht über die Laufbastnen unserer jüngsten Waffe

Wir erhalten vom Reichslustfahrtministerium
eine Aufstellung über die Laufbahnen in der
Luftwaffe, Danach werden folgende Laufbahnen
unterschieden:

I. Fliegertruppe
K'. Fliegendes Personal:  1 , Flugzeug¬

führer (Land oder Sees; 2. Hilfsbeobachter
(Land oder See) ' 3. Bordfunker (Flirgerschützen)
(Land oder See) ; 4, Bordmechaniker(Flieger¬
schützen) (Land ober See).

8 . Flugzeugpersonal:  1 . Flugzeug-
mechaniker, Klugzeughandwerker, Flugzeugrüst-
personal; 2. Flugmotorenschlosser, Feinmecha¬
niker, Elektriker; 3. Flugzeugfunkpersonal; 4.
Flugzeugbildpersonal.

0. Allgemeines Personal:  1 . Veklei-
dungsverwalter; 2. Eerätverwalter für allge¬
meines und Unterkunftsgerät; 3. Gerätverwalter
für Waffen und Easschutzgerät; 4. Eerätverwalter
bei der Lustzeügverwaltung; 5. Eerätverwalter
für Kraftfahrzeuggerät; 6. Eerätverwalter für
Luftnachrichtengerat; 7. Rechnungsfllhrer; 8. Ver¬
waltungspersonal; 9. Kraftfahrpersonal; 10.
Truppe'nnachrichtenpersonal; 11. Musiker; 12.
Feuerwerker: 13. Waffenpersonal: 14, Sanitäts-

frühestensnach
einer Eesamtdienstzeit

zum von Jahren
Gefreiten 1
Unteroffizier 2
Unterfeldwebel 4
Feldwebel 5
Oberfeldwebel S

personal; IS. Anwärter für die Beamten- (Ein¬
heit-) Laufbahn.

II . Flakartillerie
1. Artilleristisches Personal ; 2. Bekleidungs¬

verwalter ; 3. Eerätverwalter für allgemeines
und Unterkunftsgerät; 4. Eerätverwalter für
Waffen und Easschutzgerät: 5, Gerätverwalter
für Kraftfahrzeuggerät; 6, Eerätverwalter für
Scheinwerfergerät: 7, Rechnungsführer: 8, Ver¬
waltungspersonal; 9 Musiker; 10, Feuerwerker;
11. Waffenpersonal; 12. Sanitätspersonal ; 13.
Anwärter für die Beamten- (Einheit-) Laufbahn.

III . Lustnachrichtentruppe
1, Luftnachrichtenpersonal; 2. Bekleidungsver¬

walter ; 3, Eerätverwalter für allgemeines und
Unterkunftsgerät; 4, Eerätverwalter für Waffen
und Easschutzgerät; 5, Eerätverwalter für Luft¬
nachrichtengerät: 6 Rechnungsführer; 7, Verwal-
tunaspersonal; 8, Musiker: 0, Sanitätspersonal;
10. Anwärter für die Beamten- (Einheit-) Lauf¬
bahn,

Alle Laufbahnen werden gleich choch bewertet,
die Veförderungsverhältnisse in ihnen sind
ungefähr gleich.
Beim fliegenden Personal erfolgt Beförderung:

konnte ein freies Recht im Sinne des Liberalis¬
mus nicht dulden, sondern mußte ausgehen „von
der geistigen Erkenntnis der Notwendigkeiten
des deutschenVolkes", denn Recht ist nicht ein
„Ding an sich" sondern Leben und daher von
Menschen zu gestalten.

Das kommendeRecht und damit auch das
Strafrecht des neuen Staates muß entsprechend
der Grundhaltung des Nationalsozialismus ein
socialistisches, sittliches und kämpferischesRecht
sein. Ein Recht jedoch, das eine solche Grund¬
haltung sein eigen nennt, stimmt mit den Grund¬
zügen und Grundsätzen eines wahrhaft solda¬
tischen Rechts überein. Damit ist die Gleichrich¬
tung zwischen Strafrecht und Wehrrecht gegeben,
die es ermöglichenwird ein einheitlichesvöl¬
kisches Strafrecht zu schaffen, in dem das Mili¬
tärstrafrecht eine eigene Regelung nur hinsicht¬
lich bestimmter Handlungen enthalten wird, die
für einen Nichtsoldatennicht in Betracht kom¬
men, da sie nur von einem Soldaten selbst be¬
gangen werden können. Die Sonderstellung des
Strafrechts wird jedoch nicht mehr, wie es bisher
der Fall war, auf einer Verschiedenheitder
Erundauffassüng beruhen. Beide Rechtsgebiete
werden gemeinsamdem Schutz des Wehrwillens
und der Wehrkraft und damit den Belangen des
deutschen Volkes dienen.

Die wechselseitigen Beziehungen, die zukünftig
zwischen Wehrstrafrechtund allgemeinem Straf¬
recht bestehen werden, beleuchteteine soeben von
Staatssekretär Dr. Freisler herausgegebene
Kameradschastsarbeit über „Wehrstrafrecht und
allgemeines Strafrecht". Zahlreiche Vorschriften
des bestehendenMilitärstrafgesetzeswerden inZukunft in Fortfall kommen können, da der
ihnen zugrundeliegende Gedanke in einem na¬
tionalsozialistischenStrafrecht selbst verankert
sein wird. In vielen Punkten werden sich aus
dem gleichen Grunde beide Rechtsgebieteeng be¬
rühren, Aber auch im Verfahrensrechtwird man
trotz gewisser mit Rücksicht auf die Wehrmacht
erforderlicher Besonderheiteneiner Militärstraf¬
gerichtsordnung, zu einer Einheit des Verfah¬
rensrechts auf den beiden Rechtsgebietengelan¬
gen. Ein gleiches wird auf dem Gebieteder Mili¬
tärgerichtsbarkeit, die nicht nur eine Standes-
gerichtsbarkeit, sondern auch eine allgemeine
Strafgsrichtsbarkeit zum Schutze der Wehrmacht
darstellt, zu gelten haben.
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vormMöristke Erziehung in der
Lstkechoftowakei

Das tschechische Schulministerium hat den Er¬
laß über die vormilitärische Erziehung an den
Höheren Schulen bereits fertiggestellt. Danach
wird die vormilitärische Erziehung dem Turnen
angegliedert, wobei in den übrigen Gegenständen
die theoretischen Unterlagen gegeben werden. Die
eigentlicheWehrertllchtigungwird in besonderen
Turnübungen, in Marschllbungenmit Uebungen
im freien Gelände und sportlicher Betätigung
bestehen. Für jede Klasse werden im Schuljahr
fünf Uebungen vorgeschrieben, die in Märschen,
Gewaltmärschen, Laufen, Orientierungs- und Be¬
obachtungsversuchen, Kartenlesen und sachge¬
mäßem Lagern bestehen. Alle Uebungensind für
alle gesunden Schüler und Schülerinnen ver¬
pflichtend, wobei die Maximalleistungennach dem
Alter abgestuft werden. Außerdem sollen die
Knaben Exkursionenin Kasernen und auf Mili¬
tärübungsplätzen, die MädchenBesuche in Kran¬
kenhäusernmächen. Mit dem Unterricht werden
Professoren betraut werden, die Reserveoffiziere
sind. — Ein ähnlicher Erlaß wird in Kürze für
die Hochschulen erlassen.

vükher wehrhaften Veistes
Mein Soldatenjahr im X. Armeekorps. Ein Erinne¬

rungsbuch mit Geleitwort von General der
Kavallerie Kftvchenhauer,

Soldotenjahr 1935/36 im X. Armeekorps — ein Jahr
eiserner Disziplin und unverbrüchlicher Kameradschaft,
ein Jahr des Ehrendienstes an der Nation , den erst¬
malig wieder eine junge Mannschaft in Fortführung
einer ruhmreichen Tradition leistete, Toldatenjahr im
Wehrkreis X, von der dänischen bis zur holländischen
Grenze, im Einstand , im Otdettburgischen, in den
Hansestädten , in Nordhannover und in Schleswig-Hol¬
stein — da tut sich für jeden Soldaten eine Fülle
lebendiger Erinnerungen aus, ob er bereits ausgeschie¬
den oder im aktiven Dienst verblieben ist: an den
glanzvollen Tag der Kavallerie in Hamburg mit dem
Besuch des Feldmarschalls von Mackensen, an die feier¬
liche Einweihung des Hermann -Göring -Koogs, die fest¬
lichen Paraden der Standorte am Geburtstag des Füh¬
rers , Vorbeimärsche und Truppenübungen , an lustige
Episoden im Quartier , auf dem Kasernenhof, an die
heißen Tage des Manövers — unzählige ernste und
heitere Erinnerungen , die wieder aufleben , wenn man
das Büchlein durchblättert , Vom ersten Antreten aus
dem Kasernenhos mit Pappkarton und Zivrlanzug bis
zum schneidigen Parademarsch vor dem Kommandan¬
ten sieht sich der junge Angehörige der Wehrmacht von

einer aufmerksamen Kamera verfolgt und im Bilds
festgehalten. Unübertrefflich in ihrer Lebendigkeit sind
diese nahezu hundert Bilderseiten , die alle wichtigen
Ereignisse des militärischen und soldatischen Lebens in
den verschiedenen Standorten und Truppengattungen
des X, Armekorps festhalten , so beispielsweise die
Arbeit einer Nebeltruppe , in ihrer sprechenden Bild-
haftigkeit ausgezeichnet gelungene Manöveraufnahmen,
Verladung von Geschützen und Pferden mit riesigen
Kronen , dann zahlreiche Szenen aus den UebungS-
stunden auf dem Kasernenhos, wie Remontenausbil-
dung , Griffe und „Aufsitzen", Apch in die Kasernen-
stuben wird ein Blick getan : Wafsenreinigung , Tchuh-
zeugverpasinng , Morgenwäsche — bei all diesen alltäg¬
lichen Beschäftigungen war die Kamera aus dem Posten
und hat sie von ihrer schönsten Seite belauscht: das
gilt besonders auch für die lustigen Szenen aus dem
Quartierleben,

Das im Verlag Broschek-Hamburg soeben erschienene
Bilderwerk wird für das zweite Dienstjohr 1936/37 im
X, Armeekorps einen Ergänzungsband erholten . Dem
ehemaligen oder aktiven Soldaten wird damit ein
lebendiges Erinnevungsbuch in die Hand gegeben, das
einen Ehrenplatz unter seinen Büchern einnehmen wird.
Ganz abgesehen von der frischen und vollständigen
bildlichen Schilderung des Soldatenlebens erhält eS
durch die Einleitung besonderen Wert , die neben her¬
vorragenden Bildnissen führender Männer der Wehr¬
macht einen schlagwortartigen Ueberblick über die
wichtigsten politischen Ereignisse seit der Machtergrei¬
fung bringt. wl.
„Berliner Monatshefte ."

Zeitschrist zur Vorgeschichte und Geschichte des
Weltkrieges , herausgegeben von Major a, D.
Dr . h. c. Alfred von Wegerer . 14. Jahrgang 1936.
Novemberheft. Quaderverlag Berlin -W. 15.

Der reichhaltige Inhalt dieses Heftes beginnt mit
dem überaus wertvollen Aussatz Professors Georg
Künhel , Frankfurt a. M., über „Rankes Lehre von den
.Großen Mächten* und die Gegenwart ". Rankes
Ueberzeugung, daß es die idealen Kräfte des Glaubens,
die moralischen Energien , der entschlossene Wille von
Führern und Völkern sind, die dem Schicksal Trotz
bieten , hat diesen historisch-politischen Weltweisen auch
zu uns wieder in Lebensnahe gerückt. Im Hinblick
aus die Bedeutung der Kolonialsrage dürfte aus dem
weiteren Inhalt des Heftes ein Aufsatz von Sir
Raymond Bsazley, Birmingham , über „Großbritannien,
Deutschland und die portugiesischen Kolonien " von
besonderem Interesse sein. Aus dem weiteren Inhalt
des Heftes sei der Artikel von Wladimir von Korosto-
vetz: „Graf Alexander Konstantinowitsch Benckendorss",
und eins Entgegnung von Fritz von Reinöhl : „Hat
Oesterreich-Ungarn gewußt ?", erwähnt . Den Schluß
des Heftes bilden : Wilson und die Kricgsschuldfrage,
Monatsbericht , Buchbesprechungen und Bücherschau,
Der Mzugspreis der Berliner Monatshefte : Viertel¬
jährlich im Inland RM . 2,50, Einzelpreis RM . 1,—. II

Me oberste Leitung im Kriegsfalle
Ein öttck auk Europas Großmächte/ ftlle Kräfte im Meist der kriegssiilzrung

nach
Dienstjahren

und

als planmäßiger
Flieger
Gefreiter
Unteroffizier
Unteroffizier
öder Unterfeldwebel
Unteroffizier

zum
Gefreiten

Beim Flugzeug- und Allgemeinen Personal
der Fliegertruppe, bei der Flakartillerie und bei
der Luftnachrichtentruppe erfolgt Beförderung:

frühestensnach
einer Eesamtdienstzeit

von Jahren

Obergefreiten 2
Hauptgefreiten 4
Unteroffizier 2
Unterfeldwebel(bei der Flak¬
artillerie : Unterwachtmeister) 6

Oberfeldwebel (bei der Flak¬artillerie : Ober-wachtmeister) 5
Die Auswahl der zu Befördernden geschieht

nach Persönlichkeitswert, Berufsauffassung und
Gesamtleistung, sowohl auf militärischemwie auf
ihrem Sondergebiet, und nach ihrer Eignung als
Vorgesetzter. Erzieher und Ausbilder.

Im 11. und 12. Dienstjahr erhalten die Sol¬
daten eine Ausbildung für ihren künftigen
Beruf:

a) auf einer Fachschuleder Luftwaffe Mk
Verwaltung, oder

und
nach

Dienstjahren als planmäßiger
1 Flieger, Kanonier,

Funker usw.
1 Gefreiter
2 Obergefreiter
1 Gefreiter

4 Unteroffizier
3 Unteroffizier

b) auf der Höheren Technischen Wehrmacht-
lehranstalt in Halle, oder

e) auf den Lehrgängenbei der Fliegertechnischen
Schule in Jüterbog, oder

ck) auf der Höheren Technischen Lehranstalt bei
der Kraftfahrkampstruppenschulein Wünsdors,oder

e) aus der Höheren Wohrmachtlehranstaltfür
Vermessungswesenin Berlin, oder

k) auf einer Heeresfachschule für Technik, oder
8) auf einer Heeresfachschule für Landwirtschaft.

Von
Obsrstlta . (8 ) v . vslli , Ueioligstrisgsministsrlnm

Lndendorff  verlangt in seinem Buch„D er
totale Krieg ", daß der Feldherr zugleich die
oberste Leitung auf allen Gebieten übernehmen
soll. Ihm schwebt als Ideal die Stellung Fried¬
richs des Großen vor,  der Staatsmann
und Feldherr in einer Person war. Die meisten
Fachleute auf der Welt bestreiten zwar keines¬
wegs, daß eine überragende Persönlichkeit als
„König in seinem Heer" ein Idealbild darstillt.
Sie bezweifelnaber die Möglichkeit der Verwirk¬
lichung unter neuzeitlichen Verhältnissen. Die
Unterstellung des Feldherrn unterden leitenden Staatsmann wird
darum die Regel bilden müssen.  Dies
entsprichtganz dem Begriff des totalen Krieges.

Alle Kräfte des Landes stehen im Dienst
der Kriegführung. Die Wehrmacht ist nur
ein Teil, wenn auch der wichtigsteTeil
dieser Kräfte. Die Regierung leitet den
gesamten Krieg und stellt der Wehrmacht
die ihr im Rahmen des Ganzen zufallende

Aufgabe.
Alle Welt , ist darüber einig, daß die Wehr¬

macht zur Durchführung dieser Aufgabe am
besten unter dem Befehl eines einzigen  Feld¬
herrn steht. Diese Forderung ist aber dann schwer
zu erfüllen, wenn die drei Teile der Wehrmacht
getrennten Ministerien unterstehen. Es ist schon
schwierig, im Rahmen eines einzigen Mini¬
steriums für die gesamte Wehrmacht die Rolle
des Ministers und des Feldherrn abzugrenzen.
Klare Verhältnisse bestehen nur, wenn der
Minister in eigener Person gleich¬
zeitig der oberste Feldherr  ist . Eine
andere brauchbare Lösung ist, daß der Regie¬
rungschef das Landesverteidigungsministerium
oder die drei getrennten Wehrministerien per¬
sönlich übernimmt, wie wir es in Italien
sehen.

In parlamentarisch regierten Ländern ist es
schwierig, die Unterstellungbestehendergetrenn¬
ter Wehrministerienunter einen einzigen Mini¬
ster zu verwirklichen, so sehr auch namhafte

Fachleute dafür eintreten. Da sich aber die
dringende Notwendigkeit, für Einheitlichkeit in
Landesverteidigungsfragen zu sorgen, nicht be¬
streiten läßt, hat man im Laufe dieses Jahres
in England  und kurz darauf auch in
Frankreich  eine Mittellösung gewählt.

In England  wurde ein neuer Kabinetts¬
minister eingesetzt, der die Landesverteidigung
zusammenfassensoll. Die Minister für Marine,
Landheer und Luftwaffe sind ihm aber nicht
unterstellt und behalten die Verantwortung für
ihre Wehrmachtteile bei/ Andererseits hat sich
der Regierungschefden persönlichenEinfluß auf
die Landesverteidigungs-Angelegenheiten aus¬
drücklichvorbehalten. Welche Rolle der neue
Minister spielen wird, kann daher nur die Er¬
fahrung lehren. Beneidenswert ist seine Auf¬
gabe nicht. Immerhin wird er seinem Lande
nützliche Dienste leisten können, wenn er wenig¬
stens die Rüstungsprogramme, die jeder Weh'r-
machtteil getrennt aufstellt, aufeinander ab¬
stimmt, Im Frieden kommt es dabei in erster
Linie aus die zweckmäßige Verteilung der ins¬
gesamt für Wehrzwecke verfügbaren Geld¬mittel an.

In F,rankre  ich hat der bisher nur für
das Landheer zuständig gewesene Kriegsminister
jüngst eine ähnliche Stellung erhalten, wie sie
der neue englischeMinister der ganzen Wehr¬macht gegenüber einnimmt. Er führt den Titel:
„Minister ?ür Landesverteidigung
und Krieg ", Es entsprichtganz der in Frank¬
reich herkömmlichenVormachtstellungdes Land¬
heeres vor Marine und Luftwaffe, daß kein
neuer Minister ernannt wurde, sonderndaß viel¬
mehr der Heeresminister einen Vorrang vorseinen Amtsgenossenerhielt.

Vielleicht ist in Frankreich in ähnlichem
Sinne geplant, im Kriege auch dem obersten
militärischen Führer der Landstreitkräfte
die Eesamtleitung der Operationen aller

Wehrmachtstellezu übertragen.
Nachrichten darüber liegen im Schrifttumnicht vor.

In E n g l a n d ist die höchste militärische
Spitze der Ausschußder Generalstabschessder
drer Wehrmachtteile. Ein Kriegsrat ist nach

unseren Begriffen für die Leitung von Opera¬
tionen keine erwünschte Einrichtung. Solang«
die drei Ratsmitglieder einig sind, kann zwar
alles gutgehen. Bestehen aber Meinungsver¬
schiedenheiten, so ist die entscheidende Stelle das
Kabinett. Dann müssenLaien über Fragen zu
Gerichtsitzen, über die sich nicht einmal die ersten
militärischen Fachleute des Landes einigen
konnten. Eine geplante Aenderung dieses Zu¬
standes durch Einsetzung eines Generalissimus
für die ganze Wehrmacht in Kriegszeiten istaus englischen Veröffentlichungennicht zu er¬
sehen. Ganz ausgeschlossenist diese Lösung
jedoch vielleichtnicht.

In England ist nämlich schon seit längerer
Zeit eine Einrichtung vorhanden, die in groß¬
zügiger Weise einer Entwicklungin diesem Sinns
entgegenkommt. Auf Churchills  Anregung
entstand vor zehn Jahren eine Wehrmacht-
A kad  e mi e,  in der künftige Wehrmacht-Eene-
ralstabsoffiziere, die aus Marine, Heer und Luft¬
waffe hervorgehen, ausgebildet werden. Ein
Wehrmacht-Eeneralstab besteht noch nicht. Es
wird aber federzeitmöglich sein. einen solchen im
Bedarfsfälle aus früheren Hörern der genannten
Akademie zusammenzustellen. Ein vereinigter
Eeneralstab dieser Art wird jeder obersten
Kriegsleitungsstelle, mag sie nun ein Ausschuß
oder ein Generalissimussein, eine sehr wirksame
Hufe bringen. Aus einem Wehrmacht-General¬
stab kann im Laufe der Entwicklungvielleicht.
auch einmal ein Oberbefehlshaber aller Streit-
krajte hervorgehen.

Aehnlich Wjx die Franzosen den englischen
Minister zur Vereinheitlichungder Landes¬
verteidigung nachgeahmt haben, sind sie
auch kürzlich zur Bildung einer Wehrmacht-
Akademie geschritten. Sie haben dabei
auch die sehr zweckmäßigeenglischeEin-
rfchtung üb-rnommen, an diese höchste mili¬
tärische Lehranstalt auch Zivilbeamte
zu kommandieren. Gerade das ist eine
Maßregel, die dem Gedanken des totalen

Krieges völlig entspricht.

Vsrantveortlieb : kuäolk lieber , vremen.
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